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sinnlicher italienischer Protest in lunis
„Italien wird die unerhörten

veleidigungen niemals vergessen!
die antiitalienischen Vemonstrationen dauern an

(vrsbtboriekl uassros Vortiolors in kam)
Rom»  7 . Januar

Der italienische Generalkonsul in Tunis hat beim französischen Generalresidenten
Labonne Protest gegen die antiitalienischen Ausschreitungen während des Daladier-
Besuches eingelegt und die sofortige Bestrafung der jüdisch -marxistischen Rädelsführer
verlangt.

Der italienische Diplomat hat insbesondere seine Em¬
pörung über die wiederholte Schändung italienischer
Fahnen durch den Pöbel zum Ausdruck gebracht . Nach
den Meldungen italienischer Blätter dauern die
antiitalienischen Demonstrationen in
Tunis  an . Die Polizei hält es auch weiterhin nicht
für nötig , einzuschreiten . Die Tunis -Italiener stehen
unter einem unglaublichen Druck . Das halbamtliche
„Eiornale d 'Jtalia " schreibt zu den Vorfällen u . a.
folgendes : „Was sich in Tunis ereignet hat , entehrt
die französische Nation.  Unter den Augen der
Polizei ist es soweit gekommen , daß eine italienische
Fahne verbrannt werden konnte , ohne daß die Täter
bestraft wurden . Italien wird diese un¬
erhörten Beleidigungen niemals ver¬
gessen !"

Bisher hat sich das amtliche Rom noch mit keinem
Wort zu der Demonstration Frankreichs geaugert.
Während Daladier mit dem Ehrendolch auf Korsika
Stöße in die Luft führte , während in Tums offiziell
der Ausdruck „unverschämte Ansprüche " siel , lies der
Duce in der Romagna Ski . Das faschistische Aa ren
zeigt sich im Besitz guter Nerven , trotzdem sich Italien
aus die Dauer als große Mittelmeer -Macht den kriege-
rischen Gesten gegenüber nicht gleichgültig  ver¬
halten kann . Es mutz dementsprechend darauf aufmerk¬
sam gemacht werden , datz die Einsilbigkeit Roms nicht
falsch verstanden wird . Die antiitalieklischen Vorfalle
werden hier bis auf den kleinsten Fall — die seltsame
„Treuerklärung " der Tunis -Engländer für die „eng¬
lisch-französische Waffenbrüderschaft " — sorgsam regi¬
striert . Seitdem es den Faschismus rn Äonen gibt,
ist keine Beleidigung ds « italienischen Volkes durch
Wort oder Tat unbeantwortet geblieben . Frankreich
belastet sich gegenwärtig mit . einer Hypothek auf deren
Begleichung Italien eines Tages in aller Scharfe be¬
stehen wird . An der Tatsache der italieni¬
schen Revisionsansprllche ändern gegen¬
teilige Demonstrationen nichts.  Oder wie
eine faschistische Zeitung sagt : „Wir versichern unseren
Vrüdern auf Korsika und Tunis , daß in diesen Tagen
das Herz des Landes wie nie zuvor mit dem ihren
zusammenschlägt , datz es sich noch nie so wie jetzt der
großen Stunde bewußt war , die Gott für die Be¬
freiung aller Söhne Roms vorbereitet ." (

Zum Tunis -Besuch Daladiers erklärt der Pariser Be¬
richterstatter des „Popolo d 'Jtalia " . die durch den Be¬
uch hervorgerufene kriegerische . Begleitmusik beginne ge¬
genüber neuen internationalen Ereignissen v̂on weitaus
größerer Tragweite als die afrikanische Inszenierung
furückzutreten . Am Dienstag werde Ehamberlain nach
öer Ewigen Stadt kommen . Solange Italien im Mittel-
ncerbecken „Maginot -Li » ie " -Schwierigkeiten , Böswillig¬
keiten und Hindernisse finden werden , die sich seiner
überschüssigen Lebenskraft , den Interessen seines Handels
und der Entwicklung seines Imperiums in den Weg
stellten , werde es keine Ruhe geben . Man könne nicht
aus eine Zusammenarbeit Italiens mit jenen Nationen
hoffen , die es zu hemmen suchten . In Paris frage man
sich nicht ohne Sorge , was der britische Premierminister
wohl im Sinne haben möge . Hinter einem heiligen
Tgoismus verschanzt , blicke man in Paris mit Besorgnis
auf das was sich außerhalb der französischen Atmosphäre
abspiele In Europa beginne eine außerordentlich in-

„tondor"-pieger wieder
in der Heimat

(Orslithoriebt unseres Berliner Vertreters)
Berlin , 7. Januar.

Die erfolgreiche Besatzung des „ Condor " wird heute
mittag in Berlin zurückerwartet . Nach ihrem großarti¬
gen Japanflug , der sie in 48 Stunden über nahezu 14 090
Kilometer hinweg nach Japan führte , und nach ihrem
Mißgeschick in Manila , traten die sechs Flieger vor etwa
vierzehn Tagen ihre Rückreise aus dem Fernen Osten
mit dem Dampfer „ Scharnhorst " des Norddeutschen Lloqd
an . Am Donnerstag trafen sie wohlbehalten in Genua
ein . Nach einem Empfang beim deutschen Generalkonsul
fuhren sie gestern von Genua aus mit der Eisenbahn
nach Frankfurt , wo sie noch am Abend eintrafen . Hier
übernimmt sie heute früh ein Großflugzeug vom Typ
„Condor " . das sie nach Berlin bringt . Aus dem Flug¬
hafen Tcmpelhof werden sie mittags um 1 Uhr erwar
tet . Zu ihrer Begrüßung werden sich in Lcrtrctung des
Rcichslustfahrtministers Staatssekretär Milch und für
die Reichshauptstadt Stadtpräsidcnt Dr . Lipport  ein-
sinden.

tensive und bedeutungsvolle diplomatische Tätigkeit , aus
der Frankreich ausgeschaltet sei . Ohne weiteren Kommen¬
tar verzeichnet das Blatt ferner die Tatsache , daß Da¬
ladier zwei Tage früher als vorgesehen nach Paris zu¬
rückkehren werde.

Die „Stampa " weist darauf hin , daß der italienische
Handel in Tunis schon seit mehreren Wochen - unter Re¬
pressalien zu leiden habe , Es brauche gar nicht erst be¬
tont zu werden , daß diese Form der Jtalienfeindlichkeit
zum großen Teil auf das jüdische  Element zurück¬
zuführen sei . In Erwartung des Abschlusses der Reise
Daladiers setzten die Pariser Blätter ihre Einschüch¬
terungsversuche fort , um auf Ehamberlain Eindruck zu
machen und die italienisch -englische Zusammenkunft zu
dem sehnlichst gewünschten Mißerfolge zu bringen . Von
allen Seiten würden dem britischen Regierungschef Rat¬
schläge und Warnungen zugeflüstert.

„Korsika italienischer voden"
Unter der Ueberschrift „Korsika italienischer Voden"

veröffentlicht die von Mussolini gegründete politische
Zeitschrift „Gerarchia " einen Aufsatz , in dem betont
wird , daß Korsika ebenso wie Tunis in erster Linie
die Blicke der Ataliener -auf sich lenke . Nach einem ge¬
schichtlichen Rückblick auf die Schicksale des früher mit
Italien verwachsenen Korsikas weist der Aufsatz darauf
hin , daß zwar ein Jrredentismus nicht bestehe , weil das
italienische Element in den letzten Jahrzehnten erstickt
worden sei , daß aber ein geographischer
Jrredentismus  vorhanden sei , da die Italiener
eine geschlossene Einheit des nationalen Gebietes an¬
strebten , um in einem Meer , das ihr Lebin bedeute,
sich frei bewögen zu können . Korsika stelle heute einen
gegen Italien zwischen dem Ligurischen und dem
Tyrrhenischen Meer vorgetriebenen Keil  dar.
Man könne die Tatsache nicht übersehen , daß man sich

Am sUeee
vor blliliiei ' und Ueieks-
kanrilel ' begiükt den
polnisvlie » ^ aüenminister
Oberst Lock naeb der
^iiüunkt aul dem Bery¬
ll ok. Lrssss -ülokkwsuo

eines geographisch , ethnisch und historisch i t al io n i¬
sch enBodens  bediene , um die Vitalität eines Volkes
zu unterdrücken und eine überlebte Hegemünie aufrecht¬
zuerhalten.

-ala - ier auf - er Heimfahrt
(vrabtbsrlobt unseres pariser Vertreters)

Paris , 7. Januar.
Ministerpräsident Daladier hat am Freitagnachmittag

Algier , die dritte und letzte Etappe auf seiner Mittel-
meer -Reise verlassen und auf dem Kreuzer „ Fach " , der
von drei Torpedobooten begleitet ist , die Heimreise
angetreten.

Der Besuch in Algier vollzog sich fast in demselben
Rahmen wie derjenige in Bizerta und in Tunis . Nach
einer Konferenz mit den höheren nordafrikanischen Be¬
fehlshabern aller drei Wchrmachtsteile , deren Vorsitz
Daladier übernommen hatte , hielt der Ministerpräsident
auf einem Bankett eine Rede , in der er u . a . erklärte:
„Die Einheit der Franzosen ist verwirklicht , die Einheit

Frankreichs und seines Imperiums ist das große
Ereignis , das wir heute feiern . AIs ich sagte , daß ich
die Integrität des Imperiums aufrecht erhalten würde,
wollte ich damit nicht nur sagen , daß ich keinen Fuß
breit dieses Imperiums abtreten würde , sondern , daß
ich mich durch keinen juristischen Vörwand täuschen
lassen werde , den man eventuell heraufbeschwören
möchte . Für die Aufrechterhaltung dieses Friedens
haben wir schwere Opfer gebracht.

Aber wenn wir diese Opfer eingegangen sind , so soll
man zur Kenntnis nehmen — und das werden meine
letzten Worte sein —, daß sie sich gegen alle direkten
oder indirekten Versuche richten , gleichgültig , ob sie nun
ihre Zuflucht zur Gewalt oder zur List nehmen.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Nenstag : sibreise ttiamberlains
Bas Programm des Nom-Vesuches — Zweistündige Unterredung in Paris

(Orsktbsrielit unseres Bondonsr Vertreters)
London,  7 . Januar.

Das Programm des Rom -Besuches Chambcrlains ist
nunmehr endgültig bekanntgegeben worden . Der bri¬
tische Premierminister und Außenminister Lord Halifax
werden am Dienstagmorgen mit dem fahrplanmäßigen
Zuge von London abfahren und ihre Reise in Paris
unterbrechen . Die britischen Staatsmänner werden den
Tee am Quai d'Orsay einnehmen und bei dieser Ge¬
legenheit Besprechungen mit Ministerpräsident Daladier
und Außenminister Bannet führen.

In politischen Kreisen vermutet man , daß , die Ein¬
schätzung des Pariser Aufenthalts auf dt « Besprechun¬
gen zurückzuführen sind , die der französische Botschafter
in London , Eorbin , mit Außenminister Lord Halifax
hatte.

In diesem Zusammenhang weist man in unterrichteten
französischen Kreisen darauf hin , daß dieser Besuch an
der Haltung Frankreichs gegenüber Italien nichts
ändern werde und daß Frankreich eine englische Ver¬
mittlung nicht annehmen wolle.

Nach einem zweistündigen Aufenthalt werden die
britischen Minister Paris wieder verlassen . Am Mitt¬
wochnachmittag werden sie in Rom eintreffen , wo sie
in der Villa Madama Wohnung nehmen werden . Am
Abend werden sie an einem Bankett teilnehmen , das
Mussolini zu ihren Ehren im Palazzo Venezia gibt.
Nach Kranzniederlegungen am Donnerstagvormittag
werden sie sich zum Quirinal begeben , wo sie vom König
von Italien und Kaiser von Aethiopien in Audienz
empfangen werdxn . Für den Nachmitag sind sportliche
Porfllhrungen im Forum Mussolini vorgesehen . Am

Abend werden die britischen Gäste einer Einladung des
Außenministers Graf Ciano folgen . Für den Freitag¬
vormittag ist ein Besuch beim Papst vorgesehen.

Außenminister Lord Halifax wird sich am Sonnabend-
vormittag nach Genf begeben , um an der Sitzung der
Genfer Liga teilzunehmen . Ministerpräsident Lhamber-
lain wird Sonntag abend wieder in London eintreffen.

Nom in Erwartung
(Drshtbeiiclrt unseres Vertreters in Korn)

Rom , 7 . Januar.
Rom wartet in diesen Tagen in Ruhe den britischen

Ministerbesuch und den Ausgang der Gespräche mit
Ehamberlain ab . Wenn ihnen eine entsprechende Ein¬
flußnahme auf die italienischen Revisionsforderungen
im Mittelmeer , die als unabdingbar erscheinen , auch
nicht zukommt , so ist es doch für die römische Politik
nützlich , einwandfrei festzustellen , welche Haltung Eng¬
land gegenüber der Ungleichung der überalterten Mit¬
telmeerpositionen an den tatsächlichen Machtbestand in
diesem Raum einnimmt . Die Erklärungen Lhamberlains
im Dezember über Tunis und das Nichtbestehen einer
Verpflichtung Englands zur militärischen Hilfeleistung
Frankreichs im Mittelmeer bezeichneten die britische
Haltung bisher nur andeutungsweise . Was die römische
Politik anbelangt , so kann sie mit um so größerer Ruhe
abwarten , da das Gesetz des politischen Han¬
delns im Mittelmeer bei ihr lieg : , nach¬
dem Frankreich mit der an unfreundlichen Gesten gegen
Italien nicht armen Daladier -Reise sein Pulver vor¬
zeitig verschoß.

Lee Mz « ieüee
Eettta « »cüeeL-e«keÄe«

Es gehört zu den ältesten und bekanntesten jüdischen
Tricks , beim Zutagetreten des Unwesens , der Korrup¬
tion und der Ausbeutung ihrer Rasse - oder Gesinnungs¬
genossen durch ein besonderes Ausmaß an Lärm und
durch Hetzmärchen , die öffentliche Meinung so lange zu
vertvirren , bis das jeweilige Gastvolk in seiner Gut¬
gläubigkeit die Machenschaften des israelitischen Para-
sitentums nicht mehr erkennt und seinen Zorn gegen
einen von Juden propagierten „Feind " richtet . Einen
derartigen Vorgang können wir nun schon seit Wochen
in den Vereinigten Staaten beobachten.

Wohl in keinem Lande der Welt wird zur Zeit eine
ähnlich frivole und leichtfertige Hetze gegen , Deutsch¬
land getrieben , wie in dem erst kürzlich vom Präsiden¬
ten Roosevelt als besonders gottesfürchtig und vertrags-
treu bezeichneten demokratischen Nordamerika . Wer
will den Amerikanern diese schönen Eigenschaften strei¬
tig machen ? Nur drängen sich nachdenklicher die Fragen
auf , ob der gemeinte „ Gott " vielleicht Mammon heißt
und in der Wallstreet wohnt , oder ob Verträge gemeint
sind , wie sie die USA . z. B . mit Kuba abschloß.

Es ist einem ständig wachsenden Teil des amerikani¬
schen Volkes allmählich kein Geheimnis mehr , daß hinter
der ganzen unseligen Entwicklung niemand anderes als
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Unser Isgesspüegel
(l ) is heutige Ausgabe uwks .Lt 14 Leiten)

Nom legte in Tunis wegen der antiitalienischen
Ausschreitungen schärfsten Protest ein.
Nach militärischen Besprechungen in Algier setzte
Daladier seine Heimreise fort.
Francos Truppen stoßen in Richtung Severa vor.
Bei Munkacs kam es zu ernsten tschccho-slowakisch-
ungarischen Zusammenstößen.
Die Banl von England mußte das englische Pfund
stützen.

Die deutsche Flagge steht in Antwerpens Sceschiffs-
verkehr des Jahres 1938 an erster Stelle.
Die Condor -Fliegcr treffen heute in Verlin-
Tempelhos ein.
Der Hallentenniskampf Deutschland — Schweden
steht 1 :1.
Die Fußballspiele des Gaues fallen aus.
Zum Hallentcnnisturnier in Bremen liefen die
Meldungen der europäischen Spitzenspieler ein.
Das Rollfeld des Bremer Flughafens wird bis zur
Ochtum ausgebaut.

Die Schrottsammelaktion in den Betrieben unseres
Gaues wurde bis zum 25 . Januar verlängert.
Gestern wurde die Bremer Eiswctte zum 110 . Male
ausgetragen.
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das höhnisch lachende Judentum steckt. Indessen , jüdische
Regierungsvertreter , Zeitungs - und Filmmagnate , die
besonders unter der Regierung Roosevelts ein Leben
wie im „ gelobten Lande " führen , haben seit Jahren
das ihre getan , um dem amerikanischen Volk den
klaren Blick für politische Fragen zu
trüben.  In zahllosen Hetzartikeln und Brandreden
wurden und werden die sogenannten autoritären Staa¬
ten und vor allem das nationalsozialistische Deutsch¬
land in sinnlosesten Lügen und Verdrehungen der mensch¬
lichen Vergewaltigung , des schrankenlosen Imperialis¬
mus und der weltanschaulichen Unduldsamkeit beschul¬
digt und als angebliche Gefahr sür die geheiligten De¬
mokratien hingestellt . Kein Tag vergeht aber auch , ohne
daß nicht die gleichen politischen Falschspieler und Frie-
denssaboteure ihre eigene „Humanität " und „ Freiheit-
lichkeit " als das höchste Glück und die erhabensten Er¬
rungenschaften der Menschheit preisen.

Man darf allerdings nicht annehmen , daß jene jü¬
disch -bolschewistische Propaganda im amerikanischen Volk
ohne jeden Widerhall geblieben wäre . Es ist sicher kein
kleiner Teil der Bevölkerung der Vereinigten Staa¬
ten , dem die Augen erst dann für die tatsächlichen Ver¬
hältnisse aufgehen werden , wenn die rauhe Wirklichkeit
auch in Amerika bewiesen hat , daß man am Juden
stirbt , wenn man sich nicht wehrt.  Doch
bleibt es bei allem dennoch rätselhaft , wie die mit je¬
dem Tag volksfremder werdende Regierung Roosevelts
überhaupt noch mit ihren abgegriffenen Lobsprüchen auf
amerikanische Humanität und FMHeit ihre kläg¬
lichen sozial - und wirtschastspolitischen
Mißerfolge,  die sie seit Jahren auf allen Gebieten
auszuweisen hat , vor dem Volk der USA . zu verheim¬
lichen vermag.

Humanität  ist fraglos eine schöne Sache . Es
kommt nur darauf an , was man darunter versteht . Es
ist bisher noch nicht zu ergründen gelungen , worin sich
eigentlich die Humanität der Vereinigten Staaten
widerspiegelt . Sind es etwa die gelynchten Neger oder
die , trotz des unerschöpflichen Landesreichtums , zur Er¬
werbslosigkeit verurteilten 12 Millionen „ Lsbensaußen-
seiter " , sind es etwa die „ Preispolitiker " , welche die
Vernichtung von Baumwolle und Nahrungsgütern aller
Art durchführen , während andererseits unzählige Men¬
schen in der eigenen Heimat hungern und frieren , oder
sind es die Justiz - und Polizeimethoden , deren „ Er¬
folge " gegenüber der Verbrecherwelt geradezu einmalig
dastehen , oder glauben die amerikanischen Vertreter der
öffentlichen Meinung am Ende , die fortlaufenden Lie¬
ferungen an Kriegsmaterial und Greuelmärchen als
leuchtende Fanale ihrer „ Humanität " darbieten zu
können ? Eine eigenartige Humanität . Man dürfte auch
sagen , eine abgrundtief verlogene Humanität!

Und die amerikanische Freiheit?  Von ihr be¬
haupten böse Zungen , daß sie aufhöre , wenn man an
der Freiheitsstatue vorbei dem Hafen von Newyork
zustrebe . Einer so zum Sprichwort gewordenen Kritik
braucht wohl kaum ein langer Kommentar beigefügt
zu werden . Sollte aber mit der Freiheit die Triumphe
feiernde Willkür gemeint sein , die zum Teil in der
schrankenlosen Sensationsmache  und Aus¬
beutung der Nächsten ihren lebendigen Ausdruck findet,
dann wäre es vielleicht angebracht , sich mit ihr ein¬
gehender zu beschäftigen.

Man ist es längst gewohnt , daß jenseits des großen
Teiches eine Sensation die andere jagt , und jedes
Ueberspanntheitsprodukt von einer noch bizarreren
Geistesverwirrung abgelöst wird . Alles Neue , mag es
auch noch so verrückt sein , macht aus amerikanische Ge¬
müter Eindruck . Die Amerikaner , haben ., bis ., auf <den
heutigen Tag ihre uralte Eigentümlichkeit , die Liebe
zur Jagd , nicht abgelegt . Dabei ist es nebensächlich,
ob Trapper dem Wilde nachstellen , ob Geschäftsleute
in der Jagd mach dem Dollar ihren Lebenssinn suchen,
oder ob man ganz allgemein auf Treibjagd nach Sen¬
sationen geht.

Diese typisch amerikanische Schwäche versteht das Ju¬
dentum auf allen Gebieten meisterhaft auszunutzen.
Hier haken die großen und kleinen Söhne Jakobs mit
der ihnen eigenen Geriebenheit und Gewissenlosigkeit
ein und überschwemmen das anständige amerikanische
Volk mit ihrem zersetzenden Gift . Es wäre nahe¬
zu ein Wunder , wenn jene geborenen Volks - und
Staatszerstörer nur im kultureller und wirtschaftlicher
Beziehung als Chaoserreger zu wirken vermöchten.
Die Politik  mit ihrem wechselvollen Geschehen bie¬
tet den in Amerika lebenden Juden vielmehr die beste
Handhabe , auf dem Wege der Sensation Märchen und
Irrungen am laufenden Band zu Wahrheiten zu
stempeln.

Besonders seit sich die Vereinigten Staaten zu einer
Hochburg des Weltjudentums entwickelt haben , über¬
schlägt eine politische Sensationslüge die andere . Daß
sich der ohnmächtige talmudistische Haß vor allem gegen
das nationalsozialistische Deutschland richtet und nun
versucht , dem amerikanischen Volk alles Deutsche als
„drohende Gefahr " vorzutäuschen , ist durchaus verständ¬
lich . Wenn aber der Präsident Roosevelt sich selbst in
die vorderste Reihe der jüdischen Hetzer stellt , so ist
das weit mehr als eine politische Taktlosigkeit . Ein
solches Handeln und Verhalten steht letztlich doch wohl
im Gegensatz zu den Gefühlen und dem Wollen des
arbeitenden amerikanischen Volkes.

Vielleicht erreicht Amerika durch solch ein Auftreten,
daß die nächste amerikanische „ Sensation " ein blühen-
der Antisemitismus sein wird . Es scheint allerdings
nach allen Erfahrungen vorauszusagen zu sein , daß die
sonst so „ human -christlichen " Amerikaner dann aller
Wahrscheinlchikeit nach nicht nur mit Erlassen und
Verordnungen gegen das Judentum vorgehen , sondern
sicher zu alten erprobteren Mitteln greifen werden.

Lr.

Veutsche Sprache in den Schulen Memels
Memel , 7 . Januar

Das Direktorium des Memelgebietes hat durch eine
Verfügung bestimmt , daß für die Festsetzung der Un¬
terrichtssprache in den öffentlichen Volksschulen in Zu¬
kunft die freie Willensbestimmung der
Eltern  maßgebend ist . Im Jahre 1923 hatte das da¬
mals amtierende großlitauische Direktorium in ver¬
schiedenen Schulen zwangsweise die litauisch « Unter¬
richtssprache eingeführt . Wie sehr dies dem Volksemp-
finden widersprach , geht schon daraus hervor , daß bei
einer seinerzeit vorgenommenen Elternbefragung fast
Ivll v . H . aller Eltern sich für den d « mischen
Sprachunterricht  aussprachen . Durch die jetzig«
Verfügung des Memeldirektoriums ist ein unhaltbarer
Zustand und der langwierige Kampf um die Unter¬
richtssprache in den Volksschulen endlich im memel-
deutschen Sinne entschieden worden.

kollandMe Arbeiter danken dem sülirer
Amsterdam , 7. Januar.

Wie „Het Nationale Dagblad " mitteilt , gaben 21
niederländisch « Arbeiter , die in Holland gezwungen
waren , den täglichen Weg zur Stempelstelle anzutreten
und die in Deutschland Brot und Arbeit fanden , ihrem
Gefühl der Dankbarkeit durch einen telegraphischen
Neujahrsglückwunsch an den Führer Ausdruck . In einem
Antworttelegramm erwiderte der Führer mit Dank sür
die spontan « Huldigung die - ihm zuteilgewordencn
Wünsche.

tntschrottung sämtlicher Betriebe
Aufruf Vr. Leus — wichtiger Auftakt für die Fortführung des vieriahresplanes

Berlin,  7 . Januar.
Der Reichsorganisationsleiter der NSDAP . und

Reichgleiter der DAF ., Dr . Robert Ley , erläßt folgen¬
den Ausruf:

Schaffende Deutsche ! Das Jahr 1938 liegt hinter uns.
Es schließt mit der Schaffung des Eroßdeutfchen Reiches
und dem Zusammenschluß von 89 Millionen Deutschen
ab . Der Kampf um das Lebensrecht der Nation geht
weiter . Die Fortführung dieses Kampfes im neuen
Jahr gipfelt in der Zielsetzung , die der Führer in seiner
Neujahrsbotschaft festgelegt hat:

Erziehung des Volkes zur nationalsozialistischen Ge¬
meinschaft,

Verstärkung der deutschen Wehrmacht
und Ausbau unserer gesamten deutschen Volkswirt¬

schaft . .
Es gilt , die .großen Erfolge der nationalsozialistischen

Revolution aus allen Lebensgebieten auszubauen und
die Produktion unserer Lebensgüter auf einen Höchst¬
stand volkswirtschaftlicher Kraftentfaltung zu bringen.
Zur Förderung und Gesunderhaltung der menschlichen
Arbeitskraft tritt in diesem Jahr mehr noch als bisher
die Zusammenfassung und Nutzung aller vorhandenen
Materialwerte , vor allem aber eine erschöpfende Aus¬
beutung und Wiederverwertung deutscher Roh - und
Abfallstoffe.

Der Beauftragte für den Merjahresplan , Eeneral-
feldmarschall Eörjng,  hat angeordnet , daß zu Beginn
des neuen Jahres eine umfassende Schrott¬
sammlung  in allen deutschen Betrieben durchgesiihrt

Valadkrauf
(Fortsetzung von Seite 1)

In den erläuternden Kommentaren der Pariser
Presse , die die Rede in großer Aufmachung veröffent¬
lichen , kommt sehr deutlich zum Ausdruck , daß Daladier
mit seinen Anspielungen Italien  gemeint hat . Der
„Jntransigeant " schreibt u . a . : „ Algier , Tunis und
Marokko werden ihre Instruktionen erhalten haben.
Wir können ruhig in die Zukunft sehen " . Großen Raum
nehmen in der Pariser Presse die militärischen Be¬
sprechungen in Algier ein , wohei in diesem Zusammen¬
hang betont wird , daß die gegenwärtige Stärk « der
Streitkräfte in Tunis und Algier den Status guo ga¬
rantiere.

Ministerpräsident Daladier nahm auch in Algier
eine Parpde ab , an der über 12 090 Mann teilnahmen.
Die Truppen setzten sich aus algerischen Schützen,
Spahis und Reitern zusammen . Auch starke Abtei¬
lungen der Fremdenlegion waren vertreten . Große Auf¬
merksamkeit erregte ferner der Vorbeimarsch eines
Tankregiments , das auf der Hauptstraße vor dem Mi¬
nisterpräsidenten defilierte.

Ein zweites Bataillon Senegalschützen hat sich, wie
angekündigt , am Freitagvormittag in Marseille an

wird , um das vorhandene Altmaterial der eisenerzeu-
genden Industrie als Rohstoff zuzuführen . Deutschland
hat im ersten Halbjahr 1938 über 590 999 Tonnen
Schrott vom Auslande eingeführt . Diese gewaltige Ein¬
suhrmenge kann durch eine restlose Erfassung des Alt¬
materials bedeutend herabgesetzt  werden.

Mit der Durchführung dieser Schrottaktion hat der
Eeneralfeldmarschall Eöring die Deutsche Arbeitsfront
beauftragt.

Ich rufe darum alle Vetriebsgemeinschasten auf , sich
in vorbildlicher Weise für die erfolgreiche Durch¬
führung der Schrottsammlung in den Betrieben einzu¬
setzen. Es darf in Deutschland keinen Betrieb geben , der
in diesen Tagen nicht sorgfältig von allem vorhandenen
Alteisen ausgekämmt wird . Ich sehe hierin eine ehren¬
volle Pflicht für die Werkscharen,  diese Auf¬
gabe handfest und tatkräftig anzufassen . Darüber hinaus
erwarte ich von jedem Betriebsführer und von jedem
Gefolgsmann , daß er sich in uneigennütziger Weise für
das Gelingen der Sache einsetzt . Die Eauobmänner der
Deutschen Arbeitsfront sind mir für eine gewissenhafte
Durchführung der Schrottaktion verantwortlich.

Die Schrottsammlung in den Betrieben ist ein wich¬
tiger Auftakt für die Fortführung des Vierjahresplanes
im Jahre 1939 . Sie steht wie die anderen großen Aus¬
gaben , die es im neuen Fahr anzufassen gilt , unter dem
Leitgedanken , der unser Handelt von zeher bestimmt
hat : Wir helfen alle dem Führer !"

(Durchführung dieser Schrottsammlung
im Gau Wefer -Ems s. örtlichen Teil)

ler Willfahrt
, , . . . . - >>, . ..

Bord des Passagierdampfers „ Athos 2" nach Dschibuti
eingeschifft . Auch dieses Bataillon dient der Verstär¬
kung der militärischen Streitkräfte Frankreichs in
Französisch -Somali.

6erichtliches Nachspiel in lunis
. Paris , 7. Januar.

Die franzosenfeindlichen Kundgebungen in Tunis
hatten , ipie der „ Petit Parisien " meldet , jetzt ein gericht¬
liches Nachspiel . Zwölf eingeborene Frauen , die der
nationalistischen Eingeborenenbewegung Neu -Destur
nahestehen , wurden wegen Aufreizung zu regierungs¬
feindlichen Kundgebungen während des Besuches des
Ministerpräsidenten Daladier zu Gefängnisstrafen ver¬
urteilt . Drei von ihnen erhielten je einen Monat
Gefängnis , die übrigen neun je 15 Tage Gefängnis.
Neun weitere Eingeborene , die Spruchbänder mit der
Aufschrift „Es lebe die Destur -Bewegung " umher-
getragen hatten , sind zu Gefängnisstrafen von zwei bis
vier Monaten verurteilt worden.

Untersuchung höchst unbequem
Noofevelt möchte Mes mundtot machen , aber der Kongreß weigert sich

Newyork,  7 . Januar.

. »New Pork ^Times " berichtet aus Washington , Roose¬
velt hab « die Kongreßstihrer der beiden Parteien er¬
sucht , alles zu tyn , um ptne Fortsetzung der Untersuchung
über die staatsfeindlichen Umtriebe unter dem Vorsitz des
Abgeordneten Dies ( Texas ) unmöglich zu machen.

Roosevelt habe diesen Wunsch auf Grund der Tat¬
sache geäußert , daß der Untersuchungsausschuß vor kur¬
zem um die Bewilligung von weiteren 159 909 Dollar
gebeten habe . um seine Arbeiten noch zwei Jahre lang
fortsetzen zu können : das aber sollte verhindert werden.
Die Parteiführer hätten den Wunsch jedoch rund heraus
abgeschlagen , weil die Untersuchung von der Mehr¬
heit der Bevölkerung gewünscht werde und eine Fort¬
setzung auch im Staatsinteresse  geschehe . Um
aber wenigstens Dies mundtot zu machen , habe Roose¬
velt daraufhin vorgeschlagen , man sollte die Gelder einem
anderen Untersuchungsausschuß anweisen . Doch auch die¬
ser Vorschlag sei abgewiesen worden.

Dieser Vorfall ist bezeichnend genug . Der Dies -Aus-
schuß hat bekanntlich mehrere Kabinettsmitglieder , ins¬
besondere 2ckes und Frau Perkins , wiederholt kommu¬
nistischer Sympathien bezichtigt . Er hat sogar mit einem
Gerichtsverfahren gegen Frau Perkins gedroht , weil sie
ausländische kommunistische Hetzer vor der Verbannung
geschützt hat . Der Ausschuß hat auch Roosevelt verschie¬
dentlich heftig angegriffen , weil dieser in zahlreichen
Regierungsstellen Kommunisten dulde und durch seine
Politik der kommunistischen Wühlarbeit Vorschub leiste.

lichter Felix Frankfurter der eingewanderte Sohn eines
österreichischen Rabbiners sei . Die größte Newyorker
Zeitung „Daily News "" schreMs mit der " Ernennung
Frankfurters habe Roosevelt seine Ablehnung der stän¬
dig zunehmenden Judenabwehr in Europa unterstreichen
wollen . Dies gehe deutlich aus der Tatsache hervor , daß
die Berufung Frankfurtersmnmittelbar auf die Ausfälle
gegen die autoritären Staaten in Roosevelts Botschaft
an den Kongreß gefolgt sei . „Diese Ernennung " , so
schreibt das Blatt wörtlich , „ ist eine brüske Heraus¬
forderung des Antisemitismus , der gefährlich auf dem
Capitol -Hügel schwelt ." Das Hearst -Blatt „ Daily
Mirror " will wissen , daß Vernarb Baruch und andere
namhafte amerikanische Juden erst kürzlich bei Roosevelt
vorgesprochen hätten , um ihn vertraulich vor der Er¬
nennung Frankfurters zu warnen . Es seien bereits so
viele Juden in der Regierung der Vereinigten Staaten
von Amerika , daß der latente Antisemitismus durch die
Ernennung Frankfurter ; nur weiter angefacht werden
könnte.

Plump und unverschämt
Rom , 7. Januar.

Roosevelts Botschaft an den amerikanischen Kongreß
wird von der italienischen Presse als eine neuerliche
Kundgebung des „Pharisäertums"  der jüdischen
und freimaurerischen Demokratien gebrandmarkt und

, als « in ebenso plumper wie unverichamter Angriff auf
die autoritären Staaten auf das entschiedenste zurück-
gewiesen und verurteilt . Besonders hervorgehoben wer-Iden in diesem Zusammenhang die Kommentar« der
deutschen Presse , die , wie die Blätter übereinstimmend
betonen Roosevelt die richtig« An  t wo  r t auf seine
Ausfälle erteilt hat . Ferner wird die Reaktion nam-
hafter amerikanischer Kreise als Beweis dafür unter,
strichen , daß es auch in den Vereinigten Staaten noch
genug Leute gebe , die mit der kriegshetzenchen Politik
des Präsidenten keineswegs einverstanden >eren . Wenn,
wie „ Messaggero " schreibt , der amerikanisch « Präsident,
dem Einfluß der jüdischen Internationale gehorchend,
das Gespenst einer angeblichen Bedrohung der Vereinig¬
ten Staaten heraufbeschworen habe , so nur , um die
maßlose Steigerung der amerikanischen . Aufrüstung
irgendwie zu begründen . Wenn er aber in seiner wohl,
bekannten pharisäischen Art von Religion und inter¬
nationaler Moral rede , um die Plutodemokratien zu
verherrlichen und die autoritären Regime zu beschimp¬
fen so könne man ihn an die Verletzung der 11 Punkt«
Wilsons und an den Raub der deutschen Kolonien er¬
innern . Was aber die Abrüstung betreff « , vergesse er
offenbar , daß Deutschland nur deshalb aufgerüstet hat,
weil die Demokratien die feierlich übernommenen Ver¬
pflichtungen seinerzeit nicht erfüllt hätten . Umsonst ver¬
suche aber Roosevelt , die Arbeitsbedingungen in den
Vereinigten Staaten denen in den autoritären Staaten
entgegenstellen zu wollen , denn während in keinem
Lande wie im faschistischen Italien und im national¬
sozialistischen Deutschland die Arbeit geehrt und ge¬
schützt werde , kenne jedermann nur zu genau die grauen¬
haften Zustände , unter denen der amerikanische Arbeiter
im reichsten Lande der Welt zu leiden habe und die

keineiHRuhmestitel für Herrn Roosevelt darstellten.

cliamberlaln zur Votfchaft Noosevelts
London , 7. Januar

Premierminister Thamberlain hat sich veranlaßt ge¬
sehen , zur Kongreßbotschaft des Präsidenten Roosevelt
eine Erklärung abzugeben , in der u . a . er darauf hin¬
weist , daß man sich in England klar der Tatsache be¬
wußt sei , nur mit Hilfe von Freiheit und Frieden hoffen
zu können , die Früchte , für die man seit Generationen
gearbeitet habe , für sich und die Nachkommen zu erhal¬
ten und zu entwickeln . In diesem Zusammenhang wür¬
den die vom amerikanischen Präsidenten zum Ausdruck
gebrachten Gefühle als weiteres Zeichen für die „ lebens¬
wichtige Rolle der amerikanischen Demokratie in Welt¬
angelegenheiten " begrüßt werden.

Arbeitslose an kausgitter
des flrbeitsminisiers gekettet

London , 7 . Januar

Londoner Arbeitslose versuchten am Freitag erneut
durch eine drastische Demonstration auf ihre Notlage
aufmerksam zu machen . Nachdem sie bekanntlich vor kur¬
zem mit einem Sarg vor der Wohnung Chambcrlains
erschienen waren , versammelte sich gestern eine Gruppe
von Arbeitslosen vor dem Haus des Arheitsministers
Brown ., wo sich einige von ihnen an die Eartengitter
anketten ließen . Andere Arbeitslose demonstrierten in¬
zwischen mit großen Plakaten , „Arbeit oder Brot " for¬
dernd , in den benachbarten Straßen und vor dem Ar¬
beitsamt von St . Pancras . Sie verteilten auch Zettel
mit folgendem Inhalt : ' „Arbeitslose haben sich an die
Eisengitter des Hauses Ernest Browns angeschmiedet.
Sie kämpfen euren Kampf . Geht auch dorthin . Ihre
Losungen sind : „ Befreit uns vom Hunger ", „Arbeit
oder Brot " .

Als die Polizei vor der Wohnung des Arbeitsmini¬
sters eintraf , hatte sich dort bereits eine große Men¬
schenmenge angesammelt . Einer der Arbeitslosen über¬
reichte gerade einen Brief an der Haustür , in dem der
Minister aufgefordert wurde , « ine Abordnung zu emp¬
fangen . Polizeibeamte stellten sichozunächst vor den An¬
geketteten auf , um photographische Ausnahmen zu ver¬
hindern . Da die Schlüssel zur Oeffnung der Ketten nicht
aufzufinden waren , mußten die Arbeitslosen schließlich
durch die Polizei mit Eisensägen von ihren Fesseln be¬
freit werden . ll

Unruhen In vrMfch-Indien
London , 7. Januar.

Nach einer Meldung aus Tuttack (Vritisch -Jndien)
wurde Donnerstag ein englischer Agent , Major Bazal-
gette , vor dem Palast des Radschas von Rampur im
Staate Okrissa von einer aufgebrachten Eingeborenen¬
menge erschlagen . -

Konferenz in Lfchungking
Tschungking , 7 . Januar.

Im Tschungking findet gegenwärtig eine Tagung statt,
deren Bedeutsamkeit sich aus der Teilnahme zahlreicher
chinesischer Provinzialgouverneure und Kommandeure
der Provinzarmeen ergibt . Auch der chinesische Bevoll¬
mächtigte für Tibet . Kaochangtfchu . wurde hinzugezogen.

Schon vor einem Kriegsausbruch . . .
Washington , 7 . Januar.

Das USA .-Marineminifterium hat im Abgeordneten¬
haus eine Eesetzesvorlage eingebracht , durch die das
Bundesschisfahrtsamt ermächtigt werden soll , im natio¬
nalen Notfälle schon vor einem tatsächlichen Kriegs¬
ausbruch private Handelsschiffe zu requirieren . Die Ree¬
der sollen dafür eine Entschädigung erhalten.

pmerlka will einzweites MarineluftWffbauen
' Washington , 7 . Januar.

Präsident Roosevelt empfahl dem Kongreß die Be¬
reitstellung von 599 990 Dollar für den Bau eines neuen
Marineluftfchifses . Weitere Mittel sollen im kommen¬
den Steuerjahr bereitgestellt werden . Der letzte Kon¬
greß hatte bereits drei Millionen Dollar für ein
Ucbungsluftschiff bewilligt.

Stalin wartet auf Noosevelts Stichwort
Warschau , 7 . Januar

Die Neujahrsbotschaft Roosevelts und die Kommen¬
tare , die sie in der amerikanischen Presse gefunden hat,
haben Moskau auf den Plan gerufen . Im Kreml wit¬
tert man «ine Gelegenheit , seine „Solidarität " mit den
„edlen Bestrebungen des großen amerikanischen Staats --
mannes " zu zeigen und sich für die Glückwünsche dank¬
bar zu erweisen , die bekanntlich Roosevelt als einziger
Staatsmann der Welt an die Moskauer Regierung zur
Feier der bolschewistischen Revolution gesandt hat.
Stalin und Roosevelt erscheinen damit Hand in Hand
vor der Weltöffentlichkeit . Die amtlichen Moskauer
Blätter schreiben zur Botschaft , man könne seine Ini¬
tiative nur „begrüßen " : denn auch die Sowjetunion
huldige der gleichen Auffassung . Man müsse sogar er¬
warten , so orakelte etwas dunkel die sowjetamtliche Tele¬
graphenagentur , daß bald „die weiteren notwendigen
Maßnahmen " folgen würden.

kine brüske Kerausforderung
Newyork , 7. Januar

,Jm Gegensatz zur bisherigen Taktik , bei der Berufung
von Juden in hohe Regierungsstellen durch Roosevelt
deren Abkunft schamhaft zu verschweigen , um dem stets
wachsenden Antisemitismus beim amerikanischen Volke
nicht neue Nahrung zu geben , stellen mehrere Blätter
am Freitag fest, daß der neuernanwte Oberst « Bundes-

vemeinsamer Vorstoß auf Severa
Zusammenschluß der flügel der nationalspanischen Urgel -flrmee

)n 14 lagen 26000 Sefangene
Bilbao,  7 . Januar

Der nationalspanische Angriff an der Katalonien-
Front schreitet weiter fort . Die Truppen säuberten das
Dreieck Vorjas Biancas — Lerida — Loses , womit etwa
weitere 199 Quadratkilometer erobert wurde,, . Die
Hauptstraße Lerida — Vorjas Biancas ist nunmehr
völlig in nationalem Besitz , was für die zukünftigen
Operationen von größter Bedeutung ist . Innerhalb des
eroberten Dreiecks wurden die Orte Albetarrecht , Mon-
tolu , Sudanell , Sune und Torres de Legre befreit und
399 versprengte Volschewisten gefangen genommen.
Außerdem konnten schwere Haubitzen erobert werden.

Im Nordabschnitt stieß der linke Flügel der llrgel-
Armee südlich von Artesa de Legre in Richtung Seoera
vor . Man vermutet , daß damit ein Zusammenschluß
beider Flügel im Gebiet von Severa beabsichtigt ist.
Der linke Flügel der Navarra -Armee drang von Mont
Sant in Richtung Faljet vor.

Die Truppenverbände des Südabschnittes drangen in
östlicher Richtung , von Albages ausgehend , vor und er¬
oberten die Orte Cervia und Albi . Die Nationalen be¬
finden sich nunmehr 100 Kilometer westlich
von Barcelona.

wankenden Stellungen durch eine Offensive an der C
doba -Front zu entlasten . Alle Angriffe , die das »
hatten , die nationalspanischen Stellungen zu. dm
brechen , wurden jedoch verlustreich abgewiesen.

Die nationalspanische Luftwaffe griff wieder Bai
lona an und belegte den Hafen und die militärisck
Bauten der Stadt mit Bomben . Es konnten sta
Brände beobachtet werden . Ein rotes Jagdfluazi
wurde im Luftkampf abgeschossen.

Nach einer amtlichen Zahlung wurden bisher im V
lause von 11 Tagen der Katalonienoffensive 28 999 B
schewistcn gcsangengenomemn . Aus dieser Zahl ko
men nicht nur die starken Erfolge der nationalspanisck
Truppen zum Ausdruck , sondern es zeigt sich imn
mehr , wie stark die übereilt zurückflutenden Roten
alle Ortschaften hinter sich in Flammen aufgehen lass
schon durch die Erfolge der Franco -Truppen demoro
siert worden sind.

Eroberung von Tudela de Segre in südlicher Richtung
längs der Straße Artesa — Tarrega vor und gelangten
m die Nähe von Doncell . Die Truppen des rechten
Flügels , gemischte Armeekorps und die Navarra-
Brigaden des Generals Solchagas , rückten ostwärts des
eroberten Ortes Vindixa auf der Straße Lerida—
Tarragona weiter vor und befinden sich jetzt 16 Kilo-
meter von Montblanch , wobei sie die südlich von dort
gelegenen Höhen des Albi - Eebirges besetzten . Weitere
Kolonnen haben das Gebiet südlich von Vorjas Bianca
gesäubert und dabei zahlreiche Rot « gefangen . Von der
Hauptstraße Lerida — Tarragona befindet sich die Strecke

in einer Länge von 10 Kilometer
völlig , m Besitze der Nationalen.

Beobachtungen haben ergeben , daß aus der Hauptstraße
Berrda — Barcelona sich die roten Truppen zurückzuziehen
beginnen , die östlich von Lerida standen . Vor allem
wurden die Artillerieverbände zurückgezogen . Dieses
Rucksluten der Roten erfolgt angesichts der bevorstehen¬
den Einkreisung durch die Nationaltruppen.
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Her sükrer beglückwünschte Kimmler
Berlin , 7. Januar.

Der Führer und Reichskanzler hat gestern Reichs¬
führer sj und Chef der deutschen Polizei Heinrich
H l in m l e r aus Anlag der zehnjährigen Wiederkehr
des Tages ferner Berufung zum Reichsfuhrer i! auf dem
Berghof persönlich seine herzlichen Glückwünsche aus¬
gesprochen.

KI . sammelte fast sechs Millionen

Berlin , 7 . Januar.
Das vorläufige Gesamtergebnis der 3. Reichsstragen-

sammlung der HJ . beträgt im Altreich (ohne die Ost¬
mark und das Sudetenland ) 4 893159,76 RM gegenüber
4 164 704,26 RM . im Jahre 1937 . Die Hitler -Jugend der
sieben ostmarkischen Gaue sammelte nahezu 900 000 RM
Auch das Sudetenland lägt nach den bis jetzt vorliegen¬
den Zahlen ein sehr schönes Endergebnis erhoffen Die
Sammelergebmsse In der Ostmark und im Sudetenland
sind geradezu überwältigend . Die größte Not der Ost-
märker und der Sudetendeutschen ist zwar behoben wor-
den , aber dennoch sind die Volksgenossen dieser jüngsten
deutschen Gaue noch schwer mit persönlichen Sorgen und
Lasten beladen . Daß die Ostmärker und die Sudeten-
Üeutschcn trotz alledem eine gewaltige Opfersumme für
das WHW . aufbrachten , ist ein schönes Zeichen ihrer
Treue und Dankbarkeit gegenüber ihrem Befreier Adolf
Hitler.

70 000 Schneidermeister arbeiten
für Sie Partei

Berlin , 7. Januar.
Einen Ueberblick über das umfangreiche Arbeitsgebiet

der Reichszeugmeisterei der NSDAP . gibt Reichshaupt-
stellenleitcr Otto Mehling in der Reichsbahn -Beamten-
zeitung . Zurzeit sind rund 800 Tuchfabriken und We¬
bereien , 70 000 Schneidermeister und Kleiderfabriken,
1000 Hemdenhersteller . 1000 Mützenmacher , 1700 Leder-
warenfabriken und Sattlereien und rund 900 Pietall-
warenfabriken zur , Herstellung von parteiamtlichen Ge¬
genständen zugelassen . Für den Verkauf parteiamtlicher
Gegenstände haben rund 500 Großhändler und 21500
Einzelhändler die erforderliche Genehmigung erhalten.
Betriebssichrer der Reichszeugmeisterei prüfen Hersteller
und Händler parteiamtlicher Gegenstände im ganzen
Reich laufend auf die Einhaltung der bestehenden Vor¬
schriften.

luden und NS . - NeichskriegerbunS
Berlin , 7. Januar

Die Bundessatzung des NS, -Reichskriegerbundes ist
hinsichtlich der Juden und Mischlinge durch eine Neu¬
fassung geändert worden . Danach sind Juden sowie Per¬
sonen , die mit einer Jüdin verheiratet sind , grundsätz¬
lich von der Mitgliedschaft in einer Kameradschaft des
NS .-Rcichskriegerbundes ausgeschlossen . Für die Mit¬
gliedschaft von Mischlingen gelten die gleichen Bestim¬
mungen und Grundsätze wie für den Ehrendienst mit
der Waffe in der Wehrmacht . In Führerstellen sind sie
nicht zu verwenden.

krgänzvngzur flnorvnung
der Vertretung von Juden

Berlin , 7 . Januar.
Zur Anordnung der Vertretung von Juden wird er¬

gänzend mitgeteilt , daß für die durch die Anordnung noch
nicht erfaßten Rechtswahrer der Präsident der Reichs¬
rechtsanwaltskammer , der Präsident der Reichsnotar¬
kammer , der Vorsitzende,des Instituts -für -Wirtschafts - ,
prüfer und der Vorstand -der Patentanwaltskammer im
Rahmen ihrer Zuständigkeit die ' Anordnung des Stell¬
vertreters des Führers ebenfalls für verbindlich erklärt
haben , womit sie für alle deutschen Rechtswahrer Geltung
hat.

Vazur kommissarischer Leiter der
Deutschen Neichslotterie

Berlin , 7. Januar
Der Reichsminister der Finanzen hat den bisherigen

Präsidenten der Preußisch -Süddeutschen Staatslotterie,
Dr . Baron von Bazur , mit der kommissarischen Leitung
der Deutschen Reichslotterie beauftragt . Baron Vazur
ist 43 Jahre alt , seit 1931 Mitglied der NSDAP . Im
Kriege war er Jagdflieger . Nach dem Kriege studierte
er Rechts - und Staatswissenschaften und bekleidete spä¬
ter verschiedene leitende Stellen in der Wirtschaft . Im
Jahre 1933 wurde er Rundfunk -Kommissar der preußi¬
schen Staatsregierung , dann Direktor des Reichs - und
Staatsanzeigers , hiernach Oberregieixungsrat im Reichs¬
luftfahrtministerium . Vom April 1935 an war Baron
Bazur Präsident der Preußisch -Süddeutschen Klassen-
lotterie.

einheitliche Juschausbildung
Berlin , 7. Januar

Reichsjustizminister Dr . Gürtn er  hat im Einver¬
nehmen mit dem Reichsminister des Innern am 4. Ja¬
nuar eine Verordnung über die Befähigung zum Rich¬
teramt , zur Staatsanwaltschaft , zum Notariat und zur
Rechtsanwaltschaft erlassen , die die Ausbildung des
Rechtswahrernachwuchses im ganzen Reich einheitlich
regelt und am 1. April in Kraft tritt.

krnster Zwischenfall bei Munkacs
Lschecho - slowakischelruppen und ukrainischeLerrorislen beschießen ungarischen Srenzort

Budapest , 7. Januar.
Das halbamtliche ungarische Nachrichten -Büro LII 'I

meldet : „ Gestern früh um 3.40 Uhr richteten tschecho¬
slowakische reguläre Truppen und ukrainische Freischär-
ler einen Angriff gegen die ungarische Grenzstadt Mun¬
kacs . Der Angriff wurde von einem Panzerwagen ein¬
geleitet , der in die an Munkacs angrenzende Gemeinde
Oroszveg eindrang . Die an dieser Stelle geringe un¬
garische Polizei , Grenz - und Zollwache leisteten den
Eindringlingen Widerstand . Es gelang , den Panzer¬
wagen in eine Falle zu locken, kampfunfähig zu machen
und die Besatzung gefangenzunehmen . Darauf eröffnete
die tschecho-slowakische Artillerie von den um Mun¬
kacs gelegenen Hügeln das Feuer auf die Stadt Mun¬
kacs . Die höher gelegenen Gebäude der Stadt wurden
durch acht Granatvolltreffer getroffen . Gleichzeitig
setzte das angreifende reguläre tschecho-slowakische Mili --
tär mit den ukrainischen Freischärlern das Vordringen
auf ungarisches Gebiet fort . Ungarischerseits sind Ver-
stärkungeit unterwegs nach Munkacs . Den Fluß La-
torca , der Munkacs von der Gemeinde Oroszveg trennt^
konnten die Angreifer nicht überschreiten . Der Angriff
konnte nur mit großen Opfern aufgehalten werden , und
zwar dadurch , daß die zur Verstärkung der geringköpfi-
gen Garnison in Munkacs weilenden Offiziere der
Grenzregulierungskommission freiwillig an dem Gefecht
teilnahmen . Nach dem ersten Eindruck wollte man von
tschecho-slowakischer Seite die Feier des Drei -Königs-
Festes sowie den Umstand ausnutzen , daß in dem zurllck-
gegliederten ungarischen Gebiet an Stelle der bisheri¬
gen Militärverwaltung gerade jetzt die Zivilverwal¬
tung trat.

Ungarischerseits sind bisher vier Offiziere und fünf
Soldaten gefallen , die Leichen von fünf gefallenen
tschechischen Soldaten und ukrainischen Terroristen
liegen unmittelbar in der Nähe von Munkacs , während
die anderen Gefallenen mitgenommen wurden . Die
bisherigen Untersuchungen haben bereits ergeben , daß
die ukrainischen Terroristen schon Donnerstag abend
sich in näher stehenden Häusern und Grundstücken ver¬
steckt und Vorbereitungen zur Besetzung von Oroszveg
und Munkacs getroffen haben . In den Vormittags¬
stunden hörte man in Munkacs fortwährend Maschinen¬
gewehrfeuer , Granat - und Minenexplosionen . Die plan¬
mäßige Vorbereitung mit aktiver Teilnahme von
tschecho-slowakischem Militär beweist , daß sich auf den
um Munkacs gelegenen Hügeln mehrere Terroristen¬
gruppen eingenistet hatten , während sich in der Um¬
gebung der benachbarten Gemeinde Podhäny bewaffnete
tschechische Truppen des regulären Militärs in Bereit¬
schaft halten " . An Ort und Stelle wurde festgestellt,
daß ein Tank , ein Minenwerfer und eine Mitrailleuse,
die Eigentum der tschecho-slowakischen Armee waren,
erbeutet wurden und zwar auf ungarischem Gebiet.
Gleichzeitig wurden von den ungarischen Truppen einige
reguläre tschecho-slowakische Truppen gefangengenom¬
men . Nach Aussagen der gefangenen tschecho-slowa¬
kischen Soldaten erhielt eine Kompanie des tschecho¬
slowakischen Infanterieregiments Nr . 4 Befehl , das auf
ungarischen Gebiet gelegene Oroszveg zu besetzen . Das
tschecho-slowakische Militär und die angeschlossenen
ukrainischen Terroristen haben bisher das ungarische
Gebiet nicht geräumt . Wie verlautet , haben die unga¬
rischen Truppen nach Eintreffen von Verstärkungen die
Demarkationslinie wieder besetzt.

SuSapest meldet neue veschießung von Munkacs
Nach einer Meldung des halbamtlichen ungarischen

Nachrichtenbüros LUD . hat die tschechische Artillerie am

Freitag um 14 .20 Uhr
Munkacs zu beschießen,
festgestellt worden.

erneut begonnen , die Stadt
Bisher seien vier Einschläge

Ungarischer Protest in Prag
Vudapest,  7 . Januar

Die ungarische Regierung teilte unverzüglich dem
Budapester deutschen und italienischen Gesandten die
Umstände des von tschecho-slowakischen regulären
Truppen und ukrainischen Freischärlern gegen die unga¬
rische Grenzstadt Munkacs gerichteten Angriffs mit und
legte in Prag einen ernsten Protest ein , in dem sie jede
Verantwortung für den im Zusammenhang mit den
Ereignissen entstehenden Konflikt von sich ablehnte.

Prag : «Keine Mobilmachung"
Prag , 7 . Januar

Zu den Gerüchten über eine tschecho-slowakische Mobil¬
machung und Truppenverschiebungen aus dem westlichen
Teil des Staatsgebietes in die Ostflowakei und Karpato-
Ukraine wird von Präger zuständiger Stelle mitgeteilt,
daß dies« Gerüchte vollkommen aus der Luft gegriffen
sind . Die tschecho-slowakische Demobilisierung schreite
weiter vorwärts . Die in der Ukraine befindlichen
Truppen seien zur Aufrechterhaltung der notwendigen
Verkehrslinien , die durch reichen Schneefall und Frost
sehr leiden , eingesetzt.

Semischte Kommission für Munkacs
Budapest , 7. Januar.

Die Vorfälle bei Munkacs bilden nunmehr den Ge¬
genstand der Untersuchung einer tschecho-slowakisch-
ungarischen Kommission . Sie besteht zunächst aus den
beiderseitigen Verbindungsoffizieren und Präger Ee-
neralstabsoffizieren .

Leitgedanke ist Schutz der Nässe
Programmankündigung der neuen ungarischen

Bewegung durch Ministerpräsident Lmredy

Budapest , 7. Januar.
Gestern fand in Budapest die erste große Veranstal¬

tung der von dem ungarischen Ministerpräsidenten I m-
redy  ins Leben gerufenen „Bewegung unga¬
rischen Lebens '^ statt . Diese neue Bewegung soll
die Trägerin der von der Regierung und der Regie¬
rungspartei vertretenen radikalen rechtsgerichteten Po¬
litik sein . Jmredy gab eine Uebersicht über die Ziel¬
setzungen der Bewegung , deren Parole lautet : ein¬
heitliche Nation.  Die neue Bewegung wolle ein
neues Ungarn auf der Grundlage völkischer Ein¬
heit aufbauen . Das von bewußtem nationalistischen
Gefühl durchdrungene Ungarn müsse klar erkennen , daß
es im Donautale eine Schlüssellage einnimmt.

Der Leitgedanke der neuen Bewegung sei der
Schutz der Rasse.  Der bewußte nationalistische
und der Gedanke des Schutzes der Rasse stehe in keiner¬
lei Gegensatz zu einer guten Behandlung der Minder¬
heiten . Nationalismus , Vaterlandsliebe und Rassen-
schutz erforderten einen militärischen Geist , innere Diszi¬
plin und tiefwurzelnde christliche Moral . Minister¬
präsident Jmredy schilderte dann das Reformprogramm
der Regierung , dessen Parole lautete : Kampf gegen Ar¬
mut , die nur durch tiefgehende soziale und wirtschaftliche
Reformen niedergerungen werden könne.

Polens flußenminlsier Veck In München
München , 7. Januar.

Der in München weilende polnische Außenminister
Oberst Beck begab sich gestern mit dem Reichsminister
des Auswärtigen von Ribbentrop  zu einer Be¬
sichtigung des Führerbaues und von dort aus in das
Haus der Deutschen Kunst zu einem Rundgang durch
die Deutsche Architekturausstellung , wo anschließend das
Mittagessen eingenommen wurde . Am Nachmittag fand,
eine Besprechung zwischen Reichsaußenminister von
Ribbentrop und dem polnischen Außenminister Beck im
Hotel „Vierjahreszeiten " statt . Abends gab der Reichs¬
außenminister zu Ehren des polnischen Gastes im Hotel
„Vierjahreszeiten " ein Abendessen , an dem der polnische
Botschafter in Berlin , Lipsky , der Kabinettschef des
polnischen Außenministers , Graf Lubienski , Reichsstatt¬
halter General Ritter von .'Epp , Reichsleiter Ober¬
bürgermeister Fiehler , der deutsche Botschafter in
Warschau , von Moltke , der Chef des Protokolls , Ge¬
sandter Freiherr von Dörnberg und die Herren der
Begleitung des polnischen Außenministers , sowie die
den Reichsaußenminister begleitenden Herren teilnahmen.

polen kündigt deutschen die Stellung
Kattowitz , 7 . Januar.

Nachdem in den letzten Wochen 32 leitenden deutschen
Beamten und Angestellten in den Betrieben des Grafen
Lavtsch in Karmin ihr « Stellungen unter der Begrün¬
dung „Reorganisation der Betriebe " zum 31 . März ge¬
kündigt warben sind , beginnen nunmehr derartig « Maß¬
nahmen auch in den Eisenhütten in Trzynietz . Hier wurde
gleichfalls zum 31 . März 14 Beamten und 8 kaufmänni-

Segen die Volksseuche ruberkulose
die Partei als Iriiger der Sesundtzeitsfützrung des deutschen Volkes

Berlin , 7 . Januar

Trotz aller bisherigen Erfolge , die ein Sinken der
Tuberkulose - Sterblichkeit von 23 je 10 000 Lebende 1918
auf 7,2 im Jahre 1936 brachten , sterben jetzt noch iahr-
lich 50 000 Menschen in Deutschland an dieser Volks¬
küche . Die Zahl der Offentuberkulösen betragt etSa
350 000 , und rund 1.2 Millionen Deutsche , überwiegend
im leistungsfähigen Alter , leiden an einer aktiv fort¬
schreitenden Tuberkulose . Die Partei als Träger der
Gesundheitsführung des Deutschen Volkes hatte bereits
1934 durch das Hauptamt für Volkswohlfahrt in Zu¬
sammenarbeit mit dem Hauptamt für Volksgesunü-
heit das Tuberkulose -Hilfswerk der NSV .' gegründet.
Dieses Hilfswerk hat in enger Zusammenarbeit mit
den Trägern der Sozialversicherung , der öffentlichen
Fürsorge und den Gliederungen und angeschlossenen
Verbänden der Partei erfolgreich dahin gewirkt , daß
jeder Kranke möglichst schnell einer heilenden Behand¬
lung zugeführt wurde . Es hat in steigendem Mage
solche Tuberkulöse , die keinen oder keinen ausreichen¬
den Versicherungsschutz hatten , auf seine Kosten in die
Heilstätten verschickt , bzw . sich an den durch die Anstalts-
behandlung entstandenen Kosten beteiligt . Dabei han¬
delt es sich hauptsächlich um Bauern , selbständige Ge¬
werbetreibende und Angehörige der freien Berufe . Der
Anteil des Tuberkulose -Hilfswerks der NSV . an der ge¬
samten Tuberkulose -Verschickung wird am besten an der
Tatsache deutlich , daß die vom Tuberkulose --Hilfswerk
gewährten Verpflegungstage von einem Prozent im
Jahre 1935 auf 11 Prozent im Jahre 1938 gestiegen
sind . Ihre Krönung findet diese wertvolle Arbeit nun
in der reichseinheitlichen Zusammenfassung der Tu¬
berkulose -Abwehr im kürzlich gegründeten Relchstuber-
kuloserat . Er wird sich zur Durchführung seiner Auf¬

gaben des Reichs - Tuberkulpe -Ausschusses bedienen rn
dem alle Dienststellen und Organisationen von « taat
und Partei ihre Vertreter entsenden . Als Untergliede-
runq ' werden überall im Reich Arbeitsgemeinschaften
zu Bekämpfung der Tuberkulose gebildet , wie sie heute
bereits in fast der Hälfte aller deutschen Gaue durch
die Initiative des Tuberkulose -Hilfswerkes der NsV.
entstanden sind.

vesonderer einsah in Sstmark und Sudetenland
Schon seit 1937 hat als erste derartige Stelle die Ar¬

beitsgemeinschaft zur Bekämpfung der Tuberkulöse in
der Rheinprovinz für die Gaue Essen , Düsseldorf , Kob¬
lenz - Trier und Köln -Aachen ihre erfolgreiche Tätigkeit
aufgenommen . Besonders notwendig ist der Kampf ge¬
gen die Tuberkulose in der Ostmark und im Sudeten¬
land . Hier hat sich in den vergangenen schweren Not¬
zeiten die Tuberkulose stärker verbreiten können als
im Altreich . Die Sterbeziffer liegt in den einzelnen
Gauen der Ostmark fast doppelt so hoch  wie im
Altreich . Es war daher selbstverständlich , daß gleich
nach der Wiedervereinigung der Ostmark mit dem Reich
durchgreifende  Maßnahmen gegen die Tuberkulose
eingeleitet würden , die ihren Ausdruck fanden in der
Errichtung einer Arbeitsgemeinschaft zur Bekämpfung
der Tuberkulose für die ostmarkischen Gaue . — Im übri¬
gen wird der Reichstuberkuloserat an der Vorbereitung
und Schaffung gesetzlicher Maßnahmen zur Durchfüh¬
rung der Tuberkulosebekämpfung grundlegende Arbeit
zu feisten haben . Seine wichtigsten Arbeiten werden
sein die ärztlichen , sozialhygienischen , fürsorgerischen
und wirtschaftlichen Maßnahmen auf dem Gebiet der
Tuberkulosebekämpfung einheitlich auszurichten zu¬
gunsten der Kranken und ihrer Familien und damit
der Volksgesnndheit . , <

scheu Angestellten , die sich aüsnaMslos zilin deutschen
Volkstanz bekannten , gekündigt . Wie in den Betrieben
des Grafen Lavisch handelt es sich auch bei den Deut¬
schen in den Trzynietzer Eisenwerken um Gefolgschafts¬
mitglieder , die dort seit langen Jahren ihre Pflicht ge¬
tan haben.

Veutsche Volksgruppe fordert Schulsreikeit
Oppeln , 7. Januar.

Die deutsche Volksgruppe in Polen hat in ihrem un¬
ermüdlichen Kampf für die Erhaltung ihres Schul¬
wesens gegenüber den polnischen Behörden jetzt eine
Reihe von Forderungen zum Schutze des
Volkstums  aufgestellt . Die Erziehung und Unter¬
weisung des deutschen Kindes — so wird verlangt — soll
nach deutschen Grundsätzen und . Kulturauffassungen
durchgeführt werden und der Unterricht ausschließlich
in den Händen der Lehrer und Lehrerinnen der Volks¬
gruppe liegen . Da es unmöglich ist , das polnische Schul-
programm auf die deutschen Schulen zu übernehmen,
hat der deutsch « Lehrerverband den Unterrichtsbehörden
einen eigenen Lehr plan  unterbreitet , der bei
aller Anpassung an den staatlichen Schulplan dem kul¬
turellen Eigenleben der Volksgruppe Rechnung trägt.

Wie auf einer Jahrestagung des deutschen Lehrer-
verbandes in Polen mitgeteilt wurde , hatten die pol¬
nischen Schulbehörden schon vor mehr als einem Jahre
sämtliche deutschen Lehrbücher verboten.

Prozeß gegen die UdSSN.
(vrabtbsrielit unssror . Uorliasr Sebriktlsitung)

rä . Berlin , 7. Januar.
Für Montag , 9. Januar , ist vor der Zivilkammer des

Landgerichts Berlin C 2 .eine Verhandlung angesetzt „ in
Sachen Gräfin Strogairoff gegen die Union der Sozia¬
listischen Sowjetrepubliken , vertreten durch die Han¬
delsvertretung der UdSSR . in Deutschland zu Berlin " .
Die Klägerin ist die in Frankreich lehende Witwe des

'russischen Grafen Stroganoff in Petersburg . Die Be¬
klagte — also die Handelsvertretung der UdSSR . in
Berlin — hat einige Stücke einer Sammlung im Mai
1931 durch das Kunstauktionshaus Lepke in Berlin ver¬
steigern lasten . Die Gräfin Stroganoff ist der Meinung,
daß die Beklagte dazu nicht berechtigt gewesen sei und
auf den Versteigerungserlös von über zwei -Millionen
Reichsmark keinen Anspruch habe . Sie macht aus unge¬
rechtfertigter Bereicherung und unlauterer Handlung
einen Teilanspruch von 6100 RM . ihrer angeblichen
Forderung geltend . Man darf auf den Verlauf und Aus¬
gang des Prozesses gespannt sein.

Spartakisten - Mordtat gesühnt
Halle , 7. Januar

Das Reichsgericht bestätigte jetzt das Todesurteil , das
im Herbst vergangenen Jahres über den ehemaligen
spartakistischen Rädelsführer Erich Rasch aus Kleinkugel
gefällt worden war . Der berüchtigte Kommunist hatte
im Jahre 1921 den nationälgesinnten Gutsbesitzer , der
den Landjägern in Halle Gewehrschlösser zu überbrin¬
gen hatte und dabei von den Spartakisten gefaßt wurde,
kurzerhand erschießen lassen.

Die Gründung der Zweigstelle Hessen-Nassau der deutsch-
italienischen Gesellschaft wurde in Anwesenheit zahlreicher
Gäste und Mitglieder des Frankfurter Fascio durch Gau¬
leiter Sprenger vorgenommen.

Die Arbeit des Bolksbundcs Deutsche Kricgsgriibcrsiirsorge.
Aus einem großen Empfangsabend am Freitag im Haus der
Deutschen Presse , an dem zahlreiche Vertreter des Staates,
der Wehrmacht , der Partei und der deutschen Presse teil¬
nahmen , gab Bundesführer Dr . Eulen einen Ueberblick über
die weit wirkende segensreiche Arbeit des von ihm im Jahre
1919 gegründeten Bolksbundcs Deutscher Kriegsgräbersürsorge.

Ncichskleintierschau eröffnet . Gestern hat die 5. Reichsklcin-
tierschau als die größte derartige Schau , die jemals veran¬
staltet wurde , in Leipzig ihre Pforten geöffnet . ^

Kunck um
Pariser Nacktlokal in stammen

Paris,  7 . Januar.
In der Nacht zum Freitag brach in dem Pariser Nachtlokal

„Casanova " ein Großscucr aus , dem zwei Menschenleben zum
Opfer fielen . Gegen Mitternacht wurde plötzlich einer der im
Halbdunkel liegenden Säle des bekannten im Vergniigungs-
vicrtel Montmartre gelegenen Tanzlokals , das infolge der
Schließung der Lichtspielhäuser bis aus den letzten Platz gefüllt
war , durch einen grellen Flammenschein erhellt . Ein Weih¬
nachtsbaum hatte durch Kurzschluß Feuer gcsangcn und stand
lichterloh in Flammen . In wenigen Sekunden griff das Feuer
aus den Stossbehang der Decke und der Wände über und kurz
daraus glich der ganze Saal einem einzigen Flammenmeer.
Unter den Gästen entstand eine Panik . Alles schrie durch¬
einander und strömte teilweise mit brennenden und zerrissenen
Kleidern , dem einzigen Ausgang zu. Eine Frau stürzte sich
aus dem dritten Stock des Gebäudes und siel auf einen aus
dem Lokal fliehenden Gast , der mit schweren Verletzungen ins
Krankenhaus eingeliefert wurde . Die Feuerwehr mußte sich
daraus beschränken , eine Ausdehnung des Brandes aus die
umliegenden Häuser zu verhüten . Sie fand in dem engen
Flur , der den Zugang zum Lokal bildete , zahlreiche Frauen
und Männer , die mit Rauchvergiftungen zusammengebrochen
waren . Bei den Ausräumungsarbeiten entdeckte man weiter
zwei völlig verkohlte Leichen.

2V Millionen franken Falschgeld
Paris , 7. Januar.

Der Pariser Polizei ist es gelungen , einen Falschmünzer
unschädlich zu machen , der in der letzten Zeit sür rund
20 Millionen Franken Falschgeld in Umlauf setzte, und zwar
in - Psund - und Dollarnoten . Bereits seit einiger Zeit waren
falsche Dollar - und Pfunduoten aufgetaucht , doch erst nach
langer Bemühung konnte die Polizei den Hersteller der falschen
Banknoten ausfindig machen . Als die Polizei überraschend
in seine Wohnung in Brunoy eindrang , war er gerade dabei,
die ihn belastenden Zeichnungen und Klischees zu vernichten.
Bei der Haussuchung fand sie auch eine Anzahl ausgabe¬
seitiger Kreditbriese vor . Die gefälschten Banknoten waren
jeweils in Sähe von 20 Psund bzw. 100 Dollar angefertigt
worden . Die Polizei sucht nach Spießgesellen des Falsch¬
münzers.

Schweres krdbeben in Nordost - Iran
Teheran,  7 . Januar.

Bei Nobat , Ghaz und Rahmatabad in der Gegend von
Sabzcvar im Nordostcn von Iran haben mehrere schwere Erd¬
bebenstöße beträchtlichen Sachschaden angerichtet . Zahlreiche
Häuser stürzten ein , und mehrere Bewässerungskanäle wurden
verschüttet . Bisher zählt man zehn Todesopfer.

kisenbahnunglück in Italien
Mailand , 7. Januar.

Auf dem Bahnhof von Piacenca ereignete sich ein Unfall,
bei dem 20 Verletzte zu beklagen sind . Infolge Versagens der
Bremsen fuhr ein aus Voghera kommender Triebwagen mit
voller Wucht gegen einen haltenden Güterzug . Von den etwa
lOO Fahrgästen des Triebwagens wurden 20 verletzt , zum
Glück jedoch niemand schwer. Sieben Personen konnten an
Ort und Stelle von Aerzten behandelt werden , zwei setzten
ihre Reise nach Parma fort , weitere zwölf wurden in das
Krankenhaus von Biaccnca gebracht.

Von einer Lawine verschüttet
Warschau , 7. Januar.

Vier Studenten der Technischen Hochschule in Danzig
wurden in der polnischen Tatra bei Zakopane von einer.
Lawine überrascht . Ein Student , der der Lawine entkommen
konnte , holte Rettungsmannschaften herbei , die aber wegen
der Dunkelheit ihre Arbeit einstellen mußten.

Spielklub in Warschau ausgelzoben
Warschau , 7. Januar.

Im Zentrum Warschaus entdeckte die Polizei einen
geheimen Spielklub . Als sie in der Nacht überraschend in die
Wohtiung eindrang , fand sie dort mehrmls 'IOO Personen Nin
35 Spieltische versammelt . Die Geldbeträge und Ships , die
auf deit ' Tischen läsiins stellten eilten Wert vdst -18 000 AMy
dar . Sieben Personen , die sich als Teilhaber dieses Spielklubs
erwiesen , wurden verhastet . Fünf von ihnen sind Juden bzw.
Jüdinnen.

Me Kältewelle in flnatolien
Istanbul , 7. Januar.

Aus Anatolien werden allein in vier Tagen 23 Todesfälle
durch Erfrieren gemeldet , vor allem aus dem Küstengebiet
am Schwarzen Meer , das kürzlich , wie gemeldet wurde , durch
orkanartige Schneeftürme heimgesucht wurde.

vrei deutsche Matrosen verunglückt
Sau Franzisko , 7. Januar.

Drei Matrosen des deutschen Motorschiffes „Ameliese Eß-
berger " aus Hamburg wurden nach einem hier aufgefangenen
Funkspruch von der stürmischen See in der Nähe des Kap
Mendocinö an der Nordküste von Kalifornien über Bord
gespült . Der Kapitän bat den Küstenwachdienst , alle in der
Nähe zu benachrichtigen und auszusordeim , nach den Ver¬
mißten Ausschau zu halten . We Namen der Verunglückten
sind unbekannt . Das Schiff wM am 30. Dezember aus der
Reise nach Vancouver aus SM Pedro ausgelaufen.

Sittlichkeitsverbrecher Hingerichtet
Berlin , 7. Januar.

Am 8. Januar 183S ist der am 11. Januar 1911 in
Rothnaußlitz geborene Mar Schlenker hingerichtet worden,
der durch Urteil des Schwurgerichtes in Bautzen wegen
Mordes zum Tode und zum dauernden Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte , ferner wegen Sittlichkeitsverbrechcus zu
zehn Jahren Zuchthaus verurteilt worden war . Mar Schlenker
hat am 12. Juni 1938 im Walde bei Gaussig eine 8jährige
Schülerin erschlagen und erwürgt , um die Spuren eines von
ihm an dem Kinde begangenen Sittlichkeitsverbrechens zu
vorwischem

kallschächte ersoffen
Göttingen , 7. Januar.

Bereits im Januar 1938 erfolgte aus den Kalischächtcn
Königshall -Hindenburg der Burbach -Kaliwerke bei Reyers-
hausen ein Laugeneinbruch , der eingedämmt werden konnte.
Die Zuflüsse haben sich aber in letzter Zeit stark vermehrt.
Plötzlich sind auch große Gasmengen hinzugetreten , so daß
die Gruben trotz umfangreichster Abwehrmaßnahmen aus¬
gegeben werden mußten . Die Kaliguote der beiden Schächte
dürste dem Burbach -Konzcrn nach der Rechtslage erhalten
bleiben . Zur Uebernahme dieser Äbsahbctciligungcn können
andere Kaliwerke von Burbach ausgebaut werden . Die 500
bis 600 Mann starke Gefolgschaft soll auf andere Werke über¬
nommen werden.

Kreuzschwestern folterten Kinder
rä . Wien , 7. Januar.

Die Erziehungsanstalt „Zum guten Hirten " in Linz mußte
durch den Eaubeaustragten der NSV . geschlossen werden , da
man unglaubliche Mißstände in der katholischen Anstalt auf¬
gedeckt hatte . Die Barmherzigen Krcuzschwostern ließen die
ihnen anvertrauten Kinder , sürsorgebcdttrftige Knaben und
Mädchen , Vollwaisen und außereheliche Kinder , statt sie zu
erziehen und zu Pflegen , völlig verkommen . Die NSV . fand
bei der Uebernahme des Seimes 05 gänzlich unterernährte
Jungen » nd Mädchen vor , die schmutzige und zerrissene
Kleider trugen . An Stelle des Schulunterrichtes waren den
Kindern Hausarbeiten aufgetragen worden , die Knaben
wurden schon am frühesten Morgen in die Stadt geschickt, um
in den verschiedenen Klosterkirchen zu ministrieren und
Dienstleistungen zu machen . In der Anstalt selbst «rissen die
„Barmherzigen " Schwestern oft zu wahren Foltermethoden,
um die Kinder zu bestrasen.

Das Scgclschulschisf „ Deutschland " dos Deutschen Schulschiss-
Vcreins , das am 3. Oktober 1938 von Bremcrhaven die
Winterreise angetreten hatte und am 19. Dezember in Kap¬
stadt eingetroffen war , hat dieser Tage die Heimreise über
Lt . Helena angetreten . Es wird gegen Ende März in
Bremerhaven erwartet.

Der Dampfer „ Nolandscck ", der am 10. Dezember 1938 aus
dem Salmcdinariss vor der Eiusahrt in den Guadalguivir
strandete , ist durch Bcrguugsdampfor wieder flottgemacht
Worden . Die Mannschaft befindet sich wohlauf . .
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Italienische Arbeiter kehren in die KdF.-Stadt zurück.
Am 8., 9. und 10. Januar kommen die Arbeitskamera-
dcn aus Italien , die am Aufbau des Volkswagen-
werkes und in der Stadt des KdF.-Wagens eingesetzt
waren , aus ihrer sonnigen Heimat wieder zurück. Mit
dem ersten Transport kommen 800 Italiener zu uns,
die bisher noch nicht in Deutschland gearbeitet haben.
Auch sie werden, wie ihre schon hier gewesenen Arbeits-
kamerwden, die vorbildliche Unterbringung und soziale
Betreuung im Gemeinschaftslager des Volkswagen¬
werkes kennenlernen. Für den Empfang sind besondere
Vorbereitungen getroffen
SsesliausenHasenvurew

Einrichtung einer neuen Autobusverbindung . Nun ist
endlich ein langgehegter Wunschder Einwohner der Ge¬
meinden Seehausen—Hasenbllren—LaNkenau in Erfül¬
lung gegangen. Ab Sonnabend , 7. 1., wird von der Bre¬
mer Vorortbahn eine Autobusverbindung von der End¬
station. Linie 7, Rablinghausen nach Hafenbüren einge¬
richtet. Gerade jetzt im Winter macht sich das Fehlen
jeglicher Verkehrsmöglichkeiten nach Bremen besonders
unangenehm bemerkbar, da der weitaus größte Teil der
berufstätigen Bevölkerung der beiden Gemeinden in Bre¬
men tätig ist und täglich den weiten Weg zu Fuß oder
per Rad zurücklegenmuß. Alle Einzelheiten über Halte¬
stellen, Fahrpreise usw. werden in den Gemeinden durch
Rundschreibender Bürgermeister bekanntgegeben. S1

Reichsberufswcttkampf. Im Vahnhofshotel waren der
Ortsausschuß und die Eruppenwettkampfleiter des
Reichsberufswettkam-pfes 1939 zu einer Besprechungzu¬
sammengerufen. Der Ortswalter der DAF., Bor-
mann^  stellte nach Eröffnung den neuen Ortsjugend¬
walter und Ortswettampsleiter , Berufsschulleiter Sei¬
de  n sti cke r vor, der dann Grundsätzlichesüber die ört¬
liche Durchführung und die Richtlinien des diesjährigen
Wettkampfes mitteilte . Er bat vor allen Dingen die
Führer der Organisationen um Durchführung von Ap¬
pellen zur Feststellung und Sicherung der Teilnahme
aller Mitglieder . Dann wurde auf die Schulungstagung
hingewiesen, die am kommenden Sonntag in Stade
stattfindet. Daran sollen sich möglichst alle Gruppen-
wettkampfleiter beteiligen. 57

Lehrer Menno Bunger gestorben. Der bekannte Ju-
gcnderziehel, Lehrer i. R. Menno Bunger in Otters¬
berg, ist im Alter von 75 Jahren nach langem schwerem
Leiden in die Ewigkeit abberufen worden. Bunger
stammt aus Ostfriesland und kam in den 90er Jahren
als Junglehrer nach hier, wo er über 10 Jahre an der
hiesigen Volksschulegewirkt hat . Der Verstorbene war
87 Jahre Chorleiter des hiesigen Gesangvereins „Har¬
monie".

Vercken
Das Verdener Wasserwerk sucht neue Brunnen . Die

nach der Machtergreifung des Führers erfolgte erheb¬
liche Vergrößerung der Stadt Verben wirkte sich auch
auf den Verbrauch aus der städtischen Wasserleitung
aus . Dieser Mehrverbrauch betrug im letzten Jahre
30 Prozent des Gesamt-Wasserverbrauchs. Aus dem
Grunde werden jetzt, um für den Sommer und seinen
Großbedarf gesichert zu sein, Bohrungen nach neuen
Brünnen vorgenommen. Eine .Brunnenanlage kann be¬
reits niedergebracht werden, aber damit ist noch nicht
genüg, geschehen. Die Bohrungen erstreckten sich auch
auf das Gebiet des 500 Morgen umfassenden Verdener
Stadtwaldes . Zwar wurde Wasser gefunden, aber es
eignet sich nicht für die Versorgung der Bevölkerung.
Die Wasserleitung in Verben ist bisher noch in der
Lage gewesen, auf Wasserzufuhr aus dem Harz, wie es
in Bremen schon geschieht, verzichten zu können. Es
steht zu hoffen, daß die unternommenen Bohrungen das
gewünschte Ergebnis haben.

Verdener Rundschau. Zum Landwirtschaftsrat wurde
der Direkter unsierer Landwirtschaftsschule, Diplom-
landwirt Baren hör  st ernannt . — Das hiesige
Wasserbauamt setzte auf der Weser zwei große und
einen kleinen Eisbrecher ein, nachdem durch das rapide
Steigen des Wassers auf über 3,10 Meter das Eis an
den Ufern bereits abbrach. — Beim Ausscheiden aus
den Diensten der Kreishandwerkerschaft wurde dem
Leiter des früheren Kreishandwerkeramtes Achim und
jetzigen Buchhalter Richard Kühn vom Kreishand¬
werksmeister Freese  in Anerkennung der 15jährigen
treuen Dienste ein prachtvoller Zinnleuchter überreicht.
— Ihren 88. Geburtstag konnte bei guter Rüstigkeit
Witwe Sophie Buhlert,  wohnhaft Stifthofstraße,
feiern. — Durch die weitere starke Ausdehnung unserer
Stadt hat der Verbrauch an Wasser um über 30 Pro¬
zent zugenommen, so daß nach neuen Quellen gebohrt
wird, um in jeder Weise den gestellten Ansprüchen
entsprechen zu können. — Dienstag den 17. ds. Monats
wird eine Verdunkelungsllbung für den zivilen Luft¬
schutz stattfinden.

Schweres Berkehrsunglück am Bahnübergang . Ein
aus Richtung Uelzen kommender Lastzug durchfuhr am
Kleinbahnhof Kurpark die geschlossene Eisenbahn¬
schrankeund prallte mit voller Wucht gegen den Trieb¬
wagen der Kleinbahn Lllneburg—Soltau , der gerade
die Strecke passierte. An dem Triebwagen , der ent¬
gleiste, wurde der Vorderteil des Führerstandps glatt
weggerissen. Der Lastzug durchfuhr nach dem Zusam¬
menstoß auch noch die andere. Schranke und drehte sich
dann um seine eigene Achse. Er wurde schwer beschä¬
digt . Es ist als ein Wunder zu bezeichnen, daß sowohl
der Fahrer des Triebwagens als auch der Fahrer des
Lastzuges und sein Beifahrer keine Verletzungen erlit¬
ten. Auch die Fährgäste des Triebwagens kamen mit
dem Schreckendavon. Dem Fahrer des Lastzuges, der
Jude ist, wurde der Führerschein abgenommen.

Heimatverein und Handwerkswesen. Die Verdener
Schlachterinnung besteht bereits seit über 000 Jahren.
So lange ein Obermeister der Innung vorsteht, fand
die Jahreshauptversammlung am Tage der heiligen
drei Könige statt. Von diesem Brauch wurde auch in
diesem Jahr nicht abgewichen. Seit sechs Jahrhunder¬
ten wird in der Versammlung die Kassenlage erstattet,
der Jahresbericht verlesen und der Jnnungslührung
das Vertrauen ausgesprochen. Obermeister Heinrich
Nagel konnte mit Befriedigung feststellen, daß Meister,
Gesellen und Lehrlinge wie bisher den Anforderungen
der Zeit das regste Interesse entgegenbringen und daß
man mit begründeter Hoffnung der Weiterentwicklung
der Innung entgegensehen kann. Anwesend war , wie
seit Bestehen der Innung Brauch ist, der Bürgermeister
der Stadt Werden. — Gleichzeitig mit der Pnnungs-
tagung fand «in Klönabend des Verdener Heimatver¬
eins statt , in der Stadtarchivar Carl Meyer einen Vor¬
trug über die Verdener Geschichte hielt . Innungen und
Heimatbewegung gehören in Verben aufs engste zu¬
sammen.

37 Millionen Mark Einlagen in Verben. Die unter
Leitung des Landrats Dr . Weber stehende Kreisspar¬
kasse Verben kann einen erfreulichen Auszug der Roh-
bilanz vorlegen. Danach hat die Sparkasse am Jahres¬
abschluß die 37-Millionen -Grenze im Gesamteinlagen-
bcstand überschritten. Das Sparkassenwesen war im
Kreise Verben früher stark zerklüftet, so daß die ein¬
zelnen Unternehmen für größere Aufgaben innerhalb
des Kreisgcbictes gar nicht in Frage kommen konnten.
Unter Berücksichtigungdieser Sachlage regte Landrat

Dr . Weber an, das gesamte Sparkassenwesen des Kreises
Verden zusammenzulegen. Die Kreissparkasse für den
Eroßkreis Verden steht heute an führender Stelle in¬
nerhalb des Gebietes des Hannoverlandes . Sie hat im
vergangenen Jahre den Vaumarkt durch Hergäbe von
Hypotheken in günstiger Weise beeinflußt : sie war also
nicht nur Kapitalsammelbecken, sondern hat ^in beacht¬
lichem Umfange die Kreditbedürfnisse des Kreises Ver¬
ben befriedigen können. Im Jahre 1937 betrug der
Spareinlagenzugang 2,6 Millionen Mark, diese Summe
ist im Jahre 1938 noch um 100 000 Mark übertroffen
worden. In vielen Kreisen ist das Sparkassenwesen
noch dezentralisiert, der Kreis Verden ist ein Schul¬
beispiel dafür , daß nur die Zusammenlegung der Spar¬
kassen den Aufgaben der heutigen Zeit gewachsen ist.

velinenkorst
Verkehrsunfall mit tödlichem Ausgang.

Mittwoch abend ereignete sich auf der Adelheider Land¬
straße ein Bcrkehrsunfall zwischeneinem Personenkraft¬
wagen und einem Radfahrer , bei dem es ein Todesopfer
gab. Der Radfahrer fuhr im dichten Schneegestöber vor
den Wagen des Kraftfahrers und wurde von diesem
überfahren . Kurz nach der Einlieferung in das Kran¬
kenhaus ist der Verletzte seinen schweren Verletzungen
erlegen.

vicksnbiukß
Bevölkerungsbewegung in der Landeshauptstadt im

November 1938. Im Monat November 1938 zogen in
der Landeshauptstadt 996 (im Vormonat 1311) Per¬
sonen zu, darunter 73 (69) Familien mit 222 (211)
Angehörigen. Nach außerhalb verzogen 1281 (900) Per¬
sonen, darunter 71 (71) Familien mit 225 (207) Ange¬
hörigen. Der Wanderungsverlust belauft sich auf 255
(111) Personen. Von ortsansässigen Müttern wurden
im Berichtsmonat 110 (155) lobende Kinder geboren.
Es starben 56 (61) ortsansässige Personen. Der Ge¬
burtenüberschuß beträgt 51 (101). Die Vevölke-
rungszahl,betrug  Anfang November 77165 (76 617)
und am Ende des Verichtsmonats 76 961 (77 165). Die
Bevölkerungsabnahme belauft sich auf 201 gegenüber
einer Bevölkerungszunahme von 518 im Oktober 1938.

Geheimrat Mutzenbecher gestorben. Geheimer Ober¬
regierungsrat Mutzenbecher ist nach längerem Kranken¬
lager im Alter von 76 Jahren verschieden. Der Ver¬
storbene entstammte einer alten angesehenen olden-
burgischen Veamtenfamilie , deren Angehörige schon seit
über 100 Jahren in der oldenburgischen Staatsver¬
waltung tätig waren . Er kam aus der Verwaltungs¬
laufbahn , wirkte mehrere Jahre als Amtshauptmann
in Rüstringen und wurde dann ins Ministerium be¬
rufen. Mehrere Jahrzehnte war er in verschiedenenAb¬
teilungen des Innenministeriums tätig.

Zug entgleist.  Wie die Reichsbahn mitteilt , ent¬
gleiste Donnerstag , 18.25 Uhr, aus dem Bahnhof Grohen-
kneten vom Güterzug 928K die Lokomotive mit Tender,
der ersten Triebachse sowix einem beladcnen Güter¬
wagen. Der Zugverkehr wurde dadurch auf der Strecke
Oldenburg—Osnabrück bis gegen 1 Uhr gestört.

Lincken
Eisbrecher dringen emsaufwärts vor. Donnerstag

vormittag haben die Eishrecher „Aurich" und „Emden"
sowie der Schlepper „Emshörn " den Emder Hafen ver¬
lassen, um, nachdem vor einigen Tagen bereits eine
Fahrrinne durch das Emseis bis nach Leer geschaffen
werden konnte, nunmehr auch weiter emsaufwärts das
Eis aufzubrechen. Die drei Fahrzeuge werden gemein¬
sam versuchen, zunächst bis nach Papenburg zu ge¬
langen, wo im Hafen noch 25 Fahrzeuge festliegen, die
mit Erzladungen oder Kohlen und Getreide auf die
Möglichkeit warten , nach Emden weiterfahren zu kön¬
nen. Der Eisbrecher „Emden" soll dann noch weiter
versuchen, das Eis emsaufwärts zu durchbrechen, wäh¬
rend es den beiden anderen Fahrzeugen infolge ihres
Tiefganges nicht möglich sein wird , dort mit an der
Schaffung einer Fahrrinne zu helfen.

Husum
Wieder Schiffsverbindung Husum — Pcllworm . Die

Schiffsverbindung zwischenHusum und der Insel Pell-
worm konnte nach Besserung der Eisverhältnisse wieder¬
aufgenommen werden. Ein großer Teil des Watten¬
meeres ist bereits wieder eisfrei.

kensersüel
Wieder Schiffsverbindung nach Langeoog und

Wangeroog. Die Fahrrinne zur Insel konnte von dem
Dampfer „Pionier " unter großen Schwierigkeiten vom
Eis so weit frei gemacht werden, daß nunmehr wieder
die Schiffsverbindung nach Langeoog möglich ist. Auch
Wangeroog kann wieder vom Festland aus mit dem
Schiff erreicht werden.

HVsseräiüncke
Als DRK.-Landesstellenarzt berufen. Der Landes-

führer X des Deutschen Roten Kreuzes, DRK .-Eeneral-
hauptführer Bürgermeister Krogmann -Hamburg, hat
den stellvertretenden Kreisführep Wesermünde-Stadt,
Feldführer Dr . Neveln, zum Landesstellenarzt für die
DRK .-Kreisstellen Wesermünde-Stadt , Wesermllnde-

Land, Bremerhaven , Cuxhaven, Land Hadeln, Bremer-
vörde und Osterholz mit dem Sitz in Wesermünde be¬
stimmt.

Rgges politisches Leben im Kreise Wesermünde. Im
Kreise Wesermünde der N2DAP . finden im Monat
Januar über 200 Veranstaltungen der Partei , ihrer
Gliederungen und Verbände statt. Diese setzen sich zu¬
sammen aus 59 Führerbesprechungen und Schulungs¬
abenden, 17 Appellen und Ausbildungsabenden , 19
Filmvorführungen der Eaufilmstelle , 29 Mitglieder¬
versammlungen, 15 Feiern und Vortrügen , 16 Dorf-
aemeinschaftsabenden und Kreisveranstaltungen , 9 Ar¬
beitsabenden der NS -Frauenschaft und weiteren Ver¬
anstaltungen der Verbände.

Korendurg
SA.-Spielschar zeigt „Rabauken". Die SA .-Spielschar

Bremen, die vor wenigen Wochenbereits anläßlich eines
SA.-Werbeabends den ersten Akt des Volksschauspiels
„Rabauken" aufführte , kommt am 21. Januar wieder
nach Rotenburg , um hier das gesamte dreiaktige Volks-
schauspiel zur Aufführung zu bringen . Der erste Akt
wurde damals in Rotenburg von der Einwohnerschaft
mit großem Beifall aufgenommen, so daß der Wunsch
laut wurde, einmal das ganze Volksfchaufpiel erleben
zu können. Das gleiche Stück soll am 22. Januar auch in
Scheetzel aufgeführt werden.

Treudienstehrenzeichen verliehen. Zahlreichen Ee-
folgschaftsmitgliedorn im Bereich des Forstamtes Ro¬
tenburg konnten für langjährige treue Dienste Aus¬
zeichnungen verliehen werden : für 10jährige Dienst-
zeit das Treudienstehrenzeichen in Gold den Ober¬
förstern Friedrich Lepke, Karl Otting , Waldar¬
beiter Friedrich Wesselob, für 25jährige Dienst-
zeit das Ehrenzeichen in Silber an Forstmeister
von Veetinghoff-Scheel, Revierförster Engelmann,
Revierförster Gärtner und Waldarbeiter Gro-
brllgge. Dem Waldarbeiter Meyer wurde für lang¬
jährige treue Dienste eine Treudienstprämie in bar und
das Buch des Führers „Mein Kampf" verliehen.

Auszeichnung eines Hemslingers . Der Oberschul-
lehrer Wilhelm Lüdemann wurde in Bielefeld zum
Studienrat ernannt . Lüdemann wurde in Hemslingen
bei Rotenburg geboren, wo er von 1919 bis 1922 als
Volksfchullehrer tätig war . Nach dem Besuch der Hoch¬
schule für Leibesübungen kam Lüdemann zunächst nach
Nienbutg und dann als Sportlehrer nach Bielefeld,
wo er jetzt zum Stüdienrat ernannt wurde.

kaHinAboslet
25 Jahre Landkrankcnhaus Fallin,gbostel. Am

1. Januar 1939 blicktedie Landkrankenkassedes Kreises
Fallingbostel auf ein 25jähriges 'Bestehen zurück. Der
Leiter der Kasse, Bauer W. Neddenriep-Elverdingen,
hat mit Ablauf des alten Jahres ebenfalls eine 25jähs
rige ehrenamtliche Tätigkeit bei der Kasse hinter sich.
Ihm wurde durch den Vertreter des Kreisbauernfüh¬
rers ein Dankschreiben überreicht. Auch die bei der
Kasse beschäftigte Sekretärin , Fräulein Wünning , ist
seit Gründung der Kasse in ihrer Dienststelle beschäftigt.
Lei !«

Großkundgebung des RDK . in Celle. Der Reichsbund
der Kinderreichen veranstaltet am 23. Januar 1939 in
Celle. eine Großkundgebung aller Mitglieder im Gau
Ost-Hannover . Als Redner ist der Parteigenosfe Kon-
rad, stellvertretender Bundesführer des RDK -, vor¬
gesehen.

Treudienstehrenzeichen verliehen . Das Treudienst-
zeichen ist folgenden Lehrkräften der Städtischen
Höheren Schule verliehen worden : An der Hermann-
Villung -Schule: Oberstudiendirektor Turner , der Stu¬
dienräten Bosse, Vondran , Dr . Erotefend , Volger,
Bade, Dr . Wagemann , Rüggeberg , Klemm und Mar-
heinke. An der Kaiserin -Auguste-Viktoria -Schule : Ober-
studiendirektor Dr . Venzlaff, den Studienräten Dr.
Kittelmann , Dühr , Dr . Krix , Schmidt, der Studien-
rätin Lilienthal und der Oberschullehrerin Eählert.
Die Direktoren überreichten ihren Lehrkräften die Aus¬
zeichnungmit den besten Glückwünschendes Oberbürger¬
meisters.

l -üneburg
Regierungsbezirk Liineburg im Körnermaisbau

führend. Vom Reichsnährstand sind in den letzten Jah¬
ren in Verbindung mit der Maisanbaugesellschaft regel¬
mäßig Körnermais -Lehrgänge abgehalten worden, um
den Anbau von Körnermais zu fordern . Diese Frucht¬
art hat ihre besondere Aufgabe auf leichtestem Boden
als Haferersatz und in der Fütterung , namentlich in
der Schweinemast. Der Regierungsbezirk Lllneburg
baute im Jahre 1936 allein doppelt soviel Körnermais
wie die übrigen Regierungsbezirke zusammen an. Wäh¬
rend in Lllneburg über 700 Hektar festgestellt wurden,
waren es in Hannover 175 Hektar und in Stade und
Hildesheim je 109 Hektar Körnermais . Im Jahre 1937
hat sich das Verhältnis noch sehr zugunsten von Lllne¬
burg verschoben, und das Jahr 1938 brachte dank der
Unterstützung der verschiedenen Saatbau -Eesellschaften
eine weitere Vermehrung der Maisanbauflächcn im
Lllncburger Bezirk. Mais bringt auf leichtem Boden
das Doppelte an Körnern als Hafer und reicht in sei¬
nem Futterwert nahe an die Kartoffeln heran . Als
Hackfruchtgliedert sich der Mais der Betriebsweise sehr

Unfallziffern weiter gestiegen
Die Straßenverkelirsunsälle in der Provinz tjannover

Die Unfälle im Straßenverkehr , für die jetzt eme
Uebersicht für das dritte Viertel des vergangenen
Jahres vorliegt , zeigen weiterhin leicht erhöhte Zif¬
fern. Sie sind in der Provinz Hannover sowohl gegen¬
über dem zweiten Quartal 1938-wie auch im Vergleich
zur gleichen Vorjahrszeit noch etwas gestiegen. Unter
Berücksichtigung der erheblichen Aus¬
dehnung des Verkehrs,  die sich inzwischenvoll¬
zogen hat darf jedoch eher von einer Beibehaltung
der Tendenz zur Verhinderung der Straßenverkehrs¬
unfälle gesprochen werden. Es ist innerhalb der Pro¬
vinz Hannover im dritten Viertel 1938 zu rund 3 200
Unfällen im Straßenverkehr gekommen, das sind nur
etwa 100 Unfälle mehr als im dritten Viertel des ver¬
gangenen Jahres und auch nur 125 mehr als im zweiten
Viertel 1938. Auf 10 000 in der Provinz Hannover zu¬
gelassene Kraftfahrzeuge kamen aber nur 180 Berkehrs-
unfälle, während im dritten Viertel 1937 noch etwas
über 200 auf 10 000 Kraftfahrzeuge entfielen . Immer¬
hin bleibt auch diese Zahl von Straßenverkehrsunfällen
eine ernste Mahnung an alle Verkehrsteilnehmer , die
weitestgehende Sorgfalt im Straßenverkehr walten zu
lassen.

Trotz der ziffernmäßig etwas erhöhten Verkehrsun¬
fälle hat die Zahl der dabei zu Tode gekommenenPer¬
sonen weiterhin abgenommen. Während im Reich im
dritten Viertel des Jahres 1937 rund,2350 Personen
bei Unfällen im Straßenverkehr getötet wurden, kamen
im dritten Viertel 1938 noch 2 265 Personen ums Leben.
In der Provinz Hannover forderten die vorgekomme¬
nen Straßenverkehrsunfälle 119 Todesopfer gegen¬

über 136 zur entsprechenden Zeit 1937. 2m zweiten
Viertel 1938 waren in der Provinz Hannover 100 Per¬
sonen bei Verkehrsunfällen getötet worden. Im Reich
ist auch die Zahl der bei Straßenverkehrsunfällen
Verletzten von 57 250 im dritten Viertel 1937 auf 56 250
im dritten Viertel 1938 zurückgegangen, in der Pro¬
vinz Hannover gab es - 2240 Verletzt« gegenüber 2260
zur entsprechenden Zeit im Jahre 1937. Während also
die Zahl der Unfälle um etwa 3 v. H. gegenüber dem
dritten Quartal 1937 höher war , hat die Zahl der
bei diesen Straßenverkehrsunfällen getöteten oder ver¬
letzten Personen in der Provinz Hannover um an¬
nähernd 2 o. H. abgenommen. Diese Verringerung
kommt noch deutlicher zum Ausdruck Lei einer Gegen¬
überstellung der Tatsache, daß im dritten Viertel 1937
'auf eine Million Einwohner der Provinz Hannover
740 bei Straßenverkehrsunfällen getötete oder verletzte
Personen entfielen, im dritten Viertel 1938 aber nur
noch 699.
Bei den Unfallursachen ist auch jetzt wieder festzu¬

stellen, daß das Nichtbeachten der Vorfahrt eine über¬
durchschnittlicheZunahme ausweist, und zwar diesmal
die Zunahme dieser Unfallursache nur in den Stadt¬
kreisen stärker. Auch die Ursache „Einschlafen des Fah¬
rers " weist eure erhebliche überdurchschnittliche Erhö¬
hung auf, besonders auf den Straßen außerhalb ge¬
schlossenerOrtschaften. Eine besonders bedauerliche Er¬
scheinung ist, daß auch die Uufallursache „Fahrer un¬
ter Alkoholeinfluß" eine weitere Zunahme zeigt: sie hat
im dritten Viertel 1938 im Reich zu 3110 Stratzcn-
verkehrsunfällen geführt gegenüber 2 650 in der glei¬
chen Zeit des vergangenen Jahres.

Michsbauernsülirer Harre
über das Niedersachserchaus

Der Verein für NiedersächsischesVolkstum in Brc.
men erließ vor Jahresfrist ein Preisausschreiben in
dem die Aufgabe gestellt wurde, das NieLersackpenhaus
so zu gestalten, daß es bei Beibehaltung der Mittel-
längsdiele den Anforderungen des Vieriahresplanes
und den Ansprüchen der heutigen Lebenshaltung ge¬
recht wird . Das Ergebnis des Bremer Wettbewerbes
liegt jetzt in Buchform vor und bietet die Entwürfe zu
12 Bauerngehöften . Reichsbauernführer und Reichs¬
minister für Ernährung und Landwirtschaft R . Walther
Darre , gab der Schrift folgendes Geleitwort mit auf
d-m Weg:

,Der deutsche Bauernhof , der allezeit der Lebens¬
quell unseres Volkes war und bleiben soll, ist ohne Ver¬
wurzelung im Boden der Heimat nicht denkbar.. Unter
den deutschen Bauernhöfen , die nach Landschaft und
Stammesart verschieden sein müssen, steht das Nicder-
sachsenhaus an bevorzugter Stelle . Es ist älter als
Tome und Burgen und stellt höchstes Kulturgut dar,
das wir um des Bauern willen niemals preisgeben
können. Ich begrüße es daher , daß es gelungen ist, den
Baugedanken des Niedersachsenhauses mit den Forde¬
rungen der neuzeitlichen landwirtschaftlichen Betriebs-
sllhrung zu vereinen ."

Dieses Wort muß jeden Niedersachsen und ganz be¬
sonders den niedersächsischenBauern mit Stolz er¬
füllen.

gut ein, weil er gereift vierzehn Tage und länger ohne
Schaden und jeden Körnerausfall auf dem Felde stehen
kann.

Ausländische Handwerker arbeiten im Gau Ost¬
hannover . Es ist jedem Volksgenossenbekannt, daß eine
Reihe italienischer Arbeitskameraden in Deutschland
mitschafst. Doch werden nur wenige wissen,, daß auch
Handwerker aus dem Ausland im Gau Osthannover
arbeiten . Aus Italien , Jugoslawien , Ungarn , Belgien,
Finnland Schweden und noch verschiedenen anderen
Ländern 'sind diese Handwerkskameraden zu uns ge¬
kommen, während gleichzeitig durch diesen Auslands-
austausch Handwerker aus unserem Gau in den be¬
treffenden Ländern tätig sind. Die Auslandstätigkcit
erstreckt sich auf ein Jahr . Es bestehen Abmachungen
zwischen den Handwerksverbänden verschiedenerStaaten
und dem Reichsstand des deutschen Handwerks, die die¬
sen Austausch ermöglichen.

Pg . Dr . Ernst wird eingeführt . Wie schon von uns
angekündigt wurde, spricht der Leiter des Rassen-
politischen Amtes der NSDAP ., Reichshauptamtslciter
Dr . Groß am 21. Januar im Fürstensaal des Rathauses
zu Liineburg zu der politischen Führerschaft des Gaues
Ost-Hannover und den Vertretern der Behörden, der
Wehrmacht und der Wirtschaft über das Thema
„Nationalsozialistische Rassenpolitik, eine Lebensfrage
des deutschen Volkes". Die Kundgebung, in der , der
mit der kommissarischenLeitung des Rassenpolitischen
Amtes im Gau Ost-Hannover beauftragte Parteigenosse
Dr. Ernst in sein Amt eingeführt wird , beginnt um
17 Uhr. Das Streichorchester der NSDAP . des Kreises
Lüneburg wird zur festlichenEröffnung das Vorspiel zur
Oper „Die Meistersinger von Nürnberg " zum Vortrug
bringen . Gaupropagandaleiter Schmonsees wird die
Begrüßung ?- und Gauleiter Otto Telschow die Schluß¬
wort« sprechen.

Die Obermeister des osthannoverschcn Handwerks
treffen sich. Sämtliche Obermeister des osthannoverschen
Handwerks versammeln sich Anfang Juni unter Lei¬
tung des Präsidenten der Handwerkskammer Ost-Han¬
nover, Parteigenossen Heisig, in einer Großkundgebung
in der Gauhauptstadt , Neben führenden Persönlich¬
keiten des deutschen Handwerks wird auch Gauleiter
Otto Telschow das Wort ergreifen.

Einweihung des neuen Kammergebäudes. Wie wir
von maßgebender Stelle erfahren , wird die Einweihung
des neuen Kammergebäudes der Handwerkskammer
Ost-Hannover wahrscheinlich Ende März bzw. Anfang
April in der Gauhauptstadt durchgeführt werden können.
Die Beteiligung führender Männer der deutschenWirt¬
schaftsführung ist in Aussicht gestellt.

vsnnenderx
Bei der Arbeit den Tod gefunden. Der Elektromeister

Muhs aus Lüchow fand in Ausübung seines Berufes
den Tod. Er wurde an der neu errichteten Schalt-
station bei Sarchem tot aufgefunden. Das Unglück ist
bei der Behebung einer Störung bei der Stromzufuhr
erfolgt.

velLei»
Personalveränderungen bei der SA .-Vrigade 80.

Der seitherige Adjutant der SA .-Brigade 60 (Uelzen),
Sturmbannführer Hundrich, ist nach der SA .-Stan-
tzarte 260 (Walsrode ) , versetzt, gleichzeitig wurde mit
Wirkung vom 1. Januar 1939 Obersturmführer Alfred
Krüger zum Adjutanten der Brigade 60 (Uelzen) er¬
nannt . Ferner wurde Obersturmführer Lauter von
der SA .Standarte Jäger 10 (Goslar ), zur Brigade 60
(Uelzen) . versetzt.

Stack«

Regierungspersonalie . Regierungsoberinsvektor Vrink
ist mit der kommissarischen Verwaltung der Regierungs-
Ämtmannsstelle bei der Regierung in -Eumbinnen be¬
auftragt worden.

Luxkaven
Der neue Fischereihafen als Modell. Ein von einem

bekannten Hamburger Modellbauer angefertigtes Modell
wird in einmaliger Weise einen ausgezeichneten Ueber-
blick über die bestehenden und neuen Cuxhavener
Hafenanlagen geben. Das Modell ist 4,50 Meter im
Quadrat groß. Es ist besonders sehenswert, weil es
bereits die Anlagen des im .Bau befindlichen neuen
Fischereihafens in feiner ganzen Ausdehnung zeigt.
Dieses Modell wird in der nächsten Woche im Cux¬
havener Heimatmuseum ausgestellt.

Große Bauten in Cuxhaven. Die Stadt Cuxhaven steht
augenblicklichganz im Zeichen starker baulicher Verän¬
derungen. Der Ausbau der Werft erforderte auch eine
Erneuerung der Drehbrücke, da sie den Verkchrsbcdiirf-
nissen nicht voll entspricht. Aus diesem Grunde sind schon
seit längerer Zeit vom Preußischen Hafenbauamt Lux-
haven die Pläne für eine neue Brücke ausgearbeitet
worden, die dem Ministerium zur Genehmigung vorlie¬
gen. Der Plan sieht u. .a. den Bau einer neuen Klapp¬
brückevor, die innerhalb kürzester Zeit auf elektrischem
Wege geöffnet und geschlossenwerden kann. Außerdem
wird noch eine neue Kaimauer gebaut.

Zu Naturschutzgebieten erklärt . Nach einer nunmehr
in Kraft tretenden Verordnung des Landratcs des
Kreises Hadeln werden mehrere Landschaftsteilc i» der
Umgebung Cuxhavens der Obhut des Kreisnaturschutz¬
gesetzes unterstellt , u. a. auch der Galgcnbcrg in
«ahlenburg , der Wernerwald mit Strand und die
Altenwälder Höhe mit der Burg eine Anlage Karls
des ^ ranken aus dem Jahre 797.

Kochlchrgänge für Wirtesraucn und Töchter. Än
Rahmen des zweiten Vierjahresplanes findet ein Koch¬
lehrgang für Wirtefrauen , Töchter und weibliche
folgschaftsmitglieder des Eaststättengewerbes in Krä¬
mers Hotel statt . Die .Lehrtätigkeit erstrecktsich atz/
Kochen,, Braten , Backen usw. Ferner auf Küchentechnu.
Heizstoffeund Hilfsmaschinen nach den Richtlinien des
Vierzahresplanes.
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Vorsicht vor Handtaschenräubern!
Bremen , 7. Januar.

Am 2. Januar wurde gegen 21 Uhr ein junges Mäd¬
chen auf dem Wege vom Wehr  nach Habenhausen von
einem ihr folgenden Radfahrer von ihrem Rade gerissen
und tätlich angegriffen , so daß sie unter Zurllcklassunq
ihres Rades fluchten mußte. Der Täter hat sich dann
unter Mitnahme der am Rade befestigten Aktentaschein
Richtung zum Wehr entfernt . Die Aktentasche enthielt
u. a. ein rotledernes Portemonnaie in Herzform mit
Bremer Wappen.

Beschreibung des Täters : Zirka 18—20 Jahre alt,
. etwa 1,70 Meter groß, schmales Gesicht. Er trug grauen

Schlapphut und graue Winterjoppe . Er führte ein fast
neues Fahrrad mit sich.

Am 4: Januar wurde in der Straße Auf den Häfen
eine Oojährige Frau überfallen und ihr die Handtasche
entrissen. Nach der Beschreibung kommt vermutlich der
oben beschriebeneTäter in Frage.

Wer in irgendeiner Beziehung Angaben über den Tä¬
ter machen kann. wird ersucht, dies in einer Revier¬
wache oder im Polizeihause, Zimmer 311 oder 349 zu
machen.

Heute kröffnung der großen
Vriefmarken-Werbeschau im „Museum"
Anläßlich, des Tages der Briefmarke , am 8. Januar

wird heute — wie wir schon mitteilen konnten — im
„Museum" am Domshof eine Briefmarken -Werbeschau
eröffnet, die in erster Linie dem Absatz der diesjährigen
Winterhilfsmarken dient . Um den Besuchern der Schau
Gelegenheit zu geben, die prachtvollen Marken auf schö¬
nen Briefumschlägen und versehen mit dem Sonder¬
stempel zu erwerben , hat der die Schau veranstaltende
Landesverband Weser-Ems de? Reichsbundes der Phila¬
telisten e. V., Nitz Bremen , «inen schönen Umschlag, wel¬
cher mit dem eingedruckten Viererblock der alten bre¬
mischen 2-Erote -Marks versehen ist, herstellen lassen
und zur Verfügung gestellt. Auch dieser Umschlag wird
zum Absatz der WHW.-Marken beitragen , ebenso wie
die Formblätter mit den WHW.-Marken . die nicht nur
den Sammler erfreuen werden, sondern auch den Nicht-
sammler. Daneben haben die Sammlerkameraden des

Wereins Bremer Briefmarken -Sammler e. V. (gegr.
1909) wi-eöbr ihr« reichhaltigen, zum Teil einzigartigen
Schätze ausgestellt und es warten aus den Besucherzahl¬
reiche Ueberraschungen philatelistischer Art . Der Ein¬
tritt ist mit 20 Pfg . so volkstümlich gehalten , daß wei¬
teste Polkskreise der Besuch der Ausstellung ermöglicht
ist. Für -diesen Betrag wird aber den Besuchern be¬
reits ein Gegenwert in Form einer philatelistischen
Postkarte (mit eingedrucktem Wertzeichen zu 6 Pfg.)
gegeben, so daß die Ausstellung praktisch kostenlos be¬
sichtigt werden kann. Das Sonderpostamt wird aus¬
reichend besetzt sein. um die vielen Wünsche der Be¬
sucher zu erfüllen. Geöffnet ist die Ausstellung am
Svnnabcnd von 12 bis 20 Uhr und am Sonntag von
10 bis 20 Uhr.

Der Reichsbundesführer des Reichsbundes der Phila¬
telisten e. V., Oberregierungsrat Wohlsarth,
Königsberg/Pr ., 'wird heute um 17.40 Uhr über den
Reichssender Königsberg zum „Tage der Briefmarke"
sprechen.

Umwandlung von Wohnungen in Lustschutzräume. Die
Umwandlung von Wohnungen in Räume anderer Art
bedarf vielerorts nach dem Gesetze zur Aenderung des
Reichsmietengesetzes und des Mieterschutzgesetzesvon
1938 der Genehmigung der .Gemeinden. In dem Gesetz
war den Gemeinden die häufig wahrgenommene Mög¬
lichkeit gegeben worden, die Genehmigung von der Auf¬
lage -abhängig zu machen, daß für den beanspruchten
Raum neuer Wohnraum geschaffen oder der Gemeinde
für diesen Zweck ein entsprechender Geldbetrag zur Ver¬
fügung gestellt werde. Eine Ausnahmestellung wird
jetzt durch einen Runderlaß des ReichsfUhrers ss und
Chefs der Deutschen Kolizei für die Umwandlung von
Wohnungen in Lustschutzräumegeschaffen. Einen solchen
Umbau von Wohnungen, für den hauptsächlich Keller¬
wohnungen in Frage kommen, sollen die Gemeinden
ohne besondere Gegenforderungen für die Bereitstellung
neuen Wohnraums genehmigen. Voraussetzung dafür ist
allerdings , daß die örtlichen Polizeiverwalter (die ört¬
lichen Luftschutzleiter) die Dringlichkeit dieser Woh¬
nungsumwandlung als einer Maßnahme der Landes¬
verteidigung bescheinigen.

Die„Lunkbake" weist den rechten Weg
Neuerungen auf dem Kelände des Bremer Flughafens— Sichere Landung bei Schlechtwetter auf dem Neuenlander Feld

Ver flusbau des Flughafens bis zur Schtum

Von diesem grollen 8vlialttisel > werden » allen » siinitlielie 8ieIivi -» iiKsei » i-ieI >t » » »:vn
lies Klnochakens ant elekti 'isebein Wege „ ke, '»gelenkt " , ck. Ii. i» Betrieb gesetzt.
2 » r Vebei 'naelliing live einzelne » Voiiiel,tauge » lenebtvt am Kopie » ,1e des
8ebalttisclies , ckor alle nenneitlielien Kekaliiaiige » in sieb vereinigt , eine 6Iüb-

blrnv ank , die cklv betrekkvude Vorrielitniig ank einer Ilattseliciliv anatralilt.

Die in den letzten Jahren
zu verzeichnende epochale,
auch von der bremischen
Flugzeugindustrie mit vor-
wärtsgetrag -ene Entwick¬
lung des deutschen Luft¬
verkehrs. gibt der Wissen¬
schaft und Technik immer
neue, von der Forderung
nach Sicherheit getragene
Aufgaben auf. Da die Wet¬
terlage noch nicht von Men¬
sch enge ist beherrscht werden
kann, muß sich der Flugver¬
kehr ihr unterstellen. Nicht
immer herrscht Heller Son¬
nenschein. nicht immer ist
die Sicht klar, wenn ein
Pilot einen schützenden
Flughafen ansteuern und
glatt zur Landung aufsetzen
will. ohne über Lage und
Beschaffenheit des Bodens
unterrichtet zu sein. Wenn
auch zur Zeit «in« völlige
Blindlandung noch nicht
durchgeführt werden kann,
so ist doch bei Einsatz und
Beachtung aller technischen
Mittel Landesicherheit bei
Schlechtwetter zu erreichen,
vorausgesetzt jedoch, daß in
der Horizontalen «ine völ¬
lige Bodensichtund in der Vertikalen--eine ausreichend«
Sicht von rund 100 Meter vorhanden ist.

Wie alle großen Flughäfen , so besitzt auch unsere
Stadt draußen im Neuenlanderfeld eine Funk¬
station,  von der aus die Flugzeuge- bei Nebel auf
funkentelegraphischem Wege dem Flughafen zugeleitet
werden, der eine ausreichende Landemöglichkeit gewähr¬
leistet. Unter ständiger Beratung der Flugsicherung der
Bodenstellen werden den verschiedenen Flugzeugen
bestimmte Höhen  zugewiesen , um folgenschwere
Zusammenstöße zu vermeiden. Wenn jedoch der Platz
eine Schlechtwetterlandung gestattet, dann können die
Flugzeuge gleich Schienenfahrzeugen auf sicheren Bahnen
den Flugpiatz erreichen: Blickt man in der Flughafen-
Gaststätte sitzend, rechter Hand in die obere Ecke des
schon seit einiger Zeit in einem großzügigen
Ausbau bis zum Ochtum deich begrif¬
fenen Rollfeldes,  so ist nur noch undeutlich
eine fast unscheinbar aussehende ..Bude" zu erkennen,
die als Funkstation dient und von den , Eingeweihten
als „F unkbak  e" bezeichnetwird. Dieser an der Platz¬
grenze liegende Sender strahlt auf der neun Meter
langen Illtrakurzwelle abwechselnd Punkt - und Strich¬
zeichen in den Aethcr. deren Diagramme im Luftraum
zwei festgelegte Zonen bilden. Durch die lleberlagerung
entsteht eine schmale Schneise, die als „Einfing¬

st r aß e" dient und in der sich Punkte und Striche zu
einem Dauerstrich vereinen. Der Flugzeugführer kann
diese Schneise schon aus einer Entfernung von dreißig
Kilometer anfliegen. Ein Blick auf die Apparatur zeigt
sofort jeden Fehler auf. Um aber frühzeitig die Ent¬
fernung vorn Flugplatz feststellenzu können, sind. ähnlich
wie bei der Reichsbahn, drei bis vier Kilometer vor
dem Rollfeld Vorflugszeichen  zu vernehmen, die
auf einer 7.9 Meter langen Welle ausgesendet werden.
Nun weiß der Pilot , daß er allmählich zum Eleitflug
ansetzen muß. Um aber die Sicherheit noch weiter zu
steigern, wird 300 Meter vom Platz entfernt das
Haupteinflu .g zeichen  gesendet , das eindeutig
den Augenblickzum unmittelbaren Beginn der Landung
angibt . Von besonderer Wichtigkeit ist die Tatsache,
daß die Anzeichen akustisch durch einen Kopfhörer und
gleichzeitig auch optisch auf den verschiedenen Skalen
erfolgen. So gelangt das Flugzeug aus der Wolkendecke,
geleitet durch genaue, untrügliche Merkmale, auf den
Flugplatz.

Damit sind die Sicherungseinrichtungen des Bremer
Flughafens selbstverständlichnoch längst nicht erschöpft.
So sind z. B, alle in der näheren oder weiteren Um¬
gebung des Flughafens liegenden Gebäude mit roten
H i n d e r n i s l a m p e n versehen, die dem Pilot die

ernstesten Gefahren aufzeigen. Selbstverständlich befin¬
den sich die 300-Watt -Feuer , die Tag und Nacht beteuert
werden, auch auf den Schornsteinen Gerade in den letz¬
ten Tagen ist auch die an der Westgrenze des Flug¬
hafens liegende Schornsteingruppe fertiggestellt und in
Betrieb genommen worden. Das Flughafengelände gelbst
ist mit einem Umrandungsfeuer  ausgestattet,
das aus 28 Feuerstcllen besteht. Diese Neon-Leucht¬
röhren sind um 140 Grad in der Horizontalen gewin¬
kelt; damit sie nicht durch Steinschlag beschädigtwerden
können, sind sie durch Drahtkörbe gesichert. Ein aus
einem Sockel stehender L a nd e r i cht u n g s a n z e i -
ger weist dem Flugzeugführer die Möglichkeit auf. wie
er seine Landung zu bewerkstelligen hat . Den weitaus
größten Lichtkreis erzeugt ein auf einer Halle befestig¬
ter Drehscheinwerfer,  dessen Aktionsradius bei
klarer Sicht Z0 Kilometer beträgt . Dieses Platzfeuer
blinkt periodisch auf und zeigt dem Piloten die Lage
des Flugplatzes an. Alle diese Apparate und Einrich¬
tungen, die z. T. mehrere hundert Meter vom Vcrwäl-
tungsgebäude entfernt liegen, werden „ferngelenkt",
d h. von einem großen, im Beobachtungsftand der Flug¬
aufsichtstehenden Schalttisch  bedient , der alle Neue¬
rungen auf diesem Gebiet in sich vereinigt Erwähnens¬
wert ist ferner noch die rot-weiß-grünc Laternenreihe
(Landebahnlichtcr) , die kurz vor dem Anflug der Ber¬
liner und Amsterdamer Maschine mit einem Kraftwagen
auf das dunkle Feld hinausgefahren werden. Transpor¬
table Deckbalken, rote Umzäunungslampcn und Flug¬
platzbojen dienen der Kenntlichmachung bestimmter
Plätzhindernisse.

Mit der Vergrößerung des Rollfeldes ist auch der
Einbau von Landebahnleuchten  geplant , die den
weiten Platz bei abendlichen Landungen und Starts
taghell  erleuchten . So zeigt sich, daß auch die Ver¬
waltung des Bremer Flughafens in unermüdlicher Ar¬
beit nichts unversucht läßt , einen betriebssicheren Flug¬
verkehr zu gewährleisten. K

»ivso 1IItrak » rxweIIen -8v » debalie . die i » der obere»
»stürbe » liebe üo» b' I»Lli « kv» .s « lebt , ist ei » i- iiver-
lässigvs Instrument bei den 8eblerl >twettei1a » d» »sen.
Von liier an « wird ank der 9-IIelerweIle ein Ton von
1180 llertv abwvebsvlnd ii » Luubt - »nd l-itrielidiaara »»»
ausKvstrablt . ^ .uk» . : Dslskunbsr -Wsrkkoto ( 1)

Eine Katze hatte sich verstiegen. Die Feuerlöschpolizei
rettete am Freitag gegen 18 Uhr eine Katze, die sich
an -der Ecke Regensburger und Erfurter Straße auf
einem mit Rauhreif vollständig vereisten Baum ver-,
stiegen hatte . — Zur Belehrung zahlreicher „Freunde"
unserer Feuerlöschpolizei sei auch bei dieser Gelegen¬
heit darauf hingewiesen, daß die Wehr wohl ein Tier
rettet , wenn es sich um einen Roheitsakt handelt , um
das Tier nicht in seiner Notlage zu belassen; daß die
Wehr aber andererseits nicht „Mädchen für alles " ist
und etwa auch jenen Hilfe bringt , die zu begücm sind,
ihre Dächer oder Dachrinnen in Ordnung zu halten.

X

Keinen Schnee auf die Lalirbahn!
flufklärung über die richtige Schneebeseitigung aus dem Seljweg

Der Senator für Arbeit und Technik gibt bekannt:
„Die außerordentlich reichlichenund häufigen Schnee¬

fälle dieses Winters und der bekannte große Mangel an
Arbeitskräften machen eine verständnisvolle Mithilfe
der Bevölkerung notwendig, damit Verkehrsunfälle und
-stockungen soweit als möglich vermieden werden. Zum
allergrößten Teil wird die Schneebeseitigung aus den
Bllrgersteigen von den Hausbesitzern-f a l s ch gchand-
habt , und zwar insofern,,als der Schnee meistens völlig
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vom Bllrtzersteig auf die Fahrbahn geschoben wird , und
dfe Abflußrinne so zwischen Schneewall und Bordstein
zu liegen kommt, daß, wenn die Schneeräumer die Straße
durchführen haben, die Abflußrinnen durch das Vciseits-
schieben dos Schneewalles wieder zugedrücktwerden. Die
an den Fahrbahnseiten aufgehäuften Schneewälle ver¬
hindern auf den Hauptverkehrsstraßen das .Ueberholen
der Straßenbahnen durch Kraftfahrzeuge , weil nicht
mehr genügend Spurbreite vorhanden ist. In den schma¬
leren Wohnstraßen- genügt unter Umständen das Par¬
ken eines Kohlenfuhrwerkes schon,' um das Vorbeifahren
jedes anderen Fuhrwerks unmöglich zu machen, da keine
Ausweichgelegenheit mehr vorhanden ist.

Infolgedessen muß, wo die Breite des Viirgeriteigs es
irgend zuläßt, der Schnee auf dem Rand dos Bürger-
steiges angehäuft werden, wobei die Abflußrinne am
Bordstein natürlich auch freizuhalten ist.

Die die Straßen durchführenden Schneeräumer werden
alsdann nie so viel Schnee an den Fahrbahnseiten zu¬
sammenkehren. daß dadurch die Abflußrinne zugedrückt
wird. Jeder Anlieger täte aber über feine Pflicht hin¬
aus im Interesse der Verhütung von Verkehrsunsällen
und -stockungenein gutes Werk, wenn er auch den von
den Schneeräumern an den Fahrbahnrand gedrückten
Schnee noch aus den Schneewall seines Bürgersteiges
kehren würde."

StaatscheaterVremen

puccini: „Madame Butterst"
Das Japan der Gegenwart lehrt alle umzudenken, die

bisher aus ihm noch ein Phantasieländchen voll der her¬
zigsten Verniedlichungen machen wollten. Sein Eintritt
in die westliche Bühnenliteratur war Sullivans
„Mikado", und dieser glücklicheGriff brachte ein Rie-
scngcschäft und einen stehenden Begriff von östlicher
Romantik, der lange Jahre anhielt . Als Japan sich
dann als ernstzunehmende Großmacht entpuppte, flüch¬
tete sich das romantische Bedürfnis ins Eefllhlsbelastete.
Puccinis „Madame Vutterfly " zeigte einen sentimen¬
talen Fernen Osten, der wiederum befruchtend auf eine
ganze Reihe von Werken wirkte und der sich sogar auf
Literatur von sogenannten Kennern des Landes stützen
konnte, wie z. B. Lafcardio Hearn . Es hat lange ge¬
dauert, bis man einsah, daß diese romantischen Herzen
doch eigentlich nur ihre Sehnsucht und ihre westlichen
Enttäuschungen zu einem Bilde eines Landes formten,
das dort so wenig wie hier zu bestehen vermochte.

Unsere Tage zerstören unmißverständlich alle Reste
dieser leise — und manchmal auch laut — verkitschten
Auffassung. Aber sie werden kaum den weltumspannen¬
den Erfolg des Werkes schmälern. Im Gegenteil scheint
sich die Oper mehr und mehr auch Japan selbst zu er¬
obern. obgleich man uns glaubwürdig und wiederholt
versichertê daß manche Einzelheiten der Handlung beim
Japaner Lächeln hervorriefen . Aber die Stärke des
Buches liegt in seinem zutiefst menschlichenKonflikt, der
gerade heute uns berührt . Denn er zeigt in seiner,Hel¬
din den von seiner Gemeinschaft losgelösten Menschen,
der Volk. Blut und Glauben verläßt und nun zugrunde
gehen muß. Und das Buch ist andererseits auch im For¬
malen trotz seiner sentimentalen Grundhaltung , die keine
rührselige Wirkung ungenutzt vorübergehen läßt , so
straii und stark und folgerichtig, daß es den ehrenden
Untertitel ..Japanisch« Tragödie " verdient und man ihm
wünschen möchte. es möae bald von dem Operettentitel
befreit und ..Fräulein Schmetterling " genannt werden,
wie es der Klavierauszug trägt und wie es die Silben-
zahl ohne weiteres zu wandeln er aubt.

Dieses unerhört straffe ünd unerbittliche Fortschrei¬
ten der Handlung hatte Kurt Ungerer  außerordent¬
lich wirksam und eindringlich herausgearbeitet , so daß
besonders die beiden nachfolgenden Akte zwingend und
überzeugend herauskamen . Der erste Akt ist ja ohnehin

nur ein lyrisches Vorspiel, das man etwa „Eine japa¬
nisch« Hochzeit" nennen könnte und das nur mit der
Szene des .Onkels Bonze in wirklich dramatische Be¬
zirke übergreift . Er hatte noch nicht überall klare Und
fließende Linie . Vielleicht kam das aber auch von der
bedeutenden Umwandlung , die hier das neue Bühnen¬
bild von Paul -Josef Komanns  gebracht hatte . Das
zweite läßt durch die szenischenBedingungen nicht viel
Freiheit zu und bedeutet im Grunde nur edle und far-
benschöne Erneuerung , wie sie Lei unserem Bühnen¬
bildner selbstverständlich ist. Das .erste Bild jedoch setzt
das Haus mitten in die Szene und schenkt, der Land¬
schaft nur soviel Entwicklungsraum, als zur Festlegung
und zur stimmungsmäßigen Einfühlung nötig ist. (Sehr
schön dabei das abendliche Aufleuchten des Meeres !)
Man bedauert dabei ein wenig, daß der Brautchor nicht
mehr von weitem her zu verfolgen ist, sondern nach kur¬
zem Auftritt an die Seite gedrängt wird . Aber zwei¬
fellos gewinnt dadurch die Konzentration auf das
wesentliche Geschehen.

Die Oper steht und fällt mit der Besetzung der
Hauptrolle , die besonders in den nachfolgenden Akten
fast ununterbrochen die Szene beherrschstund hier an
Bedeutung dem Protagonisten der antiken Tragödie
gleichkommt. Maria Bertazzoni  schuf damit eine
ihrer überzeugendsten und größten Gestaltungen. Im
ersten Akt an die Gegebenheiten der Erscheinung und
der Szene gebunden, entwickelte sie weiterhin in un¬
gebrochener großer Linie eine sehr beachtlichedarstelle¬
rische Leistung, die auch gesanglich zu ihren besten
Rollen hinauswuchs, schön in der vorbildlichen Dekla¬
mation wie in der ausdrucksstarken Wandlung der
Stimme . Neben ihr stand Erste Hansen  als Suzuki
mit einer sehr mütterlichen, gefühlswarmen Verkörpe¬
rung . die stimmlich wie darstellerisch die gleiche große-
Gestalterin erkennen ließ, als die sie schon in den ..Kö¬
nigskindern " hervortrat . Willi Horsten  gab den
Konsul Sharpleß mit schöner, ruhige» Ueberlegenheit
und führte damit diese dankbare Rolle zu bedeutender
Wirkung.

Die Tenorrolle gehört trotz ihrer musikalischenPer¬
len eigentlich zu den undankbaren , denn der Leutnant
Linkerton vermag sich nur im ersten Akt gesanglich zu
entwickeln, wo er darstellerisch nicht viel zu geben

braucht, und mit dem eigentlichen Beginn der Tragödie
scheidet er nahezu völlig aus . Vielleicht ist das der
Grund , weshalb sich Ernst-Albert Pfeil  begnügte,
seine strahlende Höhe zu zeigen, während er im Spiel
fchr zurückhielt und durch kleine Gedächtnisfehler leise
Unsicherheit brachte.

Die übrigen Rollen sind Nebenfiguren. Trotzdem er¬
hielten in dieser ausgewogenen Einstudierung auch
sie Bedeutung , allen voran der Onkel Bonze, den
Alexander Schoedler  mit zwingender Eindringlich¬
keit umriß. Otto Rolands  Nakodo Goro war dar¬
stellerisch lebendig und gegenwärtig , stimmlich anschei¬
nend etwas indisponiert . 2m übrigen seien noch Jrm-
gard Mciners  als gut aussehende Kaie Linkerton
und Hans-Georg Hartigs  verschmähter Fürst Pama-
dori genannt . Rudolf Essers  Chöre waren wieder
zuverlässig und klangschön.

Etti Zimmer  gab der pittoresken , eigenartigen
Partitur alle Farbigkeit und rhythmische Vielfalt und
führte die Aufführung auch vom Musikalischen her zu
einem großen Erfolg, den tiefe Ergriffenheit unter der
Szene bezeugte, und der am Ende den Schlußbeifall
sich immer wieder erneuern ließ. Clemens Ounis.

Bremer Wissenschaftliche Gesellschaft

Nudolf fl. Schroeder: flus eigenem Neuen
Nicht der wissenschaftlichenRede. sondern dem leben¬

digen Dichterwort war die erste Veranstaltung der
Bremer WissenschaftlichenGesellschaft im neuen Jahr
vorbehalten ; Dr . Rudolf Alexander Schröder, von Dr.
Knittermcyer mit Worten herzlicher Würdigung emp¬
fangen, las aus feinem jüngsten Schaffen. Er begann
mit der Ilebersetzung einer Dichtung aus dem Hollän¬
dischen: „Der Rheinstrom", dem berühmtesten Gedicht
des großen holländischenDichters Joost van den Vondel
(1887 bis 1079) , das eine Verherrlichung des deutschen
Stromes darstellt , die wirklich, wie der Vortragende in
einer Einführung sagte, in der üppigen Pracht ihrer
Wortbilder und dem triumphalen gedanklichenSchwung
wie ein wortgcwordener Rubens anmutet . Es folgten
zwei Kriegsgcdichte: „Deutscher Schwur" (Heilig Va¬
terland . in Gefahren . . .) , das in seiner Vertonung
heute zu den schönsten Liedern der Bewegung zählt , und
..An der Maas ", eine Vision des Friedens inmitten der
Verwüstung des Krieges. Zwei neue Weihnachtslieder,
in deren Persmaß es wie Glocken- und Schalmeien-
klan-g schwang: „Weihnacht" und „Weihnachts-Hirten-
weije", Abschnitte in Prosa aus einem Traumbuch „Der

'Wanderer und die Heimat", Gedichte aus dem wunder¬
baren Zyklus „Ein Ausgeleit — Zum Gedächtnis eines
Verstorbenen", und drei Kirchenlieder rundeten den an
geistig-seelischemMiterleben überreichen Dichterabend,
den einer der großen Gedanken- und Wortgestalter un¬
serer Nation einer ergriffen lauschenden Hörerschaft
schenkte. wl.

Motette im Vom
Mit dem neuen Jahr trat die Motette im Dom in

ihren fünften Jahrgang ein . Als 180. Motettenveran-
staltung hörte man eine Folge von Chorwerken zur
Jahreswende : den wundervollen achtstimmigen Satz
„Fürchte dich nicht" von Albert Becker, ein von innigem
Wohllaut erfülltes Lhorlied „Führe mich" von Gustav
Schreckund den Chorsatz „Schlichter Psafm" von Edu¬
ard Nößlcr , dessen sinn- und worterfüllend plastische
Stimmenbewegung der Domchor unter Leitung von
Richard Liesche  mit ganz besonderer Hingabe - er¬
stehen ließ. als moderne Sätze, ein Chorlied von Bach,
die schlichte Weise „Das alte Jahr ist nun dahin " von
Practorius und die prächtige fechsstimmige Motette
„Die Himmel erzählen die Ehre Gottes " von Schütz als
klassische Werke. Käte van Tricht spielte Orgelwerke
von Bach, darunter die im anspruchsvollen Technischen
wie in der kraftvollen Ausdrucksbewegung vollendet
gestaltete Fuge E-moll (II ) . ' vvl.

Eine neue Bühne siir ybcrschlcsicn. Die oberschlesische
Regierungshauptstadt Oppcln, die bisher keine eigene
Bühne besaß, wird demnächstein neues Theater erhalten.
Auch das Grenzlandtheater in Ratibor soll ausgebaut
werden. '_ g

Ein Denkmal für den Sänger des Erzgebirges . Der
Volkssänger des Erzgebirges , Anton Günther oder
„Tolerhanstol", wie er im Volksmundc hieß, hat jetzt ein
würdiges und eigenartiges Denkmal erhalten . Aus
einem sechs Zentner schwerenLinden-Block schnitten drei
Mitglieder des Schnitzvereins Bärenstein im Erzgebirge
die Gestalt des Dichters in Lebensgröße heraus . Das
Werk soll auf einem öffentlichen Platz Dresdens aufge¬
stellt werden. _ igs

DeutscherKunstersolg in USA. Rolf E. Nickelsen.
ein Sohn des Hamburger Glasmalers John Nickclsem
erhielt bei einem Wettbewerb von der Trcasury Depar¬
tement in Washington für den Entwurf und die Aus¬
führung von drei großen Wandgemälden in einem neuen
Postgebäude in Worcester (USA.) unter 47 Künstlern
den ersten Preis.
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Brauner Kohl mit Pinkel , Kartoffeln
Der Braunkohl wird von den Nippen gezupft , die großen
Blätter kleingezupft und der obere Teil deß Strunkes fein¬
geschnitten , Man wäscht den Kohl mit heißem Wasser und
gibt ihn in heißes Schmalz . Man füllt heißes Wasser auf
und läßt den Kohl so lange im offenen Topf kochen, bis
er ganz zusammengefallen ist. Dann gibt man klein¬
geschnittene Zwiebeln dazu und läßt den Kohl langsam
weichschmoren . Man gibt dann etwas gewaschene Hafer¬
grütze aus den Kohl und legt die Pinkel ein . Nach einer
halben Stunde rührt man die Grütze unter den Kohl
und schmeckt mit Salz , einer Prise Zucker und nach Be¬
lieben mit einem Teelöffel Senf ab.

Sonntag

Rumford -Topf
Man rechnet auf 125 Gramm gelbe Erbsen , 125 Gramm
Graupen , 50 Gramm Fett , >/- Kilogramm Kartoffeln , 250
Gramm rote Wurzeln , gut 125 Gramm Sellerie , 2 Stengel
Porree , 4V Gramm Butter , 1 Petcrsilicnwurzel , 2 mittel¬
große Zwiebeln , wenn möglich Petersilie . — Die gewasche¬
nen Erbsen 24 Stunden einweichen , ebenso die Graupen
(reichlich mit kaltem Wasser bedeckt) ! Mit dem Einwcich-
wasser und 1 Liter heißem Wasser zum Kochen bringen.
Unterdessen Kartoffeln schälen, Gemüse waschen und
putzen , Kartoffeln und Gemüse kleinwürslig schneiden
und zu dem Eintopf geben , evtl . nochmals 1 Liter heißes
Wasser nachfüllen . Auf schwachem Feuer alles zusammen
garwerden laßen , mit Salz abschmecken, die ' seingekochten
Zwiebeln , in der Butter goldgelb gedünstet , zuletzt dar-
untermischen ; beim Anrichten feingehackte Petersilie ein¬
streuen.
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110 Jahre Bremer kiswette
Zum 110 . Male wurde gestern vom Präsidium der

Eiswette , die heute in der „Glocke " festlich begangen
wird , die Schicksalsfrage gestellt : „Zu oder offen " ?
Und wie in den Vorjahren , so konnte auch gestern auf
die klare Frage die klare Antwort erfolgen : Offen . Die
Voraussagen vieler Bremer , ihren Strom am . Drei¬
königstag unter einer festen Eisdecke gefesselt zu sehen,
sind nicht eingetroffen , denn zweifelsfrei und sachlich
wurden am Punkendeich die Voraussetzungen , um die
Frage „zu " oder „offen " mit „zu " beantworten zu
können als nicht gegeben angesehen : „Kein Eiswett-
schneider hätte mit dem heißesten Bügeleisen den Fluß
überschreiten können ." Nicht allein das Auge entschied;
auch die von den Mitgliedern des Präsidiums der Eis¬
wette in die Weser geworfenen Schneebälle bewiesen,
daß der Fluß , wenn er auch zahllose Eisschollen Mit
sich führte , nicht stand . So konnte dann auch in dem
offiziellen Protokoll , das von dem Notarius Publieus
aufgenommen wurde , mit Fug und Recht für alle Zeiten
festgestellt werden , daß die Weser am Dreikönigstag
des Jahres 1939 offen war!

Hohes Alter , Der Rentner
Friedrich Vahlsing,  Bre¬
men 1Z, schleuseiiwcg 30,
kann am heutigen Tage in
»aller - geistiger und körper¬
licher Frische feinen 8V. Ge¬
burtstag feiern.

Ausn .: H. Evers.

70 Jahre alt . Pg . Max Eisenhardt,  ein alter Gefolgs¬
mann deß Führers , wohnhaft Lüneburgsr Straße , begeht
heute seinen 70. Geburtstag.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Am heutigen Sonnabend kann
der Schmied Oswald Speer,  An der Finkenan 37, auf eine
25jährige Tätigkeit bei der Deschimag , Werk AG . „Weser ",
zurückblicken.
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Bremische Evangelische Kirche
Es bedeuten:

^ -- Abendmahl K -- Kindergottesdicnst , T — Taufen.
Sonntag , den 8. Januar 1038 — 1. T . n . Epiph.

I . Stadtgebiet:
St . Ansgarii : 10.15 Bade . 11.151 ders . 11.30 II ders . Donners¬

tag 15 1 im Pfarrhaus « Tobben >40.
St . Petri -Dom : 10 15 Schäfer >1.3» f< Landcsbischoi Weide¬

mann . 12.30 D im Dom Schäfer . 18 Nahm , I .. Donnerstag
16 D ' i.  Dom Manritz.

U . L. Frauen : a ) Kirche : 10.15 Jeep . 11.45 L ders . 18 Frick.
b ) Aula Vietor:  8 .30 Frick.

Friedcnskirche : (Gemeindehaus Wielandstr . 131: 10. Mießner.
II T ders. 11.15 K Urban . 11.15 X Mießner Lehrsaal
Lessingstr.

Erambke : 10 Collmar . II X ders.
Gröpcliogen : g) Alte Kirche:  10 Risius . 11.15 X . —

b ) Tankcskirche  10 Goorßen . 11.15 l< ders. 12.15
D ders.

Hastcdt : 10 Köper 11.15 II ders. 12.15 D ders.
Horn : s ) Hörner Kirche :: 10 Fraedrich . 11.30 L ders. —

bi Tankeskirchc Sebaldsbrück:  10 Fehsenfcld.
11.30 k.

St . Jakobi : 10.15 Lange . 11.15 >2.15 T.
Luthcrgemeinde : g) Gemeindehaus Snmmcrstr .: <0 Vogr.

11.15 II . 12 D. — b) Gemeindehaus L a n d s h u t e r st r.
10.15 Bertuleit 11.15 II . 12 P.

St . Martini : 10.15 Finke.
St . Michaelis : 10.15 Hackländer . 11.15 X ders. 12.15 T ders.

Mittwoch 15 1 Kurt Dargel.
Oslebshauscn : 10.15 Schmidt . 1l 30 H ..
St . Pauli : gf Alt - Pauli:  10 Mallow . 11.30 II ders.

13 'p ders. Il .30 X Finke . 12.30 P ders. - b ) Zion:
10 Pöppclmcicr . — o) Hohcntor:  10 Müller . 11.15

X . 12 D.
Rablinghauscn : 10 Paul Melier . 11 K n. D.
St . Rcmbcrti : 10.15 Nölle . 11.15 9?. 11.30 II.
St . Stephani : g.) Alt - Stephani:  10 Greifsenhagcn.

11.30 H ders . - b ) Wilhadi:  10 Billger . 11.15
ders. 12.15 D Penzel . — e ) Jmmanuel:  10 Krämer.
11.30 H . 12.15 D.

Walle : 10 Klein . 11 X . II D . Mittwoch 15.30 D i. Pastorcnh
Christuslirche Woltmershauscn : 10.15 Fr . W . Meyer . 11.15 II

12.15 D.
Tiakonisscnhaus : 10 Boche.
Teutsche Sccmannsmission : 20 Abendandacht

II . Landgebie  t:

Arstcn : 8.30 Wähle . Tanteskirche Osterholz : 10.15
BorgselL : 10 Mohrmann . Wehowsky . 11.15 D.
Kirchbuckting : 10 Weisels . Techauscn : 10 Jarck . 11 H

11.15 ll . W- sscrhorst : 10 Thhssen.
Oberneuland : 10 Reuschs. 1l Altenheim -Lsterholz : 8 Ren seh

H . u . D . Mittwoch 15.30 >'
Altenheimkirch «.

Sütine für tödlichen Verkelirsunsall
Der schuldige Zaijrer erlsielt eine Seldstrase — fllles um eine flngorakahe

Anfang Juni vergangenen Jahres kam es an der
Einmündung der Mahndorfer Landstraße  in
die Fernverkehrsstraße Osterholzer Heer¬
straße  zu einem folgenschweren Perkehrsunfall , da
hier ein Bremer ' Fahrer mit seinem Kraftwagen in
die Hauptstraße einbog , ohne sich dabei um die Vorfahrt
der Verkehrsteilnehmer auf der Osterholzer Heerstraße
zu kümmern . Der Bremer Personenkraftwagen stieß
dabei mit einem vollbesetzten auswärtigen Kraftwagen
zusammen . Mehrere Insassen der beiden Wagen wurden
bei dem äußerst heftigen Zusammenstoß sehr schwer ver¬
letzt . Eine ältere Frau , die in dem Bremer Wagen
saß , starb nach wenigen Tagen an den erlittenen Ver¬
letzungen . Der Fahrer des auswärtigen Wagens war
noch nach einem Vierteljahr arbeitsunfähig . Der schul¬
dige Bremer Fahrer hatte sich am Freitag vor der
Großen Strafkammer des hiesigen Landgerichts — Vor¬
sitz Landgerichtsdirektor Dr . Marx — wegen fahr¬
lässiger Tötung zu verantworten . Die Verhandlung er¬
gab , daß de » 49 Jahre alte Fahrer — der bisher un¬
bescholtene Dr . Carl Tr . aus Bremen — an jenem
Tage mit seiner Familie von einem Erholungsaufent¬
halt in seinem Landhaus in der Nähe von Sottrum
nach Bremen zurückkehren wollte . Bei der Unglücksfahrt
war sein viersitziger  Opel -„Olympia " -Wagen mit
sechs Personen besetzt . Außerdem war noch ein Hund
mitgenommen worden . Neben dem Fahrer saß seine
Ehefrau , die den 13jährigen Sohn auf ihrem Schoß
hielt . Dr . Tr . durchfuhr zunächst die Mahndorfer Land¬
straße und bog dann mit etwa 49 Stdkm . Geschwindig¬
keit in die Fernverkehrsstraße ein , ohne vorher die
Fahrt zu verlangsamen . Im letzten Augenblick sah er,
daß von links der andere Wagen herankam . Tr . Tr.
versuchte nun , noch schnell auf die andere Straßenseite
der Osterholzer Heerstraße zu gelangen . Der Versuch
mißglückte aber ; denn sein Wagen wurde von dem an¬
deren Kraftfahrzeug seitlich gerammt und mehrere Me¬
ter zur Seite geschleudert . Beide Wagen blieben dann
knapp vor einem Baum stehen . Dr . Tr . nahm sich sofort,
obwohl er selbst einige Verletzungen erlitten hatte , in
jeder Weise der Verletzten an und half , soviel er helfen
konnte . Während man sofort die schwer verletzte und
später verstorbene ältere Mitfahrerin aus ' dem stark in
Mitleidenschaft gezogenen Bremer Wagen herausbrachte,
stellte es sich heraus , daß auch der Fahrer des anderen
Wagens wie auch einige seiner Mitfahrer erheblich ver¬
letzt worden waren . Insgesamt mußtest zehn mehr oder
weniger schwer Verletzte sofort ärztlicher Hilfe und dem
Krankenhaus zugeführt werden.

Der Angeklagte gab sein Verschulden gleich zu Be¬
ginn der Verhandlung unumwunden zu . Zum Schluß
der Beweisaufnahme erstatteten die beiden Sachver¬
ständigen , Eerichtsarzt Dr . Becker - EIauch  und
Dipl .-Jng . Lange,  ihre Gutachten . In d>er Höhe der
Strafzumessung konnte sich die Groß « Strafkammer

nicht dem Antrag des Anklagevertreters auf «ine Ge¬
fängnisstrafe von sechs Monaten anschließen und er¬
kannte an Stelle einer zweimonatigen Gefängnisstrafe
auf eine Geld st rase von 2499 Mark.

In der Urteilsbegründung führte der Vorsitzende aus,
daß als Hauptsache für das Verschulden des Ange¬
klagten der Umstand zu erblicken sei , daß er nicht nach
links Ausschau gehalten hat , als er auf die Hauptstraße
einbog . Weiter kommt hinzu , daß Dr . Tr . nicht sein«
Geschwindigkeit mäßigte und auch ferner nicht vom
dritten Gang in den zweiten schaltete . Das Gericht ist
zu der Ueberzeugung gelangt , daß eine Fahrlässigkeit
des Angeklagten vorliegt , die jedoch keinesfalls einer
verbrecherischen Haltung entsprach . Bei der Strafzu¬
messung mußte außerdem die unzureichende Erfahrung
des Dr . Tr . als Kraftwagenfahrer in Betracht gezogen
werden . Bei eingehender Betrachtung aller Umstände
glaubte das Gericht , daß der Strafzweck in diesem Falle
auch durch eine Geldstrafe erreicht werden kann . Der
Vertreter der Staatsanwaltschaft behielt sich übrigens
die Annahme des Urteils vor.

K . und M ., zwei bislang nicht vorbestrafte Männer
mittleren Alters , wollten angeblich in den Morgen¬
stunden des 28 . Oktober letzten Jahres eine Angorakatze
kaufen . Dieser an sich löbliche , jedoch nicht mit den Ein¬
kommensverhältnissen der beiden in Einklang zu brin¬
gende Vorsatz , wurde jedoch nicht in die Tat umgesetzt.
Vielmehr sprachen sie eifrig dem Alkohol zu , dabei legte
K , die größere „Aktivität " an den Tag . In ziemlich an¬
geheitertem Zustand betraten sie die Wirtschaft von
bei dem sie zusammen mit einem unbekannten Dritten
ein Glas Bier und eine Tasse Kaffee bestellten . Nach
kurzer Unterhaltung stimmte K . als sangesfreudiger
Zecher ein Lied an , dessen Wiedergabe nach den über¬
einstimmenden Aussagen anderer Gäste aber mehr einem
Gröhlen glich . Wiederholt forderte T . den Gast auf , ruhig
zu sein . K ging jedoch nicht auf diese Aufforderung ein
und erwiderte , daß er (der Wirt T .j ihm nicht das
Singen verbieten dürfe , sondern nur aus dem Lokal
weisen könne , dann bekäme er aber einen in die Fresse.
Als der Wirt die ungebetenen Gäste , die sich noch ver¬
schiedene andere dumme Scherze leisteten , die Wirtschaft
verbieten wollte , stürzte der Dritte auf ihn ein und
versetzte ihm den ersten Scklag . Dies war das Angriffs-
siqnal für M . und K ., die sich nunmehr auch rege an der
Schlägerei beteiligten ; fast wäre T . durch die Scheibe auf
die Straße geworfen worden , wenn die Wirtin nicht ein-
gearjffen und die Ruhestörer mit einem Gummiknüppel
„bearbeitet " hätte . K . und M . wurden wegen gefähr¬
licher Körperverletzung zu einer Geldstrafe von
je 69 Mark  verurteilt . Die beiden Angeklagten nah¬
men die Strafen an , und da sich auch der Anklagever¬
treter einverstanden erklärte , wurde das Urteil reckck---
kräftig . . K

Verhängnisvolle Denkfehler
Hie täglichen Unfälle — „ Ich dachte noch variier abbiegen zu können . .

„Ich dachte noch vorher schnell abbiegen zu können , ehe der
mir entgegenkommende andere Fahrer diese Kreuzung er¬
reichte . . . ", so heißt es immer wieder : wenn es beim Ab¬
biegen zu einem Zusammenstoß gekommen ist. Auch am Don¬
nerstag ereignete sich ein solcher Unfall beim Abbiegen , und
auch diesmal glaubt der abbiegende Fahrer mit der obigen
Erklärung sein Verhalten rechtfertigen zu können . Er war
um 17.35 Uhr durch die K u r s ü r st e n - A l 1e c gefahren lind
wollte von der Hauptstraße nach links zur Loignhstraße ab¬
biegen . Obwohl er einen anderen Kraftwagen entgegenkom¬
men sah , lenkte der unvorsichtige Fahrer seinen Wagen dennoch
nach links , wodurch der Zusammenstoß unvermeidlich wurde,
denn der andere Fahrer war bereits bi» aus wenig ; Meter
herangekommen . Der abbiegende Fahrer sagte hinterher ' , Da
ich infolge des Schneetreibens die Entfernung des anderen mir
entgegenkommenden Personenkraftwagens nicht feststellen
konnte , dachte ich, poch vor jenem zur Seite abbiegen zu
können !" — Wenn Schneetreiben die Sicht beeinträchtigt , sollte
man besonders vorsichtig fahren , und wenn man ,chvn ein
entgegenkommendes anderes Fahrzeug sieht, ist es noch imuzor
das sicherste, daß man lieber mit dem geplanten Abbiegen
solange wartet , bis der andere Wagen vorbeigefahren ist, denn
man kann niemals ' genau abschätzen, wie weit der andere noch
entfernt ist und mit welcher Geschwindigkeit er iich nähert.
In diesem Fall war der andere Fahrer tatsächlich bereits viel
zu nahe hcrangesahrcn . so daß er weder bremsen noch aus¬
weichen konnte , als er den abbiegenden Wagen bemerkte Zu¬
dem handelt es sich bei der Äiirsürstcn -Allcc um eine Haupt¬
straße , aus der sich bekanntlich der schnelle Verkehr abspielt.
Wer hier glaubt nach eigenem Gutdünken fahren zu können,
wird immer der Leidtragende bei Vcrkehrsnnfällen sein!

„An eine Dcrkehrsbchindernng habe ich gar nicht gedacht,
außerdem stehen hier ja immer Wagen vor .dem Lluydgebäudc.

, ich habe daher meinen Wagen auch hier vor etwa einer
Stunde ausgestellt ", das sagt ein Kraftfahrer , der - seinen

-Wagen am Dvnncrstngnachunttag derart unborschristsmaßig
unmittelbar an einer Kreuzung der Papenstraße  aus¬
gestellt hatte , daß dadurch der Verkehr erheblich behindert
wurde . Kurz nach 18 Uhr stießen infolgedessen an dieser Stelle
zwei Kraftwagen zusammen . Bedenkt man , daß wenige Meter
entkernt von dieser Stelle ein Parkplatz (Ansgarikirchhosl vor¬
handen ist , so bleibt das Verhalten des parkenden Krastiahrers
unverständlich , besonders aber zeigt sein Hinweis auf die
anderen Verkehrssünder , die ebenfalls an dieser Stelle unnar-
schriftsmäßig parken , daß er sich lieber nach anderen Gejetzes-
übcrtretcrn als nach den Vcrkehrsbcstimmungcn richtet.

„Nach meiner Meinung war die Straße hinter mir frei ",
so erklärte ein Fahrer , der am Dienstagvormittag seinen Last¬
kraftwagen im Spitzenkiel  plötzlich zurücksetzte und dabei
gegen einen dahinter anhaltenden anderen Kraftwagen prallte.
Der Fall zeigt , daß Vermutungen ini Straßenverkehr nicht
angebracht sind ! X

Die Polizei bittet um Mithilfe

Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Verkehrs-
unjälle werden gebeten , sich im Polizeihaus , Zimmer 217,
ober aus einer Polizeiwache zu melden.

Am 3. Januar , gegen 17,00 Uhr , ereignete sich in der Hemm-
straße ein Vcrkehrsunsall ' zwischen einer Straßenbahn und
einem Personenkraftwagen.

Hier spriekl äie lleutseke ArbsikkroM

Schrott wird neues kifen
Werkscharen entschritten die vetriebe —
Der Beauftragte für die Durchführung des Vierjah¬

resplanes , Hermann Göring , hat über den Reichstom-
niissar für Altmaterialvcrwertung , SA .-Brigadefllhrer
Zicgler , angeordnet , baß alle deutschen Betriebe im Ja¬
nuar entschrottet werden . Im Gau Weser -Ems wird die
Schrotraktion gegenüber den bisher gegebenen Weisun¬
gen um zehn Tag « verlängert und daher vom 1. bis
zum 25. Januar durchgeführt.

Zur Durchführung der Aktion fand am Donnerstag
in der Eauhauptstadt Oldenburg eine Besprechung beim
Eaubeauftragtcn für Altmaterial -erfassung statt . Zu¬
nächst wurde eine Eauarbeitsgemeinschast mit behörd¬
lichem Charakter gebildet , die sich zusammensetzt aus
dem Eaubeaustragten für Altmaterialerfassung , Pg.
Reinhard,  dem wirtschaftlichen Sachverständigen,
Eauwirlschaftsberater Pg , Fromm,  dem technischen
Sachverständigen , Gauamtsleiter für Technik . Pg.
Haschenburger,  und dem Gauobmann der DAF .,
Pg . Dieckelmann,der  für die Propaganda auf dem
Abschnitt „Handwerk und Handel " , sowie für die Durch¬
führung der Schrotterfassung in den Betrieben verant¬
wortlich ist . Trägerin der Eesamtaktion ist
die Deutsche Arbeitsfront.

Im Gau Weser -Ems sind schon eine Reihe von Schrott-
sammelaktionen , die großen Erfolg hatten , durchgeführt
worden . So brachte die „Entriimpclung von Landschaft
und Dors " 1299 Tonnen , die „ Ausschlachtung der still¬
liegenden Betriebe " — von denen es nur noch zwei , und
zwar in Leer und Delmenhorst , gibt — rund 899 Tonnen,
die „Eisensammelaktion der SÄ " 3199 Tonnen . Die
„Aktion zur Entfernung eiserner Vorgärtenzäune " hat
erst begonnen und wird weiter durchgeführt . Besonders
stolz können wir auf das hervorragende Ergebnis der
SA -Sammlung sein.

Die Gruppe Nordsee und damit der Ea » Weser -Emc
haste in der Eisen -Sammelaktion der SA das mengen
mäßig beste Ergebnis im ganze » Reich zu verzeichnen.

Obwohl das rohstoffarme Deutschland schon heute 99
vom Hundert seines Schrottbedarfes selbst aufbringt,
stößt man noch immer auf die erstaunliche Tatsache , daß
von dem gesamten verwendeten Eisen nach zuverlässigen
Berechnungen in den Städten 29 bis 22 vom Hundert

Vurchtükrung der flktion bis 25 . Januar
uns auf dem Lande sogar 3b bis 45 v. H . sinnlos dem
Verderb preisgegeben werden Hier klafft eine Lücke, die
es unter allen Umstünden zu schließen gilt.

Die S 't a d t Bremen  steht seit jeher in der Miill-
aussortierung mit an der Spitze im Reich , während z. B.
die Eauhauptstadt Oldenburg ein noch wesentlich
besseres Ergebnis bei der Aussortierung erzielen müßte.
Neben Wilhelmshaveiz und Osnabrück wird die Aus¬
sortierung , wie der NS .-Eaudienst erfährt , in den näch¬
sten Monaten auch in Emdcn und Delmenhorstst er¬
folgen.

Die Entfchrottungsaktion Hai mit der ersten Januar¬
woche begonnen und sieht Millionen DAF .-Wcklter am
Werk . Jeder Arbeitskamerad , gleichgültig , an welchem
Platz er schafft , hat das Recht und auch die moralische
Verpflichtung , auf jene Werte aufmerksam zu machen,
die in Stadt und Land seit Monaten , ja oft feit Jahren
brachliegen

Der gesamte Schrott soll von den Werkicharen gesam¬
melt , zunächst auf dem Vctriebsgelände aufgestapelt
und in seinem mengenmäßigen Umfang dem zustän¬
digen Kreisobmann der DAF , bis zum 39 . Januar be¬
kanntgegeben werden . Der Abtransport erfolgt sodann
in der Zeit vom 25. Januar bis zum 31 . März . '

flchtung! Volksgenossenaus der Vstmark
Es wird dorn » ! ousmerksom gemocht daß alle diejenigen

Volksgenossen , die in dem Gcwcrkfchastsvcrband der
österreichischen Arbeiter und Angestellten
organisiert waren , ihre sämtlichen alten Vcrbandsunterlagcn
und die weiter entrichteten TAF .-Veitragsmarkcn unverzüglich
in der Verwaltungsstelle der DAF ., Bremen , Wilhelm -Deckcr-

^ Haus , Nordstraße 45, Zimmer 103, abzugeben haben.
^ Die Mitgliedsbücher sür diese Volksgenossen sollen neu erstellt

werden . Alle Unterlagen , die nicht bis zum 14 Ja n u a r
! 8 3 8 eingereicht «sind , Versalien.  Die Firmen , t ic diese
Unterlagen sür die Bctriebskassierung im Besitz haben , reichen
diese gcjchlossei. bei uns ein.

Achtung , KdF .-sachbcarbeitcr!
Margen , Sonntag , 8 Uhr , Pslichtbcrsammlung aller KdF .-

Sachbearbeiter der Ortswalinngen und Betriebe in der Wan¬
delhalle des Wilhelm -Teckcr-Hauses,

Sonnabend , 7. Januar . 6 .00 Weckruf , Morgenfprnch . 'Ibettcr.
6.05 Von Hos und Feld . 6.15 Leibesübungen . 6.30 Morgen-
musik. In der Paust : 7.00 Wetter , Nachrichten . 8.00 Wetter
Haushalt und Familie . 10.00 Die Schlagbäume hoch! ig .oo
So zwischen els und zwölf . Dazwischen : Unsere Alter -ehrung.
ll .45 Meldungen für die Binnenschissahrt , Binnenlands - uiid
Sccwettcrbericht , Eisbericht . 12.00 Musik zur Wcrkpaust . 1ZM
Wetter . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Musik am Mittag.
l -t .OO Nachrichten . 14.20 Musikalische Kurzweil . 15.00 Schjis-
fahrtsmeldungcn . l5 .I5 Marktbericht . 15.20 Bunte Klänge
auf der Ruiwsunkorgcl . 15.50 Eisdericht . 16.00 Der irvlje
Samstagnachmlttag . 18.00 Kamerad , weißt du noch? 18.30
Brcme n : L ied im Volksmund.  18 .50 Wetter . 18.00
Tünnobenmobcnd . Deignrugte Ttünn . 18.45 Augen aus ! 20.00
Abendnachrichtcn . 20.10 Wirken Platten sonst erlabend —
warum nicht am Samstagabend ?! 22.00 Nachrichten . 22.30
Heute gehn wir nicht zu Bett (bis 1 Uhr ) .

ZVetterbsriekt ckes Uvikksrvettviäienste»
( ^ usxsbeort Uvcmen)

Strenger Nachtfrost
Ter am Donnerstag über England liegende Hochdruckkeil ist
ld von dem nachfolgenden Tief überholt worden . So war
ch die 'Aufheiterung bei uns nur von kurzer Dauer . Die
isstrahlung hat ober ausgereicht , um über einem schmalen
ndstrich , etwa entlang der Linie Osnabrück —Bremen —Kiel
bis 12 Grad Frost hervorzuruscn . Dem nachfolgenden Tief
der in den Tagesstunden des Freitags gefallene Schnee zu¬

schreiben. Nun folgt wiederum ein Sochdruckkcil von Westen,
c in der Nacht zum Sonnabend Strahlungssrvst von etwa
Grad bringen wird . Da aber noch neue Tiefdruckgebiete

m Atlantik herankommen , wird immer wieder mit Erwär-
ing gerechnet werden können . Auch zum Wochenende ist
ch gelegentlichen Frostes mit verhältnismäßig mildem Wetter

rechnen . Dabei wird sowohl der sollende als auch der
on liegende Schnee teilweise in wässerige Form übergehe » .- - - - « r - -

s Uk, 14 UK, 1S Uk.
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Vorhersage Illr ocn / . zzanuar : ocam >— ,
ncsig bis neblig , dann aushciternd , später Eintrübung , Schnee,
mnn Negensällc und Temperaturanstieg über null Grad.

Aussichten für den 8. Januar : Bei Winden aus Süd bis
Best 'Regen - oder Schneesällc , Temperaturen nachts um oder,
mtcr , tags meist über dem Gefrierpunkt , »

Bremische Verkehrsstatistik
Nach den neuesten Mitteilungen des Statistischen Landes-

»ntes Bremen ist im Lustverkehr  des Bremer Flug-
>afcns ein jahreszeitlich bedingter Rückgang zu verzeichnen.
Doch muß besonders daraus hingewiesen werden , daß der
stanmäßige Streckcnverkehr (Anknickt und Abflug ) in dem
Zeitraum von Januar bis November 1838 gegenüber den
strichen Monaten des Jahres 1837 stark gestiegen ist. So
wlief sich die Zahl der ankommenden Flugzeuge aus 1039
zegen 951 des Vorjahres . Die Abslüge stehen nahezu im
strichen Verhältnis . Der überseeische Reiseverkehr
seist im September und November gleichfalls ein Ansteigen
nis . Sehr beachtlich ist die Entwicklung des Fremdenverkehrs.
Lie Hotels , Gasthöse , Pensionen , Hospize usw . hatten im
stovember letzten Jahres 18 730 Fremdcn -Nenanmcldungen
md 32 888 llebernachtnngen (einschl, der Uebernachtnngen
>er aus den Vormonaten noch anwesenden Fremden ) aufzu-
veiscn . Die Zahlen des Jahres l837 betrugen 16 648 bzw.
!8 05ü. Der Bestand an Kraftfahrzeugen ist innerhalb eines
Zahres lStichtag ist der l . Dezember 1938 und l !>37) um mehr
sts 1500 gestiegen , und zwar von 18 080 aus 20 584. Dies

NSDAP.
Ortsgruppe Wasscrturm . Sonntag , 8. Januar , 12.30 .Uhr,

Elntnpsessen mit der NTV . und den Betrentcn des WHW.
in den Jute -Spinnerei , Nordstraße , Löstet mitbringen,

Reichsbund der Kinderreichen
Heute , 20 Uhr (Pünktlich ), im Logenhaus , General -Luden-

dvrst - - traßc 19/23 , Jahresabschluß -Appell sämtlicher Amts¬
träger des Kreisvcrbandes Bremen.

porleiomtiicke blusigen- --

(Die stier kolxenston OlitleilunLen Lvstöreu rum
^ii/eigenleil .) '

WHW.
WHW .-Ortsführung Hcrdcntor . Am Montag , 8 Januar,

jiubet die Ausgabe von Kahlengutscheincn statt : Für die
Nummern l bis 188 von l6 —17 Uhr ; 401 bis 800 von 17 bis
18 Uhr : ,801 bis 1200 von 18—18 Uhr.

MM » UMIMUUI,UUIU,UUU,UUIUUUIMU » » MIUMUMUIM » UM » U» MMIMM

,Ja , meine Dame , Ihr Pelz ist bereits von dem
rrn geholt worden , mit dem Sie getanzt haben !"

„Ilm Gottes willen — — dann ist er gestohlen !"
„Hat sich denn der Herr Ihnen nicht vorgestellt ?"
„Nein — er sagte nur , er wäre Pclzjägcr . , !"
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Man -Rune un6 Hakenlrreuz

?
j)QU5srclu uncl Führerin zug leick

Vom ösruc clsr ^rlpsitsclisriLtfüiii'srin / VsrlpsnZutig srouliclisi' Uticl politisclisi' ^ukgaksn / ŝtzt Oldsrgong 0 UL einem cmclsssn 6sru^möglich
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Die Reichsfrauenführung hat , wie wir schon berichte¬
ten, für Sie Mädel des Frauenhilfsdienst -es ein Ab¬
zeichen geschaffen. Auf schwarzemGrund, umkränzt von
der Inschrift „Deutscher Frauenhilfsdienst " zeigt es die
silberne Man-Rune des Deutschen Frauenwerkes mit

' dem Hakenkreuz. Aus».: Presse-Hossmann.

Die Hausfrauen am
1. Tmtopfjonntag 6es neuen Iakres

Nach den vielen festlichen Tagen mit -leckeren Ge¬
richten aller Art freuen wir uns nun wieder auf die
einfachen und doch nahrhaften Gerichte, die aus den
reichlich vorhandenen Gemüsearten zubereitet werden
können. Denn so sehr wir uns in jedem Jahre auf die
weihnachtlicheZeit freuen — wir spüren doch bald, das;
wir im Grunde so eine Reihe langer Festtage nicht
endlos vertragen können. Nun , der nächste Eintopfsonn-
tag am 8. Januar wird den Hausfrauen Gelegenheit
geben, den Wert eines einfachen, nahrhaften Gerichtes
zu zeigen. An erster Stelle nennt die Wirtschaftsgruppe
Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe nach Rücksprache
mit dem Reichsnährstand : Kartoffelsuppe mit Wurst oder
Fleifcheinlage. Die Hausfrauen wissen, daß auch die
letzte Kartoffelernte eine Rekordernte gewesen ist. 2m
Interesse einer ernährungswirtschaftlich richtigen Ver¬
wertung unserer Nahrungsgüter müssen in erster Linie
stets jene Erzeugnisse berücksichtigtwerden, die jeweils
besonders reichlich vorhanden sind. Der hohe Nährwert
dieses Erzeugnisses ist bekannt. Als Suppe mit einer
Wurstbeilage oder eiNer'Fleifchbeilage — es kommt hier¬
bei Rindfleisch in Frage --- wird jede Familie mit
Appetit und Genuß sich diesem „Eintopf " zuwenden.

Aber wir haben ja nicht nur Kartoffeln auf Lager ..
Wie in jedem Winter ,so haben wir auch in diesem reich«
Vorräte an Weist- und Wirsingkohl. Was liegt näher,
als daß wir auch dfese Erzeugnisse in die Reiche der
Gerichte zum nächsten Eintopfsonntag aufnehmen. Wir¬
singkohl mit Hammelfleisch oder gefüllter Weißkohl —
so lautet der amtliche Name des zweiten Gerichtes für
diesen Sonntag . Insbesondere die Hammelflei'schbeigabe
ist bemerkenswert, denn sie gibt sowohl dem Weiß- als
auch dem Wirsingkohl erst den richtigen Abschluß. An
dritter Stelle wird wie immer das Fischgerichtgenannt.
Der Januar ist in der Regel ein ausgesprochener Fisch-
monat. Seelachs, Kabeljau , Rotbarsch, sind in großen
Mengen jene „Devisen im Netz", die für uns so unge¬
heuer wertvoll sind. Äber auch' hier kann uns der Wet¬
tergott einen Strich durch die Rechnung machen. Ver¬
schwelenStürmen und außerordentlichem Frost können
die Fischer nicht arbeiten und dann gehen die Anlan-
dungen zurück. Die Hausfrau darf sich also niemals zu
lange vorher auf einen bestimmten Küchenzettel fest¬
legen, sondern sie muß sich der jeweiligen Versorgungs¬
lage, die nicht immer : vorher genau zu bestimmen ist,
auch in der Küche anpassen Um aber allen Wünschen
Rechnung zu tragen und insbesondere auch den Freun¬
den vegetärischer Gerichte Vorschläge zu machen wird
auch am Januareintoprsonntag wieder an vierter Stelle
der Gemiiseeintopf nach Wahl odet vegetarisch genannt.
Dieses Eemllseeintopfgericht ist als ländsmannschaftliches
Gericht unter bevorzugter Verwendung der in den ein¬
zelnen Gebieten besonders reichlich vorhandenen und
durch die Landesbäuernschaft bekanntgegebenen Ge-
mllsearten zuzubereiten. Wenn die Hausfrau einen Blick
über die Eemüsemärkte wirft , so entdecktsie neben Weist- '
und Wirnngkohl insbesondere Mohrrüben und Kohl¬
rüben, die gerne den „Rohstoff" für manches begehrte

' Eintopfgericht liefern.

Das undeclackits
Schwatzhaftigkeit ist eine der übelsten Untugenden und

schon für viele Menschen die Quelle von Aerger und
Verdruß geworden. Aber oft kann auch schon ein unbe¬
dachtes Wort unsere Mitmenschen aufs tiefste verletzen.
Nicht selten geschiehtes im geselligen Kreise, wenn man
glaubt, nicht jedes Wort auf die Goldwaage legen zu
müssen, daß plötzlich eine leicht hingeworfene Aeuße¬
rung die harmonische Stimmung zerstört und dann wie
ein Schatten über den nächsten Stunden lastet, wenn
auch erklärt wird , „es sei nicht bös gemeint gewesen".
Mcnschenherzensind nur zu leicht verletzbar, besonders
aber dann, wenn ein unbedachtes Wort kleine mensch¬
liche Schwächen unvermittelt preisgibt . Der gute
Freund, der Bekannte fühlt sich bloßgestellt. Wohl kann
man ein unbedachtes Wort wieder zurücknehmen, es
kann auch verziehen werden. Aber gesagt ist gesagt.
Was unüberlegt hingesprochen wurde, kann man jedoch
uie ungeschehenmachen. Und nie vernarbt die Wunde
ganz, die ein unbedachtes Wort mitunter einem Men¬
schen schlägt. Deshalb sollten wir von vornherein vor¬
sichtig mit unserer Zunge sein, dann braucht man nach¬
her nichts zurückzunehmen und nichts zu bereuen.
Schwatzhaftigkeit und. Klatschsuchthat schon viel Unheil
auf der Welt angerichtet. Das sollte man sich immer
ins Gedächtnis zurückrufen, ehe man zu reden beginnt.

Guter Rat ist billig
Wenn Emailletöpfe innen schwarz werden, dann

nimmt man bald eine besonders gründliche Reinigung
vor. Man füllt den Topf mit kaltem Wasser, setzt
diesem einen Teelöffel Soda und zwei Teelöffel Chlor
zu, läßt nun eine Stunde kochen und scheuert dann mit
dieser Brühe aus . Anschließendmuß sehr gründlich nach¬
gespült werden. "

Wasserflaschen, die durch eisenhaltiges Wasser unklar
geworden sind. bekommt man wieder sauber, wenn man
viele Zeitungspapierschnitzel hineintut , mit kaltem
Wasser füllt und einen Tag stehen läßt . tk

Schlüssel, die sich schwer im Schloß drehen, wachst man
Mit Paraffin ein. ^

Es sind nun schon mehr als 3000 deutsche Mädchen und
Frauen , die im Beruf der Arbeitsdienstführerin stehen
oder in der Ausbildung dazu begriffen sind. Als Gehil¬
finnen und Lagerfllhrerinnen arbeiten sie in den über
700 Lagern des Arbeitsdienstes für die weibliche Ju¬
gend, als Sachbearbeiterinnen- und Eruppenführerinnen
in den Dienststellen der Gruppen und Bezirke und als
Lehrkräfte und Schulleiterinnen an Reichsarbeitsdienst¬
schulen. Dieser noch junge Beruf der Arbeitsdienst¬
führerin , der erst seit knapp zwei Jahren als solcher aus¬
gebaut wurde, hat aber bereits , genau wie jeder andere
Beruf , grundsätzliche Ausbildüngsbestimmungen , die
laufend ergänzt und erweitert werden. So sind gerade
in den letzten Wochen einige Zusätze in Kraft getreten,
die von besonderer Bedeutung sind. Während die Grund-
bestimmungen den Ausbildungsgang der achtzehn- bis
neunzehnjährigen Führeranwärterinnen regeln, gelten
die neuen Bestimmungen den älteren , schon berufs-
tätigen Mädeln , denen nun die Möglichkeit eines
Uebergangs aus einem anderen Beruf  in
den Beruf der Arbeitsdienstführerin gegeben wird. Da¬
mit erfährt der Kreis der für diesen Beruf in Frage
kommenden Menschen eine bedeutsame Erweiterung.
Berufsmöglichkeiten und Berufslaufbahn sind daher von
neuem von besonderem Interesse.

Zunächst von den Einsatzmöglichkeiten, die der Beruf
der Arbeiisdienstführerim bietet . Sie sind so vielseitig,
wie in nur wenigen Berufen und geben den einzelnen
Begabungen und Neigungen weiten Spielraum . Denn
es ist keineswegs so, daß es im Arbeitsdienst für die
weibliche Jugend nur Lagerfllhrerinnen gäbe. Die etwa
700 Lagerführennnen stellen zahlenmäßig sogar nur
einen verhältnismäßig kleinen, allerdings sehr wichtigen
Teil der gesamten Führerinnenschaft dar . Von der Ge¬
hilfin im Laget - bis zur Bezirksführerin , der durch¬
schnittlich etwa 2000 Arbeitsmaiden anvertraut sind,,
gibt es eine lange Reihe verschiedener, aber gleich wich¬
tiger Stellen . Da sind dr«i Gehilfinnen  in jedem
Lager, die der Lagerführerin einen Teil ihrer Arbeit
abnehmen: Die Verwalterin , die Wirtschafts¬
gehilfin  und L a g e r g e h i l f i n. Die eine bear¬
beitet alle Verwaltungs - und Wirtschaftsangelegenhei¬
ten im Büro , Bekleidungskammer und Verwaitungs-
raum, die ander« führt dre Aufsicht über die Arbeiten
in Haus , Küche, Waschküche und Garten und die dritte
schließlich hilft bei der Durchführung des politischen
Unterrichts , bei der Leibeserziehung und bei der An¬
leitung zur Werkarbeit . Sie besucht auch die Arbeits¬
stellen der Arbeitsmaiden in den Familien und vertritt
die Lagerführerin überall wo es Not tut . Diese Gehil¬
finnen arbeiten in ihren Gebieten perantwortlich , sie

gehören auch bereits zur Führerinnenschaft, was äußer¬
lich durch die braunsilbernen . Schnüre am Kragen kennt¬
lich ist, bekommen Gehalt , haben ihren Urlaub , ein
eigenes Zimmer im Lager usw. Oft allerdings ist ihre
Tätigkeit nur der Uebergangzur selbständi -
gen Arbeit der Lagerführerin,  sozusagen
die letzte Erprobung . In vielen Fällen aber ist die Ge-
hilsrnnenstelle auch Endstelle, besonders bei fachlichtüch¬
tigen Mädeln , die aber zu einer allgemeinen Führer-
innenarbeit nicht geeignet sind. Sie finden hier eine be¬
friedigende Tätigkeit , wohl wissend, wie wichtig für den
Ablauf des Ganzen diese gewissenhafte Arbeit im
kleinen ist.

Als Lagerführerin  werden alle die verwandt,
die neben den fachlichen  Kenntnissen auch die
pädagogischen Fähigkeiten  zur >führenden
Arbeit haben und als Persönlichkeiten Vorbild
für unsere weibliche Jugend sein können. Sie stehen
in vorderster Front , von ihnen hängt der entscheidende"
Einfluß ab, in ihre Hände ist zu einem großen Teil das
Gelingen der gesamten Arbeitsdiensterziehung gelegt.
Ebenso verantwortlich wie vielseitig ist ihre Arbeit.
Hausfrauen und Fiihrerinnen zugleich
dürfen sie sein, jede Fähigkeit können sie verwerten,
sie können „wirken" im besten und im schönstenSinne
des Wortes . Viel wird von ihnen verlangt , aber vieles
wird ihnen auch gegeben, so viel, wie es sich Frauen
in einem Beruf nur wünschen können.

Die Fiihrerinnen und Mitarbeiterin¬
nen  der übergeordneten Dienststellen Gruppe und
Bezirk  sind Helferinnen und Beraterinnen der La¬
gerführerin . Sie sind Fachkräfte, die ihre Spezial¬
gebiete beherrschen. Als Sachbearbeiterin für Unter¬
richt und Feierabend , für Leibeserziehung, für haus-
wirtschaftliche Erziehung beobachten sie den politischen
Unterricht, den Sport und die praktische Ausbildung
der Arbeitsmaiden und greifen helfend und fördernd
ein. In dauernd engster Verbindung mit den Lagern
stehend, können sie auf ihren Arbeitsgebieten frucht¬
bar wirken. Fiihrerinnen mit besonderer organisatori¬
scher Begabung sind als Dienstleiterin , als Sachbearbei¬
terin für Mcldewesen oder Arbeitseinsatz tätig , Arbei¬
ten, deren gewissenhafte Durchführung den reibungs¬
losen äußeren Ablauf aller Dienst- und Erziehungs-
pläne garantieren . Denn in der Hand der Cruppen-
und Vezirksführerinnen liegt die Verantwortung für
die Durchführung aller vom Reichsarbeitsführer gege¬
benen Anordnungen.

Ein besonders wichtiges Arbeitsgebiet liegt in den
Schulen des Reichsavbeitsdienstes. Hier ist den Schul¬
leiterinnen  und ihren Lehrkräften  die Aus-

Bei schlichtenKleidförmen richtet sich die Aufmerk¬
samkeit auf die sorgfältige Ausgestaltung der Garnitur.
Der sparsam verwendete Ausputz läßt diese Kleider ele¬
gant und besonders reizvoll erscheinen: Knopfschmuck
ist nicht nur Mittel zum Zweck, sondern betont die Glie¬
derung und mildert die Strenge der Form . Blenden
gelangen in vielfältiger Art zur Anwendung : breit und
abstechendgefüttert oder schmal und aufgesetzt in wir¬
kungsvoller Materialverschiedenheit . Auch Formblenden
und Schleifchen aus Stoffrollen sind̂ kleidsam. Durch
Stepperei betonte Falten ergeben eine schmale Sil¬
houette. Sonst hat sich an der Umrißlinie grundlegend
nichts geändert . Von rechts nach links:

Tollfalten mit Stepperei an einem farbigen Woll¬
kleid. Vierbahnenrockund Rückenschlutz. Der Bunte Beyer-

vchnittK  21 330 ist für 96, 104 om Oberweite erhält¬
lich. — Genähte Langettenblenden an farbigem Seiden¬
kleid. Unsichtbarer Schluß an der Bolerolinie . Der
Bunte Veyer-Schnitt U 21329 ist für 92, 100 ein Ober¬
weite erhältlich. — AufgesetzteBlenden aus glänzen¬
der Seide und Stusenrock an farbigem Wollkleid. Aer-
mel ebenfalls mit Blenden . Bunter Beyer-Schniii
U 21322 für 92, 100 om Oberweite erhältlich. — Knopf¬
schmuckbetont die Ansatzlinien der zwei Farbtöne
Knöpfe am Leibchen bilden den Verschluß. Der Bunt,.
Beyer-Schnitt U 21  326 für 88. 96 om Oberweite er
l,ältlich. — Abgestufte, gefütterte Blenden an cinfarbi
gem Woll- oder Seidenkleid mit hellen Kragen uns
Manschetten. Der Bunte Beper-Schnitt U 21 327 ist für
92, 100 om Oberweite erhältlich.

bildung und Formung der nachwachsendenFllhrerrnnen-
ichaft anvertraut . Für vier bis sechs Monate werden
den Lagerschulen die jüngeren , für zwei bis vier Mo¬
nate den Bezirksschulendie schon vorgebildeten Fuhrer-
anwärterinnen übergeben. Wissensvermittlung , Charak¬
terbildung und politische Formung der jungen Führerin
müssen hier einen gewissen Abschluß finden. Dies zu
vermitteln , ist die schwere, aber lohnende Aufgabe der
Schulleiterin und Lehrkräfte. . .

So steht ein Fllhrerinnenkorps im Reichsarbeitsdienst,
das nach Können und Neigung mit den inneren und
äußeren Aufgaben betraut wurde, die die „Schule der
Nation " zu erfüllen hat . Daß dieses Fllhrerinnenkorps
von einem starken politischen Glauben , innerer Treue
zur Idee des Nationalsozialismus und unbedingtem
Gehorsam erfüllt ist, ist die erste Voraussetzung für das
Gelingen feiner Arbeit . Zweite Voraussetzung aber
sind Fähigkeiten und Können.

Dafür kann aber ein geregelter Ausbildungsgaug
Gewähr geben. Er liegt , soweit es die Vermittlung des
Fachwissens betrifft , außerhalb des Reichsarbeits¬
dienstes. Die Schulen und Dienststellen des Arbeits¬
dienstes selbst können und sollen nur die Verwertung
und Eingliederung des Gekonnten in die Arbeitsdienst¬
erziehung vermitteln . Es kann hier selbstverständlich
einen Weg geben, der allein durch den Arbeitsdienst
führt ; über Arbeitsmaiden - und Kameradschaftsältesten¬
zeit zur Lagerschul-e, dann über ' längere Gehilfinnen-
tätigkeit zur Bezirksschule, die die Lagerfllhrerinnen
ausbildet und schließlich zur Reichsschule, die die höhe¬
ren Fiihrerinnen in Speziaikehrgängen weiterschult.

Weit mehr begangen werden jedoch die beiden an¬
deren Wege, die auch den-besonderen Begabungen mehr
entgegengekommen. Der erste wurde für die jüngere
Führerin  festgelegt , ihn gehen schon viele, die den
Wunsch und die Eignung -zur Arbeitsdienstführerin
haben. Von Abitur oder anderem Schulabschluß führt
er zur halbjährigen Arbeitsmäidenzeit und zweigt dann
ab : Zur hauswirtschaftlichen oder landwirtschaftlichen
Ausbildung (mit Abschluß) für die künftigen Lager¬
fllhrerinnen oder Lehrkräfte und Sachbearbeiterinnen
für hauswirtschaftliche Erziehung, zur akademischen
Ausbildung für die, die auf dem Gebiet« des Unter¬
richts oder als Aerztin arbeiten wollen, zur sport¬
lichen  Ausbildung auf einem anerkannten Leibes¬
erziehungsinstitut für die künftigen' Lehrkräfte und
Sachbearbeiterinnen 'für Leibeserziehung oder zur musi¬
kalischen, handwerklichen oder sonstigen Ausbildung.
Nach ihrem Abschluß kehrt die Fiihreranwärterin dann
in den Arbeitsdienst zurück, um dort nach einem ver¬
kürzten Ausbildungsgang eingesetzt zu werden.

Der zweite Weg wurde für altere , bereits
' schon Berufs tätige,  erst vor einigen Wochen

festgelegt, da sich die Notwendigkeit ergeben hat , auch
diesem Kreis von Mädchen und Frauen die Möglichkeit
eines Ueber ganges in den Beruf der
Arbeitsdienstführerin  zu verschaffen. Die
neuen Bestimmungen führen für diese 20- bis 35jährigen
Führeranwärterinnen mit Berufsausbildung und -betä-
tigung eine Probedienstzeit von vier bis sechs Monaten
ein. Erst nach ihrem Abschluß fällt die beiderseitige
Entscheidung. Diese Probezeit vermag beiden Teilen
Aufschluß über die tatsächliche Eignung zu geben. Er¬
leichtert wird sie der älteren Fiihreranwärterin , die
oft schon finanzielle Verpflichtungen hat , durch die Zah¬
lung von 90 v. H. des voraussichtlichen Gehalts.

Diese neuen Bestimmungen werden da besonders freu¬
dig begrüßt werden, wo der Wunsch nach einem Ueber-
gang in den Beruf der Arbeitsdienstführerin schon
lange bestand. Daß dieser Kreis nicht klein ist, ist ver¬
ständlich, wird es doch nicht viele Berufe geben, die
die Frau in einen so vielgestaltigen Arbeitskreis ' stel-
len können, der einerseits all ihre besondere Fäbiokeif'en
anspricht, andererseits aber politische Aufgabe ist.

Osrtrrul Anpries.

Das Lancl braucht junge Menscken!
Zu jeder Zeit stellt das Schicksal besondere Aufgaben.

Eine der großen entscheidenden Aufgaben unserer Zeit
stt die Sicherung unserer Nahrungsfreiheit . Die Errei¬
chung dieses Ziels ist keineswegs, wie manchmal ange¬
nommen wird, nur von der Größe der Bodenfläche ab¬
hängig, sondern vor allem von der genügenden Zahl
der Menschen, die sich der Landarbeit widmen. Bisher
stellten leider zn wenig Menschen ihre Mitarbeit in den
Dienst dieses Ziels , so daß es einer mahnenden Auf¬
forderung an Jugend und Eltern bedarf, die Größe der
Aufgabe zu erkennen und mitzuhelfen. Das weibliche
Pslichtfahr , das jetzt von allen ledigen weiblichen Ar¬
beiterinnen und Angestellten unter 25 Jahren abgeleistet
werden "muß, wird sicherlichbei vielen unserer ' Mädel
den Wunsch wecken, auf dem Lande zu bleiben. Manch¬
mal bestehen aber bei den Eltern noch Bedenken die
au ; einer Unkenntnis der Berufe und des Arbeitskreises
beruhen, die ihre Kinder erwarten . Jungen und Mädel
haben zahlreiche Möglichkeiten auf dem Lande, die ihnen
ein gutes Auskommen, einen verantwortungsvollen , nicht
zu eng gezogenen Arbeitskreis versprechen, und damit
ein« Befriedigung gewähren, ohne die eine«Freude an
der Arbeit nicht denkbar ist.

Das Wesentlichste ist, daß alle landwirtschaftlichen
Beruf« heute gelernte Berufe sind. Eine sorgfältige
genau vorgeschriebene Ausbildung sorgt dafür , daß der
jugendliche wirklich etwas lernt . Sie ist gleichzeitig die
beste Gewahr für ein Vorwärtskommen im Beruf . Jeder
Jugendliche, gleichgültig, welche Schule er besucht hat,
kann sich nach Neigung einen passenden ländlichen Be-
ruf wählen. So bieten sich für die Mädchen zahlreiche
lohnende Zukunftsmöglichkeiten auf dem Lande. Sie
können ländliche Hausarbeitsgehilfin oder Hauswirt¬
schaftsgehilfin werden. Der Werdegang zu diesen Be¬
rufen ist gleichzeitigdie Grundausbildung für die spätere
Landfrau Und Bäuerin . Wer eine selbständigere Tätig¬
keit wünscht, kann nach entsprechender Ausbildung das
Examen als „geprüfte Wirtschafterin " ablegen ' Ein
dankbarer Beruf ist die Tätigkeit der ländlichen Haus-

>haltspilegerin . Das besonders tierliebende oder pflan¬
zen!,ebenda Mädchen wird den Beruf der Geflügelzüch¬
terin , jmkerin oder Gärtnerin wählen. Wer dazu Nei-
gung hat , kann auch landwirtschaftliche Rechnungsfüh-
rerin oder landwirtschaftliche Lehrerin werden.

Allen Berufen ist eine zweijährige Erundlehre gc-
meinsa'm, die ländliche Hausarbeitslehre , die Grund¬
lagen des landwirtschaftlichen Könnens in einem aner¬
kannten Lehrbetrieb vermittelt . Auf dieser Lehre bauen
die entsprechenden Sonderlehren auf. Jeder Lehrling
erhalt von vornherein einen tariflich festgelegten Lohn
könn sich also gleich nach dem Schulbesuch, obwohl er
erst anfängt zu lernen , auch etwas verdienen. Ueber die
näheren Ausbildungsbestimmungen , den Nachweis von
Lehrstellen und über die Anrechnung von Arbeitsdienst
Landhilie au ; die Lehre usw. geben sowohl die Arbeits¬
ämter als auch die Landesbauernschaften Auskunft.



Sonnabend , den 7 . Januar 1939 Bremer Zeitung
Nr . 7 Jahrgang igzg

Die Lage des FrQuenstudmms
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Drei Minuten Kockkursus
Man nehme . . aber nun nicht etwa , was jetzt viel«

annehmen , 259 g Mehl , SO g Fett usw, , sondern 599 <;
Kartoffeln und sehe , was sich daraus machen ' lägt . Es
gäbe einen interessanten Wettbewerb , sollte eine Anzahl
Hausfrauen daran ohne besondere Vorbereitung plötzlich
am Herd ihre Kochkünste beweisen . Bratkartoffeln,
Klötze , Suppe und Salat könnte jede zubereiten , aber
erst hinter diesen Gerichten fängt die Kunst an , die
Kartoffel vielseitig zu verwenden . Besuchen wir also
rasch in Gedanken einmal «inen Kochkursus für Kar¬
toffeln,

Wir beginnen mit den Suppen , Kartoffeln kochen wir
in Fleisch und auch in Fischbrühe , obwohl Fischbrühen
dazu noch wenig bekannt sind , Autzerdem werden sie als
Füllung der verschiedensten Gemüsesuppen verwendet.
Für die Zubereitung der Kartoffeln als Fleisch - und
Gemüsebeilage wollen wir uns merken , datz wir im allge¬
meinen nur Pellkartoffeln kochen , damit alle Nährwerte
erhalten bleiben . Kochen wir Salzkartoffeln , wird das
Wasser nicht fortgegossen , da es , wie wir an der weib¬
lichen Färbung leicht erkennen können , ausgekochte Nähr¬
stoffe enthält . Es kann zum Anrichten einer Tunke oder
zum Zugießen zur Suppe Verwendung finden , Brat¬
kartoffeln kann man gut ohne Fett zubereiten . Die rohen
Kartoffelscheiben werden auf einem mit Wasser ange¬
feuchtetem Backblech im Ofen ohn « Salz geröstet . Aus
restlichen Salz -, Pellkartoffeln oder Brei gibt es für
den Abend noch allerhand Speisen , Sie werden zu Sa¬
laten verarbeitet , mit Tunkenresten gegessen oder mit
einigen Gemüse -, Fisch - oder Fleischresten im Ofen über¬
backen . Grotz ist die Zahl der Mittagsgerichte , die man
aus Kartoffeln zubereiten kann . Verschieden angerichtete
Kartoffelklötze , Kartoffel -Gemüse - , Kartoffel -Fisch - und
Kartoffel -FIeischaufläufe , Kartoffelpastete , Kartoffel-
nudeln und Kartoffelrand mit Gemüsen sind einig « der
bekanntesten Gerichte , Gern werden süße Kartoffelspei¬
sen gegessen . Wir machen z, V , einen Kartoffelstrudel,
Kärtoffelkllchel oder Kartoffelquargkeulchen , Auch Gebäck
können wir , aus Kartoffeln zubereiten und zwar nicht
nur Kleingebäck , sondern sogar Napfkuchen und verschie¬
den abgeschmeckte und gefüllte Kartoffelsorten . Zu der
grotzen Zahl von Gerichten , die wir aus Kartoffeln
machen können , kommt dann noch die Vielzahl von Re¬
zepten für Kartoffelmehl , Kartoffelsaqo und Kartoffel-
pnddingmehl . das sogenannte D , P . M , (Deutsches Pud-
dingmehl ) . Die verschiedensten Suppen Süßspeisen und
Kebäckarten aus ihnen sind alle gleich wohlschmeckend,
sättigend und nahrhaft . Es ist also nicht zuviel gesagt,
wenn man behauptet , datz die Kartoffel wohl dazu ge¬
eignet ist , einen grotzen Teil unseres Speisezettels zu
bestreiten , datz wir dabei billig wirtschaften und nähr-
wertreiche , allen zusagende Gerichte auf den Tisch brin¬
gen können . HO.

Vor einigen Wochen ging durch die deutsche Presse
die Meldung , datz zur Zeit noch vjereiwhalbmal mehr
Frauen studierten als vor dem Kriege , In der Tat
waren im Jahre 1911 , also vier Jahre nach der preu-
tzischen Reform des Mädchenschulwesens , die das Stu¬
dium zu einem allgemein zugänglichen Bildungsweg
für die Frau machte , rund 2399 Frauen an den deut¬
schen Hochschulen immatrikuliert . Im Jahre 1914 war
diese Zahl auf 3975 gestiegen . Von da ab nimmt das
Frauenstudium zunächst stetig , dann seit ungefähr 1928
übermäßig schnell ansteigend zu . Es erreicht im Som¬
mersemester 1931 ,mit 21 974 Studentinnen seinen höch¬
sten Stand . Von da an erfolgt ein Absinken bis auf
die Zahl 19 736 im Sommersemester 1936 , das sind,
absolut gerechnet , viereinhalbmal soviel Studentinnen
wie im Jahre 1911 , — Der Anteil der Frauen an der
Gesamtzahl der Studierenden betrug im Jahre 1911
3,7 Prozent , im Jahre 1936 hat er den Stand von 14,2
Prozent erreicht.

Der Vergleich dieser Zahlen lätzt zunächst auf ein sehr
starkes Eindringen der Frau in die akademische Be¬
rufslaufbahn schließen , Doch darf dabei nicht vergessen
werden , datz seit den Kriegsjahrcn die Arbeit der Frau
in den verschiedenen Verufszweigen allgemein eine stär¬
kere Rolle spielt , datz , insofern die Zunahme der Frauen
in der akademischen Berufsausbildung nur ein Spie¬
gelbild dieser allgemeinen Entwicklung
ist . Ferner mutz man bei einer Beurteilung des Frauen-
studiums beachten , datz dies durch die Entwicklung des
Hochschulstudiums überhaupt entscheidend ' beeinflußt
wird . Auch bei der Eesamtkurve der Studierenden kön¬
nen wir einen steilen Aufstieg von der Zahl 62 760 im
Jahre 1911 auf die Zahl 139 886 im Sommersemester
1931 beobachten . Als Folge des Bestrebens der national¬
sozialistischen Bewegung , das Hochschulstudium auf ein
gesundes Matz im Verhältnis zur Eesamtbsvölkerung
zurückzuführen , sinkt diese Zahl auf 7S 673 ' im Jahre
1936.

Wie ist nun heute die Lage des Frauenstudiums und
welche Aussichten hat ein Mädel , das sich zur akademi¬
schen Verusslaufbahn entschließt ? Es ist anzunehmen,
datz im Rahmen des allgemeinen Rückganges des -Nach-

l Wuchses an den deutschen Hochschulen auch die Zmer der
Studentinnen weiterhin gesunken ist. Dem steht gegen¬
über , datz heute auf beinal -e allen Lebensgebieten
Frauen gebraucht werden , die sich ihr « wissenschaftliche
Ausbildung und ihr fachliches Können auf der Hoch¬
schule erworben haben . Als Beispiel sei hier nur die
Philologin genannt , deren Zahl im Verhältnis zur Ee-
samtziffer der Studentinnen sehr stark gesunken ist . Der
Philologin bietet sich heute ein weites und dankbares
Tätigkeitsgebiet in der Kultur - und Schulungsarbeit der
nationalsozialistischen Frauenorganiiationen , insbeson¬
dere des weiblichen Arbeitsdienstes . Aber auch der
Höhere Lehrberuf , gegen den iv den Reihen der Abi-
turientinnen immer noch eine gewisse Abneigung be¬
steht braucht trotz der vielleicht noch als schlecht zu be¬
zeichnenden Lage der Studienassessorinnen frische , junge
Kräfte . Der groß « Mangel an Volksschul-
lehrerinnen ist allgemein bekannt.

Es sei ferner auf den Beruf der Aerztin hingewiesen,
wo der Frau schon immer , insbesondere als Kinder-
und Frauenärztin , gute Einsatzmöglichkeiten gegeben
waren und wo sie wohl nie entbehrt werden kann . Das
Medizinstudium ist daher heute auch das am stärksten
von Frauen besetzte Studienfach überhaupt . Etwa 39 bis
46 v, H , der Gesamtziffer der Studentinnen sind Medi¬
zinerinnen . Eine besondere Bedeutung hat im Rahmen
des Vierjahresplanes die N a t u r w i s se n scha f t-
lerin  erhalten . Insbesondere bieten sich der Chemi¬
kerin und der Physikerin sowohl in der freien Industrie
wie in den wissenschaftlichen Instituten , Versuchs - und
Forschungsanstalten , gute Berufsmöglichkeiten . , .

Zusammenfassend kann gesagt werden , datz^heute jedem
Mädel , das Neigung und Begabung zum Studium hat,
mit gutem Gewissen ^ zugeraten werden kann , und zwar
zu jedem Studienfach , Einsatzgebiet « gibt es genug , ins-
hesondere haben sich innerhalb der nationabsozia-
listischen Frauenorganisationen  eine Fülle
von neuen Verufsmöglichkeiten für Frauen ergeben , aus
die nicht "genug hingewiesen werden kann . Es ist in die
Hand des einzelnen Mädels gelegt , daß es sich durch
seine persönliche Leistung und Kraft innerhalb seines
Berufszweiges seine Stellung schafft Dr . K . Onny -..

Rund um den Schüsse!
Wokm mit den Überscliuken?

lleberschuhe haben sich im Winter bei Schnee - und
Regenwetter hervorragend bewährt . Nur machen sie
ihrer Besitzerin manchmal besondere Umstände , wenn sie
im Theater , im Konzert oder bei einer Veranstaltung
in der Kleiderablage ^ ur Aufbewahrung gegeben werden
müssen . Die Garderobenfrau hat ihre liebe Last und
Not damit , die vielen Ueberschuhpaare auseinander-
zuhalten , die sie mit Manteln, , Hüten usw , auch noch
hetreuen soll . Wie oft kommen da Verwechslungen vor,
um so mehr als , ein Ueberschuh dem anderen in der
Regel recht ähnlich ist.

Wie wäre es nun , wenn sich die Frauen aus irgend¬
einem alten Material , das beinahe in jedem Haushalr
vorhanden ist , ein Söckchen nähen wollten , in das die
lleberschuhe hineinpassen . Es wird einfach gesäumt,
während oben ein Band oder eine Kordel durchgezogen
wird . an der man das Söckchen mit den Ueberschuhen
unter dem Mantel aufhängen kann . Wer besonders vor¬
sichtig ist , kann das Söckchen sogar mit billigem Wachs¬
tuch füttern , dann kann die Nässe der Schuhe nicht
durchdrungen . Das Söckchen läßt sich bequem in jeder
Handtasche oder in der Tasche des Mantels mitnehmen,
so datz es jederzeit zur Hand ist . Verwechslungen
kommen nicht mehr vor , man bekommt seine lleberschuhe
sofort mit der Garderobe , sie werden geschont und nicht
herumgeworfen und der Garderobenfrau erleichtert man
ihr ohnehin , schweres Amt.

Zu Hause nimmt man die lleberschuhe selbstverständ¬
lich aus dem Säckchen heraus , damit sie trocknen können.
Das Säckchen dreht man nach links und läßt es ebenfalls
über Nacht trocknen . Am anderen Morgen kann es dann
wieder benutzt werden , kk.

Ein kleines Dpser wir - nur von

//M  jedem einzelnen gefordert . Hch

M erwarte aber , daß jeder einzelne

sein lvpfer nach seinem Können bestimmt,
und daß der Reichtum hier mit glänzendem

Beispiel vorangeht,
Adolf Hitler.

Bei der Eröffnungsfeier des 1ZZ8/2H.
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- Obschon die Schlüssel als Zubehör zur Mietwohnung
eine gewichtige Rolle , spielen und ihre kleb er gäbe an
den Mieter symbolisch ist für die lleberlassüng der
Räume , sagt das Bürgerliche Gesetzbuch bei seiner sonst
ziemlich eingehenden Vehandlung des Mietrechts nichts
darüber . Wenn auch der Mietvertrag die Wohnungs¬
und Zimmerschlüssel ebenso stiefmütterlich abtut und sich
darüber ausschmeigt , so ergeben sich doch für ihre recht¬
liche Behandlung folgende Richtlinien,

Daß der Vermieter dem Mieter die erforderlichen
Schlüssel zur Verfügung stellen mutz , folgt aus dem
Wesen des Mietvertrags , der es dem Vermieter zur
Pflicht macht , dem Mieter den Gebrauch der vermieteten
Suche zu gewähren . Dies aber hat zur Voraussetzung,
datz er mit den notwendigen Schlüsseln ausgestattet ist.
Es erhebt sich jedoch hier die Frage , wieviel Schlüssel
als „notwendig " anzusehen sind . — Zu den einzelnen
Zimmer ist je ein Schlüssel ausreichend , ebenso zum
Boden und Keller . Gleiches gilt für Haus - und Kor¬
ridorschlüssel , wenn die Mietpartei aus einer Person
besteht . Im anderen Falle aber ist im allgemeinen die
llebexlassnng von je zwei , höchstens drei Schlüsseln zur
Haust und Flurtür üblich . Damit hat der Vermieter
zumeist seiner Verpflichtung genügt.

Wenn der Mieter mit diesen Schlüsseln nicht aus¬
kommt , etwa weil zu seinem Hausstand noch weitere
erwachsene Familienmitglieder gehören , so mutz er sich
schon weitere Stücke auf eigene Kosten selbst anfertigen
lassen . Dabei ist aber zu beachten , datz hierzu grund¬
sätzlich die Genehmigung des Hausbesitzers oder seines
Stellvertreters (Verwalters ) erforderlich ist , da K 369
Ziffer 1 des Strafgesetzbuches Geldstrafe bis zu 136 RM.
oder Haft bis zu sechs Wochen demjenigen androht , der
ohne diese Genehmigung einen Hausschlüssel anfertigt,
wenn man auch im vorliegenden Falle mit der Ansicht
nicht fehlgehen dürste , datz die Erlaubnis hier meist als
stillschweigend erteilt gilt.

Gleichwie mit der Wohnung selbst , so hat der Mieter
auch mit den Schlüsseln dazu pfleglich umzugehen , sie
insbesondere gut zu verwahren , Datz diese Verpflichtung
auch von denjenigen Personen erfüllt wird , denen der
Mieter die Schlüssel überläßt , hat er zu vertreten . Wenn
ein Schlüssel verlorengeht , hat der Mieter auf seine
Kosten für Ersatz zu sorgen und obendrein dem Ver¬
mieter von dem Verlust Anzeige zu erstatten , denn
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Z 545 BGB , legt dem Mieter die Verpflichtung auf,
unverzüglich dem Vermieter anzuzeigen , wenn eine Vor¬
kehrung zum Schutze der Mietsache erforderlich wird.
Diese Voraussetzung ist beim Verlust eines Hausschlüssels
gegeben , denn der Schlüssel kann in unrechte Hände ge¬
raten und zur Begehung eines Einbruchs benutzt wer¬
den , Gegen diese Gefahr Mutz sich der Vermieter schützen
können , indem er unter Umständen ein neues Türschloß
anbringen läßt und die dazu erforderlichen Schlüssel
beschafft . , Datz alle Kosten hierfür den säumigen Mieter
treffen , ist selbstverständlich , und zwar auch dann , wenn
er den verlorengegangenen Schlüssel selbst angeschafft
und bezahlt hat.

Falls ein Schlüssel zerbricht , mutz der Mieter für Er¬
satz sorgen , es sei denn , datz dies durch vertragsmäßigen
Gebrauch trotz sachgemäßer und ordentlicher Behandlung
geschehen ist . In diesem Falle , wenn also der Schlüssel
infolge langer Benutzung unbrauchbar oder brüchig ge¬
worden ist , mutz ihn der Vermieter ersetzen.

Verläßt der Mieter die Wohnung auf längere Zeit,
etwa um seine Ferien auswärts zu verbringen , so darf
er nicht all ^ , Schlüssel einfach mitnehmen und seine Be¬
hausung ihrem Schicksal überlassen . Er mutz vielmehr
Vorsorge treffen , datz der Vermieter die Mieträume be¬
treten kann , da dies sich bei einem Gas - oder Wasser¬
rohrbruch , einem Brand öder ähnlichen Anlaß als Not¬
wendigkeit ergeben kann . Der Mieter mutz also ent¬
weder , dem Vermieter einen Schlüssel zurücklassen oder
einen solchen bei einem in der Nähe wohnenden Be¬
kannten abgeben und dies dem Vermieter mitteilen.
Unterläßt er das , so macht er sich für einen Schaden,
der daraus entsteht , datz die Wohnung nicht geöffnet
werden kann , verantwortlich . Auf der anderen Seite
haftet natürlich auch der Vermieter dafür , daß mit dem
Schlüssel kein Mißbrauch getrieben wird.

Nach Beendigung der Mietzeit sind sämtliche Schlüssel
zurückzugeben bzw , in der leeren Wohnung zu belassen.
Ein Zurückbehaltungsrecht steht dem Mieter auch dann
nicht zu , wenn er gegen den Hauswirt noch irgend¬
welche Schadenersatzansprüche haben .sollte . Auch die
Schlüssel , die der Mieter selbst auf eigene Kosten als
Ersatz für verloren - oder entzweigegangene beschafft
hat , mutz er dem Vermieter übergehen . Ob er darüber
auch die Schlüssel abliefern muß , die er sich selbst außer
den ihm vom Vermieter überlassenen zugelegt hat , er-

Kreuzworträtsel
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Waagerecht : 1 , Musikinstrument , 4 , Kurort , 5, Gefro¬

renes , 8, Lebensbund , 11 , Ansiedlung , 13 , Papageienart,
14 , Besitzlosigkeit , 15. Teil des Schisses , 17 . Mineral , 19.
Gestalt aus Peer Gynt , 21 . engl , Insel , 22 . Himmels¬
richtung , 23 . Wurfschlinge.

Senkrecht : 2, Abschiedsgruß , 3 . Getränk , 4 . chem.
Grundstoff , 6. engl , Anrede , 7 . Name f . lausitz . Wenden,
9. Erdart , 19 , Wurfspieß , 12 . Zeitabschnitt , 13 , griech,
Göttin , 16 . Stadt a . d , Donau , 18 , Farbe , 19 , ind.
Münze . 26 . Göttin der Morgenröte.

Silbenrätsel

bahn — bob — de — dol — e — ei — ein — en — erd
— fuhr — han — i — kel — kun — li — ment — inet —
na — now — o — red — reu — rich — sa — scher — sen
— sta — strut — tank — te — ter — treu — ul — un —

ve — wa — zoll

Aus obigen Silbgn sind 15 Wörter zu bilden , deren
Anfangs - und Endbuchstaben , beide von oben nach unten
gelesen ein Zitat von Theodor Körner ergeben . Die
Wörter bedeuten : 1. llehersetzer , 2. Gestalt aus „ Zar

und Zimmermann " , 3 . Schulsach , 4 . deutscher Dichter,
5. männl . Vorname , 6 , Städtebund , 7. Verkehrsmittel , ^
8, Held des 1. Kreuzzuges , 9. Oelbaum , 19 , Warenab-
gabe , 11 . letzter Wille , 12 . Verwandter , 13 , Tugend,
14 . indischer Reicher , 15 , Nebenfluß der Saale,'

Such bild

Wo ist der Eebetruser?

Vuchstabcnverbindung

Forst , Kap , Magd , Ei , Mus , Tag , Buch , Berg , Mal,
Gas , Fest , Bar , Dach , Eins , Halt , Schmied , Butte,
Linde , Mark , Hag.

Man setze hinter jedes Wort eines der nachstehenden
Wörter , wobei noch ein Vcrbindungsbuchstabc gesucht
werden muß ( z, B , Straße Bahn — Straßenbahn ) ,
Die Verbindungsbuchstaben ergeben im Zusammenhang
ein Sprichwort,

Aal , Art , Baum . Baum , Blume , Buch , Burg , Butte,
Echse , Ecker , Edler , Haus , Kant , Meister , Meter , Motte,
Punkt , Ria , Tal , Tasche.

Rösselsprung

re im ciesi fsiüb- ctie en sen 'rei5

bsuiii ggli- neu- stellt lings- blü-

ep ivesi gep rings von >35-

><ünsi- im vei- tiö'llmt ten- liegt
>cli wo von feilt KleiZ schneit ven- grün

lviiA gilt- rclieli len- MS en löngst ven-

scken tisb' lob ru bot Isub uncl freut
tes mu- !PSU- nichts wel- mich streut sein

Dcnksportausgabe : Die neue Zucht

Ern Geflügelzüchter liefert an einen Großbetrieb grö¬
ßere Mengen von Hühnern , die von der Firma zu Kon¬
serven verarbeitet werden . Als der Abnehmer die Liefe¬
rung einer Anzahl von Kapaunen zur Herstellung eines
besonders hochwertigen und schmackhaften Frikassees be¬
stellt , bc >chließt der Hühnerzüchter , der sich dadurch einen
Einnahmezuschutz verspricht , die Züchtung auch dieser
Huhncrgattung zu beginnen . Er kauft sich drei Kapau-
nenhähne und zwanzig Kapaunenhennen als Grundstock
Trotzdem dürfe seine Zucht wohl mißlingen . Weshalb?

(Auslösungen in unserer morgigen Ausgabe)

scheint fraglich . Wenn der Hauswirt die Anfchastunc, ?-
kosten erstattet , wird er sre abgeben müssen dagegen
dürft « ein Anspruch des Vermieters auf Ablieferung
dieser Schlüssel zu verneinen sein . wenn nicht deren Wert
ersetzt wird . Jedenfalls hat der alte Mieter , wenn er
seine eigenen Schlüssel hehalten will , diese entweder
zu vernichten oder wenigstens für den Gebrauch der
früheren Wohnung unbrauchbar zu machen , wenn er
Schadenersatzansprüche aus mißbräuchlicher Benutzung
dieser Schlüssel vermeiden will.

Wohl selten wird beim Abschluß eines Mietvcrtrages
die Schlüsselfrage berührt . Auch der deutsch « Einheits-
Mietvertrag befaßt sich mit dieser Frage nicht er.
schöpfend . Er führt lediglich in 8 1 Satz 3 die Zahl und
Art der übergebenen Schlüssel auf und bestimmt in
K 12 Absatz 1, daß nach Veendigung des Mietverhält-
nisses die Wohnung mit sämtlichen Schlüsseln
zurückzugeben ist , Datz . über die Auslegung des Begriffs
„sämtliche Schlüssel " Meinungsverschiedenheiten auf¬
tauchen können , ergeben obige Ausführungen , Daher ist
es zweckmäßig , durch zusätzliche vertragliche Abmachun¬
gen alle auf die Schlüssel bezüglichen Fragen zu be¬
handeln und insbesondere Bestimmungen darüber zu
treffen , ob und unter welchen Bedingungen auch eigene

Kubier Kops und warme Füs!e
Hausfrauen haben am Tage mindestens soviel herumzu¬

laufen wie der Briefträger , Fußpflege ist also außer¬
ordentlich wichtig . Mindestens einmal am Tag soll man
die Füße sich durch ein Fußbad erholen lassen . Die
Füße sollen immer warm sein . Es gibt geradezu eine
gucke Faustregel der Gesundheit : Kühler Kopf und
warmer Fuß , Wenn die Füße immer kalt sind , dann ist
irgend etwas im Organismus nicht in Ordnung , Kalte
Füße sind ein Krankheitsbarometer , Man soll dann
zum Arzt gehen . Um die Füße zu erwärmen , ist nach
einem Fußbad Reiben und Massieren gut . Nutzt das
nichts , dann soll man seine Füße 16 Minuten in einen
Eimer mit heißem Wasser stellen . Hinterher mit kaltem
Wasser kürz nachspülen oder die Füße abklatschen . Hat
nun einer in der Familie Frostbeulen an Händen oder
an Füßen , so ist das ein Anzeichen einer schlechten Blut¬
zirkulation . In solchen Fällen ist es besonders wichtig,
die Füße durch Massage und Fußbäder ständig warm¬
zuhalten . Besonders gut sind Wechselsutzbäder , Mau
stellt die Füße abwechselnd 4 Minuten in heißes und
eine halbe Minute in kaltes Wasser.

Karpfen — auck »m neuen Iakr
Karpscnrezepte für die Hausfrau — Leckere Gerichte

für den Mittagstisch

Weihnachten und , Silvester sind vorüber , und mit
ihnen die Tage , an denen das Karpfenessen zur Tradi¬
tion gehört . Aber warum soll der Karpfen nur zu
Weihnachten oder Silvester auf den Tisch kommen?
Denn er kann nicht nur um die Weihnachtszeit , sondern
von November ab bis Ostern gegessen werden , denn
solange ist er auf der Höhe seines Geschmacks!

Etwas teurer als die anderen Fische ist der Karpfen
ja schon . Man kann aber auch nicht erwarten , datz man
den Karpfen zu den gleichen Preisen kaufen kann wie
die Seefische . Da mutz man nur wissen , wie mühsam
und langwierig die Karpfenzucht ist , bis einmal aus
der Karpfenfischbrut bei sorgsamster Vflege in den ver¬
schiedenen Teichen nach 3 bis 4 Jahren die Karpfen zu
der Größe und dem Wohlgeschmack gekommen sind, die
wir nun mal von einem ordentlichen Karpfen verlangen

Unsere Teichwirte haben in diesem Jahr eine
besonders große Ausbeute , und wir können uns getrost
mit dem Gedanken vertraut machen , hin und wieder
Karpfen zu essen . Wer nämlich schon eimnal Geld
ausgibt für einen Sonntagsbraten , kann gerade so gut
auch einen Karpfen auf den Tisch bringen . Und wer es
versteht , seinen Karpfen richtig zuzubereiten , erhält
gleich drei Gerichte daraus : Als erstes den gekochten
oder gedämpften Karpfen , Dann benutzen wir das Koch¬
oder Dämpfwasser und bereiten daraus eine wohl¬
schmeckende Suppe , die noch kräftiger wird , wenn wir
die Gräten und den Kopf noch einmal darin auskochen.
Wenn schließlich der Karpfen recht wohlgenährt war
behalten wir gewiß noch Reste übrig , die wir sehr schön
zu einer vorzüglichen Sülze für den Abend verarbeiten
können . Hier folgen nun einige Rezepte für Karpfen-
gerichte:

Korpssr >-8lllrs

Neste vom gekochten oder gedämpften Karpfen , V- Liter
»Eid oder Wasser , Zwiebel , Eewürzkvrncr , Essig, Last,
10 Blatt Gelatine . Man zerpflückt die Reste vom Karinen,
befreit sie von den Gräten und legt sie in eine ausgeölte
Form . Man stellt sich, wenn man nicht - Fischbrühe hat , etwa
V- Liter Gewürzwasser her mit Zwiebeln , Gewürzkörncrn,
Essig und Salz , lätzt gut durchkochen , siebt durch und löst
darin 10 Blatt vorher kalt eingeweichte Gelatine aus, Tas
Ganze gießt man über die Karpfenstück « in die Form und
läßt es erstarren . Die Sülze wird gestürzt und mit pikanter
.Tunke angerichtet . Dazu werden Frischkostsalate und warme
Kartostcln gereicht.

Karpfen gskralsn

1—U/r sto Karpsen , 14 Liter Essig, Salz , Eewürzkörner,
1 bis 2. Nelken , 1 kleine Zwiebel , 59 bis 69 g Fett oder
Speck, 2 bis 3 Eßlöffel Mehl , etwa 14 Liter saure Milch,

Ter gereinigt « Karpfen wird in Stücke geschnitten , in eine
flache Schüssel gelegt , mit Salz bestreut und mit Essig über¬
gössen und die^ Gewürze beigegeben . Man läßt ihn in dieser
Beize einige Stunden stehen . Dann belegt man eine Brat¬
pfanne mit Fett oder dünnen Speckscheiben, bestrcicht den
Fisch mit etwas zerlassener Butter oder Margarine , wendet
ihn in Mehl und legt ihn ins Fett . Nun bringt man ihn
aufs xrener , beträufelt ihn mit Essig, gibt ganz wenig Waller
oder Fleischbrühe daran und stellt ihn in die Bratröhre , oft
er weich und gelb gebraten , dann gibt man nach Belieben
saure Milch an die Tunke und schmeckt sie gut ab. Bratczcii
Vr Stunde.

1- 7^ Kilogramm Karpsen , Mehl und Semmelmehl , etwas
Ausbacksett , Salz.

Der Karpfen wird nach dem Schuppen gespalten . Beide
Seiten werden ausgiebig gesalzen und 5—19 Min . liegen-

damit das Salz durchdrängt . Man läßt hierbei die
Fischtcile am besten auf einem Emailbrett liegen , die öaui-
seite nach unten . Das Salz darf nicht völlig verlaufen . Wenn
die Haut anfängt , blau zu werden , ist mit dem Panieren w
beginnen . Man verwendet hierzu Mehl oder halb Semmel¬
mehl , halb Mehl , jedoch keine Eier . Das Fett zum Ausbackcn
nf.nh si^r beiß sein : bei zuwenig warmem Fett bleibt der
rnsch farblos und weich. Nun wird zunächst eine Hälfte hin-
eingelegt , und zwar Rücken nach unten , damit sich, die
Karpfenhalste etwaK wölbt und hierdurch gefälliger aussieht-
Nach einigen Minuten solgt Herumdrehen des einen Stückes
lind Einlegen der anderen Hälfte , Das Nacheinandercinlegcn
ist deshalb notwendig , damit sich das Fett erholt und »iäii
zu sehr abkühlt . Der Fisch muß durchgebacken sein: deshalb
durch Eabeleinitechen überprüfen , vor allem am Ansah des
Kopses , Im allgemeinen ist der Fisch fertig , wenn er au,
w besten goldgelb aussieht . Man reicht zum gcbackcuc,,
Karpsen Kartoffel -, Sellerie - oder Frischkostsalat.

Karpfen in trsllsr lunles

Kilogramm Karpfen , 49 Gramm Fett , 69 Gramm
e---, * Angeschnittene Zwiebel oder etwas Suppeiigemule

Zucker ^ Nschbrühe , Salz , Essig, Senf und etwas

Man schneidet den Karpfen in Stücke und dämpst ihn bflt
milk,» !, , aus den oben angegebenen Zutaten eine
Mehlschwitze die man mit dem Dämpswaiscr anslöicht und
,P,ck den Geschmackszutaten abschmeckt. Man legt die Karimu-

Tunke und läßt sie darin gar ziehen, ras
veracht laßt sich auch aus Karpfenresten herstellen,

(Veimotveortlioll : i . V . llossk Leuxeressx)
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> Draußen umfängt das Mädchen das Dunkel der flan-
drl >chen - Wetternacht . Weit im Osten , jenseits der
Kanaldamme der Pser , rötet sich langsam der Himmel
zu dunkelroter Glut . Das mutz beim Dorfe Keyem sein.
Keyem brennt ! So weit schon sind die Duitschen ' Es
wird Zeit zur Flucht . Vielleicht ist durch die Linien
der Angreifer noch die Stadt Brügge zu erreichen wo
reiche Verwandte die Flüchtlinge ' aufnehmen werden
Hell rüst das flämische Mädchen zur Weide hinüber.
Da poltert dumpfer Hufschlaq heran . Horsa , des Heiden-
müllers Schunmelhengst ; schüttelt wiehernd die regen¬
naße Mähne . Als Wantje die Tür zur Deelenstube
öffnet , schiebt auch Horsa den Kopf über des Mädchens
Schulter . Am Tische sitzt noch immer der Alte über
seiner Bibel und hält die Hände gefaltet . Leise mur¬
meln seine dünnen Lippen einen uralten Feuerscgen
Da überzuckt grell ein Blitzstrahl das zerfurchte Hünen¬
gesicht. Im Aufleuchten sieht er noch einmal den weitzen
Kopf seines Hengstes Horsa . Dann greift seine Hand
zum Herzen . Polternd stürzt der schwere Körper von
der Bank.

Am anderen Morgen begruben die wenigen noch ge¬
bliebenen Bewohner von Pervyse Karel vän Schooren.
Er hatte ihrem Dorfe zwei Menschenalter lang in rei¬
chen und dürren Jahren das Korn gemahlen . Nun hatte
ihn Wodans Schimmel abgerufen zur schimmernden
Halle längst vergessener Götter . Auch hatte Karel als
rechter Vlaeme gegen die Leliaerts gestanden , denen
Flanderns Art und Brauch nichts gilt und welsche Sitte
alles . Wat walsch is , valsch is , slah all doot ! Das
vergaßen ihm die Bauern nicht . So also schaufelte der
„minister van de lasten depeschen ", der Totengräber
Jan Riebek , dieses letzte Grab auf dem Gottesacker
von Pervyse zu . Er zog bedächtig die Mütze und dachte,
datz sein Freund Karel wohl gerade zur rechten Zeit
sich davongemacht habe , und legte einen Vlechkranz mit
Glasperlen auf den Hügel.

Dann spannt der alte Riebek der schluchzenden Wantje
den Schimmel Horsa vor den Planwagen . Schon mar¬
schiert eine im Gefecht bei Keyem geschlagene Infan¬
teriekolonne am Mühlenhllgel vorbei nach Pervyse . Un¬
bewegten Gesichts schaut Claes Stuyve zur Groenemolen
hinüber . Als das Schimmelfuhrwerk in die Fahrstraße
einbiegt , tritt Claes aus der Marschreihe und winkt
rufend der Gespielin froher Kindertage zu . Doch das
Müllerskind hat ihn wohl nicht gesehen , und so ziehen
sie alle weiter den Weg der Flucht . Das alles geschah
am 19 . Oktober 1914 , wenige Tage , ehe die Deutschen
drüben vor den Dämmen des Pserflusses standen . Dann
aber würden sie dort schon tiefgestaffelte Feldbefesti¬
gungen vorfinden.
Eine verhängnisvolle Patrouille

Seit zwei Wochen schon weht unter dem goldenen
Turmkreuz der Antwerpener Kathedrale die deutsche
Flagge . Auch die nordfranzösische Industriestadt Lille
ist schneller gefallen , als man beim Gegner gerechnet
hatte . Eine böse Ueberraschung für den französischen
Generalissimus Joffre ! Grade zwischen diesen beiden
Punkten , die eine Linie von Nord nach Süd quer durch
Flandern verbindet , sollte einmal der grotze Schlag
fallen . Engländer und Franzosen wollten verbrechen
und die Deutschen durch das eroberte Belgien bis an
den Rhein zurückjagen . Nun ist der Wettlauf zum Meere
verloren . Es ist zu spät . Nur eine Woche zu spät ! Jetzt
liegt Flandern den Deutschen offen . Das englische Expe¬
ditionskorps unter Sir John French , das in Flandern
operiert , mutz sich schleunigst eingraben . Sonst wird es
übcrrannt und auf die Kanalhäfen Dünkirchen und
Calais zurückgeworfen , woher es erst vor Monaten ge¬
kommen ist. Aber noch ist es nicht so weit . Noch steht
England in Flandern und wird sich Flandern nicht ent¬
reißen lassen . Da sind zum Beispiel die Höhen vor
Vpern . Diese natürliche Festung ohne einen Schutz räu-

Das .Vage der I 'ront . Ein keindiicber lkesselballon steigt vor cksm Orollangrikk

men ? Kaltes Blut ! Der Befehl lautet : „Ppern ist zu
halten , koste es , was es wolle ."

In der Nacht vom 18 . zum 19 . Oktober in der Stadt
Ppern . Hauptmann Crompton , Operationschef des ersten
britischen Kavalleriekorps , beugt sich über die Karte.
Vor ihm steht noch immer wartend der Oberleutnant
Ellice . Der Arm schmerzt . Die zveitze Schlinge flimmert
vor seinen Augen . Vierzehn Stunden im Sattel ge¬
wesen . Endlich blickt der Chef auf und schaut seinen
jungen Mitarbeiter rasch an : „ Ellice , Ihre Meldung ist
unschätzbar . Der D . S . O ., „ Für besondere Verdienste " ,
ist Ihnen sicher . Ich danke ." Damit ist der verwundete
Kavallerist verabschiedet und Crompton zieht wieder
mit Kohle grotze Linien über die Operationskarte . End¬
lich Klarheit ! Ppern mutz gehalten werden . Die Ger-
mans werden es nie erobern-

Was hatte Ellice Wichtiges gemeldet ? Die britische
Kavallerie hatte strikten Befehl , in dem noch leeren
Raum vor der englischen Armee rücksichtslos aufzu¬
klären . Die besten Generalstäbler setzten ihr ganzes
Können ein , um die Kräfteverhältnisse der Deutschen
festzustellen . Das war die Frage : Werden , die schwachen
Sireitkräfte hes Generals Beselssr , die vor zwei Wochen
trst Antwerpön stöbertest und an der Küste den Englän¬
dern das wichtige Ostende entrissen hatten , wirklich den
Vormarsch nach Flandern hinein riskieren 7 Vor vier¬
zehn Tagen noch hätten sie in den Verfolgungskämpfen
mit der geschlagenen Antwerpenarmee den lebenswich¬
tigen Auslandshafen Dünkirchen erreichen können . Viel¬
leicht ! Heute wäre eine solche Tollkühnheit Selbstmord,
by Jove . Die Eermans sollen sich an den Schanzen der
Alliierten von der Meeresküste bei Nieuport bis hin¬
unter nach Ppcrn den Schädel einrennen . Oberleutnant
Ellice hat auch nie ernstlich an . solche Unvorsichtigkeit
der schwachen deutschen Verbände geglaubt . In tollkühnen
Ritten mit Englands besten Reitern hat er die neue
deutsche Vormarscharmee , die irgendwo schon geheimnis-

Die MHÄkeUU-te ötaO ^ ev k/eA
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Die Stadt Taudeni im Innern der Sahara hat unter
den Eingeborenen den Beinamen „Unglücklichste Stadt
der Welt " . In der Tat : Hier wachsen keine Bäume , leben
keine Vögel und die einzigen lebenden Wesen sind ein
paar hundert Menschen , die in diesem gottverlassenen
Ort vegetieren , sowie eine Unzahl von Fliegen und Un¬
geziefer aller Art . Die Stadt Taudeni ist rings von Salz¬
lagern umgeben . Richtiggehende Sklaven , für die das
Leben seit langem abgeschlossen ist , graben hier das
Salz , das dann in den Kolonien verteilt wird . Die Stadt
liegt im westlichen Teil der Sahara , ca . 1500 Kilometer
von der Grenze von Algier und ca . 1000 Kilometer süd¬
lich von Timbuktu entfernt . Taudeni ist keine Oase in
der Wüste , sondern ein Ort , der womöglich noch öder ist
als die Wüste selbst . Nur einmal im Zahl hat dieses
traurige Nest eine Verbindung mit der Außenwelt . Das
ist. wenn die große Karawane von vielen tausend Ka¬
melen eintrifft , die sich unter französischer Militäreskorte
aus Timbuktu durch den brennenden Wüstensand schlän-
gelt . um das Produkt der Sklavenarbeit abzuholen . Die
Reise nimmt zwei Monate — hin und zurück — in An¬
spruch . Sowohl Menschen als auch Kamele brechen unter¬
wegs zahlreich unter dem Fluch der Naturelemente zu¬
sammen . ohne den Marsch der Karawane aufhalten zu
können , die Galanteriewaren und Lebensmittel gegen
das unentbehrliche Salz auszutauschen kommt . Für die
Bevölkerung von Taudeni ist der Besuch der Karawane
eine Lebensnotwendigkeit , weil sie eben nur auf diese
Weise die dringendsten Bedarfsartikel und Lebensmittel
für das ganze Fahr erhält . Eine Reise nach der Salz-
stadt ist freilich keine Kleinigkeit , sondern im Gegenteil
ein höchst riskantes Unternehmen , denn die Strapazen
des Weges sind fürchterlich Zu ihnen gesellt sich noch die
Gefahr , von Wüstenräubern überfallen zu werden.

Bereits von weitem macht der Ort einen unheimlich
deprimierenden Eindruck . Mitten in einem Ozean
brennenden Wüstensandes erheben sich trostlosen Aus¬
sehens vier Mauertürme in halb verfallenem Zustand.
Elende Hütten sprechen eine beredte Sprache . Eine un¬
barmherzige tropische Sonne brennt über der toten
Stadt , deren Grabesstille dem Besucher als erster Ein¬
druck von Trostlosigkeit ganz besonders auffällt . Inner¬
halb der Stadtmauern wohnen einige hundert Menschen,
deren unumschränkter Herrscher der Häuptling Pubo
Ould Sidi Ahmed ist . Er trägt den stolzen Titel eines
Kaid und verfügt über einen eigenen Hofstaat sowie
über einen Harem , denn — leider — gibt es auch Frauen
in dieser Hölle . In der Stadt zu wohnen gilt vielen
bereits als unerhörter Luxus , denn die Sklaven , die
Salz graben , wohnen außerhalb des Stadtbereichs an
einer Stelle , die sich Agorgott nennt . Der Kaid sieht
seine Hauptaufgabe darin , die Stadt mit einer kleine»
Schar bewaffneter Männer vor dem Ueberfall von
Wüstenräubern zu schützen . Er überwacht auch die Ar¬
beit in den Salzgruben und kontrolliert die Salzabgaben
der Sklaven . Er fungiert zugleich als Bürgermeister

und als oberster Richter bei Streitigkeiten , die haupt¬
sächlich auf dem Gebiet des Salzhandels entstehen . Kaid
Pubo Ould Sidi Ahmed bewohnt das einzige Gebäude
der Stadt , das einigermaßen einem Wohnhaus gleicht.
Er empfängt auch fremde Besucher , soweit solche sich
beim Besuch der Karawane in seiner Residenz melden.
Die Gäste werden bei dem stattfindenden „feierlichen
Empfang " mit Olivenöl und gebratenem Speck traktiert.
Der Kaid selbst ist auch , sonst in seinen Mahlzeiten
außerordentlich bescheiden , denn mit Lebensmitteln mutz
hier sehr gespart werden.

In der Salzhölle bei Agorgott arbeiten hundert Skla¬
ven ununterbrochen . Diese ausgehungerten Neger haben
keine Hoffnung auf bessere Lebensweise . Ungenügende
Ernährung , Elend und Durst sind der einzige Inhalt
ihres Lebens . Sie haben keine Chance zur Flucht . Sollte
es wirklich einem Menschen gelingen , aus der Salzgrube
zu entkommen , würde er dennoch seine Freiheit nicht
gewinnen , denn niemand aus Taudeni will mit estiem
Sklaven aus den Salzgruben verkehren . Dabei sind es
nicht etwa verurteilte Verbrecher , die hier eine fürch¬
terliche Zwangsarbeit verrichten . Es sind Mensch -n . die
durch Gewalt , durch List oder aber auch durch Kauf
Sklaven in der Salzhölle geworden sind . Besondere
Agenten des Kaid haben den Auftrag , unwissende Neger
auf jede mögliche Art und Weise , hauptsächlich im Al¬
koholrausch , hierher zu locken . Oft gelingt es sogar , diese
Unglücklichen zu bewegen , einen regelrechten Vertrag zu
unterschreiben , und auf diese scheinbar gesetzliche Art
Sklave zu werden.

Das Salz wird in großen Blocks aus den Wänden
kleiner Gruben ausgegraben . Der Boden der Gruben
ist mit übelriechenden Salzabfällen angefüllt . In jeder
Grube arbeiten vier Männer . Der eine ichleppt die Ab¬
fälle fort , der andere weitet die Grube aus . der dritte
hackt das Salz von den Wänden , während der vierte
das Salz zu Klumpen bestimmter Größe formt . Diese
eintönige Arbeit wird verrichtet in einem unaussteh¬
lichen Gestank unter glühender Sonne von Mensche » ,
die überdies stets von Durst geplagt werden , da in
Taudeni Wasser rar ist . Selten sieht man einen jungen
Sklaven , meist gleichen sie Gerippen mit geschwollen - » ,
rottriefenden Augen . Zwei Tage der Woche arbeiten
die Sklaven für ihren eigenen Lebensunterhalt , die rest¬
lichen Tage für ihren Herrn , den Kaid . Für 5 Salz-
klumpen . dem Ergebnis zweitägiger Arbeit des ein¬
zelnen Sklaven erhalten sie elf Pfund Hirse . Dieser
Speisevorrat mutz für die ganze Woche reichen , obwohl
die Minimalration für ausreichende Ernährung eines
ausgewachsenen Menschen eigentlich zwei Pfund Hirse
pro Tag beträgt . Fünfzig Salzklumpcn bedeute » zwei
Pfund Tee , zehn Klumpen eine kleine Portion Zucker.
So arbeiten diese unglücklichen Opfer unter dem „Schutz"
französischer Zivilisation für einen Lohn , der nicht ein¬
mal zum knappsten Lebensunterhalt reicht.

voll im Vorfeld herumspuken mußte , gesucht und —
hatte .sie gefunden!

Da liegt also weit drüben feindwärts das Flandern¬
städtchen Roeselaeve . Und auf der heckenumsäumten,
unübersichtlichen Straße von Roeselaere nach Westroo-
sebeeke war es geglückt . Er hatte einen Hinterhalt ge¬
legt , und als die starke Patrouille der deutschen Jäger
auf Fahrrädern ahnungslos ihres Weges fuhr . ließ
Ellice feuern . Es geht alles sehr schnell . Von neunzig
Mann sind achtzig sofort tot . Die lleberraschten waren
zur Gegenwehr überhaupt nicht mehr gekommen . Weni-

In Queensland in Australien hat man der argenti-
Nischen Kohlraupe einen Denkstein  gesetzt , weil
dieses Ungeziefer Australien vor dem Ueberwuchern mit
dem Opuntia -Kaktus gerettet hat . Vor 12 Jahren , ehe
diese Raupe aus La Plata eingeführt wurde , hatte der
Kaktus 65 Millionen Morgen Land verwüstet.

Bis vor 100 Jahren führte England Tee nur aus
China «in . Damals begann dann Indien Tee zu pro¬
duzieren , während Ceylon erst 1870 mit dem Anbau
von Tee begann . Ein Engländer hat ausgerechnet , daß
britische Untertanen jetzt über 97 Milliarden Tassen
Tee jährlich trinken.

gen gelang die Flucht . Die paar Gefangenen wurden an
Ort und Stelle vom britischen Generalstäbler resultat-
los verhört . Aber Ellice wußte auch so genug . Die hohe,
noch völlig unbekannte Regimentsnummer und die
Soldbücher verrieten sie. Die blutjungen Toten führten
noch nicht lange die Waffe . Es waren Freiwillige . Die
deutsche Armee ist also da . Mindestens vier , neue
Armeekorps konnten die englischen Aufklärungsflieger
bald darauf feststellen . Mit der Eisenbahn hatte man sie
heimlich herantransportiert . Beängstigend nahe schon
waren sie in aller Hast ausgeladen und nach Flandern
hinein in Marsch gesetzt worden . Wie groß aber wird
die Kampfkraft dieser aus dem Boden gestampften
Armee sein?

Und nun jagen die Hilferufe der Alliierten über den
Draht . Schanzen , schanzen , und ' nochmals schanzen!
Verstärkungen sind unterwegs . Die Ppernlinie mutz ge¬
halten werden , koste es , was es wolle!

Mit kalter Ruhe nimmt Crompton die sich jagen¬
den Meldungen für seinen Abschnitt entgegen . Gelassen
zeichnet sein Adjutant mit roter Tusche die neu aus-
gehobenen Verschanzungen in die Karte . Immer dichter
wird das rote Netz . Schon ist ein ganzes Labyrinth von
Gräben , Feldwerken und Artilleriestellungen zu sehen.
Viele , sehr viele Artilleriestellungen ! Deutlich erkennt
man auf der Karte den Höhenkranz entlang , hinter dem
sich die alte Flandernstadt Ppern verbirgt , in mächtigem,
feindwärts vorspringenden Halbkreis das Verteidi¬
gungssystem seines Korps . Um Becelaere im Tal sind
besondere Ueberraschungen vorbereitet . Crompton ist zu¬
frieden.

Und so wie der Hauptmann für das erste Kavallerie¬
korps , so tragen heute auf der fünfzig Kilometer lan¬
gen Operationslinie von Ppern im Süden , am Pser-
flützchen mit dem Städtchen Dixmuiden entlang , bis
zum natürlichen , nördlichsten Punkte bei Nieuport am
Meer , die hohen alliierten Stäbe befriedigt ihre Linie
in die Karten ein . Briten , rasch herangeholte französische
Marinesoldaten und die kampfmüden Belgier schanzen,
schanzen.

Noch in dieser Nacht diktiert Sir John French , der
Oberbefehlshaber der neu entstandenen Flandernfront,
ein Bulletin . Es soll der britischen Öffentlichkeit die
bittere Pille des verlorenen Wettlaufes zum Meere
und der abgeblasenen Generaloffensive schmackhaft
machen.

(Fortsetzung folgt)
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Die Wache- er toten Aol-aten
Gin merkwürdiges Geschehnis aus - er Geschichte Vritisch-In - iens / Von Oskar G. / oerster

Im Sommer des Jahres 1720 bezieht das ISO. Regi¬
ment Seiner Majestät des Königs von England die
kleine Garnison Azimpore im Innern Hindostans. Die
Soldaten des 1ö0. Regiments kennen sehr wohl die tau¬
sendfachenGefahren ihres Postens. Aber sie fürchten we¬
der Wildnis noch Ueberfall. Nicht umsonst tragen sre
auf den roten Uniformröckendie breite Schärpe, die sie
unter Marlborough im spanischen Feldzug erwarben.

Schärpe kennzeichnet sie als das tapferste
ment des englischenHeeres. . ^ , ..

Die Jalwallahs (Scharpentrager ) sind Teufel, m,t
denen niemand kämpfen kann!" sagen die Hindus.
.Brahma hat ihre Leiber gegen Pfeile und Kugeln ge¬

schützt, und die Seelen der Tiger haben Besitz von ihnen
genommen." . , . .. . ,

Hin und wieder kamen eingeborene Händler und
Bauern in das Fort . Aber sie betrachteten scheu die roten
Schärpen der 'Soldaten und rannten in wahnwitziger
Angst in das Dschungel zurück, sobald der alte Regl-
mentshornist MacErath das Signal des 150. Regiments
blies MacErath war ein hünenhafter Jrlander von ge¬
waltiger Körperkraft . Sein narbenbedecktes Gesichtwar
abschreckendhäßlich und die Hindus hielten ,hn für
einen bösen Zauberer und den gefährlichstenaller „roten
Schärpenträger ". Doch war der Hornist tatsächlich ein
humorvoller und gutmütiger Mann in den Kreisen
seiner Kameraden , dabei aber- ein tapferer soldcff und
in hundert Schlachten und Gefechtenein Vorbild unbe¬
dingter Pflichttreue.

In jenem Sommer 1720, kurz nach der Ankunft in
Azimpore, brach das Unglück über das tapfere Regimeiff
herein . Die Cholera brach aus . Vergebens muhte „ch
der Wundarzt zu helfen — er vermochte wohl Kugeln
aus verwundeten Soldatenkörpern herauszuschneiden
und Wunden zu heilen, aber gegen diese Seuche besaß-
er keine Waffe. ^ , .

Weit über die Hälfte der Soldaten erlag der
Cholera. Westlichvom Fort , unter den mächtigen Regen-
bäumen und Opuntien , entstand ein Friedhof für die
toten Kameraden. Der Rest des Regiments marschierte
im Juli nach Jngradar . 2n der Nacht vor dem Abmarsch
starb auch MacGrath . Er hörte noch die Kommandos
der Offiziere und griff nach seinem Horn, um zum Sam¬
meln zu blasen. Aber die Lunge versagte ihm den Dienst,
das Horn entfiel den kraftlosen Händen.des sterbenden.

Im folgenden Jahre zogen englische Soldaten eine
Mauer um den einsamen Kriedhof von Azimpore und er¬
richteten Grabsteine für die toten Soldaten . Auf dem
Stein auf MacEraths Grab gruben sie ein Horn und
einen Totenkopf ein, und die Hindus, die ab und zu
an den stillen Ort kamen, mieden das Gräberfeld ängst¬
lich und wichen mit besonderer Furcht dem Grabe des
Hornisten aus , weil sie meinten, daß seine geheimnis¬
volle Zaubermacht auch über seinen körperlichen Tod
hinaus wirksam geblieben sei. . , '

Hundertfllnfundvierzig Jahre später wurde das Fort
und der Soldatenfriedhöf von Azimpore zum Schauplatz
einer seltsamen Begebenheit, die man als eine gut
erfundene Gespenstergeschichteabtun könnte, wenn sie
nicht von glaubwürdigen Augenzeugen und amtlichen
Berichten bestätigt worden wäre . Im Juli 1857 lag eine
kleine Besatzungvon 300 Mann unter Oberst Prendergast
in dem Fort . Mir Khan, einer der einflußreichstenund
tapfersten Fürsten Hindostans, hatte «inen neuen Auf¬
ruhr entfacht. Mit einer Armee von fünftausend Krie- .
gern zog er gegen die britischen Garnisonen. Hort!
Azimpore, am weitesten nach Norden vorgeschoben̂ ,war §
am meisten gefährdet. Die Aufrührer waren mit mo¬
dernen Gewehren bewaffnet und fanatisch in ihrem
Haß. Konnte Oberst Prendergast mit seiner kleinen
Schar das Fort halten ? Die Palissaden waren halb ver¬
fallen, die Kanonen unbrauchbar.

In der Nacht zum 19. Juli erwartete der Oberst den
Sturm auf sein Fort . Was in dieser denkwürdigen Nacht
geschah, läßt sich am besten an Hand der Meldungen
und Berichte erzählen.

Meldung des Kgl.-Vrit . Obersten Henry Prendergast
an das Oberkommando in Delhi, betreffend die Ereig¬
nisse beim Sturm auf Fort Azimpore, 19. Juli 1857.

„Am Nachmittag des 19. Juli kehrte Eeneralstabs-
kapitän Enderby mit sechs Soldaten von einem Er¬
kundungsgang ins Fort zurück. Sie waren drei Meilen
nach Norden durch das Dschungelgegangen und jenseits
des Flusses auf das Lager Mir Khans gestoßen.

Ich ließ sofort die gesamte Mannschaft unter Gewehr
treten und die Wälle besetzen. Patrouillen wurden aus-
gesandt. Dann hielt ich mit meinen Offizieren Kriegs¬
rat . Wir waren entschlossen, befehlsgemäß das Fort bis
zum letzten Mann zu halten.

Noch am Abend meldete sich Leutnant Adderly vom
150. Regiment bei mir . Der Leutnant brachte uns die
Meldung , daß sein Regiment abmarschiert sei, um uns zu
entsetzen, und gegen Morgen eintreffen werde. Während
wir noch die militärische Lag« besprachen, eilten un¬
sere Patrouillen und Vorposten ins Fort zurück und be¬
richteten, daß der Feind heranmarschiere. Meine Offi¬
ziere und ich traten auf den Hof hinaus und die Sol¬
daten stellten sich auf ihre Plätze hinter den Wällen . . ."

Aus dem Tagebuch des Stabskapitäns Enderby:
„ . . . Es war eine heiße, stockdunkle Nacht. Der Tag

war sehr schwülgewesen, und nun zog ein Gewitter her¬
auf, während wir an den Wällen stunden und den Feind
erwarteten . Dann zucktendie ersten Blitze auf, für Se¬
kunden- zerrissen sie die Finsternis mit ihrem grellen
Schimmer, dumpf grollt« der Donner hinterdrein . Wir
schwiegen und horchten mit angespannten Sinnen ins
mächtige Dschungel hinaus.

Neben mir stand Leutnant Adderly vom 150. Regi¬
ment, im Schein der Blitze leuchtete die helle rote
Schärpe auf seiner Schulter.

„Glauben Sie , daß Ihr Regiment noch zurechtkommt,
um uns zu retten ?" fragte ich ihn. — „Es kann vor drei
Uhr morgens nicht hier sein, Sir !" entgegnet« er ruhig.
„Es sind fast fünfzig Meilen bis Jngradar . Wir müssen
eben so lange aushalten . Odet sterben . . ."

Ein Blitz erhellte die Nacht, und ich sah, wie Leutnant
Adderly einst zu den weißen Mauern des alten Fried¬
hofs vor dem Fort hinübersah.

In diesem Augenblick fuhren wir alle zusammen.
Denn in den Donner des Gewitters mischten sich plötz¬
lich Gewehrschüsse. Anfangs waren es nur wenige, dann
aber rollten ganze Salven durch die Nacht.

„Sie stürmen den alten Friedhof" rief der Oberst.
„Vermutlich halten sie ihn für besetzt!"

„Still !" rief der Leutnant , „hören Sie doch! Das
Signal !"

„Was für ein Signal , zum Teufel ?" fragte Oberst
Prendergast.

„Das Signal des 150. Regiments !" rief Adderly.
„Das Regiment aus Jngradar ist da! Am Friedhof er¬
tönte sein Signal !"

„Unmöglich!" sagte der Oberst, „sie können noch nicht
hier sein!"

Wir horchten in die Nacht hinaus.
Wahrhaftig — jetzt vernahm ich «s auch, ein weithin

hörbares Hornsignal. Der Oberst meinte zwar zunächst,
es wäre das Trompeten eines Elefanten . Aber als es
nun zwischenGewitterdonner und Schüssenzum dritten
Male ertönte , war auch er überzeugt. Mit ihm alle
unsere Leute.

„Sie kämpfen schon mit den Indern !" rief der Leut¬
nant . „Hört ihr den Kampflärm ?"

Ja , wir hörten ihn. Deutlich vernahmen wir das
Toben eines wütenden Feuergefechtes. Hüben und drü¬
ben peitschten die Schüsse durch die Nacht. Aber schon
nach wenigen Minuten fielen nur noch vereinzelte
Schüsse, dann wurde es still.

Unheimlich still. Auch das Gewitter war vorüber, und
der Mond kam hinter den Wolken hervor.

„Leutnant Adderly !" befahl der Oberst, „gehen Sie
mit zwanzig Mann zum Friedhof hinüber und empfan¬
gen Sie das Regiment !"

Der Leutnant salutierte und verließ mit seinen Sol¬
daten das Fort.

Eine halbe Stunde verging. Es war «ine unheimliche
Situation . '

Der Tempel aus Fa-e/r ." m^
Als die Worte des weisen Mandarinen im Rat ver¬

klungen waren , erhob sich. der alte Kaiser, und der
Sohn de's Himmels ging durch den Garten hin zu dem
Pavillon , darin ihn die Kaiserin erwartete , die sanfte
Freundin seiner stillen Stunden , Er ging über Wege,
die wie Perlmutter glänzten, an Blumen vorüber , die
nur für ihn dufteten und unter Bäumen , die sich
schattenspendend neigten. Er sah die kleinen Wasser-
läufe, die bizarren Schwäne und die geschwungenen
Boot«, die bereitlagen , ihn zu tragen / Er sah die
Schönheit seines ganzen Landes in diesem seinem
mauerumheqten Garten vereinigt . Aber sein Mund
lächelte nicht- und sein Herz wurde nicht froh daran.
Aus fernen Laubengängen tönten die steigenden und
sinkenden Melodien der Rohrflöten . Dem Kaiser klan¬
gen ihre Lieder traurig , sie weckten keinen Widerhall in
seinem Herzen.

Als die Sonne am abendlichen Himmel rot verglühte,
schritt er über die geschwungene Brücke zu dem glän¬
zenden Pavillon der Kaiserin . Aber ehe er -seinen Weg
vollendet hatte , sah er ein Mädchen am Wege stehen
unter sanft gesenkten Zweigen eines silbernen. Baumes.
Ihr Gesicht'war schön und still wie der Mond. Aber
sie trug die Zeichen der Trauer und des Schmerzes. Sie
neigte sich vor dem Kaiser, wartend , daß er ihrer an¬
sichtig werde. > - - - - -

„Mädchen", sagte ' der Kaiser, „warum trägst du«
Trauer in meinem Garten , der erfüllt sein soll von
Freude ?"

Das Mädchen flüsterte eine leise Antwort:
„Erhabener Kaiser ! Die Trauer , die mein Kleid vor

deine Augen bringt , ist ein geringes Zeichen nur . Sieh,
Herr , mein Schmerz ist so groß, daß er alle Freuden
deines bunten Gartens auslöscht und alle Räume er¬
füllt , die ich betrete . Ich bin weniger vor dir , als der
glänzende Sand zu deinen Füßen. Und doch ist mein
Leid so stark, daß es sich zu dir erhebt."

„Wer bist du?" fragte der Kaiser wiederum.
„Sie nennen mich Sy -Schi, Herr , ,das Lächeln am

Abend' nennen sie mich. Ich bin die Tochter des Rich¬
ters , Herr , den du aus seinem Amt verstoßen hast."

Da wußte der Kaiser, daß sie gekommen war , für
einen Schuldigen zu bitten , und sein Gesicht wurde
dunkel und hart.

Sy -Schi aber neigte sich tiefer und ihre süße Stimme
bat:

„Ich weiß, o Sohn der Sonne , daß deine Gesetze groß
und gut sind, und daß du mit Recht die Strafe , über
meinen Vater verhängtest, der dich betrog. Morgen,
Herr, morgen schon sollen ihm die Hände abgeschlagen
werden, die zu Unrecht das Geld der Bestechungnahmen.

Aber sieh, auch meine Hände gehören meinem Vater und
sie dienen ihm wie die seinen. Nimm meine Hände,
Kaiser, und es wird deinem Gesetze Genüge geschehen."

„Es stand eine lange Stille zwischen dem Kaiser
und dem Mädchen. Er sah die erhobenen Hände der
kleinen Sy -Schi, die sie ihm darbot , und er las in ihren
schönen Augen, daß sie bereit war , das .Opfer zu bringen.
Es ging ein lichter Schein über feine Stirn.

„Sy -Schi", sagte der Kaiser, und seine Worte waren
voller Güte, „Sy -Schi, das Gesetz ist groß. Aber die
Liebe ist größer. Es sei. deinem Vater vergeben, um
deiner Liebe willen, die mich beschenkt hat mit dem
Glauben an die Menschen."

Und der Sohn des Himmels neigte sich vor dem
Mädchen, das im Schatten des silbernen Baumes stand
und nahm seine opferbereiten Hände in seine Hand:

„Sy -Schi, ich werde deinen Namen nie vergessen, denn
er war für mich wirklich ein Lächeln am Abend meiner
Tage."

Dann sah Sy -Schi den Kaiser davongehen, dem letz¬
ten Schein der verglimmenden Sonne entgegen.

An der Stelle dieser Begegnung aber ließ er einen
Tempel erbauen aus kostbaren grünen Jadesteinen . Er
nannte ihn den „Tempel der kindlichen Liebe", und
wenn er ihn betrat , sagte, er leise den.,Namen Sy -Schi,
das -Lächeln-am Abend.-

Koch ein Knöpfchen. . .
Salentin , einer der bekanntesten Maler der Düssel¬

dorfer Schule, konnte es nicht recht vertragen , wenn
nach seiner Meinung die Damen zu wenig anhatten.
Einst saß bei einer Gesellschafteine wegen ihrer pracht¬
vollen Figur bekannte Dame, die sehr weit dekolletiert
war . Salentin sah zuerst-gar "nicht hin, sagte ihr dann
aber bei einer Gesprächspause:

„Frau Didderichs, lasse Se noch ein Knöppche sprin¬
gen, dann sitze mer im Freie . . ." Rc>o

Der LLsnari
Adolf Oberländer erzählt:
Ich hab' einen Kanari , einen recht possierlichenKerl.

Meine Nase und meinen Bart liebt er zärtlich, meine
Fingerspitzen haßt er , vom Aermel meiner wollenen
Joppe ist er entzückt, mein Strohhut erfüllt ihn aber mit
Entsetzen — daß alle diese Dinge zu einer  Person
gehören, begreift er nicht.

Wenn die Weisen das Wesen Gottes zu erklären
suchen, muß ich immer an meinen Kanari denken. Ros.

Das Regiment verfolgt wahrscheinlich die fliehen¬
den Inder, ' meint« ich. .

„Aber man hätte dann wenigstens einen Melder zu
uns qeiandt !" erwidert der Oberst „Und wo bleibt
Adderly? Es sind kaum tausend Fu » bis zum Fnedhof !"
2n diesem Augenblick kehrte Adderly endlich zurück. Er
war seltsam erregt , und seine Leute führten einen Ee-
fang«nen mit sich. Zwei Soldaten trugen außerdem emen
Inder in goldgestickterUniform herein. Er war tot.

*
Meldung des Leutnants Adderly, aufgezeichnet vom

Regimentsschreiber:
„Ich kam mit meinen Soldaten an den alten FNed-

hof, ohne auf dem Wege dorthin auch nur das leiseste
Geräusch zu vernehmen. Der Mond schien auf die wei¬
ßen Mauern und die Grabstein« leuchteten hell über den
dunklen Grabhügeln . Wir sahen uns überall um, aber
wir fanden nicht einen Angehörigen meines Regiments.
Dagegen war der Boden ringsum mit fortgeworfenen
Waffen besät. Weder ein Toter , noch ein Verwundeter
zeugte von dem wilden Kampf, den wir kurz vorher
vernommen hatten . Die Grabsteine und Mauern weisen
allerdings , soviel wir im Mondlicht erkennen konnten,
zahllose' Einschläge auf. „ , , . .

Beim Abstreifen der näheren Umgebung fanden wir
zwei Männer . Sie lagen vor dem eisernen Tore des
Friedhofs . Der eine war tot , der andere erwachte aus
seiner Bewußtlosigkeit, als wir ihn rüttelten . Er war
noch fast außer sich vor Furcht und erklärte , der Tote sei
der Fürst Mir Khan Wir brachten beide hierher . Meine
Leute sind mutige Soldaten , aber auch sie vermochten
das Grauen kaum zu überwinden , das sie hier packte,
als sie den Kampfplatz völlig still und verlassen fanden."

Aus der Meldung des Obersten Prendergast:
„Uns allen war das Ganze unerklärlich. Ich beschloß

darum , zunächst den gefangenen Hindu zu verhören,
der fließend englisch sprach. Er machte folgende Aussage:
„Sahib , Mir Khan und seine Krieger wollten Euch
überfallen und das Fort dem Erdboden gleichmachen.
Wir gelangten an den Garten der Toten , von dem es
heißt, daß er seit vielen Jahren verzaubert sei, und
wollten über seine Mauern steigen, um eine Deckungge¬
gen eure Kugeln zu haben. Mir Khan führte uns gegen
den Garten , und weil er nicht wußte, ob der Friedbof
beseht war , befahl er uns , unsere Gewehre in das Grä¬
berfeld abzuschießen. Wir taten es, aber unsere Schüsse
wurden sogleich beantwortet . Wir schössen ganze Salven
ab, die in gleicher Weise erwidert wurden . Plötzlich
zerriß ein langer , greller Vlitzscheindie Dunkelheit, und
da sahen wir hinter den Mauern des Gartens viel«
weiße Soldaten in roten Röckenund mit breiten Schär¬
pen, wie sie der Sahib dort trägt ." — Hier wies der
Gefangene zitternd auf Adderly, der die Ehrenschärpe
des 150. Regiments trug . — „Dicht an der eisernen
Pforte aber stand ein riesiger alter Soldat mit einem
sehr häßlichen Gesichtvoller Narben , er hielt ein Horn.
in der Hand und blies darauf . Da faßte uns alle das
Entsetzen, denn wir wußten, daß diese Uniformen von
den Engländern seit langem nicht mehr getragen wur¬
den. Es waren die toten Soldaten , Sahib , die aus den
Gräbern aufgestanden waren und nun gegen uns kämpf¬
ten. Gegen die Geister aber waren wir machtlos. Wir
alle warfen unsere Waffen fort und flohen vor dem
Zeichen der Götter , ich selbst verlor die Besinnung vor
Schrecken. Als ich erwachte, lag Mir Khan tot neben
mir " . . ."

' -K
Aus dem Tagebuch des Kapitäns Enderby:
„Ich werde diese Nacht und ihre Rätsel nie vergessen.

Kaum hatten wir die seltsame Erzählung des Gefange¬
nen angehört , da- erschien der Wundarzt , er hatte in¬
zwischen Mir Khan untersucht, und erklärte verwundert,

s ep hab«nicht die geringste Verletzung an dem Körper des
. Tht-en feststellen können. Er könne nur unter der Wir-
' kiing ungeheurer Furcht einen Herzschlagerlitten haben.

Am folgenden Tage gingen wir Offiziere auf den
alten Friedhof und machten dabei eine seltsame Ent¬
deckung: Jedes Wort , das der Oberst, der ay der Eisen-
pforte stand, sprach, war an der Hinteren Mauer deut¬
lich zu verstehen, und als er einen Pistolenschuß ab¬
feuerte, sandte ein Echo ihm sogleich einen zurück. Es
war also das Echo der Schüssegewesen, das die Auf¬
rührer in der Nacht genarrt hatte.

Als wir am zweiten Tage mit den Hundertfünfzigern
aufbrachen, um das Heer Mir Khans zu verfolgen und
zu zerstreuen, ritt der Oberst mit uns noch einmal an
dem alten Friedhof vorüber . Am Grabe MacEraths
legte er die Hand an die Mütze und wir folgten seinem
Beispiel."

Jacobs-
mit reinen bsroncksrvn kigsnocten

elnfaek , wunrls ^ koi'
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Osntseb von <3. A.  klsn .sackorkk(12. Fortsetzung)

„Das Herz schlägt noch—"

Die Motorbarkasse der Strompolizei kam mit kleiner
Fahrt den Fluß herauf . Trüb spiegelten sich ihre Bord-
lampen im dunklen Wasser. Vor kurzem noch war der
Mond sichtbar gewesen; jetzt lag der Fluß in fast völli¬
ger Finsternis . . Nur hier und da blitzte ein Licht am
Ufer auf, ab und zu kamen die Positionslichter eines
vor Anker liegenden Schiffes in Sicht, aber das schien
das pechschwarzeDunkel, das alles verhüllte, nur zu
betonen.

Im Bug des Bootes stand Terry Ward und spähte
unverwandt in die Finsternis.

Sein Auftauchen in „Hickmans Villardstuben" war
das Ergebnis eines sorgfältig überlegten Planes ge¬
wesen. Der Geheimbeamte, der Macintyre beschattete,
hatte Coppings Besuch gemeldet, und vom Präsidium
aus war die Nachricht an Terry nach der Wapping-
Station weitergegeben worden. Er wußte, daß der ein¬
fachste Weg, einen Verbrecher zu fassen, darin bestand,
ihm erst einmal Furcht einzujagen. Sein Besuch bei
Hickman hatte natürlich nur diesen Zweck gehabt. Ge¬
lang es ihm. den Kerlen Angst zu machen, so taten sie
vielleicht etwas , das ihre Zugehörigkeit zu den „Stro¬
mers " eindeutig bewies und möglicherweise zur Ver¬
haftung der ganzen Bande führte.

Viele Wochen sorgfältigster Nachforschungen hatten
Terry Ward die feste Ueberzeugung gewinnen lassen,
daß die „Villardstuben", wenn nicht das Hauptquartier,
so doch bestimmt ein wichtiger Stützpunkt der Organi¬
sation waren , deren Raubzüge unter den Besitzern der
Speicher und Niederlagen am Fluß eine wahre Panik
hervorgerufen hatten . Den Gedanken freilich, daß Joe
Hickman oder etwa Steve Copping an der Spitze der
Bande stehen könnte, lehnte er ab. Er kannte beide
recht genau und wußte, daß ihre geistigen Fähigkeiten
mit der Schlauheit des Mannes , der die Tätigkeit der
„Stromer " leitete, nicht zu vergleichen waren . Sein
Berdacht, daß Macintyre jener Unbekannte sei, war
für ihn schon fast zur Gewißheit geworden, und der Be¬

richt des Ueberwachungsbeamten Haffe ihn darin
bestärkt.

Nachdem Copping Macintyres Wohnung verlassen
hatte , war einige Stunden später dieser selbst in abge¬
tragener Kleidung aus dem Hause getreten und schnell
in Richtung Piccadilly -Circus davongegangen. Der
Beobachter war ihm gefolgt und hatte seine Spur bis
zum „Strand ", der großen Verkehrsstraße, halten kön¬
nen. Dort mußte Macintyre entweder bemerkt haben,
dckß. man ihm nachging, oder er hatte sich sorgfältig
davor gesichert: denn der Beamte hatte ihn in einer
Nebenstraße zum Themsedamm hinunter aus den Augen
verloren . Daraufhin hatte der Detektiv etwas sehr
Vernünftiges getan : Er war sofort nach seinem ersten
Beobachtungsplatz zurückgekehrt und hatte dort ge¬
wartet , bis Macintyre beim Anbruch der Morgendäm¬
merung in einem Mietauto zurückkam. Der Kaufmann
hatte also den größten Teil . der Nacht außerhalb seiner
Wohnung verbracht — und von ehrbaren Leitern ehr¬
barer Geschäftshäuser nahm man nicht gerade an, daß
sie die Nacht zum Tage machten.

Terry Ward jedenfalls verband Macintyres geheim¬
nisvollen nächtlichen Streifzug mit der Tatsache, daß
seine Brieftasche bei der Leiche jenes ermordeten Wach¬
manns gefunden worden war . Damit glaubte er hin¬
reichendes Veweismaterial zu besitzen, ihn mit den Un¬
taten der „Stromer " in Zusammenhang zu bringen.
Aber wenn das auch ihm selber genügte — um ein Ge¬
schworenengerichtzu überzeugen, reichte es bei weitem
nicht aus . Nichts hinderte Macintyre , für seinen mitter¬
nächtlichen Spaziergang eine glaubhafte Erklärung bei¬
zubringen, und die Polizei wartete meist sehr vorsichtig,
ehe sie einen Haftbefehl ausstellte — besonders, wenn
sich's um einen angesehenen Geschäftsmann handelte ; sie
tat es nur dann, wenn sie so gut wie sicher war . daß
sich die Schuld des Verhafteten nachweisenließe. Terry
hegte also die Hoffnung, eine sorgfältige „Beschattung"
Macintyres werde ihm das Material verschaffen, das
er zum Einschreiten brauchte — feste Tatsachen, die selbst
ein gerissener Verteidiger nicht zu bestreiten ver¬
mochte. . .

Langsam glitt das Polizeiboot stromauf. Als es an
„Hickmans Billardstuben " vorbeikam, lugte der Inspek¬
tor scharf nach der Wasserseite des Gebäudes aus . Aber
dort zeigte sich kein Lichtschimmer; kein Geräusch ver¬
riet geheime Tätigkeit.

Nur in der eigenen Kraft ruht das Schicksal der
Nation . Nur durch Opfer und harte Arbeit sind wir
überhaupt erst wieder eine Nation geworden.

.Helmutb äloltlcs.

Sie hielten sich in der Mitte des Flusses und spähten
unausgesetzt nach verdächtigen Fahrzeugen , denn das
Rätselhafteste war ja für die Polizei , daß man die
„Stromer " nie bei ihrer Arbeit bemerkte. Ein Rqub-
zug nach dem anderen war ausgeführt worden, aber
keine der wachsamen Nachtpatrouillen chatte je etwas
davon zu Gesicht bekommen. Dies blieb das größte Ge¬
heimnis ; dies — und die Art und Weise, wie man die
Beute wegschaffte. .

Terry hatte sich eingehend mit diesen Fragen beschäf¬
tigt , ohne zu einem befriedigenden Ergebnis zu. gelan¬
gen. Noch heute abend hatte er auf eine erhaltene An¬
deutung hin zwei Frachtdampfer durchsuchen lassen,
aber es stellte sich heraus , daß seine Informationen un¬
richtig gewesen waren . Man fand nichts Verdächtiges.
Dem Spitzel, der beobachtet hatte , daß man die Damp¬
fer heimlich mit Kisten belud, war ein Irrtum unter¬
laufen . Bei der Untersuchung nämlich stellte sich her¬
aus , daß diese Kisten billige Ramschware enthielten , die
von einem Speicher nach einem andern gebracht werden
sollte, der weiter aufwärts am Strome' lagl

Sie trafen jetzt ein anderes Polizeiboot , das in ent¬
gegengesetzterRichtung fuhr, und erwiderten den Grußdes Steuermanns.

„Hübschkalt für diese Jahreszeit !" brummte der
Sergeant , der Terrys Boot steuerte.

Der Inspektor nickte. „Der Wind hat sich nach Osten
gedreht. Nun. die Hauptsache ist, daß es nicht regnet."

Jetzt tauchten zu ihrer Rechten die massigen Umrisse
des „Ealgenlagers " auf. Terry warf kaum/einen Blick
nach dem verfallene^ Bauwerk ; nicht von -fern kam ihm
der Gedanke, daß in diesen brüchigen Mauern der furcht¬
lose Pelton sein Draufgängertum mit dem Leben bezahlt
hatte und daß dort der Schlüssel zu dem Geheimnis der
..» tromer zu finden war.

Leise schlugen die Heckwellendes Polizeiboots gegen
die Fahrzeuge am Ufer. Man kam bei Macintyre« Sloan vorüber.

Bisher war die Streife in keiner Weise aufregend
verlaufen , aber plötzlich fuhr Terry zusammen uno
lehnte sich weit über Bord.

.. . . . - - icanre « ergeanr Parier.
^,Jch glaube, dort voraus ein heftiges Planschen l

Hort zu haben", erwiderte der Inspektor halbla

IIIMMM,NIMM,u » ,I,IIIU,,I,II,MMIIMII

„Haben Sie 's nicht auch bemerkt?" Aber der Sergeant
hatte sich gerade in diesem Augenblickgebückt, um etwas
aus dem Werkzeugfach neben dem Steuerrad heraus¬
zunehmen.

Terry strengte seine Augen an, um die Finsternis zu
durchdringen, und ließ den Blick über die dunkle Ober¬
fläche des Wassers wandern . Zunächst blieb sein Suchen
erfolglos , aber plötzlich krumpften sich seine Hände um
den Vootsrand . „Scharf Steuerbord !" befahl er.

„Was sehen Sie ?" fragte der Sergeant.
„Dort treibt etwas !" sagte Terry erregt . „In der

Nähe des Dampfers drüben !" Das Motorboot änderte
seinen Kurs und näherte sich dem Ufer. „Dort ! Jetzt
ist es besser zu sehen! Es scheint ein Menschzu sein."

„Wahrscheinlich ein armer Teufel , der das Leben satt
hatte ", murmelte der Sergeant , während er das Boot
geschickt an den Gegenstand heranbrachte, der im Wasser
dahintrieb.

Als sie dicht in seiner Nähe waren , sank er unter und
kam nach einer Weile wieder hoch. Terry lehnte sich
hinaus und packte rasch zu. Er bekam ein nasses Kleis

„Großer Gott — eine Frau !" stieß er hervor.
„Fassen Sie mit an , Porter !"

Der Sergeant stellte den Motor ab und kam Terry
^ Mit vereinten Kräften hoben sie die reglose
Gestalt hoch und legten sie auf den Boden des Bootes.

Im schwachengrünen Licht der Steuerbordlaterne
warf Terry einen Blick in das GleicheGesichtder Ge¬
retteten . Das — das ist ja nicht möglich!" keuchte er.
Vor ihm lag Catherine Lee!

„Tot ?" fragte der Sergeant.
Terrys Kehle war plötzlich wie ausgedörrt . Erleich¬

tert !purte er ein feines, schwachesPulsen . „Nein —
rief er. „Das Herz schlägt noch . . . Nehmen

Sie sofort Kurs auf unsern nächsten Posten und fahren

Handlung!" ^* hergibt . Sie muß in ärztlicheBc-

, Der Sergeant sprang auf seinen Platz. Die starke
kleine Maschine stampfte los . In höchster Geschwindig¬
keit glitt das Blitzboot vorwärts.

(Fortsetzung folgt)
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.— Schiffahrt.
Antwerpens Seeschiffsverkehr

Antwerpen , 6. Januar (Eigenbericht ). In Antwerpen
kamen im Dezember 1UU7 Seeschiffe mit 2 096 886 t an . Davon
führten 178 mit 524 546 t die deutsche Flagge . Ausgehend
wurden 870 Seeschiffe mit Ladung und 153 in Ballast ge¬zählt , darunter 158 bzw. 2i deutsche.

Im Jahre 1938 liefen 11 762 Seeschiffe mit 24144 705 t Ant¬
werpen an gegen 12 386 Seeschiffe mit 25 121 471 t i . J . 1938.

Der Seeschiffsverkehr Antwerpens hat sich also um
624 Fahrzeuge oder 976 766 t verringert.

: Unter den einkommenden Seeschiffen nahm die deut¬
sche Flagge  i . J . 1938 mit 6122 665 t den ersten
Platz  ein . Tonnagemäßig folgt die britische Flagge mit
5,738 Mill . t . . Diese führt allerdings der Zahl der Schiffe
nach mit 3131 gegen 2128 deutsche . Der Tonnage nach folgt
die französische Flagge mit 2,125 Mill . t , dann die norwe¬
gische mit 1,835 Mill . t , die niederländische mit 1,784 Mill . t,
die belgische mit 1,154 Mill . t und die schwedische mr;
0,903 Mill . t.

Hamburgs Seegüterumschlag
Hamburgs Seeverkehr erreichte im November 1938 eine

Höhe von 2,29 Mill , t gegen 2,35 Mill . t im Vormonat, so
daß eine Abnahme von annähernd 60 000 t oder 2,4 “/• zu
verzeichnen war . Der Wareneingang hat allerdings nur
einen geringen Verlust von 17 000 t aufgewiesen , woran nur
die Zufuhren einiger mineralischer Rohstoffe beteiligt
waren . Der Warenausgang ist im November weiter um
40 000 t oder 5,7 °/e Von 697 000 t im Oktober auf 657 000 t ge¬
sunken . Er erreichte eine - Höhe von 657 000 t, lag aber
immerhin noch erheblich über dem Monatsdurchschnitt des
Jahres 1938. Der Fertigwarenversand konnte mit einer Höhe
von 186 400 t den bisher höchsten Stand des Jahres 1938
erreichen.

Von Januar bis November  1938 wurden 23,7 Mill . t
gegen 23 Mill . t in der gleichen Zeit de« Vorjahres umge-
schlagen , so daß eine Zunahme von fast 700 000 t oder 2,9 %
eingetreten ist.

Die Totalverluste
der Welthandelsflotte im September 1938

Im September 1938 gingen nach den Aufstellungen des
Germanischen Lloyd 13 Dampfer mit 21 459 BRT , 5 Motor¬
schiffe mit 6816 BRT und 5 Motorsegler mit 893 BRT,

insgesamt also 23 Schiffe mit 29 168 BRT total verloren.
Die deutsche Flagge war an den Verlusten nicht beteiligt.
Von den Dampfern gingen 4 in schwerem Wetter verloren,
zwei sind gestrandet , 2 gesunken und 2 konderfniert . Fer¬
ner gingen 2 durch Leckage und 1 durch Feuer verloren.
Von den Motorschiffen gingen 2 durch Kollision verloren,
je I durch Feuer , Strandung und Leckage . Von den Motor¬
seglern gingen 3 in schwerem Wetter verloren , 1 strandete
und einer wurde verlassen . — Teilschäden  haben er¬
litten 553 Dampfer , 191 Motorschiffe , 29 Motorsegler und
17 Segler . Die Zahl der Feuerschäden  umfaßt 39
Schiffe mit 135 169 .BRT . Von den Bränden führten 2 zum
Totalverlust der Schiffe.

In den ersten 9 Monaten 1938 gingen 255 Schiffe mit 382 641
BRT total verloren gegen 245 Schiffe mit 308 405 BRT in der
gleichen Zeit des Vorjahres . — Die Welthandels¬
flotte  bestand am 1. 7. 38 aus 30 990 Einheiten mit
67 846 511 BRT . Von diesen erlitten im dritten Vierteljahr
107 Schiffe oder 518 499 BRT Feuerschäden ; das sind 0,75“/*
.der Brutto -Tonnage der Welth 'andelsflotte gegen 0,92% im
ersten und 0,74% im zweiten Vierteljahr 1938.

Dampfer „Rolandseck “ wieder flott
Dampfer „Rolandseck “ der Hansa -Linie , der am 16. 12. 98

auf ‘dem Salmedina -Riff vor der Einfahrt in den Guadal¬
quivir gestrandet war , ist in der Nacht zum Freitag durch
Bergungsdampfer wieder flottgemacht worden . 33ie Mann¬
schaft befindet sich wohlauf.

Amerikanisches Gesetz zur Requirierung von Handels¬
schiffen . Das Marineministerium der USA . hat im Abge¬
ordnetenhaus eine Gesetzesvorlage eingebracht , durch die
das Bundesschiffahrtsamt ermächtigt werden soll , im natio¬
nalen Notfälle schon vor einem tatsächlichen Kriegsaus¬
bruch private Handelsschiffe zu requirieren . Die Reeder
sollen dafür eine Entschädigung erhalten.

Die Duisburg -Ruhrorter Häfen im Jahre 1938
Das Jahr 1938 hat den Duisburg -Ruhrorter Häfen nicht

die gleiche Höhe des Umschlags wie im Jahre 1937 gebracht.
Der Gesamtumschlag betrug 1938 19 512 541 (i . V. 23 235 711 ) t.
Der Verkehrsrückgang beträgt also 16V«.

Der Rückgang von 16 Vo im Gesämtverkehr ist daher
allein in der Kohlenabfuhr zu suchen . Durch die anhaltend
gute Beschäftigung der eisenverarbeitenden Industrie im
rheinisch -westfälischen Industriegebiet konnte sich die Erz¬
anfuhr in den Duisburg -Ruhrorter Häfen im Jahre 1938 um
weitere 7 ?/• steigern . Einen bedeutenden Zuwachs hatte die
Schrottanfuhr , die von 641 688 t auf 864 314 t , also um 35 Vo
gestiegen ist . Der Kies - und Sandumschlag stieg um 47 V*
von 1301 165 t auf 1 908 368 t . Die Getreideanfuhr steigerte
sich 1938 um 12 V*. Weitere Verkehrsverbesserungen sind
auch in der Mineralölanfuhr sowie einer Reihe hoch¬
wertiger Güter festzustellen . Starken Anteil an der Stei¬
gerung hatte der Versand von Düngemitteln und Zement.

Trotz des im Jahre 1938 nicht sehr günstigen Wasser¬
standes ist der Rliein -See -Verkehr in den Duisburg-
Ruhrorter Häfen um 22V* auf 337 512 (276 315) t ange¬
wachsen . Dieser Mehrverkehr liegt fast ausschließlich

in der Zunahme der Schrottanfuhr.
Der Gesamtumschlag von 19 512 541 t verteilt sich auf die

Anfuhr mit 6 145 549 (i . V. 5 003 070) t und auf die Abfuhr
mit 13 366 992 (18 232 641) t . Aus diesen Zahlen geht klar
hervor , daß der Rückgang nur in der Abfuhr liegt.

Die in den rückliegenden Jahren festgestellte anhaltende"
Steigerung im Gesamt - Rheinverkehr  hat sich
auch 1938 weiter fortgesetzt . Der Gesamt -Rheinverkehr
wird sich voraussichtlich auf etwa 93 Mill . t stellen . Damit
ist eine weitere Steigerung von 5 V* erreicht worden.

Erhöhter Güterumschlag in Düsseldorf . Im Jahre 1938
sind , obwohl die Rheinsehiffahrt fast während des ganzen
Jahres unter niedrigem Wasserstand zu leiden hatte , mehr
als 3 Mill . t Güter umgeschlagen worden , nämlich 3 061 630
(i. V. 2 756 161) t , d. s. 205 469 i oder rund 7Vt*/* mehr . Im
Jahre 1938 liefen insgesamt 18152 Schiffe die Düsseldorfer
Häfen an.

Das Bremer Seeversicherungsgeschäft
im Jahre 1938

Die Lage der deutschen Transportversicherung wird im
Jahresbericht der Industrie - und Handelskammer Bremen
als wenig befriedigend bezeichnet . Zwar war wieder ein
wenn auch langsameres Ansteigen der Prämieneinnahrae in
der Kaskoversicherung im Ausmaß von etwa Vo zu ver¬
zeichnen , hervorgerufen durch Indienststellung neuer
Schiffe und durch die zur vollen Auswirkung gekommene
Anpassung der Versicherungssummen an die in der zweiten
Hälfte des Vorjahres eingetretene Erhöhung der Schiffs¬
werte ; aber diese erfreuliche Entwicklung wurde ungün¬
stig beeinflußt durch einen außergewöhnlich hohen Scha¬
densfall unter dem Auslauf der 1937er Policen . Ein IJeber-
schuß aus dem gesamten deutschen Kaskogeschäft konnte
nicht erzielt werden , im Gegenteil , es muß mit einem Ver¬
lust gerechnet werden , wenn sich auch im Bremer Reederei-
Versicherungs -Geschäft ein günstigeres Bild zeigt , das zu¬
fälligen Charakter hat.

Die Warenversicherung nahm im allgemeinen einen nor¬
malen Verlauf . Baumwolle -Policen wurden zeitweise stär¬
ker als früher in Anspruch genommen , dagegen Exporteur-
Policen geringer ; im ganzen war das Prämieneinkommen
leicht rückläufig . Bei Kakao von Zentralamerika traten
ungewöhnlich schwere Partikularschäden auf , die zur Ein¬
schränkung des Umfanges des bisher gewährten Versiche¬
rungsschutzes benötigten.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über zwei Unfälle

und verkündete folgende Sprüche:
Am 31. August 1938 gegen 4.40 Uhr ist der in der Nordsee

auf dem Fangplatä vor dem SteuerboVdnetz fischende Weser¬
münder Fischdampfer „ W ei ßenfels  von dem
frei fahrenden englischen Fischdampfer „Kingston  Co*
r a 1 ‘ am Steuerbordbug gerammt worden und hat Ueper-
wasserschäden erhalten . Es hat nicht sicher klargestellt
werden können , ob der englische Dampfer als überholendes
Fahrzeug anzusehen ist , oder ob nicht die Schiffsleitung des
Dampfers „Weißenfels “ ihrer Ausweichpflicht hätte nach-
kommen müssen . Der Zusammenstoß hätte aber vermieden
werden können , wenn es die Schiffsleitung des Dampfers
„Weißenfels “ nicht an der gebotenen Aufmerksamkeit hatte
fehlen lassen , insofern sie die Annäherung des englischen
Fischdampfers nicht genügend beachtet hat . Wegen dieser
Sorgfaltsverletzung ist ein schuldhaftes Verhalten des wach¬
habenden I . Steuermanns festzustellen . Das Verhalten des
Dampfers „Weißenfels “ nach dem Zusammenstoß gibt zu
Beanstandungen keine Veranlassung.

*
Auf dem im Holzhafen von Bremen aufliegenden

Fischkutter „ Paul“  ist am 1. Januar 1939 gegen
10 Uhr morgehs der Matrose Heinz Wübbenhorst , genannt
Hemer , geboren am 1. 10. 1919 in Bremen und daselbst
VegVacker Straße 167 wohnhaft gewesen , in der Kajüte
tot aufgefunden worden . Nach ärztlichem Totenschein ist
Rauchvergiftung als Todesursache anzusehen . -Ein Ver¬
schulden der Schiffsführung ist nicht festzustellen.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 5. Januar:
Madare . von Zaandam , Carl Scholle , Röchling . Georg

L- M. Russ . dtsch ., von Hamburg , Böning & Co., Sch . 18.
Uddeholm , schwed ., von Halmstad , Carl Scholle , Röchling.
Mosel , dtsch ., von Hamburg , Nordd . Lloyd , Sch . 16. Martin
Carl , dtsch ., von Königsberg . D. G. Neptun .. Sen . 7, Stuck-
gut . Midsland . holl ., von Blyth , Schiffahrt & Kohlen,
Klembt , Kohlen.

Angekommene Seeschiffe am 6. Januar:
Nyland , holl ., von Gefle , Häger & Schmidt , Röchling.

Kota Inten , holl ., von Hamburg , Gottf . Steinmeyer , Kali¬
anlage . Vulcan , dtsch ., von Wismar , D. G. Neptun , J . H.
Bachmann , Getreide . Herma , dtsch ., von IColberg , Karl
F . Müller , J . H . Bachmann , Getreide . Orla , dtsch .,
von Raumo , Rabien & Stadtlander , Sch . 4. Stückgut.
Helen Clausen , dün ., von Jütland , Nie . Haye & Co.,
Sch . 2, Stückgut . Diana , finnl ., von Bilbao , Midgard , Erz¬
platz , Erz . Ciltaire , lettl ., von Pladingen , Carl Scholle,
Röchling . Erna , dtsch ., von Königsberg , D. G. Neptun,
Sch . 1, Stückgut . Watussi , dtsch ., von Hamburg , Habal,
Sch . 15. Gertrud Bratt , dtsch ., von Southampton , Carl
Scholle , Röchling . Phaedra , dtsch ., von Westhorwegen , D. G.
Neptun , Sch . 5, Stückgut . Aug . Leonhardt , dtsch ., von Ham¬
burg , Böning & Co., Sch . 18, Stückgut . Fortuna , dtsch ... von
Kopenhagen , D. G. Neptun , Sch . 5, Stückgut . Greif , dtsch .,
von Hamburg , Argo Reederei , Sch . 4, Stückgut . Thetis,
dtsch ., von Hamburg , Häger & Schmidt , Röchling.
Abgegangene Seeschiffe am 5. Januar:
^Helmond , engl ., nach Leith , Böning & Co., Stückgut.
Strauß , dtsch ., ' nach Helsingfors , Rabien & Stadtlander,
Stückgut . Finland, * engl ., nach Liverpool , Carl Scholle,
Stuckgut . Coburg , dtsch ., nach Ostasien , Gebr . Specht,
Stuckgut . Waldtraut Horn , dtsch ., nach Hamburg , Nie . Haye
& Co., Stückgut . Ehrenfels , dtsch ., nach Bombay , D. D. G.
Hansa , Stückgut . Bahia , dtsch ., nach Hamburg , Gebr.
Specht , Stückgut . Rbeinhausen . dtsch ., nach Narvik , Häger
& Schmidt . Charlotte Schröder , dtsch ., nach Fredericia,
Carl Scholle . Carl Hinkel , schwed ., nach Landskrona , Carl
Scholle.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Fasan . 2 (8 14 80), Helen Clausen 2, Adler 4

818 06), Orla 4 (8 16 49), Kong Bjoern 6, Electra 8, Nixe 10
8 22 89), Theseus 10, Erna .1, Andromeda 3, Phaedra , For¬

tuna 5, Martin Carl 7, Triton 9, Feronia (Dock ).
Ueberseehafen -: Gauß 11 (8 00 26), Weser 13 (8 00 56), Kota

Inten 13 (8 17 33), Joao .Pessoa 15 (8 00 58) , Watussi 15 (8 00 56),
Osorno 17 (8 17 34), Hakkai Maru 17 (8 53 90), Phoenicia 17
(8 17 35), Kiel 12 (8 53 76) . Belgrad 12 (8 53 43), Königsberg 14
(8 53 39), Asuncion 16 (8 54 83)-, Morea 18 (8 54 88), Aug . Leon¬
hardt 18 (8 54 90), Diana (Erzplatz ), Sizilien 8 02 12. Erzplatz ).

Holzhafen : Inge Christoffersen (Becker & Otten ).
Getreidehafen : Nordstern.
Industriehafen : Thetis , Campania , Sülmona , Nyland , Cil-

ta .iva, Gailia , Madare . uddeholm , Lauterl ’els , Gertrud Bratt,
(Röchling ), Butt (Krages ), Claus Ohldendorff (Nordd . Hütte ),
Albisola (Kohlenhandel ), San Guiseppe , Kong Alf (Kali-
anlage ), Midsland (Klembt ). '

A-G Weser : Eisenach (Dock V), Frielinghaus (Werft¬
hafen ), Hameln (Ubootshafen ).

Hohentorshafen : Elsa (Einkaufsgenossenschaft ).
Schiffe des Norddeutschen Lloyd in:

Bremerhaven : Berlin , Bremen.
Hamburg : Coburg , Dresden , Eider , Minden , Oder , Wands¬

bek , Königsberg.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Coburg 5. an Hamburg.

Donau 5. ab San Jos6 d. Guat . nach Cristobal . Elbe 6. ab
Penang nach Singapore . Goslar 6. ab Dunedin nach Cristo¬
bal . Lahn 5. Ouessant pass nach Dünkirchen . Marie Leon¬
hardt 6. ab Hamburg nach Para . Mosel 5. an Bremen . Mün¬
chen 4. ab Lillo nach Cristobal . Norderney 5. ab Boston nach
Newyork . Orotava 5. ab Antwerpen nach Bremen . Porta 4.
ab Las Palmas nach Lissabon . Potsdam 6. an Kobe . Scharn¬
horst 6. an Genua . Steuben 5. Dover pass , nach Bremer¬
haven.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa ”, Bremen.
Altenfels 5. von Lissabon . Braunfels 5. von Colombo . Elhren-
fels 5. von Bremen . Falkenfels 5. von Malta . Goldenßels 5.
in Bombay . Hohenfels 6. in Colombo . Hundseck 5-- von
Oporto . Lichtenfels 6. in Rotterdam . Ockenfels 6. von Ras
Tanura . Rotenfels 4. Gibraltar pass . Soneck 5. vor Oporto.
Stahleck 5. von Bilbao nach Hamburg . Sturmfels 5. von
Malta . Trautenfels 6. Ouessant pass . Trifels . 5. von Kundla.
Wartenfels 4. Gibraltar pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “ , Bremen . Andro¬
meda 6. von Bremen nach Rotterdam . Ariadne 6. in Köln.
Bacchus 6. in Bergen . Castor 6. von Kiel nach Königsberg.
Diana 5. von Rotterdam nach Stettin . Fortuna 6. in Vege¬
sack . Gauß 5. von Antwerpen nach Bremen . Hector 5. in
Gotenburg . Irene 6. Holtenau pass , nach Rotterdam . Jason
6. von Bilbao nach Pasajes . Juno 5. von Rotterdam nach
Kiel . Kepler 5. in Antwerpen . Leander 6. in Hernösand.
Modea 5. von Corcubion nach Gibraltar . Najade 4. von
Palma de Mallorca nach Bremen . Nereus 5. Brunsbüttel
pass , nach Königsberg . Neptun 6. Eipmerich pass , nach
Köln . Niobe 5. Emmerich pass , nach Köln . Olbers 5. m
Antwerpen . Pallas 5., in Danzig . Pylades 5. in Kopenhagen.
Rhea 6. . in Bremen . Stella 6. in Stettin . Venus 5. von
Rotterdam nach Köln . Oscar Friedrich 5. in Königsberg.
Trude Schünemann 4. in Sevilla . Phaedra 6. in Bremen.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Albatroß
6. von Hamburg nach Dundee . Condor 5. von Memel nach
Antwerpen . Falke 6. von Hamburg nach Bremen . Flamingo
6. von Hamburg nach London . Greif 6. von Bremen nach
Glasgow . Habicht 6. von Hüll nach Bremen . Hecht 5. von
Holtenau nach Rotterdam . Lumme 6. von Kotka nach
Bremen . Meise 6. von Boston nach Hamburg . Möwe 5. von
London nach Bremen . Optima 5. in Antwerpen . Ostara 6.
von Stralsund nach Gotzlow . Phoenix 6. von Leith nach
Hamburg . Pinguin 6. von London nach Hamburg . Reiher 6.
in Hüll . Schwalbe . 5. von Gotzlow nach Bremen . Taube 6.
in Antwerpen . Wachtel 6. von Stettin nach Königsberg.
Dr . Heinrich Wiegand 6. in Rotterdam.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levaute Linie A-G,
Bremen . Deutsche Levaote -Linie Hamburg A-G. Hamburg ).
Achaia 5. von Oran nach Faro . Adana 5. von Haifa nach
Beirut . Ankam 4. von Candia nach Alexandrien . Arta 6. in
Hamburg . Barmbek 5. Malta pass . Ernst Brockelmann 5.
von Mersin nach Izmir . Cairo 5. von Antwerpen nach
Rotterdam . Cavalla 5. in Hamburg . Galilea 5. in Alexan¬
drien . Ithaka 3. von Trabzon nach Istanbul . Konya 5. in
Hamburg . Macedonia 5. in Izmir . Ernst L. M. Russ 5. von
Thessaloniki nach Chalkis . Georg L. M. Russ 5. in Bremen.
Samos 5. in Varna . Sardinien 5. Gibraltar pass . Smyrna 5.
in Hamburg . Thessalia 5. Istanbul pass . Yalova 4. von
Alexandrien nach Piräus.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft mbH .. Bremen.
Nordenham von Santa Marta 9. in Bremerhaven fällig.

Unterweser Reederei Ä-G, Bremen . Gonzenheim 6. an
Harburg . Heddernheim 5. ab Houston . Kelkheim 5. ab
Bremerhaven.

F . A. Vinnen & Co., Bremen . Carl Vinnen 6. Dungeness
pass .*

Hamburg -Amerika Linie . Mittelamerika , Westindien : Cor-
dillera 4. an Curacao . Iberia 4„^ab Lissabon nach Habana.
Phrygia 4. ab La Guayra nach Carupano . Phoenicia 4. an
Bremen . Antiochia 5. an Hamburg . Feodosia 7. in Ham¬
burg . — Südamerika -Westküste : Itauri 9. in Lissabon fällig.
Osorno 6. ab Hamburg nach Bremen . — Südafrika , Austra¬
lien , Niederländisch -Indien : Magdeburg 5. an London . Kur¬
mark 5. Gibraltar pass , nach Port Said . Menes 5. an Ham¬
burg . Karnak 6. an Bintang . — Ostasien : Vogtland 5. an
Rotterdam . Hindenburg 5. ab Sabang nach Suez . Oliva 6.

Vlissingen pas6 . nach Port Said . Milwaukee 6. Cuxhaven
pass , nach Hamburg.

Hamburg -Südamcrlkanlsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Antonio Delfino 5. von Lissabon nach Madeira . General
Artigas 5. von Rio de Janeiro nach Santos . Monte Onvia 6-
von Buenos Aires nach Montevideo . Monte Pascoal _6. r 6r-
nando Noronha - pass . Monte Sarmiento 4. von Bahia nach
Lissabon . Babitonga 5. von Bahia nach Paranagua . Bahia 6.
in Hamburg . Bahia Bianca 4. in Rio de Janeiro . Joao
Pessoa 6. von Bremen nach Hamburg . Mendoza 5. in.
Nordenham . Montevideo 6. in Antwerpen . Rosario 6.
Ouessant pass . Santos 6. Madeira pass . Tijuca 5. Ouessant
pass . Uruguay 5. Dover pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Livp .dia 4. Las Pal¬
mas pass . Ingo 6. an Ymuiden . Togo 3. 4ib Pointe Noire.
Wahelie 2. ab Las Palmas . Ilmar 3. ab Port Gentil . Vagogo
3. ab Port Harcourt . Wigbert 3. Las Palmas pass . — Sud-
und Ostafrika : Adolph Woermann 5. ab Aden . JJbena 6. an.
Kapstadt . Usambara 6. ab Port Said . Wangoni 5. an Ant¬
werpen " Windhuk 6. an Kapstadt . Watussi 5. ab Hamburg,
Cuxhaven pass . Tanganjika 4. ab Walfischbai . Usaramo 4.
an Walfischbai . Muansa 5. Kap Finisterre pass . Everene 4.
Kap Finisterre pass.

H . C. Horn , Hamburg . Waldtraut Horn 6. von Bremen
nach Hamburg , Cuxhaven pass . Henry Horn 5. von Ham¬
burg nach Stettin , Holtenau pass.

Reederei F .f Laeisz G. m. b. B ., Hamburg . Poseidon 3.
von Punta Arenas.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhederel , Hambnrg-
Ceuta 4. von Casablanca nach Las Palmas . Las Palmas 5.
von Rotterdam nach Vigo . Melilla 5. von Vigo aach Saffi.
Palos 5. von Gibraltar nach Nemours . Anita T* Ü . Russ 5.
Dover pass . Rabat 5. in Catania . Birkenau 5. in Lissabon.

Warled Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . F . H.
Bodford jr . 5. von Le Havre nach Hamburg . Senator 6. von
Hamburg nach Bremen . Friedrich Breme 4. an Bowling
Reede . Paul Harneit 4. an Baytown . Orville Harden 4. an
Las Piedras . Leda 4. von Caripito nach Guiria . Harry G.Seidel 4. von Aruba nach Las Piedras.

, Flscbdampferbewegungsn
Wesermünde/Bremerhaven

Angekiindlgte Dampfer : Georg Robbert , Friedrich Busse,
Fritz Homann (Island ), Hamburg , Falkenstein , Grönland,
Aug . Kämpf (Weißes Meer ).

Am Markt gewesene Dampfer : Gleiwitz , G. H . Deiters,
Herrn . Siebert (Island ), Eifel , Koblenz , Spica , Eisenach,
Färöer , Arctur (Weißes Meer ).

In See gegangene Dampfer : Johs . Klatte (Weißes Meer ),
Weser , Nordenham (Island ), Weißenfels (Norweg . Küste ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 St . 25 Min .»
Nordenham 25 Min ., Brake 1 St ., Farge L Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
7. Januar 4.20 16.53 4.05 16.38 2.05 14.38
8. Januar 5.06 17.41 4.51 17.26 2.51 15.26
9. Januar 5.53 18.29 5.38 18.14 3.38 16.14

Binnenschiffahrt
.Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
4. Januar 2.35 2.98 2.21 4.20
5. Januar 2.39 3.27 2.52 . 3.14
6. Januar 2.06 2.92 2.68 3.41

Sport der BZ
Die erften Duldungen gingen ein. . .

internationale fiallentennismeifterfdiaftenoon Deutfdilanö in Bremen
Offlt bte internationalen $ aHentenni3meifterf <i)aften bon

Xcutfeglanb , Die trabitionägemäß 31t beginn Öe! 3a |>re3 bom
16. bi! 22. Januar in ber Bremer XcttnioßaUe an ber ®cf)arn=
gorftfttaßc bietcßgefiißtt tserben , liegen bereit/ ! jaßltctcße 9len=
itungcn au ! bern 3 »- unb Sluelaitbe bot , obtoogi ber legte
iöielbctcrmin erft am 12. Januar abläuft . Stn biefem läge
toetben in ber Bremer ©alle aud ) bie StuSIofungen borge:
nommen . '

Büßet gaben au ! bem SteidJSgeMet bie Xßierter ©corg bon
■Me t ä j a imb ©an ! 3i e b t , bie Berliner Senner Rentei,"
9!olj ©opfert , Seutßner , BartEoWial,  ber Xeiet»
fege Suniorenmciftcr ©ie!  unb Sioberieß 301 enget  genannt,
Wobei ©enner Rentei unb Seutßner jebotg igre Utennungen
nur Botläufig abgeben Eonnten , loeil igre Xcilnaßme babon
abgängig ift, ' ob fit’ al ! augenblicEließe ©olbaten Urlaub er=
galten ober nidgt. SSeutgner wirb im -jutreifenben garte feinen
Xitel im SDtännerboppcl jufammen mit ©Bpfert Berteibigen.
SluS bem Slnglang nannte g r a n Er e i cg bie beiben 8iang=
liftenfpielcr ip e l i 3 3 a unb Sonelli , Ungarn  fdgirft
51§ b 0 t g , $ t . Saltos, (s 'siEog unb B c 10 e , tongrenb
bon © eg to eben  noeg bie Nennung beS.SttciftetS im Söiänncr=
ein3el , fialle © (gröber,  augftegt 511: <g 3 t a ( i e n , Bel:
g i e n unb § 0 11 n n b gaben noeg niegt genannt , ebenfo bie
©egtoeiij . Slug ® ä n e m a t f - toirb Eaum ettoag 3U et=
toarten fein, ' ba bie Xäntfcgcn Bleifterfegaften im äöcge - ftegen.

Bei ben grauen  fcglt bigger noeg bie breifaege Xitelber=
teigigeren gtl . 3 e k & e n , bie im ©emifegien Xoppcl mit SRolf
©opfert  unb im gtaueitboppel mit ber grön3öfin St 0 11 e t
Borfagrgfiegerin lourbe unb aud) Xeutfege ÜJlciftcrin im
grauenein3el ift . ©benfo feglt noeg bie SÖlelbung ber gran=

jäfin 3t 0 IIe t . Xaflir ftegen ben beutfegen ÜJielbungen bon
grl . § a m e l , grl . SB e b e Ei n b , grau g a b i a n , gtl.
3t n f cn 0 ba , grau 3t 0 f c n t g a l , grau © c n t f eg unb grau
g r i t f eg bot •allem bie ber SlmetiEancrtn 3B g e e l e t unb
ber Ungarin $ 0 m 0 g g i gegenüber , bie in ben biegjägtigen
Xiteltämpfen ein getniÄjtegeg Sßort mitgureben gaben Iberbeee.
Big jum Slmnttnggfeglufs am 12. Qamear erlbartet ber Ber=
anftaltcr Bremer Xennig ’betein bon 1896 nodj » eitere 3ufagen
au § bem 3n = unb Stuälanbe.

3iacg einer SJtelbung be§ gaegamteg XcnniS aug Berlin gat
aueg Boten!  Xennigberbanb fieg entfegloffen , feine beften
gallenfpieler 3U ben internationalen ^ anentennümeifterfegaf:
ten bon Xcutfeglanb naeg Bremen 3U entfenben . B ° lcn nannte
3ab » iga SebtsejomfEa  unb ©taf B a » o t d » f l i , ber
früget Cefterxeieg ! garben berttat.

fjallentennishampf
Iteutfdilanö—Sditueößn1:1

Sn bet ©toeEgolmer 3anbbifen =Xenniägallc gab e§ am gtci=
tagnaegmittag bie erften beiben eingeljpiele 3um Sänberlampf
3» ifegen Xeutftglanb unb ©egioeben um ben ftöniggpolal . 9tacg
bem erften Zage ftegt ber Sampf 1:1, ba fcenncr §entel
fein Spiet gegen ben ©egtoeben 3t o g l § f o n mit 6:4, 3:6, 6:4,
7:5 gc» ann ünb bamit ben erften Bunft für Xeutfcglanb gut«
mnegte. § anS 91c b I , unfet Grfagmann für Stoberieg Btenset,
unterlag aber im 3» citcit Spiel gegen 9t g ft t ö m mit 4:6,
4:6, 0:6 unb mußte bamit ben ©leicgftanb sulaffen . .

THßöcrfadifen ohne fuß- und fjandball I
Sämilicge gußball : unb Sanb6all =BunftfpieIe be§ ®aue § |

Stieberfaegfen , bet ©auliga fotoogl als aud ) bet Se3it (3EIaffe,
finb infolge Unbefpielbarteit ber Btäße für ben Eommcnbcn
Sonntag abgefagt toorben . 9teue Xcrmine ftegen für biefe
ausfallenbeti Begegnungen noeg niegt feft. _

DJie fie antreten. . .
Su bem mit Spannung erwarteten ©nbfpiel um ben

Xfegammer :BoEal am Eotnrnenben Sonntag im Dlgmpia:
©tabion liegen bie Biannfcgaftgaufftellungen bor . äöäljrenb
Stapib » ieber mit bem feit Bäocßen Oerleßten Stationalfpieler
Beffer unb bem big 3um 2. 3anuar gefperrten Stüittelläufer
fiofftäbter antreten Eann , muß ber g ©33. granEfurt auf feinen
ftatEen Stürmer ©cguegarbt Betsiegten , ber big sum 23. 3an.
„ffialt " geftetlt tourbe , obgleieg er am gleiegen Xage » ie -6of=
ftäbter (11. 12. 1938) beg gelbeg betwiefen Würbe . Xem
©cgiebgriegter 3tiigle (Bterfeburg ) ftellen fidj bie beiben Beteine
mit folgenben Spielern : 31a p i b SB i e n : Staffel , ©per,
©dilauf , BBagnet , önfftäbter , ©Eoumat , -ßofet , ©egorg, Binber,
©olec, Beffer . — g @ B ., granEfurt:  SBolf , Sfiag, Scgmein=

igarbt , Büttgen , Xietfdj , ©roß , SErmbrufter , genb , X>ofeb3al,
gauft , SSörnet . Stfag : Selbmann.

6 § müffen fegon gan3 außetgcWößnlicße Umftanbe eintreten,
um bie Xutdjfüßtung beg für ©onntag im Berliner € tßmpia=
©tabion angefegten ©nbfpiel ! um ben Xfeßammet =BofaI amt»
fegen Stapib 2Bien unb bem g ©B . granEiurt su betgenber.
ffltit ©djaufet unb Bcfen Würben Sßege, Xrcpben unb ©igpläge
bom ©djnec gefäubert ; auf bem ©pielfelb jelbft bie Scßnec=
refte feftgeWalst , fo baß auf aKe gälle ein fefter Untergrunb
borganben ift . Bing unb Sufdjaucttäumc Werben fid) alfo
am Sonntag im 0tßmpia =3tabiDn in befter Berfaffung
repräjentieren unb bei jebem BOetter folt gefpiett werben!

Bclgifdiß Dotptobß fut Btüffd
Um für ben gußban =Cänberfampf gegen ©eutfdjlanb erm

29. 3anuar in Brüffel gerüftet 3U fein , probten Belgien!
Slugwaglfpieler unter bem Barnen „Diables rouges “ am
BlittWDcgabenb auf bem Bl «P bon Union , ©t. ©illoife . ©biet-
partner War bie brittftaffiqe englifcge Setuf ! fpielerclf bon
Griftal Bolace , bie in einem torreiegen unb abweegflung ! =
bollen Jftampf 5:4 (3 :2) gefdjlagen Würbe . Xtog be! Enappen
©tfolgeg finb bie Belgier piftieben . Sefonberg ber Singriff
fagte ru . Xie befannten ßalbftürmer Boorgnof (Sietfege S .(t .)
unb Braine (Becrfegnt ) berftanben e! .. gefegidt , ben ,,XanE"
3fembDtgg §, ein BeteiggEamerab Braineä , ein3itfegen . ®t
eraielte aueg bie meiften belgifegen Xore . UnElar Regt man
noeg in ber Cäuretreige , boeg bürite immergin bet Saupt=
ftamm füt bie Cänbcrelf bem BrobefpiebSebilbe entnommen
Werben : be Siaebt , Babetid , SmellincE , Ban Sltpgen , ©tgnen.
Baut ßentg , SBinnepennindj , Boorgoof , 3fembotgg ! , Braine
ünb Ban ben Sgnbe.

Bas ficht Gtant ähnlich
3n Bew Ctleang gelang bem als gaboritenfegred befannten

amerifanifdjen Xabigpofalfptelet Btgan ©rant Wiebet einmal
eine gehörige Ueberrafegung . 3 » ©nbfpiel ftanb „Bitfg “, wie
in U ©5(. fein ©pigname lautet , ©ene ättafo gegenüber , ben.
ber ameriEanifege Berbanb nacg Xonolb Bubge nl § fpiel:
ftärfften Btann einfegägt . Xer Bangfblge naeg gatte Blafo
glatt gewinnen müffen , boeg fiegte ©rant unb iwar mit 6:0,
6:1, 6:2.

tDaffetdallfißgö« 85 er
3m Stagmen ber SBinterwafferballfpiele 1938/39 bet AsSöeteine

ftanben fieg am Sonnergtag im ßanfabab unter bet Seitung
bon 6 . g u cg g =BSB . bie beiben Sieben beg Bremer
©egwimmelubg bon 1885 unb be! © B. SBefer  im
Bunftfpiet gegenüber . Xie Btannfegaften waren in folgenber
Belegung gut ©teile : Sßefet:  Bußmann ; g . Bßilgelm . St.
Sieger ; Siüffen; ßettling , ifflieting , ßrudenberg . — B © .©.
bon 1885 : Bordiert ; ffinapp , .©griftopg ; 3t. Sieget ; 51.
©erle , Slbeling , 3anßen . — Obgleieg beibe Bartner erfaß:
gefegwäegt antraten , entwidelte fi* ein reegt flottes Spiet,
ba ! bereit ! furje Seit naeg bem Anpfiff bie B2 ©er bureg
Slbeling  im Borteil fag . Xie SBeferaner lieferten aber ein
au ! gealicgene § ©piet , bag befonberg bureg ben Biittelftürmer
SB i e f i n g ftarf forciert würbe ; er Wat eg aueg , ber buteg
Slßeiterleiten eine ! Bßeiffeguffeg ben SluSgleid ) gerftellcn tonnte.
SBenige SBinitten ' fpäter ergößte Sßefet bureg fi t u d e n =
b e t g, ber einen gteiwutf SBieting ! oerwanbelt gatte , auf
2:1. 3n ber ©intermannfegaft beg BSß . geigte fi n a p p eine
bot3ügliege Xedunggarbeit , bod) Eonnten bie SKIeingänge nidgt
immer befriebigen . © e t Ee fegttf Wiebergolt btenglidje Slugen=
blide bDt bem gegnerifegen Xor , bie enblieg jum ’2;2 führten.
© e 111 i n g unb 48 e t Ee fteHte ba ! ©atbgeitergebnig bon 3:3
get.

fiut3 naeg SBieberanpfiff betfuegte finapp  einen Xureg:
brueg , bet aueg glängenb gelang . 4:3 für ben B ©©. Stttmäg=
lidg befanb fieg bie fflombinationSmafegine ber ©ieben bon ber
fiampfbagn in Obüem Sauf . 3n bergältnigmaßig Eurgen 3eit=
abftänben fonnte S u ß m a n n bon © e r Ee noeg gweimal
überwunben werben ; feine ungeimlieg fegatfen unb garten
©egüffe fowie bie borjüßlidjen Soppler waren bei bet
gegnerifegen ©intermannfegaft fegt gefüregtet . SBieting
berringerte ben Xorunterfegieb fobann auf 4:6.

Soregert 3eigte Wieber einige gute Baraben , bie an feine
früheren Seiten erinnerten , finabp unb 31. SJtcßer leifteten
eine bbtaügliege Slbwegrarbeit . 3m Sturm fam bet reegte
eKügel mit Slbeling unb ©etfe ftärfer 3um 3uge . Bei ben
Bßeferanern führte fieg ber junge ffrudenberg gufreebenftellenb
ein . ©ettling , SBieting unb Süffen Waten bie ©aubtträger ber
unermüblicgen Slngriffgarbeit . — ©in borget gwifegen ber
3ugeinb be! B © G. bon 1 88 5 unb bem SS ®, b. 1906
aü ! getragene § Spiel litt ergeblieg unter einigen Slbfagcn unb
enbete mit 15:0 für bie 85et . SBie wir Weiter mitteilen Eönnen,
muß bag SBintcrgilfgfegwimmen  letber augfallen.
Stuf biefen Xermin gatte man fieg allgemein gefonbetg
gefreut , waren boeg mit aller SBagrfegeinlicgfeit mehrere Seft:
leiftungen 3U erwarten . §

Sullioan-Ttophäc füc Donald£afh
©eegsgunbert ameriEanifege ©pDrtfdgriftleiter gaben bie bon

ber Slmatcur Sltglettc Union geftellte Stage naeg bem beften
Sltgleten be! 3aß « § 1938 in UäSI.  beantwortet . Xie meiften
Stimmen erhielt ber fiangftredenläufet Xonalb £ afg . Xer
ameriEanifege SJteifterläufer , ber ba ! Sternenbanner 1936 bei
ben Clgnwifcgen Spielen in Berlin bertrat, * beEam mit in ! =
gefamt 455 Stimmen ben begehrten Sonberprei ! ber SISIU.,
bie ©ul(iban =XtDpgäe , gugefproegen . Xen gWeiten Blag
befegte bie Stleifterfegwimmecin unb Clgmpiagmeite im ffunft:
fpringen . fiatgerine Storni! mit 371 Stimmen ; an britter
Stelle folgt ber fUieaer 3oe SurE mit 318 ©timmen . Xer legte
3ngabet ber £ uHiBnn :Xropgäe war ber ingmifegen »um
Berufefport übergetretene Xenni ! =2Beltmeifter Xonalb Bubge.

IXIochencndfahctin den töintet
3ür heute  Eann bei feigr guten ©djneetiergältniffen tm

©arg ber Bremer © E t:  6 l u b bie 3. SBocgencnbfagrt
naeg bortgin organirteren . Xie Sl b f a g 11 erfolgt wie in ben
Botjagren mit bem E 16.02 naeg Sab ©atgburg , boxt an:
20.11 Ugr . Xie St ü d f a g 11 erfolgt am ©onntagabenb ab
Sab ©argburg um 19.30, ab Bienenburg um 19.42 mit bem
bureggegenben ©ilgug nad ) Bremen , an : 23.06 Ugr . U e b e r :
naegtung  in Bab ©argburg in ©otel ! unb Btibat-
guartieren , ©auptguartier im Braunfegweiger ©of (gügtung
unb Slu ! funft fireüfaegwart 9Jtönnieg ). Bon bort ©onntag:
mp t gen,  8 Ugr , Slutaanffagrt nad)  ben ©egwargen Xannen,
©Eitur ! unb ©EiWanberung in ba ! fiönig ! berg :Brodengebiet,
b»w. bi ! ginab naeg Bab ©argburg . ©ine ©ruppe wanbett
figon am ©onnabenbabenb gum Broden hinauf uElb übet»
naegtet boxt.

Sl n m e l b u n g gu bet ca . 50:Brogent =(fagrprei ! ermäßigung
beim Slogbreifebüto , Bagngofftr ., Stuf 2 87 76/77, bi ! 14 Ugr
Sonnabenb mittag , fiagrprei ! (einfegl . 1,50 Start für ©ilgug»
gufdjläge ) für SBtitglieber be! Bremer ©fi=Glub ! 10 BtarE,
für anbere Btitglieber be! 9t3 .=3iei(g! bunbe ! für 2eibe ! =
Übungen 11 Start , Siegtmitglieber 14 Start.

Sollte ber ©egnee bei Bremen ©E 11 a u f ermögltegen,
fo empfehlen wir als beftgeeignet bie ©EiWanberung Bon
Sl cgi m naeg Baben  im ©ügelgelänbe gwifegen Bagn unb
Sanbftraße . ©onntag mit ©onntagSEarte gu beliebiger $ Mt,
WDegentag! mit 50 Brogent 3agrprei ! ermäßigung (SteicgSbunb)
ab 14.06 Ugr . Slnmelbung bi ! 13 Ugr Wie oben , ©ine gagrt
in bie ©eibe (SBotpsWebe ufw .) tommt erft bei fegr Biel
©egnee in Stage.

fder-ßampftagftcht
Xte erfte Scvuf ! :Bojberanftaltung Berlin ! im neuen Sagt

fteigt am 13. Sanuar im ©portpalaft mit bem ©aupttampf
im SBeltergewidjt gwifdgen ©uropameifter Xuriellö (Italien)
unb bem Xcutfegen Steiftet ©uftab ©bet (fiöln ). Xa ! übrige
Brogtamtn bringt ebenfatl ! nur internationale Saatungen
unb »War : ©egWergeWiegt: Stario Slnnibati (3talien ) gegen
Slrtgur Beiter (Seipgig ), ©albfegWergewicgt : Stario ©afabei
(3talien ) gegen 3ean fiteig (Slaegen), SBaltcr bon Büren
(SdiWeig ) gegen Slrno BtägbilfEi (BotSbam ), Stittclgewiegt:
r?reb Slurg (Scßmeig) gegen SBatter Stüller (®era ).

Diesmal 8:0-5icg det ßanadiet
jmetten Sage bet DRüntfjener GiSf^ortheranftaliung

qarten fid) tnieberum 6000 3ufcf )auer im ^ rinjtegenten ^ tabiDn
eingefunben , um ba § disfjoefet ) bet Ranabiet beinunbetn.
$ie §ma { famen bie Süc^et 3eet übet einige Sotftöfee fomie
SBeitf^ üffe nidjt f)inau §, mäl)tenb bie ©mafe (Sater § in tegel*
mäßigen Abftänben bie Zote  fifjoffen unb mit 8:0 (2 :0, 3*0
3:0) fiegteid ) blieben . Xot ^ ü ^en maten ©qt)e8 (2), Äomctnif
■ß)t (£) unb ©tonie . .ffunftlaufbrogtamm faf) man

” r äfte , öot allem gefielen mieb'et bie SBienetinnen
9Jiuftle! unb R̂ietnbetget.

Pfetdefpott
Unfcrc SotauSfagcn:

Bincettue ! (Beginn 14 Ugr ): 1. St. : SJtiagarra III - 5
- 25 ' olon ; 2.' St. : BotfeBUIe — Steteibe — Sinn

. ®iHiom ! — Stonfieur le Stajor — Stnafii
4. 3t. : Sterope — Stabil ) — Steribicn ; 5. 3t. : Ca ©tan

— Robote ; 6. 3t.: Cagarbere — fiettg BJitEc!Cibellute V.

Wintersport - Wetterbericht

tt:

;i!
: jt/i ■**

j cm

. e
3 j

z -j
] cm

Beschaffen»
heit Skt

1,

55 5 Pulver sehr gut
58 3 Pulver sehr gut
60 6 Pulver sehr gut
70 5 Pulver sehr gut
70 3 Pulver sehr gut
45 Pulver gut
21 4 Pulver gut
50 10 Pulver gut ^
32 3 Pulver gut
75 5 Pulver sehr gut
76 3 3ulver sehr gut
60 4 Pulver sehr gut80 5 Pulver sehr gut30 5 Pulver, gut
14 7 Pulver sehr gut
33 3 verweht EUt
40 5 Pulver sehr gut
70 4 Pulver sehr gut .
70 10 Pulver f sehr gut
70 15 Pulver sehr gut
35 10 Pulver sehr gut
70 7 Pulver sehr gut85 — Pulver sehr gut70 2 Pulver sehr gut
62 3 Pulver gut
17 - verharscht gut
48 - Pulver sehr -gut
25 — verweht gut
45 - Pulver sehr sut <
48' 10 Pulver sehr gut s
35 2 ’ulver sehr gut33 5 Pulver gut

<80 10 ’ulver gut
40 1 Pulver gut
80 Pulver gut
82 2 verweht gut
25 — ’uiver mäßig s
60 10 Pulver sehr gut g60 3 ’ulver sehr gut s
56 ’ulver sehr gut g

135 10 ’ulver sehr gut &
70 3 ’ulver sehr gut g

180 — Pulver sehr gut g
65 — verweht gut g90 verweht gut g90 4 verweht gut g
60 verweht gut g

Ort Rotfeln

Hahnenklee
Torthaus
St. Andreasberg
Braunlaee
Schierke
Hohegeiß
Friedrichsbrunn
Inselsherg
Frieetridiroda
Oberhof-Schmiicke
Schraiedefeld
Masserberg
Neuhaus
Kahler Asten
Eifel (Nürburg)
Kleiner Feldberg
Wasserkuppe
Bühlerhöhe
Hornisgrinde
Ruhestein
Freudenstadt
Titisee
Feldberg
Oberwiesenthal
Heufuderbaude
Schreiberhau
Reifträgerbaude
Hampelbaude
Glatzer Schneeberg
Oberstdorf
Garmlsch-Partenk.
Wank'Kreuzeck
Schneefernerhaus
Bad Tölz
Sudelfeld
Predigtstuhl
Berchtesgaden
Zürs
Galtür
Semmering
St. Christoph
St. Anton (Arlbg.)
Innsbruck
Rax
Berwang
Seefeld
Kitzbühl
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WEM SAlL
Stoffe kaufen

«WEM W MKß

6eschäfts-
öürffer

für Linrellianstel
unst kstanstvverk

»eilre
!.sngsmsfcics1k . 11^
nsd . 6 . Ischnlleum

vss Bremer Spezislhsus

^Ilnser Peter ist da!

Karola Schimanski
geb. Mohnhaupt
Paul Schimanski.

^z . Z. Wöchnerinnenheim.

IlausKeiät

Die Geburt eines
Stammhalters

zeigen in dankbarer Freude an
Kurt Beckmannund Frau,

Leni, geb. Köhring.
Vremen , den 4. Januar 1939

z. Z. Wöchnerinnenheim . ^  NMlM !l16

Kokos-LLufer
zu nicdr . Preisen

Am 3. Januar 1939 verschiedunser Be-
rufskamerad,

Reichsbahn-Assistent

Wilhelm KWUlm
Güterabfertigung Bremen-Hbf.

Wir werden diesem pflichttreuen Kame¬
raden ein ehrendes Andenken bewahren.

der

ReichsWndirelrtion Hannover

Eisenbahnoerein
Vremen-Hbf.

Am 5. Januar verstarb
unser liebes Mitglied , der

Reichsbahn -Assistent

Wilhelm Koopmann
Ehre seinem Andenken!
Die Einäscherung findet

statt am Montag , 9. Januar,
11.39 Uhr , im Krematorium.

Wir bitten um zahlreiche
Beteiligung.

Der Borstand.

Reichsbund
der Deutschen Beamten e. B .,

Fachschast 1,
Reichsbahnbcamte,

Kreis Bremen.

Heute nacht entschlief sanft und ruhig , wie
immer stark in ihrer inneren Kraft , meine
herzallerliebste Frau und Kameradin meines
Lebens , meine über alles geliebte , treusorgende
Mutter , Schwester , Schwägerin und Tante , Frau

Erna Dreyer
geb. BStjer

in ihrem fast vollendeten 58. Lebensjahre.
In stiller Trauer : Wilhelm Dreyer

Hans Dreyer
nebst Angehörigen.

Bremen , den 5. Januar 1939
Kornstraße 117.

Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu
wollen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beevdigungs-
Jnstitut „Ni ed e r s a chs e n ", Er . Johannis-
straße 170, wohin Kranzspenden erbeten.

Die Trauerseier findet statt am Montag,,
dem 9. Januar 1939, 9.30 Uhr , im Kremato¬
rium.

Am 5. Januar 1939 ver¬
starb unser lieber Bcruss-
kamerad

Wilhelm KoopMM
Ehre seinem Andentenl

Die Trauerfeier findet am
Montag , dem 9. Januar,
11.30 Uhr , im Krematorium
statt.

I 'amilien -LroiKnisss stilvoll stis
ki-omor 2oltnns bekanntgeben

Heute verstarb nach' kurzer Krankheit
unsere liebe, treue

Doris Nordmann
im Alter von 78 Jahren.

Senator Gustav Rassow
und Familie.

Vremen, den 5. Januar 1939.
Die Tvauerseier findet am Montag , 9. Ja¬

nuar , 16.30 Uhr , im Krematorium statt.
Blumen erbeten nach Beerdigungs -Jnstitut

Bock , Atbrechtstraße 34.

Ttrntlioks

LslcarurtrnackunFSn

Dem Tierheim des Bremer Tier-
schutzvcreins übergeben : ein Schnau¬
zerhund , .ein Foxterrier , ein Schäfer¬
hund und ein Wachtelhund ohne
Hund -zeichen. Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierheim , verlän¬
gerte .Hemmstraße , gegen Ausweis
sonst wird über die Tiere verfügt.

Der Polizeipräsident.

Dem Möbelhändler Friedrich Au¬
gust F lamme,  Osterbcich 4, ist
der Handel mit Gegenständen des
täglichen .Bedarfs rechtskräftig unter¬
sagt worden.

3. 1. 1939. Der Polizeipräsident.

Anordnung
Unter Abänderung der Bekannt¬

machung des Senators für die Wirt¬
schaft als Preisbildungsstelle vom
28. Juni 1938 über die Preisbildung
und Preisüberwachung bei Grund¬
stücken, wird die Befugnis , über die
Angemessenheit von Grundstückskaus-
preisen und über Anträge aus Ertei¬
lung von Ausnahmegenehmigungen
gemäß H 3 der Verordnung über
Las Verbot von Preiserhöhungen
vorn 20. November 1930 bei Grund¬
stücken zu entscheiden , dem Kataster-
amt in Bremen übertragen , soweit
es sich um Grundstücke handelt , die
weder unter die Grundstücksverkehrs¬
bekanntmachung vom 20. Januar
1937, noch unter das Wohnsiedlungs-
gesetz vom 22. September 1933 fallen,
das sind Grundstücke der Altstadt
und Neustadt (Innenstadt ) Bremens
und Bremerhavcns.

Gegen die Entscheidung des Ka-
tafteramts ist die Beschwerde an den
S - nator für die Wirtschaft als
Preisbildungsstelle , Bremen , inner¬
halb einer Ausschlußsrist von zwei
Wochen zulässig.

Für Grundstücke von Juden gilt
die Verordnung vom 3. Dezember
1938 (R. E . Bl . I S . 1709) .

Der Senator für die Wirtschaft
als Preisbildungsstelle.

Das berichtigte Register zum We
geregister der Landgemeinde Ober¬
neuland -Rockwinkel, betreffend den
Weg über Platen Hof, wird vom
10, Januar bis 0. Februar 1939 im
Landherrnamtshause , Zimmer Nr . 0,
öffentlich ausgelegt.

Einwendungen gegen den Entwurf
des Registers sind bei Meldung des
Ausschlusses binnen drei Monaten
vom Beginn der Auslegung an
gerechnet, beim Landherrnamt zu
erheben.

4. 1. 1939. Der Landhcrr.

Stcllenausschreibung
Bei einer der Wafserstiaßendirek-

tion Bremen angegliederten Reichs-
dicnstftcll« ist sofort die Stelle eines

Nautischen Inspektors
mit Tienstwohnsitz in Bremen zu
besetzen. Die Anstellung ersolgt zu¬
nächst nach Vergütungsgruppe VI h
der Tarifordnung sür Eesolgschasts-
mitglieder im össentlichen Dienst
(TOA ).

Als Bewerber kommen nur ge
wandte und erfahrene Nautikcr mit
dem Bcsähiguugszeugnis .4. 0 als
Kapitän auf großer Fahrt in Frage;
erwünscht sind Kenntnisse in ' der
Teutschen Kurzschrift und im Ma¬
schinenschreiben . Voraussetzungen für
die Anstellung sind politische Zuver¬
lässigkeit . arisch« Abstammung und
einwandfreie Gesundheit ; Lebensalter
nicht über 45 Jahre . Bei Bewäh¬
rung kann nach einjähriger Beschäf¬
tigung die Uebernahme in das Reichs¬
beamtenverhältnis in Aussicht gestellt
werden.

Bewerbungen mit LebenSlaus und
Zeugnisabschristcn sind bis zum
1. Februar d. I . an die Wasier-
straßendirektion Bremen , Dieser 30.
zu richten.

Bremen , den 6. Januar 1939.
Wasscrstraßcndircltion Bremen.

Heute , 15.30 Uhr , die
letzte Märchen -Aufführung!
ZMneeveivoien
uns kvsenrol

Heute , 20 Uhr , Sonnabend,
Gr . L , Ende unges . 22 Uhr

ver vrekpilr
Tanzpantomime

Musik v. de Falle
Hierauf:

§88888888 8886181818
Oper von E . Wots -Ferrckri.

Sonntag , 8. Jan ., 15 Uhrrrsll Lima
Operette v. Paul Lincke

Sonntag , SO Uhr , Donnerstag.
Gr . L

WklB
Oper v. G . Puccini

Mo .. 9. Jan ., 20 Uhr , St .-Anr.
0. Borst . Gr . Llilimiikil'glklsi' am

miielil
Politisches Lustspiel

v. B . Robert
Di ., 10. Jan ., 20.15 Uhr , St .-

Anr . 0 Borst . Gr . L

»MIMI»
Schauspiel v. Gurt Langenbeck
Mi ., 11. Jan ., 20 Uhr , Mitt¬

woch, Er . U 8« !/
Dö., 12. Jan ., 20 Uhr , Don¬

nerstag , Gr . 8vietleaermaus
Er . Operette v. Joh . Strauß

Fr ., 13. Jan ., 20 Uhr , zu klei¬
nen Preisenkrau Luna

Sbd ., 14. Jan ., 20 Uhr , Sonn¬
abend , Gr . 8

IWW6 8lIl!klM
Sonntag , 15. Jan ., 15 Uhr , zu

kleinen Preisen

Mmgskiniler
Sonntag , 20 Uhrviekleücrmaiis
Mo ., 10. Jan .,- 20 Uhr , Borst,

s. d. KdF .-Kulturgem . Abt.
.4 5: „Der Wildschütz".

Di ., 17. Jan ., 20 Uhr , Diens-
tag -Platzmicte
In neuer Einstudicrung!
Mit neuen Dekorationen!

vle käuder
Schausp . v. Fr . v. Schiller

Mi ., 18. Jan ., 20 Uhr , So;
dcr -Mittwoch L
Unter der musikalischen
Leitung des Komponisten

Ottmar Geister

knvm kraen
D- ., 19. Jan ., SO Uhr . Don¬

nerstag , Er . L

Me neileimaiis

EickKvk .-MAikirsk 'olri

skvcxkkj

— Ltsststkssrer —

Volkstümliche Vorstellungen

ru kleinen preisen!

LufvisIssitigssVsrlsngsn!

krau  I-ulls
Operette von psul kincks

preise von PIVI 0 . 33 — 2 . 70

Lönigskmäer
IVISroksnopsr von S . ltumpsrckinek

preise von PIVI 0 . 43 - 3 .10
Sotilllerksrt . PIVI1 . V3 u . 1 . 35

ttsuts , 8onnsbenct,
osckm . 16 tllir V

7um vorletzten ^ sls
Mo soclis Lclnvsne
preise v. 0.Z5 bis KK1. 1.85

-41ls Kerlen im öiisnll . Vsrksuf
ktsuts , 8Onnsbsncj , 20 Ulir, kncle

22.50 UNr 0

Der ^ aulkorb
tusispisl von l-lsinrick Lposrl
Sonnisg , nsclim . 16 Ulir v
Lum unwi6srru1Iich letrtsn ^ sl

Me 8ecli8 Lclnväne
Sonntag : 20 Uhr O

vor VIaullkorb
Montag : v
Vlvnstsg : Serie S/11 v

Der vlautkord
prsilsg : 11. Ks..5rsl.
In Anwesenheit clss Dichters
MlliiMriMelikn krüleiien
Lchsuspiel von l-ienns Lodsch

Lutorut
/luln itöslcr

mit u . ohne Fahr.
jetzt : Holzstr . 14

Preisskat

Heute 20 '/- und
23'/- Uhr:

ijr. kiklü-l' mMsl
Ptcife b. 20 Tisch.:
30, 27, 24, 21, 19.
17. 15, 14, 18, 12.
11, 10, 10, 9, 8.
Einsatz 3.30 RM.

Müller,
Begesackerst. 43/45

Heut - Preisskat!
Räucherwarcn

Anfang 20.30 Uhr
Dolkenß,Stephani-
thorswallstrahc l
Preisskat 8'/- Uhr
Geldpreise .Nicdcn-
darp , Altenweg

Ikslis -Iksstsr k

so miP geisern  vei üem msiigeii MüMsilleii

Dec
lliik. XsLSSlistun̂ON 12-2 li. sd m

wissen Sie schon, daß Ihnen durch den
Bezug der „Deutschen KulturLuchreihe"
die Anschaffungwertvoller Bücher unserer
Zeit wesentlich erleichtert wird ? Sie
zahlen 3 Pfennig jeden Tag und erhalten
im Jahr vier Romanbände in Halbleder

gebunden.
Nähere Auskunft erteilt jede Buchhand¬
lung und der Zentralverlag der NSDAP .,
Frz. Eher Nachf. GmbH., Berlin SW . 08,

Zimmerstrahe 87—91.

Sonstiges
Altmmiiu

Akten , Zement-
tüten sowie jedes

Altmaterial
leiten wir an den
richtigen Platz,
prieü L XVessel

Modi.
Sccwcnjcstratze 77

Telefon 8 12 91

k*toketofltf .30/38
Islsiol, 54271

kßur IsQusMsN
Jamaika - Nuin-

Vsrsckni«

td>/.
zs'/.so-/.
ss-/.
«o-/.

Srielmsrken

vtriek-

O Aknksu / IMS
K/«rkau / O

o . sir ^ i . Ki

FKoLen/kr .^ 7. ^
Ku/ .- 2ä0S2

W kriet-

W marken

ttonrllung
Aknkau/ -K7«r/!alls
Lor > llovkes

t?km LnA 2ä
Ku/ .- 55625 S

r.«o i.ra
2.»a i .«o
r .ro i .7o

- . . . .  r .so i .» >
Spssioi « sa r «o

»ttbslianat  n »-b I-Isnrbmgxr » rtl

/tltsr Klarsr St-/x l -ttr .-^I. 2.10
2sw

4N«, lsgcUioin . 40-/. . 1-l.te -kl- S.2ll
«S5I1M. cäei -x̂ m ^ ^ ^ ^

l.llcöro „ ttsusmsrko " . '/»
/^Usr cisutschsr V/slndrsnct-

Vorschnitt . 2L'/. 2.-0xjo. v» pl. 2.ro
prslrs slnrcklivütlck

<- roÜv Luswshl in QusliiLtr- Vsmsn
unci QuslltLtr .Lpirituoron

vrot -o. sp>LNtxiskttc .aossu >tt0tUdic:
OWNRtttttäp

Icv scblcl-s sOss sot.

t Sl- ! ill MANNS  k -1o
kvlorgsn Lonntsg:

?onr - ^ ee

ckae XapaOs -Ia- lli0liN-l>il' llIl>8ei1 W - ,Ks >- SoN
Ssginn 16 Ukl

Kssuchsn 8is clss

Lonntags - ^ argenkonrert
im S » « « r u , « U Ii I s um 12 8kr mittag-

I ^croir umkcMsrsiolisr I^ sussstcrltuuy
übsrusliiiisir ivir tiutsr sissusr l -sltuns
cim LoQitabsu6 , äsm 7. Icruucrr 1339, äis
bskcmiits Oaststätts , Hotsl u . ksstaurcrut

Aspekt"
ralkenstrako 28,2?

Das ssinütliolis u . Psiss -Hotsl
Das Haus cäsr yutsu Xüolls

Bis sspiisgtsn Hacrks -Lsok -Lisrs

Mê ee Eci Äccut

Mit dem heutigen Tage eröffnen wir nach
vollständiger Renovierung die

Haslislütte Llisabvtkstr . 127
Lcke Dvossackor Ztraste

Unser Bestreben wird sein, durch Führung
gutgepflegter Getränke (Viere , Weine usw.)
das Vertrauen der Gäste zu erwerben.

Nsinriek INüNsr unck Arau

LtsUsncmgsbots
ÜIä n n I i o Ii

vielseitig handwerklich befähigt , mit
Zentralheizung u . «lektr . Anlagen
vertraut , von hiesigem großen Ho¬
telbetrieb per 1. 2. 39 gesucht. Guter
Lohn und sreie Dienstwohnung.

Meldungen unter W. 1097.

Tüchtiger junger Mann
für alle inneren Hausarbeiten , der
auch mit Zentralheizung Bescheid
weiß , zum 15. I . gesucht.

Hotel Europäischer Hos,
Eingang Birke,istratze 1.

Wsiblieli Weshalb
ausAbwegen gehen,
wenn man durch
die BZ .-Kleinan-
zeigen zum Ziel-
kommen kann!

Suche Frau oder
Mädchen

auf 5l Tag.
Angeb . u . N 1638

»
Junger Mann

wünscht sich zu verändern und sucht
passende Stelle zum 15. Januar . In
allen vorkommenden Hausarbeiten
bestens bewandert , gewissenhaft in
Bahn - und Weckdienst. Angebote
erbittet Fritz Wochclc, Hotel Krieger-
heim, Hannover , Klagcsmarkt 3.

Verloren
auf dar Strecke Schwachhauser
Ring — Brill eine Armbanduhr
(Zentra ) mit Lederarmband.
Der Finder wird gebeten, die
Uhr gegen Belohnung abzugeben
in der Geschäftsstelleder Bremer
Zeitung.

Gld . Mansch 'knops!
verl . Abz. g . Bei.
Linne , Eccrcn .51.

k^ ielgesucke

Zimmerin Innen¬
stadt mit Heizung
u. Tclcsonbcnuhg.
Fließend . Wasser
erwünscht.
Angcb . u. Z 1700

Möbl . Wohnung,
1—3 Zi . u . Küche,
sl. w. u. k. Wass.,
Bad , z. 1. Februar
Nähe Sillmann.
Angeb . u. H 4158

Uöbei

8KÜI '8 !IM8I'

aus Privathand.
Preisangebote un¬
ter R 1607

Gut erhaltenes
Fahrrad.

Angcb . b. V 1690

.4lla ;ei»«iiie8

Gebrauchte
Vichwaage.

Angeb . u . D 1679

Vorkaut
zlusoliiiivii

ss beMmts

Oken unä llei äe

OMekusuislii
liisine ffkise

k0 » r
Osisriorsir . 26

H.ilLvnrelnes

konkurrenr-
8siks

mit cksi VVssgs

1 owcki28
kOs.

/^ lrseiten- 5 toss
scliwsrs lcunstsslclsns Klsiclssworo mit ^^ 0 x7
gkänrencler ^ tsssite in 7 moc!.
tönsn , Mruntsr ovc !i sciiworr, s !sg.
^ogsslclsi ^sr, eo . 94 cm lrrsit, Îstsr

8 0 t 1 n - ^ a ^anne
1

liocliwsrligsIcunstL. Ouol . in rsirvollsr

oucii sc îworr u. marins, lür clos Eiotts
^ockmiltogsiclsicl , 00 . 95 cm dreit, m 27
Ueocktsn Sie unter Sonctsrkenlter

LVIUH

Sonnabsnei , 7. scrnucrr 1939
so
Ois ssvrcrltiss

auE äsin hsrrllchsri

Lasillo
KSllS - VSlI

wo sich crllss trilttll

Qroüs Dis cUUsk o r a ti o n
VsrstärIctssDarr 2:orc:Iisstsr

äsctsri Sonnsbstici
uncl Sonntag Isnr

XkklLkl.
Xlroftdaoftstr . 68 Parkplatz

Ein paar Groschen
sind nur notwen¬
dig , um «ine
Kleinanzeigeinder
Bremer Zeitung
auszugeben . Wie
viele sind dadurch
aber schon zum
Ziel gekommen!

O 2

(-SMSinsekcr/t
Im Deutsclilsnä ^.äolk Hitlers ein vielksltiz lelren-

äixer Lezrikk xevvorilen — sie ru pklezen ist unser
oberstes Oesötrr! ^ Ilen , äie einen kleinen I^reis ru
kübren 06 er eine zro 6 e Oemeinsebskt ru betreuen
baben , mäße äaber dieses Lueb sIs V̂eßweiser ' an
6ie Nanä gegeben sein , ibr Oemeinscbaktsleben wabr-
bakt sinnvoll r:u gestalten.

8o scbrieb Dr . Robert l ê^ im Vorwort ru 6 em Lucb:
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Sonnabend , den 7. Januar 1939

Weltmarktpreise in Fesseln
In einem ' Aufsatz „ Deutsche Preispolitik und Weltwirt¬

schaft “ behandelt das Institut für Konjunkturforschung in
seinem neuesten Vierteljahrsheft (Hanseatische Verlags-
anstalt ) die Preisentwicklung und - Preispolitik in Deutsch¬
land unter dem Einfluß der Konjunkturentwicklung in der
Weltwirtschaft . In den vergangenen Abschnitten der
Industrialisierung war der Preis einer der wichtigsten Re¬
gulatoren der Volkswirtschaften . Diese herrschende Funk¬
tion des automatisch wirkenden „ Regulators “ wird dem
Preis in einer planmäßig gelenkten Wirtschaft genommen
und in die Hände der staatlichen Wirtschaftsführung ge¬
legt . . Der Preis entsteht nicht mehr , er wird gebildet

Im Rahmen dieses neuen Systems der Preispolitik nehmen
^ 1®ü.̂ i16ise Ausland  eingefüiirten Nahrungs¬
mittel und Rohstoffe eine Sonderstellung ein . Die von
dj eser  Seite ausgehenden Einflüsse auf die Inlandspreise
stellen die Preispolitik vor besondere Aufgaben , da sich
die hier zugrunde liegenden Ursachen zum größten Teil
ihren Einwirkungsmoglichkeiten entziehen . Preis und
Menge der eingefüiirten Waren — soweit sie von der Kon¬
junkturentwicklung m  der Weltwirtschaft selbst bestimmt
werden — sind daher ein „ systemfremdes “ Element im Auf¬
bau . der deutschen Volkswirtschaft . Zwar unterliegen die
Preise der nach Deutschland eingeführten Waren durchweg
denselben Schwankungen wie in den übrigen Ländern der
Welt . Je weiter aber diese Waren in den deutschen Wirt-
schattsprozeß emdrmgen , je mehr sie sich mit Gütern und
Leistungen der einheimischen Wirtschaft mischen , um so
stetiger werden sie im Preise , his schließlich diese Schwan¬
kungen (he Kosten des Verbrauchs insgesamt nicht mehr
ausschlaggebend beeinflussen . Diese Tatsache erklärt sich
oinmnl aus den großen Wandlungen , die sieh im Verhältnis
der deutschen Volkswirtschaft zur Weltwirtschaft vollzogen,
haben , dann aus einer Preispolitik , die schnell auf jede
Aenderung in der Weltmarktlage reagierte.

Deutschland ging systematisch dazu über , die Wirtschaft
unabhängig von dem Geschehen in der Weltwirtschaft zu
machen . Durch die straffe Devisenbewirtschaftung mit dem
„Neuen Plan , der die Einfuhr der notwendigen Nahrungs¬
mittel und Rohstoffe eng mit der Ausfuhr verband , wurde
nach und nach der Kontakt mit dem Ausland über die
Kapitalbewegungen und den Währungsmechanismus hinweg
unterbrochen . Freilich gab der „ Nene Plan “ nooli nicht die
Gewähr , daß die Einfuhr ausreichen würde , 11m den An¬
sprüchen der Bmnenwirtscliaft zu genügen . Die von hier
aus drohenden Gefahren auszuselialten , ist der Sinn des
Vierjahresplans . Ej - will die heimische Rohstoffproduktion
soweit ausbauen , daß von der Weltwirtschaft her diktierte
Einschränkungen der Einfuhr die Lebensgrundlageu der
deutschen Volkswirtschaft nicht angreifen können.

Der bisherige Erfolg aller Maßnahmen zeigt « ich . wenn
man etwa den Wert der jährlichen Einfuhr dem Nettowert
der deutschen Sachgüterproduktion gegenüberstellt . Hier
hat sich der Anteil von 30 Vo in den Jahren 1928/29 auf
30,9 •/• im Durchschnitt der Jahre 1936 und 1937 vermindert.
Ein Teil dieses Rückgangs ist freilich darauf zuriiekzu-
füliren , daß die Preise der eingeführten Nahrungsmittel und
Rohstoffe stärker gesunken sind als der Preisstand im In¬
land . Aber auch wenn man die Einfuhrmengen dem Vo¬
lumen der deutschen Sachgüterproduktion gegenüberstellt,
zeigt sich ein Rückgang  des Einfuhranteils von 30,2 •/•
auf 18,2 V*.

Die preispolitischen Mittel,  mit denen dem
Einfluß der Weltmarktschwankungen auf die deutsche
Preisgestaltung begegnet wurde , lassen sich in der Haupt¬
sache nach drei Bereichen gliedern . Einmal kam es der
deutschen Preispolitik darauf an , Preissteigerungen
nur da zuzulassen , wo sie unvermeidlich , d . h . für die
Leistungsfähigkeit wichtiger Produktionszweige notwendig
waren . Auf diese Weise wurde versucht , die Einflüsse , die
vom Ausland auf die deutschen Preise ausstralilten , im End¬
ergebnis möglichst ganz auszuschalten . Als zweite Aufgabe
galt es, # die Probleme zu lösen , die sich bei der bewußten
Verminderung der Einfuhr  durch den Aushau
der heimischen Nahrungsmittel - und Rohstofferzeugung im
Rahmen der Erzeugungsschlacht und des Vierjghresplans
ergaben . Das war besonders deshalb so schwierig , weil im
allgemeinen der Ausbau der inländischen Rolntnffprnduk-
tion zunächst nur zu höliern Produktionskosten möglich
war . Auf der einen Seite mußte die Preispolitik darauf
bedacht sein , hier die Preise hoch genug anzusetzen , um
die inländische Produktion wirksam steigern zu können.
Auf der andern Seite galt es , die sich daraus ergebende
Verteuerung des Verbrauchs soweit zu begrenzen , daß nicht
doch über die höheren Kosten der inländischen Rohstoff-
Produktion dieselbe Aufwärtsentwicklung der Preise ein-
treten konnte , die mit der Ausschaltung eines Teils der
Einfuhr gerade vermieden werden sollte . Soweit ^ sich
trotzdem auf einzelnen Gebieten eine gewisse Erhöhung der
Preise nicht vermeiden ließ , kam es drittens darauf an , zum
Ausgleich S e n k u n g e n der Preise dort vorzunelimen , wo
infolge der besser ausgenutzten Anlagen oder im Rahmen
des technischen Fortschritts die Gestehungskosten zurück¬
gegangen waren . Diese Preisermäßigungen mußten zum
größten Teil durch gesetzliche Maßnahmen oder doch durch
Einflußnahme des Preiskommissars auf die betreffenden
Industrie - und Handelsgruppen lierbeigefiihrt werden , da
vielfach infolge der angespannten Marktlage mit einer
Preissenkung unter dem Druck der Konkurrenz selbst nicht
gerechnet werden konnte.

Auftragskontrolle im Maschinenbau
Berlin , 6 . Januar.

In einem Runderlaß vom 27 . 12 . 38 gibt der Reiclis-
minisler des Innern im Ministerialblatt des Reichs - und
Preußischen Ministeriums des Innern (Nr . 1 vom 4. 1 . 1939)
nachfolgende Anordnung des Generalbevollmächtigten für
die Eisen - und Stahlbewirtschaftung (2 EM 4 Nr . 17 659/38)
bekannt:

Eine von mir veranlaßt © Untersuchung bei einzelnen
Apparatebau -Anstalten hat ergeben , daß durch Eingriffe
der Besteller in das Arbeitsprogramm der geregelte Ar¬
beitsablauf in der Industrie erheblich gestört wird . Durch
Dringlidikeitsbescheinigungen aller Art , Telegramme höhe¬
rer staatlicher Stellen , Drohungen mit . Auftragsentzug oder,
sonstiger wirtschaftlicher - Benachteiligungen und dgl . ver¬
suchen einzelne Bedarfsträger , ihre Bestellungen auf
Kosten anderer vorzuverlegen . Hierdurch wird eine gere¬
gelte Planung bei den ausführenden Betrieben unmöglich
gemacht . Jede Umdisposition führt zu unübersehbaren
Störungen des gesamten Fertigungsganges . Durch die fort¬
währenden . auf Grund solcher Anforderungen erfolgenden
Umänderungen ist das Material teilweise 3— 4mal länger in
Bearbeitung als bei normalem Arbeitsablauf notwendig.
Andererseits stehen Maschinen stilL weil bei einer davor¬
liegenden Fertigungsstufe Stauungen aufgetreten sind . Alle
diese Störungen beeinträchtigen das Ausbringen der Lie¬
ferwerke zum Nachteil der Kontingentsträger selbst.

Zur Abstellung dieser im Gesamtintoresso untragbaren
Mißstände ordne ich an:

1. Die Reichsstelle für Wirtschaftsausbau überprüft in
meinem ' Aufträge den Auftragsbestand bestimmter , ihr je¬
weils von mir zu - bezeichnender Betriebe der deutschen
Maschinen - und Apparatebauiudustrie , die für die Durch¬
führung von staatspolitisch dringenden Aufgaben von be¬
sonderer Bedeutung sind , und legt im Einvernehmen mit
den Betrieben , den IContingentsträgern und dem Bevoll¬
mächtigten für die Mascliinenproduktion , Direktor Karl
Lange , die Reihenfolge der Auftragsabwicklung fest.

3. ■Sämtliche Besteller und Kontingentsträger haben sich
dieser Festlegung zu fügen.

3. Es ist den betreffenden Maschinen - und Apparatebau-
anstaltcn verboten , irgendwelche Aenderungen an dem fest-
gelegtcn ‘Arbeitsplan ohne vorherige Genehmigung der
Reichsstelle für Wirtscliaftsausbau vorzunehmen.

England muß um seine Währung kämpfen
Neue Schutzmaßnahmen der Bank von England

London , 6. Januar.
Die Bank von England hat am 5 . 1 . abends nach Markt - '

Schluß die City - auf Ersuchen des Schatzamtes aufgefor¬
dert , spekulative Devisengeschäfte nicht mehr eitfzugehen
und zuzulassen , den Terminhandel mit Gold unter diesem
Gesichtspunkt zu überwachen und die Bevorschussung von
Gold emzustellen . Damit sind Beschränkungefi von Geld¬
geschäften wiederholt worden , die 1935 im Zusammenhang

( . Franc -Spekulation beschlossen und erst im Mai
iwieder  aufgehoben worden waren.

fco interessant die neue ' Verschärfung der währungspoli-
tischen Scliatzamtsmaßnahmen ist , so wenig brachte sie für
die interessierten Kreise in Großbritannien eine Ueber-
raschun ^ . Die letzte Mitteilung des britischen Schatz¬
amts über den Goldbestand des Wälir .ungsahsgleichsfonds
nat wenig zu einer Verminderung der Kapitalflucht und
der . Sterling -Baisse -Spekulation bei getragen . Die Kapital-
ir ^ ii *' er wui *den vielmehr durch die offiziell angekündigte
Halbierung der Goldbestände des Fonds nur noch ia ihrer
Gorge um die Sicherstellung ihrer Mittel bestärkt . In Fi¬
nanzkreisen war es jedoch schon seit über 10 Tagen be¬
kannt , daß das Schatzamt die Lage ziemlich ernst beurteilt.
Auch die Politik der zuständigen Stellen am Geldmarkt
zeigte in den letzten Wochen deutlich , daß sich die wäh¬
rungspolitische Lage nicht gebessert hatte , ftkan rechnete
damit , daß der Goldbestand des Ausgleichsfonds am Schluß
der ersten Januarwoche kaum mehr als 75 bis S5 Mill.
Pfund beträgt.

Unter Berücksichtigung dieser Umstände können die
neuen Maßnahmen des Schatzamts nicht mehr als „ kurz¬
fristige technische Hilfsmittel “ gedeutet werden . Sie sind
offensichtlich unter dem Gesichtspunkt beschlossen worden,
daß der Zeitpunkt näherkommt , an dem eine Verstärkung
der Position der zuständigen Stellen den Kampf um
<11,6 Währung  in der Hand behält ; können doch be¬
reits die nächsten Monate eine scharfe Passivie-
run g der Ha n -d elsbilanz  bringen , nachdem die
Ablieferung von langfristigen Bestellungen aus der Zeit
der Hochkonjunktur im Schiffbau , in der Schwerindustrie

und in der Maschinenindustrie sowie in der Elektroindustrie
sehr weit fortgeschritten ist , und Preiskämpfe an den
Auslandsmärkten die Werte der überdies schon mengen¬
mäßig wenig befriedigenden neuen Aufträge einiger wich¬
tiger Exportindustrien bedenklich drückten , während auf
der Einfülirseite nur noch wenig Möglichkeiten für eine
weitere Beschränkung der Bezüge bleiben . Einen weiteren
Schritt in dieser Richtung bildete bereits die Verschär¬
fung der Bestimmungen über den Kreditverkehr mit dem
Auslände , zu der sich das Schatzamt bereits vor drei
Wochen entschlossen hat.

Auf die Sterling -Baisse -Spekulation wird die neue Politik
der Zentralbank zweifellos fürs erste beschränkend wir¬
ken ; denn man hat bereits 3936 zwecks Vermeidung von
Umgehungen der Bestimmungen von 1935 das Londoner
Ueberwachungs -Komitee am Devisenmarkt derart erwei¬
tert , daß praktisch alle interessierten Firmen eingeschlossen
sind . Eine Besserung des Sterlingknrses am 6 . 1 . 1939 in
Newyovk und London zeigt bereits , daß der Handel tat¬
sächlich damit rechnet , daß die neuen Bestimmungen in
London eingebalten werden . Ob dio Spekulation aber auf
die Dauer durch die neuen Maßnahmen merklich behelligt,
und die für die Bewegung mit verantwortliche Kapital¬
flucht zum Stillstand gebracht werden kann , ist eine an¬
dere Frage ! Ihre Beantwortung muß im wesentlichen da¬
von abliängen , was die nächsten kritischen
sechs  M o na t e im Außenhandel und in der Staats-
Wirtschaft für Großbritannien bringen . Die neuen Maß¬
nahmen der britischen amtlichen Stellen zeigen jedoch , daß
sie bisher — mindestens nicht formell — eine in verschiede¬
nen City - Kreisen vertretene Auffassung nicht teilen , nach
der die währungspolitische Entwicklung in Großbritan¬
nien am besten vollkommen den zuständigen Stellen in den
Vereinigten Staaten ‘ überlassen bliebe , die durch Wäh¬
rungsstützungen oder Erhöhung der Einfuhr aus Groß¬
britannien viel leichter als Großbritannien selb3t dafür
sorgen könnten , daß das gewünschte Verhältnis fies eng¬
lischen Pfundes zum Dollar eingebalten wird.

Deutschlands Erdölgewinnung
Im Jahresbericht der Industrie - und Hand elskamVner

Hannover wird über die deutsche EvdölwiVtschaft gesagt,
daß der Schwerpunkt der Erdölgewinnung nach wie vor
ira Oherbergamtsbezirk Clausthal -Zellerfeld liegt , auf
den 98,1 Vo der gesamten * deutschen Förderung entfallen.
Das Hauptproduktionsgebiet ist Nienhagen ; aber auch die
Erzeugung in den * anderen Gebieten entwickelte sich be¬
friedigend . Im Zuge des Reichsbohrprogramms wurden
nenn neue Erdölvorkommen anfgefunden . Im Jahre 1938
kann mit einer Förderung von 550 000 t , einschließlich Oester¬
reich . sogar mit über 600 000 «t gerechnet werden . Das wäre
das Zweieinhalbfache  der Förderung von 1932.
Interessant sind noch folgende Feststellungen : Die Gesamt¬
produktion an Erdöl in Deutschland bis einschließlich Sep¬
tember 3938 beträgt 5 .05 Mill . t . Davon wurden von 1872
bis 1932 , also in 61 Jahren . 53 V« = 2,65 Mill . t und nach
der Machtergreifung also von 3933 his September 1938 , in
5s/i Jahren , 47 V« = 2,4 Mill . t gefördert.

Vereinfachte Organisation
im Schmierölgroßhandel

Der Reichswirtschaftsminister hat zur Vereinfachung der
Organisation im Schm ierölgroßh and el durch Anordnung
vom 2. Januar die auf dem Gebiete des Sclimierülgroßhan-
dels noch bestehenden Verbände , Reiclisverband des deut¬
schen - Mineralölhandels e . V . und Arbeitsgemeinschaft
deutscher Schmierstoffgroßhändler und -fabrikanven
(AGROFA ) . aufgelöst . Die bisher zu den Vorhänden - ge¬
hörenden Sclnnierölgroßhändler werden in Zukunft allein
durch die Fachuntergruppe Schmierölgroßhandel in Ber¬
lin W 35 , Tiergartenstraße 12a , vertreten . •

RWE.
Erhöhung des Stromabsatzes auf C Mrd . kWh

Die HV der Rheinisch -Westfälische Elektrizitätswerke
A - G , Essen , erledigte die . Regularien und beschloß die Ver¬
teilung einer Dividende von wieder 6V «. Der Auf¬
sicht  s r a t wurde wiedergewählt bis auf Landrat von
Borries (Lübbecke ) . Neu in den Aufsichtsrat wurden
Landeshauptmann Kolbow ( Münster ) und Landrat Weisheit
(Siegburg ) gewählt . In den Verwaltungsrat wurden neu
gewählt die Landräte Dr . Kunkel (AUenkirchen ) . Dr.
Miickley (Bentheim ) , Null (Simmeru ) und Neven (Kleve)
sowie Oberbürgermeister Dr . Tüdtmann (Neuss ) . Die Neu¬
fassung der * Satzungen * wurde ' ebenfalls einstimmig geneh¬
migt.

Wie vom Vorstand mitgeteilt wurde , hält die Steigerung
des Stromabsatzes auch im laufenden Geschäftsjahr an.
Auf Grund der Ergebnisse des ersten Halbjahres des Ge¬
schäftsjahres 1938/39 kann mit einem Jahreszuwachs von
etwa - 650 Mill . kWh gerechnet werden , so daß sich der
Gesamtabsatz im laufenden Geschäftsjahr auf über 6 Mrd.
kWh für das RWE ohne die Tochtergesellschaften stellen
wird.

Ein Lahmeyer -Prospekt
Die 4 Mill . RM auf den Inhaber lautenden neuen Aktien

der Elektrizitäts -A - G vorm . W . Lahmeyer & Co . , Frank¬
furt a . M ., aus der Emission 1931 sind zum Handel und
zur Notiz an der Börse zu Berlin zugelassen worden.
Der aus Anlaß der Zulassung veröffentlichte Prospekt
enthält in den Mitteilungen über den Geschäftsgang zu¬
nächst die Feststellung , daß die Gesellschaft im Geschäfts¬
jahr 1937/38 in den Abteilungen für Leitungsbau , Schalt¬
un d Transformatorenanlagen wieder erfolgreich gearbeitet
habe . Das gleiche treffe für die Abteilung für Kraft¬
werksbauten zu , die hauptsächlich mit Projektierungsar¬
beiten und der Ausführung verschiedener Projekte für die
Tochtergesellschaften beschäftigt war . Die gegen Ende
des Geschäftsjahres 1937/38 bzw . im September % 1938 der
Gesellschaft erteilten Aufträge auf den Ausbau d*er Werke
Obervermunt und Rodund ‘ der Vorarlberger Ilhverke A - G
sowie auf den zweiten Teilausbau der Schluchseewerk A - G
gebe dieser Abteilung auf mehrere Jahre starke Beschäfti¬
gung.

Weiter wird hinsichtlich des neuen Jahres ausgefiihrt,
daß sich sowohl bei den eigenen Betrieben als auch bei
den ' Konzernunternehmungen im allgemeinen die Stimm¬
abgabe bisher weiter günstig entwickelt / bat , und die Ver¬
kehrsunternehmen ebenfalls eine leichte Steigerung der
Beförderungsziffern aufztnveiseh haben . Auch für das
laufende Geschäftsjahr durfte mit einem befriedigenden
Ergebnis zu rechnen sein (i . V . unverändert 6 V# Dividende ) .

Von der Viag hat die Deutsche Bank den vierten Teil
des AK der Oesterreichisclien Credit -Anstalt — Wiener
Bankverein käuflich erworben . Sie wird in engere Bezie¬
hung zu dieser Bank treten.

Dividenden Vorschläge
Charlottenburger Wasser - und Industriewerke A - G , Ber¬

lin , wieder 5Vs V«.

Erwerbsgesellschaften
Dessauer Werke für Zucker - und Chemische Industrie A -G,

Dessau . Die Dessauer Werke für Zucker - und Chemische
Industrie A - G , Dessau , berichtet für das Geschäftsjahr
1937 3̂8 , daß etwa die gleiche Menge Verbrauchszucker wie
im Vorjahr von dem deutschen Konsum aufgenommen
wurde . Im Cliemikaliengeschäft sind keine nennenswerten
Aenderungen zu verzeichnen . Die Gesellschaft war bemüht,
die Ausfuhr zu steigern , was auch gelungen ist . Das Sirup-
gesehäl ' t war zufriedenstellend . Für das laufende Geschäfts¬
jahr wird , falls nicht unvorhergesehene Umstände eintreten,
ein zufriedenstellendes Ergebnis erhofft . — Der dahres-
ertrag ermäßigte sich auf 1 .71 (1 .S3) Mill . RM . Nach 46 474
(43 168 ) RM Abschreibungen und Wertberichtigungen auf
Anlagen ergibt sich ein Reingewinn von 688 523 (686 640 ) RM:
einsclil . Vortrag aus dem Vorjahre beträgt der verfügbare
Ueberschuß 773 540 (771 017 ) RM . Hieraus sollen , wie ge - '
meldet , G,.415 Mill . RM Stammaktien wieder 10 V« und die
0.10 Mill . RM Vorzugsaktien wieder 6 °/ « Dividende erhalten.

Lüneburger Kronenbrauerei A -G , Lüneburg . Die HV ge¬
nehmigte den Abschluß für das am 30 . September abgelau¬
fene Geschäftsjahr 3937/38 und beschloß die Verteilung einer
Dividende von wieder 10 °/o. Wie zum Geschäftsbericht
u . a . bemerkt wurde , ist der Ausstoß im abgelaufenen - Ge¬
schäftsjahr sowohl beim Bier als auch bei den alkohol¬
freien Getränken gestiegen . Auch der am 1 . Oktober vor.
Jahres begonnene neue Geschäftsabschnitt habe sich absatz¬
mäßig in weiter ansteigender Richtung entwickelt.

Textilwerke J . Soclior , Königinhof — Pachtung einer ehe¬
maligen Spinnerei . Die Textilwerke J . Sochor in Königin-
hof , Tscheclio - Slowakei , haben als Ersatz für die Spinnerei-
in Tetsch ^ n die ehemalige Spinnerei Mahler in Holleschö-
witz gepachtet , die seit Jahren nicht mehr im Betrieb ist,
und deren Anlage teilweise erneuert werden muß . Mit der
Aufnahme des Betriebes wird in den nächsten Tagen ge¬
rechnet . Das Werk wird Mako -Baurawolle sowie Kunst¬
seide ausschließlich für die eigene Weberei in Königinhof
verarbeiten.

Weiter befriedigender Geschäftsgang bei Gebhard & Co.
Auf Grund eines Prospektes  sind 1,10 Mill . RM Aktien
(Ausgabe 1935 ) der Gebhard & Co . A - G in Wuppertal-
Vohwinkel zum Handel und zur Notierung an der Berliner
Börse zugelaseen worden . Das Grundkapital der Gesell¬
schaft betrug nach der Goldmark - Umstelliing 4 .40 Mill.
RM . Im September 1935 übernahm dann die Gebhard &
Oer. A -G unter Ausschluß der Abwicklung das , Vermögen
und die Schulden der auf Grund des Kapitalumwandhmgs-
gesetzes aufgelösten S e i d e n w e b e r,e i e n Wm . Rchroe-
rter & Co . A - G , Krefeld , deren Aktienkapital von 2,20 Mill.
Rif . fast ganz Eigentum der übernehmenden Gesellschaft
war . Die Uebernalime erforderte eine Verbreiterung der
Kapitalgrundiage der Gebhard & Co . Aus diesem Grunde
beschloß die oHV vom 14 . August 3935 , das Grundkapital
um 1,1-0 auf 5,50 Mill . RM zu erhöhen . Diese neuen Aktien,
die mm auch an der Berliner Börse zugelassen sind , wur¬
den damals den Inhabern der alten Aktien zum Kurse
von 103 Vo derart zum Bezüge angeboten , daß auf je - 400
RM aHe Aktien eine neue Aktie über 100 RM bezogen
werden konnte . Dem Prospekt ist ein , S t a t n s zum
30 . Juni 1938 beigegeben . Wie dem Prospekt weiter zu ent¬
nehmen ist , war das Ergebnis des Geschäftsjahres 1938 im
ganzen befriedigend . Die Gesellschaft hofft daher , sofern
nicht unvorhergesehene Ereignisse eintreten . wieder eine
angemessene Dividende verteilen zu können ' (für 1934 —1937
je 8 Vo) . Die * Umsätze,  die für 1935 mit 13 .7 Mill . RM
angegeben werden , erhöhten sich 1936 auf 18,50 und*  1937
auf 20 .3 Mill . RM . Der gesamte Grundbesitz umfaßt 162 948
Quadratmeter , davon 43 100 Quadratmeter bebaut : es ent¬
fallen 86 094 Quadratmeter auf Fabrikgeläude . davon 36 596
Quadratmeter bebaut , und 76 854 Quadratmeter auf Wolm-
gelnnde davon 6504 Quadratmeter bebaut . Zur Zeit werden
einschl . der Tochtergesellschaften 2180 Arbeiter und 389 An¬
gestellte bei dem Unternehmen beschäftigt.

Dev Reichswirtschaftsminister gibt durch Runderlaß
1/39 D .St . — 1/39 Ue .St . vom 5. Januar bekannt , daß für die
Zahlungen im Warenverkehr das deutsch -ungarische Ver-
rechnungsnbkommen auf die sudetendeutschen und ober-
ungarischen Gebiete ausgedehnt worden ist . — Durch Rund-
erlnß 2/39 D . St . — 2/39 Ue .St . gelten mit Wirkung vom
1 . Januar die Bestimmungen des deutsch - irischen Waren¬
abkommens auch für das Land Oesterreich und die sudeten¬
deutschen Gebiete.

Für Zuckerrüben ergibt die endgültige Ermittlung im
Altreich eine Ernte von rund 15,5 Mill . t . die somit nur
wenig hinter der vorjährigen Rekordernte (15 .7 Mill . t ) zir-
rückhleibt ; in Oesterreiclr ist der Ertrag mit 1,1 Mill . t um
125 000 t höher als i . V.

Die Maisernte im Altreich beträgt voraussichtlich 189 500 t,
d . s . 68 100 . t gleich 56 V« mehr als i . V . : in Oesterreich
lautet die Dezember -Vorschützung auf 200 200 t , d . s . etwa
6000 t weniger als 1937.

Der Dezember brachte einen verstärkten Abruf an Stick-
stoffdiingemitteln , der den des gleichen . Vorjahrsmonats
erheblich übertrifft.

Treuhänder
für die Petschek -Kolilenhamlelsgescllschaften

Berlin,  6 . Januar . Der Reichswirtschaftsminister hat

Im Zuge der Maßnahmen zur Entjudung der deutschen
Wirtschaft die unter der Führung der Deutschen Industrie-

A -G , der Deutschen Kohlenhandelsgesellschaft in . b . H . und
der Yerwaltungs - und Handels - A - G , sämtlich in Berlin,
stehenden Handelsunternehmen der Ignnz -Pctschck -Grupp©

gemäß § 2 der Verordnung über den Einsatz des jüdischen
Vermögens vom 3. Dezember 1938 unter treuhänderische
Verwaltung gestellt . Zum Treuhänder Ist Dr . Herbst bestellt
worden , er untersteht unmittelbar dem Relchswirtschafts-
inlnlster.

Rationalisierung für jede Betriebsgröße
Mehr denn je ist heute die deutsche Wirtschaft dem

ganzen Volke . verpflichtet . Der Umfang und das Gewicht
der uns im Vierjahresplan gestellten Aufgaben lordert
wie nie zuvor den rationellsten Einsatz aller unserer wirt¬
schaftlichen und technischen Kräfte . Die Rationalisierung
geht alle  Betriebsgrößen an , sie ist Wirtsehaltspllicnt
geworden . Zu dieser Frage nach dem Verhältnis zwischen
Wirtschaftlichkeit und Betriebsgröße nimmt der Leiter des
Reichskuratoriums für Wirtschaftlichkeit Dipl , mg Gg . See¬
bauer , in dem soeben erschienenen Januarheft (10 ) der vom
Reichskuratorium für Wirtschaftlichkeit herausgegebenen
RKW -Nachrichten in einem Aufsatz Stellung . Ein wei¬
terer Aufsatz von Dr . Ernst Melzor gellt auf die Rationa-
lisiernngsprobleme in der Bekleidungsindustrie ein und be¬
handelt die Möglichkeiten , die hier noch für die technische
Durchdringung offen liegen . Auch liier wird die ■ b rage
nach der Wirtschaftlichkeit der - Betriebsgröße gestellt . Das
Heft enthält ferner Beiträge des Ausschusses fur wirt¬
schaftliche Fertigung „(AWF ) , neue Vereinbarungen des
Reichsausschusses für Lieferbedingungen (RAL ) u . a . m.

Die Fruchteinfuhr über Bremen
Ungünstige kalte Witterung und Fröste während der

Blütezeiten im Frühjahr 1938 waren die Ursache fur durch¬
weg nur knappe heimische Obsternten.  Das
gesamte diesjährige Fruchtgeschäft stand daher im Zeiclien
dauernder Bemühungen , diese Ausfälle durch erhöhte Ein¬
fuhr auszugleichen . In vieler Hinsicht blieb der Erfolg
nicht aus . So konnte die Einfuhr von Bananen  aus
Westindien im Rahmen eines privaten Verrechnungsgeschäf¬
tes (Tankschiffhauauftrag für den Bremer Vulkan ) gestei¬
gert werden . Auch die Kanarischen Inseln erhöhten ihre
Lieferungen . Ebenso wurden Tafelt rauben  in steigen¬
dem Umfang aus den Balkanländern , vor allem Bulgarien,
sowie aus Italien und Frankreich und seewärts aus Por¬
tugal eingefiihrt , so daß der Ausfall der spanischen Trauben
mehr als ausgeglichen ' wurde . Auch die Bezüge von
Apfelsinen  aus Brasilien und Südafrika erfuhren eine
Erhöhung . Infolge der Fortdauer des Bürgerkrieges in
Spanien behielt die Apfelsineneinfuhr aus Italien sowie
der Türkei , Griechenland und Aegypten erhöhte Bedeutung,
ohne aber den Ausfall des Hauptlieferlandes Spanien
auch nur annähernd ausgleichen zu können , zumal
auch das Geschäft mit Palästina eine weitere Schrumpfung
erfahren hatte . Italien deckte wieder den Haupttoil des
Bedarfes in Zitronen,  an deren Lieferung in kleinerem
Umfang sich auch Spanien und Syrien beteiligten . Da«
früher bedeutende Einfuhrgeschäft in frischen
A e p f e 1 n aus Nordamerika und Australien blieb da¬
gegen nach dem Jahresbericht der Industrie - und Han¬
delskammer , weiter fast vollkommen verloren . Tn ver¬
gleichsweise nur kleinerem Umfang wurden Bezüge aus
Kanada , Neuseeland sowie Argentinien und Chile durch¬
geführt.

Lloyds Bank
Die Lloyds Bank Ltd ., London , erzielte im Geschäftsjahr

1938 einen Reingewinn von 1 705 309 Pfund gegen 1 832 501
Pfund im ' Vorjahr . Die volle Jahvesausschüttung beträgt
wieder 12 •/ • für die A - und 5 °/ « für die B -Aktien.

*
Die volle Jahresausscliüttung der Midland Bank , London,

beträgt unverändert 16 V«. Der Reingewinn stellte sich für
das Geschäftsjahr 1938 auf 2 445 G71 £ gegen 2 508 009 £ im
Vorjahre.

Grönländische Pelzauktion in Kopenhagen
Kopenhagen , 6. Januar . Die Pelzauktion des königlich-

grönländischen . Handels wird in diesem Jahre am 16 . 2 . in
der Kopenhagener Börse ahgehnlten . Zur Auktion , zu der
auch Käufer aus dem Auslande , erwartet werden , kommen
3425 Blaufuchsfelle , 2396 Weißfuclisfelle und 125 Eisbürfelle
sowie 39 Blaufuchsschwänze und 25 Weißfuchsschwänze.
Blaufüchse und Weißfüchse sind in der .ersten Sortierung
8“ und 2U, in der zweiten 40 und 50 . in der dritten 669 und
472 und in der vierten 2121 und 1277 zusammen mit einer
größeren Anzahl von Sommer - und beschädigten Fellen.

Zollzuschlag für Einfuhren nach Argentinien
Buenos Aires , 6. Januar . Eine Verfügung des Finanz¬

ministers bestimmt , daß der Zollzuschlag von 10 °/ « der auf
alle ins Land eingefüiirten Waren erhoben wird , auch nach
dem 1. Januar 1939 in Kraft bleibt . Sollte der Kongreß
Gegenteiliges beschließen , so - werden den Importeuren die
zuviel bezahlten Beträge zuriiekerstattet . Es ist jedoch
nicht damit zu rechnen , daß sich der Kongreß für eine
Abschaffung des lOproz . Zollzuschlags entscheidend

Uruguay ändert Peso -Parität für Importeure — Zusätz¬
liche Eiiifuhrsteiier . Aus Montevideo wird berichtet , daß
die Exportrate für Importeure von 8,50 Pesos auf 9,50 Peso«
je englisches Pfund Sterling erhöht wurde . Die neue Re¬
gelung entspricht einer zusätzlichen Importsteuer von
ll 1/« V«. Nach weiteren Bestimmungen der neuen Devisen-
verordnung müssen die Importeure die neue Steuer für
bereits eingefiihrte , aber noch nicht verkaufte Güter nneli-
zahlen . Die Parität der Uruguay -Exporteure bleibt unver¬
ändert 7,60 Pesos zum Pfund Sterling . Wie verlautet , werden
die Beträge der neuen Besteuerung im Gegenwert von
schätzungsweise 300 000 Pfund Sterling jährlich zu öffent¬
lichen Arbeiten verwendet.

Fischkonserven zollfrei nach Ungarn . Für die Einfuhr
deutscher Seefische  nach Ungarn ist nach einer Mit¬
teilung der Industrie - und Handelskammer Wesermünde
keine Einfuhrgenehmigung erforderlich . Auf Grund einer
besonderen Erlaubnis können Fischkonservenfabriken die
Reefische unter . Kontrolle zollfrei , einführen . Dio Be¬
dingungen hierfür werden im Verordnungswege festgesetzt.

Wie verlautet , wird der Großrat der Federation o'f British
Industries am 18 . 2 . in einer Vollsitzung die Ergebnisse
der informellen Verhandlungen der Vertreter der Reichs¬
gruppe Industrie in London besprechen und die Richt¬
linien für die künftige Politik der Federation of British
Industries festsetzen.

Die Gesamterzausfuhr von Griingesherg belief sich 1938
auf 10 748 000 t gegen 11 984 000 t im Jahre 1937.

Die neue Gesellschaft fiir die Entwicklung der mandschu¬
rischen Schwerindustrie verhandelt mit Ford über dessen
Beteiligung an der Gründung einer eigenen mandschuri¬
schen Automohilindustrie . ,

Baumwolle
Bremen , 6. Januar . Nordamerlkaiilsche Baumwolle . Ba¬

sis middling nichts unter lowmiddlinjr nach den Bedingun¬
gen der Börse . Middling loco : 9 .96 (10 .02 ) - _ _

Bremen Jan. Marz Mai Juli Okt. Dez.

Vor . Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
15 .20 Uhr
Heutig . Schluß

. - /• y . 31/26
9 . 23/20
9 . 20/19
9 . 22/ (9
9 . 18/14

y . 28/27
9 . 23/21
9 . 21/20
9 . 20/19
9 . 18/16

9 . 28/27
9 . 22/20
9 . 21/19
9 . 19/17
9 . 17/14

9 . 26/23
9 . 17/15
9 . 16/16
9 . 15/13
9 . 12/09

9 . 28/26
9 . 19/17
9 . 18/17
9 . 18/15
9 . 14/11

Abrechnung 8 . 79 9 . 19 9 . 20 9 . 20 9 . 15 9 . 18

.breeimungspreis : Januar 8 .79.
lis 12 .30 Uhr bezahlt : Miirz 9.22 , 9 .21 , 9 .20 , Mai . .22,
1, Okt . 9 .17 , 9 .16 , Dez . 9 .19 , 9 .17 , 9 .18.
im 12.30 Uhr bezahlt : März 9 .19 , Mai 9.20 , Juli 9.29 , Dez.
ü 9,17
Cach jL2 .30 Uhr bezahlt : Mai 9 .20 , Juli 9.20 , 9 .19 , Dez.

vachmittags bezahlte März 9-19 , Mai 9 .20 , 9 .16 , 9.15 ,
1 *. Juli 9 .18 , 9 :i6 , Okt 9 .14 , 9 .10 , Dez . 9 .18 , 9 .14.
) Nach Notiz bezahlt . *

•einen , 6 . Januar . Der Markt eröffnet © unter dem Ein-
*k der schwachen Kursmeldungen von der Elfektenboiso
Sewvork abgeschwächt 6 his 9 Punkte niedriger . Im
fe des Vormittages , kam zwar verschiedentlich stärkeres
ebot heraus , jedoch blieb die Nachfrage gut , so daß
Kurse sich fast unverändert behaupten konnten . Der

kt . schloß um 12 .30 Uhr stetig 1 Punkt unter den Er-
unigsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr eroifncte
Ige weniger Kauflust ruhig - stetig unverändert bis zwei
kte niedriger . Da die Abgabeneigmig zunahm , W ’den
Kurs © im Verlaufe langsam -weiter heruntergedruckt.
Markt schloß kaum stetig 3 bis 5 Punkte unter den

hmittags -Erüffnungsnotierungen.
Hamburg , 6 . Januar.

' okopreise per Ib. * Tendenz : ruhig
Ostindische : Superfine . mgd . Sclnde white rouglsh Bremer

Klausel 1 . 3 *8
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . 4 .3

Newvork Jan. Mä « Mai luli Ol « . D« .

Vor . Schluß
Heutig . Schluß

8 .35-
8 .33/

R. 41 / j 8 . 18/—
8,35/ — | 8 . 13/—

7 . 97/ — I
7 .88/ - 1

7. 53/—
7 . 3840

.7 . 59/
7 . 43/

Loko : 8 . 86n (8 . Sin)
New Orleans . heutige Hot . 8 . 66 vorige Not . 8 . 63

Zufuhren ln Atlantik - und Golfhilfen 8000 ; 4000

Schwach

Newyork , 6. Januar . Am Baumwollterminmarkt bröckel¬
ten die Preise am Freitag infolge Verkäufen der Wallstreet¬
firmen und PositionsJüsungen allgemein ab . Größere Ab¬
schläge erlitten insbesonders die entfernteren Sichten, ' da
hinsichtlich der in Washington vorgesclilagenen gesetzlichen
Maßnahmen starke Unsicherheit  herrscht . Unter
anderem befürwortet man den Verkauf der beliehenen
Baumwolle während eines Zeitraums ' von fünf Jahren.
Außerdem wollen die Vertreter der Baumwollpflanzer der
landwirtschaftlichen Ausgleiclisbeliörde zwecks Anregung
der Exporttätigkeit eine Verminderung der Beleihungssätze
für die nächste Ernte vorgeschlagen haben . Später konnte
sich zwar auf Limitkäufe des Handels eine Teilerholung
durchsetzen , die aber nur von kurzer Dauer war . *la die
Apfnahmeneigung sonst gering blieb , und Verkäufe der
Neworleanser Firmen und Kommissionäre eine weitere Ab-
schwäcbung auslösten . Die Sclihißtendenz war bei Einbußen
von 2 bis .16 Punkten ungefähr stetig.

London , 6. Januar . Jute . (£ per t cif .) . Tendenz : fest.
Erste Marken Dez .- .Tan . 20 ' / « Brief , Jan .-Febr . 20 ’/i « bez . ,
Wert . Febr .-März 20V « bez .” Wert . — Geringere Marken:
Dez . - Jan . . Jan . -Febr . und Fcbr . -März 18V « Brief . - ILiuf
Manila (£ per t ) . Tendenz : fest . Grad J Jan . -März 20V»
Wert . Grad K 19V « Brief , Grad L Nr . 1 19 1/« Geld . do.
Nr . 2 18 Wert . Grad M Nr . 1 16Vs Geld . do . Nr . 2 16 Geld.
— Sisal (Schlußnotierungen ) . Ostafrikanischer Tanganjika
u/o Kenya Nr . 1 faq : .Tan . -“März 167/« Wert , Febr . - April
und März -Mai 17 Brief ;- Tendenz : stetig.

Wolle
Antwerpen , 6. t . Kammzug

o kg
n.

belg . Fr.
5 . .

o . Ib
6.

Heute
5.

P. kg belg . Fr.
6 . h.

p. Ib. oence
6 . '5.

2b . 50 28 . bu s ZI.  au 22 . 62 Juni 29 . bO 29 . 76 23 . 12 23 . 25
Febr 28 . 75 28 . 75 22 . 62 22 . 62 Juli 29 .75 - 29 . 75 23 . 25 23 . 37

29 . 00 29 .00 22 .87 22 . 87 Aug . ' 29 . 75 29 . 75 23 . 25 23 . 37
29 . 00 29 . 00 23 . CO 23 . 00 Ums. 15C00 tbs 275 000 Ibs

Mai 29 . 25 29 . 50 ; 23 . 00 23 . 12 ienüenz : ruhig behaupt

Getreide und Futtermittel
Berlin , 6. Januar . Im letzten Berliner Gettekieverkehr

dieser Woche setzte das Geschäft nur zögernd ein und be¬
wegte s ’ch auch mi Verlauf in recht engen Grenzen . Die
Mühlen nehmen nur vereinzelt Brotgetreide auf . wobei
Weizen bevorzugt bleibtT * Im allgemeinen haben sich die
Absatzmöglichkeiten nicht gebessert , zumal vom Mehlabzug
keine Anregung ausgeht . In Futtergetreide waren leb
haftere ümgätze nicht zu verzeichnen . Auch Induslne-
getreide und Braugersten liegen weiter verhältnismäßig
ruhig . Für Mehle und Futtermittel hat sich die Lage nicht
geändert.

Newvork , 6. 1.
Weiz . Rw . 1. 87 . 87h
Weiz . Hw . 1. 82 . 25'
Mais loko 67 . 37 !*,
Mehl n . Pr. 4 . 00
Mehl h. Pr. 4 . 10

Engl . Fracht 2/9— 31-
Kont . Fracht 14— 16

Ghlkago , 6. 1.
Gerste loko 55 —63
Weizen stetig
Mai 69 ?/—Js
Juli 69 'a—70
September 70 . 75
Mais gut beh.
Mai 53 . 62h
Juli 54 . 50'

September 55 . 62h
Hafer stetlp
Mai 30 . 00
Juli 29 . 12'-,
September 28 .75

Roggen stetig
Mai 47 . 87h
Jul! 48 . 25
September 49's %

Vielimärkte

Oldenburg , 5 . Januar . Auftrieb : 576 Ferkel und 8 Lüufer-
schweine . Es kosteten Ferkel bis 6 Wochen alt 16 — 19 , Fer¬
kel 6— 8 Wochen alt 19 - =-22 . Ferkel 8— 10 Wochen alt 22— 26
RAL Marktverlauf : Leicht belebt.

Hamburg , 6. Januar . . Auftrieb : 1550 Schweine . Markt¬
verlauf : zugeteilt .. Preise : Schweine : a ) 56 , bl ) 55 , b2 ) 54,

*c ) 50 , d ) 47 , Sauen : gl ) 55 RM.

Altona . 6. Januar . Auftrieb ’: gering . Ferkel , 6— 8 Wochen
alt 20 - 22 RM , 8— 10 Wochen 22 — 25 RM , 16 - 12 Wochen 25
bis . 30 RM . Tendenz : ruhig.

Berlin , 6. Januar . Der Markt stand noch im Zeichen ge¬
ringer Sehweinezufuhren . Das Angebot war gegenüber dem
Vergleichsmarkt erheblich geringer , dagegen waren die
Anlieferungen in Kälbern , und Schafen wesentlich höher
und in Rindern ziemlich unverändert . Der Handel wurde
durch das kalte Wetter , und den guten Fleischbedarf gün¬
stig beeinflußt . Die Bestände , wurden in allen Viohgattun-
gen geräumt . Bei Marktbeginn W ' reu aufgetrieben : 3065
Rinder , 2203 Kälber , 3500 Schafe , 5535 Schweine.

Dortmund , 6. Januar . Auftrieb : 628 Rinder , 44 Ochsen.
54 Bullen , 448 Kühe , 82 Färsen , 838 Kälber , 86 Schafe , 1123
Schweine , direkt zugeführt : 126 Rinder , 4 Kälber . 18
Schafe , 40 Schweine . Markt verlauf : Rinder , Kälber und
Schweine : zugeteilt . Schafe ; flott . Preise : Ochsen : a ) 4.V/a
bis 46 «/s , b ) 40 ‘/i— 15V«. c ) 37Vs ; Bullen : a ) 44V : , b ) 40 ’/», c ) 34
bis 35, . d ) 24— 27 ; Külte : a ) 43— 44 1/ «, b ) 38—40 ' / : , c ) 30 — 34 ' /s,
d ) 20 — 25 ; Fä *rsen : a ) 44 ‘/ ;— 45 «/. , b ) 39— 41 Vs, c ) 35 ‘/ «—36V : ;
Kälber : Doppellender bester Mast 78 : Kälber : a ) 61 — 63 , h)
55— 57 , c ) 48 , d ) 36— 38 ; Lämmer und Hammel : bl ) 47— 52.
c ) und d ) 43 —45 : Schafe : a ) und bl 36 —42 ; Schweine : a)
58 . hl ) 57 . h2 ) 56 , c ) 52 , d ) , e ) und f ) 49 ; Sauen : gl ) 57,
Altschneider 55 — 56 RM.

Köln . 6 . Januar . Auftrieb : 35 Rinder , darunter 8 Ochsen,
1 Bulle . 23 Kälte , 3 Färsen , 38 Kälber . 308 Schweinp.
Mapktvcrlauf : Rinder : zugeteilt , Ausstich über Notiz , Käl¬
ber und Schweine : zugeteilt . Preise : Ochsen : a ) 46 ' .*:

. Bullen : b ) 40 —40V/«: Kühe : a ) 4t ' /s , b ) 39 — 40 ' /«: Färsen : b)
I 41 — 41 ’ : ; Kälber : a ) 63 , b ) ' 57 , c ) 48 , d ) 38 ; Schweine : a)
I 58Vi , bl ) 57 ’/s , b2 ) 56Vs , c ) 52 */** d ) 49Vi ; Sauen : gl ) 57 »/ * KM.

Ghikago , 6 . 1, Schweine
leicht , n . Pr . 7 . 70 I schw . n. Pr. 6 . 75 I Zufuhren
höchst , n . Pr . 7 . 90 | schw . h. Pr. 7 . 00 | im Westen

Sehmalz
Ghlkago , 6 . 1, '

Schmalz
Tendenz : stetlo

Januar 6 . 62'r G

Mörz
Mal
Juli

7 . 22 T4 B Nowvork
7 . 35 G Schmalz

7 . 52 *5G Talg , lose

12000
66000

6 . 87J$
6 . 50

Seefisch©
Am 6. Januar landeten in Wesermünde neun Dampfer

insgesamt 871 000 kg Frischfische , davon aus der Barents¬
see sechs Dampfer 651 000 kg , mei $ t Kabeljau und Schell¬
fisch , von Island drei Dampfer 220 000 kg , vorwiegend Ka¬
beljau , Goldbarsch , Seelachs . Fünf Iloehseeseglev brachten
insgesamt 17 500 kg Küstenheringe und ein Segler 3150 kg
Kabeljau und Wittling . Barentssee : Kabeljair I , II und
III 6. Schellfisch I , II und III 10 , Goldbarsch 7— 8. —
Island : Kabeljau I , II und III 6. * Schellfisch II 30 — 34.
ITI 10 — 12V *, IV 10 — 11 ’/ .», Goldbarsch 7 — 8 , Äusternfisch 9
bis lftV «, Lengfisch 6— 9Vi , Seelachs I und II C.

Warenmärkte
.Hamburg , 6 . Januar,

Reis : Die Abscblußtätigkeit am Platze und mit dem
Binnenland ruht zur Zeit noch . Auch für die Ausfuhr
lhcgen neue Anfragen bzw . Abschlüsse augenblicklich nicht
vor . Man nennt die Preise wie bisher . Vom Fernen Osten
hört man keine Meldungen über veränderte Tendenz bzw.
abweichende Preise.

Gewürze : Die Aufnahmeneigung ist , vor allem für dio
während der letzten Zeit lebhafter gehandelten Edelgewürze
nach wie vor recht gut . wobei die Preise gegen die Vor¬
tage keine Veränderung erfuhren.

Hiilsenfrüclitc : Die Umsatztätigkeit ist durch das Angebot
bedingt und bewegt sich weiter in engen Bahnen , wobei
die Abgeber unveränderte Forderungen , stellten.

Getrocknete Früchte : Die an den Markt gelangenden Men¬
gen fanden willige Aufnahme , da die Verbräuchcrschaft für
fast alle Erzeugnisse weiter Bedarf hat.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 8V«,
März -April 87/i » Pence für ein lb.

Februar -März 8 13/« ,

Newvork , 6 . 1.
BaümwollsaaföJ

I Januar
| März

7 . 25
7 . 34

| Mai
(Juli

L44
L64

Vewvnrk . 6 . 1.
Terpentin | Terpentin 9 . 50

| Terp Sav 24 . 50

Newvork , 6 . 1.
Petroleum

I Petr . SWC
I Petr . SWT.

16. 25
12 . 25

1 Mid . conti.
1 Pens . Rohöl

0 . 96
0.97h/1 68
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Kaffee
Bremen , [». J muar . Das Geschäft bewegte sieh in ruhigen.Bahnen . Kt wurden einitru Abschlüsse in Costarica -Kaffeesbekannt.
Hamburg , c. Januar . Die Umsätze am Platze waren auch

heute weni / umfangreich , et kam nur zu geringen Be-
clar.fsküufen nach dem Inlande . Der Transithandel dagegen
ist unvr -f‘-.ndeiT lebhaft . Die Loko -Preise linderten sich
nicht . Aus Ucbersee wird heute eine stetige Tendenz ge¬meldet.

Hamburger Kaffceterininbörse
bei mindestens 250 Sack (- 14 700*kg netto)
Superior Santos in Pfennigen für lit  kg netto.

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 32 B 30 G, Mai 32 B
80 G, Juli 32 B 30 G. Scpt . 32 B 30 G, Dez . 32 B 30 G.
Newvork . 6 1 . Mai 6 . 64 März 4 . 24 n

Tendenz: stetig
Juli
September

6 . 68 n
6 . 69/70'

Mai
Juli

4 . 29 n
4 .32 n

Santosloko 7 . 75 Dezember 6 . 74 n September 4 . 33 n
Dezpmber — Tagesums. 18000 Dezember
März 6 . 54 n Rio loko 5 . 25 Tagesums. —

Newyork , ß. Januar . Im Kaffeeterminverkehr tätigte
man mangels neuer Anregungen zu Beginn Abgaben und
Positionsldsungen . zumal die Geschäftsstille am Lokomarkt

•verstimmte . Käufe der Konimissionshäuser verursachten
später eine kleine Erholung.

Kakao
, Hamburg , G. Januar . Rohkakao:  Die stetige Tendenz
des Marktes blieb weiter bestehen , ohne daß eine Erwei¬
terung des Geschäftsumfanges eintrat . Die Preise des hie¬
sigen Marktes , konnten sich auf dem gestrigen Stande
halten . — TCa k a o h a. l b f a b r i k a t e erfreuen sich wei¬
ter guter Bedarfsnachfrage . Preise wie zuletzt.
Newvork , 6. 1. gut beh.
Januar 4 . 44 [ Mal 4 . 66 I September 4 . 86
März 4 . 56 | Jul * 4 . 76 ( Oktober 4 . 91

Zucker

Magdeburg , 6. Januar . Gemahl . Melis Jan . 31.50., Tendenz:
ruhig.
Newyork , 6 . 1 . Rohzuckci k . stet.
Januar 1 . 82/83 * 1 Mai 1. 94/96 - | September 2 . 01/02*
März 1 . 90/91 * | Juli 1 . 97/99 * | November 2 . 04 n

•) Geld - und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 6. Januar . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

tit  Hamburg , Bremen oder Rotterdam GO1/: 11M für 100 kg.
Original -Hütten -Alurainium 98—99*/«, in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drabtbarren 99*/« 137, Feinsilber
37,30—40,30 RM.

Kupfer 54Vs, Blei 18Vs, Zink lT'/s RM (alles nom .). Tendenz:
Stetig.

' Berlin , 6. Januar . Der Londoner Goldpreis beträgt am
6. Januar für eine Unzo Feingold 149 sh ß d gleich 86,6721»
RM , für ein Gramm Feingold demnach 57,6784 Pence , gleich
2,78(559 RM.

Hhmburg , 6. Januar . Altmetalle . Kupferdrnht 531/j- -55,ü,
Schwerkupfor 52s/«—55V«, Rotguß 52—54»/*. Schwormessing
34—.Iß1/«, Leichtmessing 27x/4—29V*, Messingspiine 341/«—-37, Alt¬
zink 7!/i—9’/*, Altblei 13'/-—151/* RM für 100 kg je nach Menge
und Lngerort.

Hamburg , 6. Januar . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 40.80 B,
87:30 G, HiUtenrohzink nom . T71/« B, 17J/« G.

London , 6. Januar.
Kupfer (per Tonne)

Tendenz : ruhig

Standard per Kasse 44 .37 '.; - 50
dO. 3 Monate 44 . 62 '.,—75
do . Settl . Preis 44 . 50

Elektrolyt 50—50V
best seiected 48 ';—5C;\
Strong sheets 80 .00
Elektrowirebars 50 . 75

Zinn (per Tonne)
Tendenz : ruhig

Standard per Kasse 217 —217 ],'
do 3 Monate 217 ?/—218
do . Settl . Preis 217 ],

Stralts * 223 . 25

Blei (per Tonne)
Tendenz : k . stet.

ausl . pr. offiz . Preis 14 . 75 - 81
do . entf . Sicht off . Prelslö . OÔ OB
do . Settl . Preis 15 . 75

Zink (per Tonne)
Tendenz : k . stet.

gewöhnl pr . oft . Preis 13 . 62 ^— 75
do . Tehtt. Sicht off . Preis13 .87 5>- 9'
do . SettL Preis 13 . 62 ]£

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis * 70— 71
chines . per * 42 —44
Quecksilber •

(per Flasche sh ) 304/—
Platin * (p . 20 Unz .) 1%
Wolframerz cif . •

(sh per Einheit ) 57— 61 n
Nickel . Inland . •

(per Tonne ) 180—185
do . ausl . * (per t ) 180 —185
Weißblech I .C.Cokes
20X14 fbb . Swansea*
(sh per box of 108 ibs ) 20 . 25
Kupfersulfat
fob . * (per t ) 19 . 60
Indisch Chromerz

c . I. f. Basis 48 •/<
(sh per long ton ) 87/6 —92/6

Kadmium fob . London
(sh per t) 2/{%n

Silber
Barrensilber prompt . 20 . 50
Feins 'lber prompt 22 . 12':.
Barrensilber auf Lief . 20 . 12',
Feinsilber auf Lief . « 21,69

Aluminium (per t ) .Gold (sb und Pence
Inland * 94 ( per Unze ) 149/6
Ausland * 90 • * Inakt . Notierungen

London , 6. Januar . Am Freitag wurde in London ' Gold
im Werte von - 397 000 Pfund Sterling zu. einem Preise von
149 sh 6 d pro Unze fein verkauft.
Newyork , 6 . '1.
EIKupf . I. 10 . 25 81 Blei , loko 4 . 85 { Weißblech 6 . 00
3090 Tage 10 . 25 P Zink , loko 4 . 50 Roheis . N. 2 24 . 50 '
Zinn , loko 46 . 75 | Siib . ausf . 42 . 75 ) do . N. 2ptain 23 . 25

Börsenberichte _ _
Ruhig

Hamburg , 6. Januar . Die Geschäftstätigkeit war wieder
außerordentlich gering , da sich die Bankenkunds «*haft wei¬
ter Zurückhaltung auferlegte . Am Schiff alirUmarkt
wurden nur kleine Posten in Ilapag zu 63'/* (minus 2s,s iV«)
unig ’bsetzt . Für Nordd . Lloyd kam eine Schluünotiz nicht
zustande . Hansa -Dampf lagen mit 11*8 um */#*/• gedrückt,
während Neptun eich um 2 "/« auf 120 befestigen konnten.
Von Bankaktien notierteu Bremer Straßenbahn unverändert
94. Recht uneinheitlich lagen Imlustriepapiere . Von Bre¬
mer Werten fielen Schiffhauaktien durch feste Haltung auf.
Es konnten Atlas -Werke auf 100, Bremer Vulkan auf lf>4
um je 1 •/• anziehen . Bremer Jute wurden mit 125'/* um
l!: *ft  höher bezahlt . Bremer Papier und Pappen gingen
zu unverändert 131 aus dem Verkehr . Um 3 •/• gemindert
«teilten sich Bremer Wolle auf ICO. Nordsee hatten hei 114
einen 2prozentigen Abschlag zu verzeichnen . Dagegen
stellten sich Hoffmnnn Stärke um IV » auf 144 erhöht . Flens¬
burger Schiffsbau büßten bei 80 volle 2 */« ein und waren
hierzu zum Verkauf gestellt . Am Rentennmrkt , wo sich
wenig Anlagebedhrf zeigte , hatten von Bremer Renten
die Allhesitz -Anleihe geringen Umsatz zu 127*/» (plus Vs*/«).
Die Umtausch -Anleihe stellte sich unv . auf 92.

Wenig verändert
Hannover , 0. Januar . Das Aktiengesehüft war wieder

nur klein . Ilseder Hütte gingen etwas leichter mit 143,5
um und Reichshahn -Vorzugsaktien mit 122,25. Im übrigen
waren die Kurse oVme Veränderung . Am Renten¬
markt  wurden Umsätze in Reichsanleibe -Altbesitz zu
328.25 getätigt In Hannoversche Provinz -Altbesitz mit
134.25 und in Dekosama I mit 134,5. Liquidationspfand-
brieme waren mehrfach gefragt doch fehlte es an Ange¬
bot . Von Goldpfandbriefen gingen Hannoversche Landes¬
kreditanstalt . Hannoversche Bodenkreditbank und Braün-
schweig -Hannoversche Hypothekenbank zu unveränderten
Kursen , ebenso Hannoversche Provinzanleihen . Etwas fester
war die Emder Stadtanleihe mit 97,5, von Industrie -Obli¬
gationen Gprozentige Brauergilde mit 103 und Mechanische
Weberei zu Linden mit 91.5. — Im Frei verkehr  nannte
man Burbach Kali mit 74—75 und Wintershall mit 108—109.
— Schluß behauptet

ITnelnlieUlicli
Berlin , 6. Januar . Die Börsentendenz war freundlich,

zumal der Jahresrückblick der Reiehs -Kredit -Gesellschaft
sowie der Bericht des Instituts für Konjunkturforschung
mit gleichzeitigen Betrachtungen über die kommenden Auf-

Dollar « 2,492 (2,492) RM
Englisches Pfund = 11,595 (11,55) RM

gaben der deutschen Wirtschaft «starke Beachtung fanden
und mit Befriedigung aufgenommen wurden . Gleichwohl
war die Baukenkundschaft bei der Auftragserteilung ziem¬
lich zurückhaltend , was indessen wahrscheinlich darauf
zurückzuführen ist , daß die Zeichnungsfriet auf
die neue Reichs anlei he  nur noch wenige Tage
läuft , und zunächst alle verfügbaren anlagebereiten Mit¬
tel in diesem beliebten Papier untergebracht werden . An¬
gesichts fehlender Publiknmsheteiligung schritt der be¬
rufsmäßige Handel zu , Glattstellungen der in den letzten
Tagen eingegangenen Engagements , so daß Kurseihbußen
überwogen . Im Verlauf  war die Kursgestaltung weiter
uneinheitlich , jedoch herrschte ein ehor etwas schwächerer
Grundion vor . Farben gaben auf 148 nach . Holzmann und
Chemische von Heyden büßten je V.«, AEG c/« und St ’ol-
berger Zink */««/0 ein . Siemens und Goldschmidt verloren
je l , ferner schwächten sich Budevus um 1V<*/• ,ab . An¬
dererseits stiegen Bemberg um' 1/«, Schuckert , Klöokner und
Elektrische Lieferungen je um Vs*/«. Am Schluß war die
Kursgestaltung weiter nicht ganz einheitlich , jedoch blie-

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , ß. Januar . (Wochenbericht ). In der letzten
Woche hielten sich die Umsätze am Markt der unnotierten
Werte in engen Grenzen . Zufallsorder bestimmten die Ten¬
denz bei uneinheitlicher Kursentwicklung . Deschimag ga¬
ben um */s '/• leicht nach , blieben aber verschiedentlich so
gefragt . Schiffbau Unterweser wurden 3 B/o billiger ange-
boten , ohne daß sich ein Käufer fand . Hochseefischerei
Nordstern befestigten sich um 2*°/o. Bank - und . Versiche¬
rungs -Aktien waren kur 'smüßig unverändert . ^ Am Renten¬
markt bestand weiter Nachfrage nach kurzfristigen Fällig¬
keiten , die leicht anziehen konnten.

Achgells
Mctsl DlediiDS'

115 Schiffbau Unterw.
McliSt
113

nlstJriQSi
112

Behringwerke — 115 Tittel & Krüger 140 —
Bremer Jute — 28 Warps Spinnerei 150
Bremer Lagerhaus
Deschimag 169\

115
1691/

Bankverein für
Nordwestdeutschi. IX 97

Eisw . Huxmann — Brem . Amerika -Bank — 82
Elsflether Werft 95 — Brem . Kreditbank _ 77 !;j
Franckewerke — 99 Nordd . Kreditbank 115 113'/2
Hanseatenwerke — 69 Atlas Levante -Linie — 101
Hochs . Nordstern 125 122 Mind . Schlepp — X
Kaffee Hag — 98 Oldenburq -Portugles. —>< —
Ketels — — Assekrr . Merkur 22
Kohlenberg & Putz — IX Dtsch . Versicherung 25
Mineralöl Korff — 115 Hbg .-Brem . Feuer _ 57
Nordd . Hochsee — Hbg .-Brem . Rückv. p~ 111
Nordd . Hütte
Nordd . Wolle
Oldenburger Glas

144 140 Gemeinde Umschuld .-
Anleihe 93 . 325 92 . 525

ben Anzeichen einer Erholung unverkennbar . Hoesch ge¬
wannen V*, Deutsche Erdöl V«, Waldhof V* und Gesfiirel
*/*•/*. Andererseits büßten Farben '/?•/« auf 1477/« ein . Auch
Rheinstahl waren um V*•/• rückgängig . Nachbörslich wur¬
den * die Schlußkurse Geld genannt.

Die zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien laff &u
eher freundlicher . . Deutsche Bank stiegen um Vs*.«. Bei
den Hypothekenbanken verloren Bayerische und Rhei¬
nische Hypotheken je l/t,  ferner Deutsche Hypotheken
*/«•/*. Am Markt der Koloninlwerte stellten sich Schan-
tung gegen die Notiz vom 3. ds. Mts . 2 */« niedriger . —
Steuergutschejne blieben unverändert.

Der Rentenmarkt wies bei ruhigem Geschäft freundliche
Haltung auf . Liquidnlionspfandbriefe lagen zumeist ge¬
bessert . Bei den Kommunnl -Obligationen büßten Preußi¬
sche Bodenkreditaktienhank Emission 1 4Vs•/« ein . Deutsche
Landeshanken Zentrale Schuldverschreibungen Serie A
stellten sieh V«•/* höher . Von Länderaltbesitzanleihen stell¬
ten sich Mecklenburger und Thüringer sowie Westfalen
je '/*•/• höher . Rheinprovinz -Altbesitz kamen */«*/« höher
an . wobei etwa 50prozentige Zuteilung erfolgte . Schleswig-
Holsteiner Altbesitz waren hingegen uin 1 •/• rückgängig,
bei den Stadtanleihen verloren 28eT Dresden Gold V«, wäh¬
rend 28er Hagen um V**/« hernufgesetzt wurden . Von
Reichs - und Länderanleihen sind noch 26er Mecklenburg-
Schwerin mit minus *'«•/• zu erwähnen . Erste und Zweite
Dekosama kamen je V«•/• hoher an . Privatdiskont unver¬
ändert 27/*•/«.*

Umsatzlos
Frankfurt/M ., 6. Januar . Der bevorstehende Wochen¬

schluß trug an der Abendbörse zusätzlich zu einer Ver¬
minderung der ohnehin schon geringen Unternehmungs¬
lust bei . Infogedessen konnte sich kaum Geschäft ent¬
wickeln , zumal Aufträge der Kundschaft weiter fast völlig
fehlten . An den Aktienmärkten erfolgten die Kursfest¬
stellungen daher überwiegend nominell , wobei sich im all¬
gemeinen nur kleinste Abweichungen ' ergaben . Stellen¬
weise nahmen die mäßigen Abgaben ihren Fortgang . Am
Reutenmarkt blieb es still . Die Tendenz war aber weiter
gut behauptet . Farbenbonds wurden mit unverändert 1185/j
gehandelt . Im geregelten Freiverkehr gingen Kommitnal-
umschuldung mit 92,95 aus dem Markt.

Schluß befestigt
Newyork , 6. Januar . Trotz der weiter zuversichtlich

lautenden Wirtschaftsnachrichten hielt man sich an der
Freitagböree in Erwartung der künftigen Washingtoner
Beschlüsse von Käufen zurück . Hinsichtlich der Entwick¬
lung des Haushalts herrscht einige Unsicherheit . Außer¬
dem zweifelt man daran , ob sich den Kongreß tatsächlich
-zu einem übermäßig großen Ausgabenprogramm ent¬
schließen wird . Im übrigen sieht man der für nächste
Woche in Aussicht gestellten Rooseveltscben Verteidi¬
gungsbotschaft mit Spannung entgegen . Zunächst war die
Stimmung schwächer , wobei sich Einbußen bis zu 1 Dollar
ergaben . Im Verlauf nahm die Erholung für einzelne
Papiere hei » weiter geringem Handel ihren Fortgang . Ge¬
gen Ende des Verkehrs blieb der Geschäftsgang weiter
schleppend . Verschiedene Papiere glitten vom höchsten
Xagesstnnd ab , trotzdem sah man schließlich zumeist Besse¬
rungen von bis zu 1 Dollar . Die Börse schloß befestigt.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung fO1« Vor¬

kriegs
kurs

6 . 1.
Geld

1939

Brief

6 . 1.

Geld

1939

Brief

Aegypten 1 So . £ 7 20 . 99 11 . 88 11 . 91 11 . 835 11 . 865
Argentinien 1 P.-P. 6 1 . 78 0 . 668 0 . 572 0 . 565 0 . 569
Belgien 100 Betga 3 81 . X 41 . 99 42 . 07 41 . 97 42 . 05
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 81 . X 3,047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 50 61 . 71 51 . 81 51 . 51 51 . 61
Danzig 100 fl. 4 — 47 . X 47 . 10 47 . X 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 68 11 . 61 11 . 635 11 . 565
Estland 100 e . Kr. 4'i — , - 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f . M. 4 81 . X 5 . 105 5 . 115 5 . 089 6 . 095
Frankreich 100 Fr. 2 81 . X 6 . 548 6 . 562 6 . 533 6 . 547
Griechenland 100 D. 6 81 . X 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 367
Holland 100 fl. 2 168 . 74 135 . 29 136 . 67 135 . 29 135 . 57
Iran 100 Rials — 20 . 43 14 . 39 14 . 41 14 . 34 14 . 36
Island 100 Isl . Kr. 112 . 60 51 . 90 62 . 00 61 . 70 61 . X
Italien 100 Lire 4‘; 81 . X 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan t Yen 3 . 29 2 . 40 0 .675 0 . 677 0 . 673 0 . 675
Jugosl. 100 Din. 5 81 . X 5 . 694 5 . 7X 6 . 694 5 . 7X
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 58 2 . 469 2 . 473 2 . 468 2 . 472
Lettland 100 Lats 6 48 . 75 48 . 85 48 . 76 48 . 85
Litauen 100 Litas 5 — 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3% 112 . 76 68 . 19 68 . 31 57 . 97 58 . X
Polen 100 Zloty 4 '5 •- 47 . X 47 . 10 47 . X 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 67 10 . 515 10 . 635 10 . 476 10 . 495
Schweden' 100 Kr. 2’i 112 . 50 69 . 63 59 . 75 59 . 40 69 . 52
Schweiz 100 Fh 81 . X 56 . 44 56 . 66 56 . 44 66 . 56’
Tschech. 100 Kr. 3 85 . X 9 . 591 8 . 6X 8 . 591 8 . 609
Türkei 1 türk . £ 4 ’ 18 . 60 1 . 978 1. 982 1 . 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 0 . 919 0 . 921 0 . 909 0 . 911
V. Staat , v A. 1 $ 1 4 . 19 2 . 490 2 . 494 2 . 490 2 . 494

An den internationalen Devisenmärkten machte dje . Er¬
holung des englischen Pfundes weiter erhebliche Fort¬

schritte . Pfunde -Kabel stellten «ich auf 4,6531 (4,0418) . In
Amsterdam zog das Pfund auf 8,56 (8,52V«), in Zürich auf
20,57Vs (20,51) und in Paris auf 176,90 (176,65) an . Dement¬
sprechend wTar auch der französische Franc befestigt , der
in Zürich zuletzt mit 11,65 (11,61V*) und in Amsterdam mit
4,84V« (4,82V«) notiert wurde . Verhältnismäßig wrenig ver¬
ändert waren der holländische Gulden und der Schweizer
Franc . Der Dollar wurde aus Paris mit 38,00 (38,09), aus
Zürich mit 4,43 (4,42V«) und aus Amsterdam mit l,84'/i« (3,84)
gemeldet . Im Verlauf setzte das englische Pfund seine
kräftige Erholung weiter fort . Pfunde -Kabel stellten sich
zuletzt auf 4,6493.

Auslandsdevisen
Kopenhagen , 6 . 1
London 22 . 40
Newyork 483 . X
Berlin 193 .65
Paris 12 . 85
Antwerpen 81 . 40
Zürich IX . 10
Rom 25 . 66
Amsterdam 262 . 30
Stockholm 116 . 60
Oslo 112 . 70
Helsingfors 9 . 95
Prag 16 . 75
Warschau 91 . 75

Oslo . 6 . 1.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Heisingfori
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Warschau

London.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Burgos
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Budapest
Belgrad

1.
4 . 6428

176 . 65
11 . 67*

100 .00 n
42 .X

468 . 62
8 . 5350

27 . 51
88 . 23
20 . 66 ',
22 . 40
19 . 42 ';
19 . 90 ';

226 . 78
135 . 37 B
23 . 62 -

209 . X

Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Estland
Litauen
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Kobe

19 . X
173 . 26
11 . 50

430 . X
234 . X

97 . 50
8 . X

73 . X
102 . X
89 . 25
22 . X
16 . X
82 . 60

3X . X B
655 .X B
110 . 18
5X . X B
548 . X

24 . 50
24 .62
26 . 26
18 . 25
27 . 37
17 .X B
3 . X B

19 . X

97 !x
1/3X
0/850 r.
1/2X B

Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw . Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Heisingtors
Rom
Prag
Warschau
Australien
Neuseeland
Südafrika
Strattsdoliar
Valparaiso
London auf

Bombay
Bombay auf

London
Buenos aut

London
Privatdisk.

Tägl . Geld
Protonga¬

tionssatz f.
tägl . Geld

tt

125.00 B
124 .37'.
1X .1&

2/393
116 .00 n

1/593

1/690

20 . 21

»/»

ü

Paris , 6 . 1.
London 176 . 67
Newyork 38 . 04
Belgien 640 . 75
Spanien —*

Amsterdam , 6 . 1.
Berlin 73 . 76
London 8 . 64'
Newyork 184 . 00
Paris 4 . 84
Belgien 31 . 02

Zürich , 6 . i1.
Paris 11 . 645$
London 20 . 57
Newyork 442 . 87 '-
Belgien 74 . 75
Italien 23 . 30
Spanien —
Holland 240 . 85
Berlin 177 . 65
Stockholm 1X . 12>
Oslo 103 . 57 !$

Italien 2X . 15
Schweiz 857 . X
Kopenhagen 787 . 76
Holland 20 . 70
Oslo 885 .X

Schweiz 41 . 55
Italien
Madrid —,—
Oslo 42 . 95
Kopenhagen 38 . 16
Stockholm 44 . X

Kopenhagen 92 . 02 'i:
Sofia 5 .40
Prag 15 . 15
Warschau 83 . 60
Budapest 87 . 50
8clgrad 10 . X
Athen 3 . 95
Istanbul 3 . 60
Bukarest 3 . 25
Helsingfors 9 . x;

Stockholm 309 . 50
Helilngtori 78 . 76
Prag 130 . 70
Berlin 16 . 2B
Warschau 724 .00

Prag 6,30
Prlvatdlsk . '/« —S
011. Skdlsk.

TSgl . Geld ü
1 Mcnatig . !i

Buen . Air «. 101 . 50
- nan 120 . 12!*
Oll . Bkdlsk . IJj
Prlvatdlsk.

Inland —
Prlvatdlsk.

Ausland 3

£ p . 3 Mt» .
$ p . 1 Mt.
$ p. 3 Mt».

Newvork,
Tägl . Geld
Bankakz.
»0 Tg . Briet
90 Tg . Geld
Pr . Hand .-

Wechsel
nledr . Satz
höchst . Satz

1. Wechsel aut
London -Obl. 4 . 6712

Stockholm
Oslo

24 . 06
23 . 48

l . X Lonö . <0 Tg. Kopenhagen 20 . B7
B'wechsel 4 . 6625 Prag 3 . 43

0 . 43 H'wechsel 4 . 6625 Budapest 19 . 80

0 . 50 Paris 2 . 63£ Belgrad 2 . 30
Brüssel 16 . 88 *. Athen 0 . 86';
Rom 6 . 26: Japan 27 . 27
Madrid Bgen . Aires 28 .99

0 . 62 !>
1

Bern 22 . 69 Rio de Jan. 6 . 96
Amsterdam 54 .4ü Berlin 40 . 10

Ostasiatische Wechselkurse vom t . Januar
Newyork gegen Japan 27*/. , London gegen Japan 1.2

(Teleg 'r . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 15" '»., Hongkong l .SVi, Schang¬

hai 0.8I3/u , Kobe 1.1” /« , Tientsin 0.9'%! (Telegr . . der Hong-
kong Schanghai Banking Corp .i.

Konkurse
Oldenbnrg/Oldenburg : Viehhändler Theodor Gorath ln

Tweelbäke.
Vergleichsverfahren

Frankfurt/Oder : Kaufra . Kurt Bosse , Inh . der Fa . Stern¬
drogerie Kurt Bosse . — Mehlsaek : Fa . Paul Steffen Inh.
Koslowski & Corinth . — Beantragt:  Dresden : Frau
Paula Frischmann geh . Otto in Fa . Pelzhaus Oskar Otto.
— Rheydt , Bez . Düsseldorf : Schreinermeister Hubert Zim¬
mermann in Kheydt/Odenkirchen.

Güterwagenstellung der Reichsbahn . In der Woche / vom
18. bis 24. 12. 1938 sind bei der Deutschen Reichsbahn
689 992 Güterwagen gestellt worden gegen 925 292 in der
Vorwoche und 707 537 in der entsprechenden Vorjahrswoche
an Gbzw. 6 bzw . 5 Arbeitstagen .' Die durchschnittliche arbeift-
tägliche Wagenstellung betrug 114 999 bzw . 154 215 bzw.
141 507. — Die Güterwagenstellung im Lande Oesterreich
stellte sich auf 31 328 (Vorwoche : 38 236). Der arbeitstäg¬
liche Durchschnitt betrug 5221 (6372). — Im Sudetengau
wurden . 21 008 (28 161) bzw . arbeitstäglich 3501 (4694) Güter¬
wagen gestellt.

Umsatzsteuerumrechnungssätze
Die Umsatzsteuer -tJmrechnungssätze auf Reichsmark für

die nicht in Berlin notierten ausländischen Zahlungsmittel
werden im Nachgang zu der Bekanntmachung vom 2. Jauuar
für die Umsätze im Dezember 1938’ wie ,folgt festgesetzt:

Britiseli -Hongkong 100 Dollar = 72,80 RM , Britisch-
Straits -Settlements 100 Dollar « 135,62 *RM , Chile IX Pe¬
sos « 10,03 RM , China 100 Yüail = 40,22 RM , Mexiko 100
Pesos = 50,76 RM , Peru 100 Soles = 51,78 RM , Union .der
Sozialistischen Sowjetrepubliken 100 Sowjetrubel * 47,05 RM.

Nach den im Reichsanzciger vom . 6. Januar veröffent¬
lichten Berichten waren am 1. Januar 1939 im Reichsgebiet
(ohne Oesterreich ) von der Maul - und Klauenseuche be¬
fallen : 678 (am 15. 12. 1938: 705) Kreise mit 7330 (7834)
Gemeinden und 10 291 (22 871) Gehöften.

Reichsbankdiskont 4 °/o Wertpopierkurse der BZ . vom 6 . Januar Lomburdsatz 5 '/»

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs¬
te Staatsanleihen 6 . 1. b . 1.
5 Dt . Reichsanl . 27
4 do . do . 34
4Vi Dt. Reichs -Sch .35

do . 36 Ti . Folge
do . 36 III. Folge
do . 37 I. Folge

47 > Reichspost 34 i.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

101 . 50 101 . 50
99 . 50 99 . 50
99 . 25 99 . 25
99J2 99 . 12
99 . 00 99 . X
98 . 87 98 . 87

100 . 00 100 . 00
92 . 00 92 . X

128 . 50 128 . 50
127 . 50 127 . 00
128 . 37 128 . 37

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwcrke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u. Web . Br.
Markt * u. KUhlhall.

6 . 1. 5 . ! .

164 !00 163 !x
160 . X 163 . X
151 . 50 152 . 00
X . CO X . 00

148 . X 148 . X
£6 . 00 88 . 00

102 . 00 103 . 00
140 . 00 140 . 20
191 . X 191 . X
119 . 00 119 . X
144 . 00 143 . X
126 . X 124 . 50
125 . 50 125 . 00
IX . 00 130 . 00

Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt. Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoidwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonialwcrte
Kamerun -Eisenb . -G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavi -MInen

129 . C0 129 . 00
114 . C0 116 . C0
156 . X 156 . X
130 . 00 130 . 50
138 . 00 138 . G0
128 . 50 129 . X
118 . X 118 . X
137 . 00 137 . 00
112 . 00 112 . X
102 . X 102 . 00
112 . X 112 . 00
78 . 00 78 . X

153 . X —
24 . 25 24 . 25

4Vi Oldb .-Br. Stl.
Kredit -Pfbr . v. 25 99 . 50 99 . 50

4 1/» do . S. 1 u. 3 99 . 50 99 . 50
4 l/s do . S. 2 99 . 50 99 . 60
4V» do . S. 4 99 . 60 99 . 50
4 1/* do . s. 5 99 . 50 99,50
4 ' /i do . S. 6 99 . 50 99 . 50
4V* . do . S. 7
4 */s do . Kom . S. 1 99 !00 99 ! x
4Vs do . do . S. 2 99 . X 99 .X
4 !/s do . do . S. 3 99 . C0 99 . 00

Hypothekenbanken
4 '/* Hamb Hypbk. A 99 . X 99 . X
5 1/» do . Liquid. 101 . 25 101 . 25

do . Anteilschein _ _̂ _
4 1/* Pr . Ctrbd . 28 99 . 00 99 . 00
5V* do . Uq . 26 A 2 —.— ■—.—
4 1/* Pr. Ctrbk . Bod.

Obi. 26/27/28 98 . 50 98 . 50

Industrie - Obligationen
Deutsche Linol . 26
Nordd . Steinout 27 101 . 6C 101 . 50

Steuergutscbeine Gruppe II
fällig am 1 . 4 . , 1935
fällig am 1 . 4 . 1936
fällig am 1. 4 . 1937 - ab¬
fällig am 1 . 4 . 1938 1.19 . 62 119 . 70'
fällig ab 1 . 4 . 41/45 62 . 62 82 . 50
Bank -Aktien
Gecstemünder Bank 98 . 00 98 . X
Hb. Hypothekenbank 95 . 12 95 . 00
Schl . -Hol .Bk. i.Husum 91 . 50 *91 . 50
Vereinsbank 125,50 125 . 60
Westholst . Bank 146 . 00 146 . X
Eisenbahn - Aktien
Dt . Rekhsb . -Vor2 .-A. 122 . 62 122 . 37
A-G für Verkehr 117 . 60 U7 . 60
Bremer Straßenbahn 94 . 00 94 . X
Hamburger Hochbahn 95 . 75 96 . 00

Schl ffahrts- Aktien
Br. Schleppsch . -Ges.
Dt . Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg .-SUdam . D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

Industrie - Aktien
Atlas Werke 100 . 00 99 . 00
Beiersdorf 280 . 00 280 . X
Bill -Brauerei 130 . X 130 ; ( 0
Breitenburaer Cem. 138 . 00 138 . 00
Trem .-Veg . Fisch . -G. 115 . X 115 . 0G
1 - Ch. Fabrik Hude 162 . X 162 . 00

- Pap u. Welip. 131 . X 131 . 00

97 . X 97 . 00

63 *. 12 65 *60

108 *00 108 ! 50
120 . X 118 . X

67 . 00

76 '. X 7ö ! 00

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4 1/ » Hann . Prov . -Anl.

R. 15 99 . X 99 . X

5 1/« Hann . Bod . Kr.
Liqui . Pfandbr . 101 . X 101 . 00

6*/ « Lüdernscheld M.
Obi. 103 . X 103 . X

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

4 1/« Oldb . -Br. Stl.
Krd. Pfbr . S. 5 99 . 50 99 . 60

4 1/ * do . Kom . S . 3 99 . 00 99 . X

Landesbanken
4 1/ * Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R. 16 99 . 50 99 . 50
4Vs Hann . Ldkr . G.*

Pf . S. 1 1926 99 . 60 99* 60
5 1/ * do . Liqui . Pfbr. toi .x 101 . CO
4 do . RM Pfbr . S . 6 94 . 00 94 . 00

Ritterschaften
4 1/ * Brschw . rittl . G.-

Pf . von 29 99 . X 99 . X
4 1/* Bremer rittl.

Goldpfandbrief 99 . 50 99 . 50
4 1/* Calcnbg . rittl.

G. -Pfbr . v. 28 1X . X IX . X
4V * do . do . v . 27 tx .x 1X . 00
4 l/s Celler rittl.

Goldpf . C. 98 . 50 98 . 50

Stadtschaften
4 '/ « Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 99 . G0 95 . X

Hypothekenbanken
4 llt  Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpf.
von 1929 99 . 00 99 . 00

5V > do . Uqul . -Pfbr . 101 . 00 101 . 00
4 l/i Hann Bodkrbk.

G. Hyp . Pfbr . R. 7 99 . 00 99 . 00

Industrie - Anleihen
6 Brauergilde Obi. 103 . 00 102 . 50
6 Hackethal Obi. 103 . X IX . 50
6 Lindener Brauerei

Obi . 102 . X 102 . X
3 Mech Linden Obi. 91 . 50 91 . X
6 vorw . Zem . Obi. 102 . 00 102 . X

Sachwerte ohne Zinsberechn.
Hann Stadtanl.
von 1923 99 . X 99 . X
Brem. ritt (Rogg . )
abg. Pt. 92 . 50 92 . 60
Cell. ritt. (Rogg . )
abg. Pt. 92 . 60 92 . 50

Industrie Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wiike
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(Je Stück In RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Mech .Weberei Linden
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurt Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Woilwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank

203 . 25 ~
170 . 00 170 . 00
111 . X 111 . 00
124 . (K) 124 . X
140 . 00 140 . 00

256 . X 256 . X
121 . 00 121 . 00
172 . 0P 176 . 00
143 . 50 144 . 00
107 . 00 108 . 00
134 . X 134 . 00
126 . X 126 . X
138 . 25 138 . 50
185 . X 185 . X
120 . X 120 . X
153 . X 163 . 00
110 . 00 110 . X
IX . ( 0 169 . 00

110 . X 110 . X
97 . 00 97 .IX)

Verkehrs - Aktien
HHdesh . Pein . Kreisb . 48 . 50 48 . 60
Uebertandw . Hann . 112 . X 112 . X
Marienborn -Beend . 90 . 00 90 . X

Rciclisscbuld buch Forde¬
rungen (mit Stückzinsen)

ab Ausgabe 1 Ausgabe 2
1. 4. Geld Brie* Geld Brie!

1939 99 . 62 100 . 37 99,62 1CQ. 37
1940 99 . 62 100 . 37 99 . 62 IX . 37
1941 99 . 50 ICO. 37 99 . 60 IX . 37
1942 98 . 87 99 . 62
1943 98 . 50 99,25
1944 98 . 37 99 . 12
1946 98 . 25 99 . C0 -
1946 98 . 25 99 . 00 98 . 25 99 . 00
1947 98 . 25 99 . C0 98 . 25 99 . C0
1948 98 . 25 99 . 0C 88 . 25 99 . X

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . I

1946/48 . 1 82 . 12 ; 82 . 87

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen - des Reichs -, der
Länder , der Reichsbahn.
Reichspost . Scliutzgebiets-
anleihe und Rentenbriefe)

Dt . Anl . Ausl . 128 . 60 128 . 37
5 Reichsanleihe 27 101 . 60 101 . 60
4 Reichsanleihe 34 99 . 50 99 . 60
BV» int . (Young ) 102 . 00 102 . X
4 1/ » Pr . St . -Anl . 28 109 . 00 109 . X
4 ‘/ > Bayern St . 27 99 . 12 99 . 12
4 */» Brschw . St . 28 99 . 00 99 . 00
4 Dt . Schutzgebiet —

4 l/t Dt. Reichsp . 34 —100 . 20
4Vs do . 35 IX . 25 100 . 20
4Vj Dt . Reichsb . 35 100 . 25 100 . 12
4V > do . 36 99 . 10 99 . 10
4 1/ » Pr . Ldr . t u. 2 99 . X —
Stadtanleiben
4V * Bin . Goldsch . 26

1 und 2 98 . 87 98 . 75
Oeffcntliche Kreditanstalten
4 ‘/j  Bin . Pfdbr . -A. 99 . C0 99 . 00
Dt. Komm .-Samm . 1 134 . 75 134 . 75
Dt . Komm .-Samm . 2 151 . 26 151 . X
4 1/ « Hann . Landes¬

kredit V. 26 S . 1 99 . 50 99 . X
4 1/ * do . Pfd . V. 27

Serie 2
4 1/ « Oldb .-Br. Stl.

Krd. Pfbr . $ « 2 —
4 1/» do . S . 7 — . — —
4 1/ » do . Kotn . S. 1 99 . 00

100 . 75
100 . X 1X . 00

5 1/» do . Liqui.
4 1/ * Pr . Lds .*P1. R. 4
4 1/ * Ldschftl . Zentr.

Goldpfandbr . 99 . 00 99 . 00
4 >/t Ostpr . Id. G- (8V . ) 98 . 75 98 . 76
Schl . -Holst . Id. G. 24 —
.47 « West . Id. G. (8V «)

Hypothekenbanken
4 1/ * Braunschw.

Hann , von 1929 — •— 99 . X
4 1/j Goth . Grund¬

kredit 4 . S . Sa 99 . X 99 . X
4 1/ « Hann . Boden¬

kredit 13 . 14 99 . X 99 . X
47 « Meininger

Hypoth . Bank 99 . X 99 . X
4V > Pr. Centralb . 28 98 . 50 98 . 60
4 1/ * Pr . Hyp . 24 . 1

25 , 2— 4 99 . X 99 . X
47 » Pr. Pfandbr .-

Bank 5 0 99 . X 99 . 00
47 « Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 . 10 , 12 99 . 00 99 . X
47s Schlesw .-H. ldsch

Gold 30 —
47s Bert . Hyp . 15 99 . X 99 . X
47s Bl . Hyp . K. 6 98 . 50 98 . 60
57s Bl. Ctrbk . Lfqu 101 . 12 101 . (2
47 * Pr . Pfbr.

Komm . 20 98 . 50 98 . 60
47 * Pr. Ctr . -Bod . 24 99 . X 99 . 00
47 * Pr . Ztrst . 19 99 -X 99 . X
47s Pr. Ztrst . 20 -21 99 . 00 99 . X
47 * Hann . Pfd . 4

von 1929 • —99 . 50
47s do . 5 u. Erw . "*•— 99 *50

Kommunal -Obligationen
47s Mein . Hvp - Bank

Komm . 4 . 16 , 21 98 . 60 98 . 60
47 * Pr . Ctr . Boden

Komm . 26/28 99 . X 99 . X
47s Rh. Westt . Bdrk.

Komm 26/27 4 -6 98 . X 98 . 50
Industrie -Obligationen
5 Thür . ELG. 37 - 101 . 12
6 Zuckerkredit 103 . 62 103 . 60

Steuergutscbeine
Gruppe ll 1934
Gruppe II 1935
Gruppe 11 1936
Gruppe II 1937
Gruppe (I 1938
Steuer -Ourchschnltt

6. 1. 5. 1.

103 . 75 103 . 75
107 . 75 107 . 76
111 . 75 111 . 75
115 . 75 115 . 75
119 . 75 119 .75
111 . 75 111 . 76

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 96 . 25 96 . 25
Hann . Ueberland 111 . 00 _

Banken
Adca
Bayr . Hyp .-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsoes.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp .-Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
A-G. für Energie 119 . X 119 . 00
Alsen Portland —
Atlas Werke —101 . X
Bremer Vulkan —
Dt. Ton und Stein 141 . 75 —

96 . 25 96 . 25
100 . 25 100 . 75
108 . 76 108 . 75
120 . 25 120 . 12
112 . 37 112 . 25
116 . 6C 116 . X

96 *. X 95 *. C0
109 . 50 109 . 75
113 . 00 113 . X

95 . 60
188 . 25 188 . 25

Dynamit Nobel
6 . 1.
80 . 62

6 . I.
80,25

Germania Portland —. — — . —
Gebr . Goedhardt — . — — . —
Hackethal 140 . 25 140 . 25
Hageda 112 . 25 ,112 . 50
Hoffmann Stärke • — —. —
Kötitzer Leder 140 . 25 140 . 75
Kromschröder —
Küppersbusch
Lindes Eis 165 . X 166 . 00
Masch . Buckau 124 . 25 125 . 25
MaximilianhUtte
Meyer Kaufmann 112 . 75 113 . 00
Mlag Mühten — , — —
Mülheim Berg — 126 . 00

Nordd . Eiswerke 126 . 60
Nordd Steingut —. —
Nordd . Trikot 129 . 25 129 . 50
Nordwestd . Kraft —. — —
Phönix Braunkohle 104 . 25 IX . 50

Rhein . Westt . Kalk 115 . 00 —
Riebeck Montan —
Rosenthal Porzellan 92 .C0

Sarotti 117 . 25 116 . X
Schles . Portland 128 . X 128 . X
Verein . Dt. Nickel 167 . X
Verein . Glanzstoff — . —
Wanderer -Werke — •—■ 169 . 00

Kolonialwerte
Dt . Ost -Afrika 101 . X
Neu -Guinea —,— — • —
Otavi Min . u. Els .-G. 24 . 12 24 . 50
Schantung 1X . X

Fortlaufende Notierungen

Dt . Ant . Ausl . Scheine
elnschl . 7 « Ablösungsch.

57 « Gelsenk . Werk
47s Fried . Krupp RM:Anl.
57 « Mitleid . Stahl
47 * Ver . Stahl -Obl.

Accumulatoren -Fabrik
Allg . Eiektricitäts -Ges.
Aschttfenburaer Zellstoff

Bayer . Motoren -Werke
l. P. Bemberg
Julins Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk u. Brik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus . Eisenwerke

;hariottenb Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

Daimler -Benz
Demag
Deutsch . Atlant . -Telegr.
D. Cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Oeutsche linoiwerke
Deutsch Teleph . u . Kabel
Oeutsche Watlen
Deutscher Elsenhandel
Christian Olerig AG.
Dortm . Union -Brauerei

Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektr .- Lleferungsgss.

Anfangs¬ Schluß Einheitskurs
kurs kurs 6 . 1. 6 . 1.

128 . 50 128 . 62 128 . 50 128 . 37
1X . 25 101 . 12 101 . 12 101 . 12— — 98 . 25 98 . X— — 101 . 37 101 . 37

96 . 25 96 . 25 96 . 62

2C6. 00 206 . 00 207 . 76
115 . 37 114 . 75 115X0 • 114 . 60

110 . X 110 . 62

144 . 00 144 . 00 144 . C0
132 . 50 132 . 75 132 . 60 133*. 26

— . — — . — 141 . 75 ' 142 . 60
157 . 75 157 . 76 157 . 76 168 . 76

121 . 76 121 . 62 121 .50
. . a_

— . — — 161 . 00 164 . 50
105 . 50 105 . X 104 . 50

115 . 25 115 . 25 116 . 26 115 . 37— 138 . 60 139 . 00 139 . X
203 . 26 203 . 25

131 . 12 131 . 00 132 . 26 132 . 60
— 145 . X 144 . 26 144 . 00
— . — — . — 107 . 60 108 . 00

107 . 75 107 . 76 107 . 76 107 . 62
121 .62 121 . 25 120 . 76 121 . 61

162 . 00 162 . 00 152 . 26— —. — 127 . 26 127 . 26— 136 . 60 136 . 76
138 . 12 138 . 60— —. — 174 . 00 _ _

209 . 50 2C9. 50 208 . 00 2C&I76

149 . X 148 . X
— e* - 167 . 00

\ 121 . 00 120 . 50 120 . 50

Anfangs Schluß Einheitskurs

Elektr . -Werke Schlesien

kurs

1X . 76

kurs

IX . 76

6 . 1.

106 . 12

6 . 1.

IX .00
Elektr . Licht und Kraft 130 . 26 130 . X 131 . 00 130 . 26
Engelhardt -Brauerei 82 . X 82 . X 82,87

1. G. Farbenlndustrla 148 . 60 147 . 87 148 .37 149 .37
FeldmUhle Papier 116 . 00 114 . 87 114 . 87 116 . 26
Felten & Guilleaume 132 . C0 133 . X

Geslilrel Loewe & Co 129 . 37 130 . X 129 . 25 129 . 50
Th . Goldschmidt 128 . X 128 . X 129 . 00

Hamburger Elektrizität 139 . 25 139 . 25 139 . 26
Harburger Gummi _ ._ 187 . 00 190 . X
Harpener Bergbau 133 . 87 133 . 87 133 . 87 134. X
Hoesch -Köln Neuessen 107 . 00 107 . 25 107 . 12 107 . 12
Philipp Holzmann 145 . 60 * 146 . 60 146 .X
Hotelbetr .-Gesellschatt 77 . 25 77 . 26 77 . 60

Ilse , Bergbau _ _ 151 . X
Ilse , Bergbau Genu8sch. 131 . 25 13L25 132 ! 00 132 . 26

Gebrüder Junghans 95 . 76 95,76 — 96 . 25

Kall Chemie , _ 138 . 25 138 . 26 138 . 00
Klöckner -Werkt 113X0 114,C0 113 . C0 113 .26

Lahmeyer & Co, _ 114 .00 114 . 26
Laurahütte 14 . 00 1Ü75 13 . 76 14 . 00
Leopoldgrubt 118 . 60 119 . X

Mannesmannronrenwerka 107 . 37 107 . 26 107,25 107 . 62
Mansfeld AG t. Bergbau _ ^_ 134 . 60 134 . 60
MaximilianshUtte
Metallgesellschalt 117 *. 50 117 *26 117 **00 117!60

Niederlausitzer Kohlt — 146 . 60 146 . 60 144 . 26

Orensteln & Koppel 108 . X 108 *00 108 .X

Rhein . Braunk . u . Brlk. _ 206 . X
Rhein . Elektrizitätswerk iio !oo no !x 111 . 26
Rhein . Stahlwerk. 130 . 60 130 . 26 130X0 130 . 60
Rhein , westt . Elektr. 121 . IU 120 . 76 120 . 60 121 . X
Rhein , Metall 128 . 26 128 . 26 128 . C0 L8 .60
RUtgers werke 137 . 00 137 . X 137 . X 137 . 00

Salzdetfurth Kall _
138 . 00 138. 25

Schering — . _ 140 . 76 140 . 76
Schles . El. u . Gas Llt . B 120 .25 120 *. 00 120 . 5( 119 .76
Schubert & Salzer — . — 128 . L0 128 . CO 129 . 60
Schuckert & Co Elektr — • — 173 . 60 173 . C0 174. G0
SchulthoIGPatzenhotir 102 . 00 102 . 26 1C2. X 102 . 60
Siemens & Halske 189 . 60 188 . 60 188 . 60 189. X
Stähl & co , Kammgarn
Stoiberger Zinkhütte

_ a_ 127 . 75 128 .62
84 . X 83 ! 25 83 . 76 84 . X

Süddeutsche Zucker 211 . X

Thüringer Gas Leipzig 132 . X 132 . C0

Vereinigte Stahlwarkt 104 . 00 104 . X 104 . C0 104. 26
Vogel Telegr . Draht - *- 168 . 01 167. 60

Wasserw . Gelsenkirchen _ _ 163 . 60 163 . 26 168 . 00
Westdeutsche Kaufhot I0L76 101 . 25 101. 26 101. 76
Wintershall IX . 50 108 . X 1C8. 12 109. 76

Zellstoff Waldhot 125 . 60 124 . 26 124.26

Banken
Bank für Brau -tndustrli 116 . 00 116 . C0 116 . 60 116 .00
Reichshank IX . 25 188 . 60 188 . 25 188 .26

Yerkehrawerte
AG. für Verkehrswattn 117 . 75 117 . 76 117 . 76
Allg . Lokalb . u Kraftw. 136 . 76 136. 60
Dt. Reichsbahn Vorz .-A. 122 . 62 122 . 62 122. 62 122. 60
Hamb . Amerika Packetl. 64 . 00 63 . 60 64 .60
Hamburg -Südem Oampt.
Hansa -Llnle ix !x 1X . C0 109.26
Norddeutscher Lloyd — 66 .60
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